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MONDAVI / Margrit
Biever-Mondavi hat
die Entwicklung des

kalifornischen Weingutes
stark mitgeprägt, seite 2
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TOURISMUS / BÄK und

seco prognostizieren
eine Verlagerung der
Reiseströme zugunsten
der Schweiz, sehe 7

Aofe/+toumfl}ffS revue
DIE FACHZEITUNG FÜR HOTELLERIE, GASTRONOMIE, TOURISMUS UND FREIZEIT Avec ca/>/er français

BLICKPUNKT

Dze Werte
teanrfe/n szc/z

CHRISTINE KÜNZLER

Der neuste Abstz/rz eines Airbus der
American Air/ines in Neu/ Tor/:

u/eisf au/e/rzerc Terrorakt hin -
zumZndesf bis Z?edafcfZou55c/!/u55

nicht. Ob Ung/ück oder An.sc/2Zag -
mZndesfenx 265 Menschen sind tot.
Und dZe F/zzgangsf wird dadurch
weiter sfeZgen.

DZe We/f ist unsZc/zerer a/s je zuvor
Und diese Unsicherheir wird nZc/zf

zzur eZ/z uerdzzderfes fieZseuer/za/fezz

nach 5ZcZz zz'e/zezz, sorzder/z auch ez'zzezz

Werfeu/arzdeZ aus/ösen. Fa/zzZZZezzu/erfe

fand -FerZezzJ beispie/sweise stehen
zzdc/zsfes /zz/zr hoch Zzzz Kzrrs, sagen -

Zukun/fs/orscher MZf sc/zözzezz,

«afnzosp/zärZsc/z-znysfZsc/zen MnZer-
Zandsc/za/itsZzZZdern» wi/Z Schweiz
FourZsnzizs «den zoa/zren FeZc/zZuzzz

der Sc/ziueiz» fcoznznunz'zZeren. Das
magder rZc/zfZge Wegsein Zm 2Z./a/zr-
Zzunderf, das /auf Zufcun/Zs/orsc/zer
Maff/zZas F/orx am V Z. SepfemFer 200V

Zzegonnen Zzaf. DZe Tourisfifcer können
das J/zre beitragen, dass dZeMensc/zen
dZeses neuen /a/zr/zunderfs Zn ihren
FerZen uon positiven ßiidern und
Mensc/zen umgeben sZnd. FourZsfZ/cer

/rönnen Z/zren Gästen zwar nZc/zf

abso/zzfe SZc/zer/zeZf uermZfteZn,
aber Zbnen eZne Oase bieten, Zn der
sz'e Wärme, ez'n Sf/zcZ: Geborgenheit,
SZnn/Zcb/reZf und Dnbe/rümmerf/zeZt
er/eben /rönnen. Siehe auch Seite 3
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WORLD TRAVEL MARKET / Die geografische Umschichtung kennzeichnete die Londoner Weltmesse.

Von Montag bis heute stand vor allem die europäische Branche im Zentrum des Geschäfts, jackie Mitchell

Geschäft verlagert sich nach Europa
«Vorsichtiger Optimismus» war das
Kennwort an der Eröffnung des dies-
jährigen World Travel Market (WTM)
in London. Er war auf Ausstellerseite
wie auf Besucherseite «packed out»,
voll besetzt. Die meisten unter den
befragten Aussteuern betonten gegen-
über der htr, dasWTM-Geschäft dieses
Jahres sei gut, wenn auch nicht so

schwungvoU wie im letzten Jahr.
«Frieden durch Tourismus» war

das Thema der Eröffnungszeremonie
in diesem Jahr. Was niemand vorausse-
hen konnte, war der tragische Absturz
des Airbus der American Airlines beim
Start vom Flughafen JFK in New York,
hinein in das Wohngebiet von Queens,
am ersten Tag des WTM.

NEUER NACHBARSCHAFT-
TOURISMUS IN EUROPA

Kip Horton ist Sales Director der
European Division von Starwood
Hotels & Resorts, mit den Marken
Sheraton, Westin, St. Regis, Four
Points, W-Hotels und Luxury Collée-
tion. «Das Geschäft geht weiter - wenn
auch nicht mit den gleichen Umfän-
gen», sagte Horton. «Der Tourismus ist
eine flexible Branche. Wir müssen
Märkte ausnutzen, die wir bisher noch
nicht erschlossen haben.» Dafür müs-
se der «approach» (die Methode) geän-
dert werden. Starwood woUe für seine
europäischen Hotels und Resorts nach
Gästen Ausschau halten, die Ferien in
der Nähe ihrer Heimat suchen.

«Zum Beispiel sollen unsere ita-
lienischen Hotels mehr Gäste aus der
Schweiz und Österreich generieren.»
Horton glaubt, dass die Reisenden
mehr durch den Zimmerpreis als
durch Ängste beeinflusst werden. «Alle
haben ein Reisebudget, und der richti-
ge Deal wird sie motivieren.» Jedes
Land werde sich in seiner eigenen Ge-

schwindigkeit von der Tourismuskrise
erholen, glaubt er.

SICHERE QUELLMÄRKTE
LIEGEN IM TREND

Für Jenny Rossbach, Sales Manager
der von Deutschland aus geleiteten
und in der Schweiz aktiven Lindner
Hotels & Resorts, bietet der World Tra-
vel Market eine gute Gelegenheit, um

ALLE PLATZE BESETZT

Gemessen am grossen Zuspruch der Besucher wird der WT/M einen pos/'f/'ven /mpu/s on den Tourismus aussenden.

Tour Operators aus anderen europäi-
sehen Ländern wie Grossbritannien
und den Niederlanden zu treffen.
«Diese Messe bringt mehr Aufmerk-
samkeit füi unsere Hotelgruppe, die
international noch nicht so gut be-
kannt ist.» Ab Januar 2002 werden die
Lindner Resorts, darunter dasjenige in
Leukerbad, auch von den SRS World-
hotels vermarktet werden, die bisher
bereits die zehn Business-Hotels der
Gruppe auf den Markt brachten. Dies
soll dabei helfen, Lindner unüber-
sehbar auf die Landkarte zu setzen.

In Frankfurt und Düsseldorfsei das
Business-Reisegeschäft zurückgegan-
gen, «aber nicht so schlimm wie inner-
halb der USA. In Deutschland fühlen
sich die Menschen sicher. Wir halten
Ausschau nach inländischen Gästen
für alle unsere Hotels und forcieren
das Geschäft aus den Quellmärkten
der Nachbarländer.»

«Vorsichtig optimistisch», so be-
wertet PeterShaindlin die Situation. Er

ist bei den Rosewood Hotels & Resorts
als Regional Vice President für die
Karibik zuständig. Normalerweise
werde bei Rosewood lange im Voraus

gebucht. «Aber jetzt leben die Men-
sehen von Tag zu Tag - sie warten so

lange wie möglich: Buchungen gibt es
höchstens sechs Wochen im Voraus.»

Trend-Beispiel Best Western Schweiz
Dos WT/M- Geschäft 200/ von ßesf
Western Schwe/z Zst e/n ßeisp/'e/
für d/'e geograf/'sche L/msc/)/c/)fung
von L/bersee noch Furopo. Barbara
Fried//) zusfänd/g für So/es und /War-

kef/'ng, traf sieb am WT/M mit Tour

Operators - a//erdZngs waren es n/'cbf

so v/'e/e w/'e /m /etzfen Jabr. «/cb batte
Key Accounts aus den L/SA e/nge-
/aden, aber sie entschieden sich, gar
n/'cbf zu kommen.» ßesf Western
Schweiz baffe im September und Ok-
fober v/'e/e Absagen aus den USA und
aus As/'en zu verzeichnen. V/'e/e t/S-
amerikanische Grossunfernebmen
z/'eben gegenwärf/g Wdeo-Konferen-

zen vor. «Das W/'ntergeschöft ist gut»,
betont Barbara Fried//) «denn diese
Gäste kommen aus Europa.»

Das Sommergeschö/f hänge von
dem ab, was /'n den nächsten Wochen

pass/'erf. «W/'r können uns n/'cbf be-
k/agen - ßesf Western Zst bekannt /'n

den t/SA. Das /'st be/' e/'nem k/e/'nen
E/bze/bofe/ anders.» Gemäss Barbara
Er/'ed//' w/'rd ßesf Western Schweiz
«amerikanische drove/ agents/ /'n d/'e

Schweiz e/'n/aden, um ihnen zu ze/'-

gen, dasss/'eS/'cberbe/'fb/'efef. Und w/'r

bearbeiten /Märkte wie Deutsch/and,
Frankreich und /fa//'en, von denen aus
d/'e Gäste n/'cbf fliegen müssen.» V/M
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KURZE
Deutschland /Wie verarbeitet
die Tourismusbranche in unse-
rem nördlichen Nachbarland
die Folgen des «WTC-Born-
bings». Tatsache ist, dass Hote-
liers und Reiseveranstalter mit
Massenstornierungen, Kurzar-
beit und Entlassungen zu
kämpfen haben. Seite 6

Prognose / Die BÄK Konjunk-
turforschung Basel rechnet für
die Wintersaison 2001/2002 mit
einen Rückgang der Hotelüber-
nachtungen um 5,5 Prozent.
Erst im nächsten Sommer soll es
wieder besser werden. Seite 7

Internet / Die Verantwortli-
chen von Heidiland haben den
Internetauftritt ihrer Region an
die Webabteilung von Schweiz
Tourismus delegiert. Mittels
Content Mangement System
können sie aber Inhalte selbst
aktualisieren. Seite 9

Behinderungen / «Touristiker
begegnen Rollstuhlfahrern»
hiess verkürzt ein Symposium
der Internationalen Schule für
Touristik in Zürich. Fazit: Behin-
derte sind im Ferienland
Schweiz immer noch sehr be-
nachteiligt. Seite 10

SHV-Forum / «European Hos-
pitality Forum» - unter diesem
Namen veranstaltet der
Schweizer Hotelierverein an
der Igeho in Basel ein interna-
tionales Expertentreffen über
die Zukunft des Hotellerie-Ma-
nagements. Seite 11

Portrait / Im Alter von 28 Jah-

ren hat Simon Anderegg das Ho-
telVictoria in Meiringen von sei-
nen Eltern abgekauft. Jetzt, sie-
ben Jahre später, ist der Betrieb
als «ein wenig Künstlerhotel mit
hohem Niveau der Restaurant-
küche» positioniert. Mut und
Begeiterungsfähigkeit ebneten
ihm den Erfolg. Seite 13

Opiumhöhle / ImLononer So-

ho-Quartier findet sich an un-
scheinbarer Stelle ein Restau-
rant namens «Opium»: Das asia-
tisch-französische Gastrono-
mie- und Unterhaltungskon-
zept - im exotisch-luxuriösen
Kolonialstil von Französisch-In-
dochina- läuft auch nach einem
Jahr besser denn je. Seite 15

Bettwäsche / Längst hat sich
das Bett in vielen Hotels vom
einfachen Ruhelager zu einer
Oase des persönlichen Wohlbe-
findens entwickelt. Hersteller
von Bettwäsche entwerfen lau-
fend neue Farben, Muster und
Kollektionen. Seite 21

AUS DEM CAHIER FRANÇAIS
Martigny / Günstiges KlimaWintergeschäft / Die wichtig-

sten Westschweizer Tourismus-
destinationen sehen der be-
ginnenden Wintersaison - trotz
wirtschaftlicher Abkühlung -
mit viel Optimismus entgegen.
Grund zur Hoffnung gibt der
momentan erfreuliche Bestand
an Reservationen. CF Seite 1

Euro /Bald kommt die europäi-
sehe Einheitswährung. Das «In-
stitute for Hospitality Research»
der Lausanner Hotelfachschule
untersuchte die Auswirkungen
des Euro aufdie Hôtellerie. Eine
Auswertung auf CF Seite 2

imWallis: An der vierten Ausga-
be des internationalen Touris-
mus-Symposiums, an dem
rund 350 Personen teilnahmen,
wurde auf die Wichtigkeit von
Innovationen im Tourismus
hingewiesen. CF Seite 5

Greyerz / Erlebnis Raststätte
im Greyerzerland: Letzte Woche
fand die dritte «Incentive» für
Unternehmen von Perso-

nentransporten statt: Rund 70
Buschauffeure aus vier Ländern
trafen sich für zwei Tage im lieb-
liehen Greyerz. CF Seite 6

•Rita Barth ist Präsidentin des Vereins Ferien
auf dem Bauernhof.

MONDAVI / Die Schweizerin Margrit Biever Mondavi, Ehefrau des legendären Robert Mondavi, hat die
Entwicklungen des kalifornischen Weinguts entscheidend mitgeprägt, interview: stephan wehrle

Innovationen mit «swiss support»

FORUM

Fen'pft aw/dem
ßaizem/zo/
RITA BARTH*

Hl Der internationale Weinmarkt
ist geprägt von Konzentrationen,
Partnerschaften und Konsolidierun-
gen. Wie sehen Sie die globalen Ent-
Wicklungen im internationalenWein-
geschäft?

Ich bin überzeugt, dass wir im Be-
reich der Konzentrationen auf inter-
nationaler Ebene langsam eine Sätti-
gung erreicht haben. Auf lokaler und
regionaler Ebene werden wir in den
nächsten Jahren noch einige neue Zu-
sammenschlüsse und Partnerschaf-
ten auf dem Markt haben, sei es in Be-

zug auf gemeinsame Produktionen
oder vor allem für logistische und
demzufolge Kosten senkende Koope-
rationen.

«Die Strategie heisst
nicht Expansion um
jeden Preis.»

Chardonnay und Cabernet Sau-
vignon prägen seit vielen Jahren den
US-amerikanischen Weinmarkt. Wie
lange werden diese beiden Rebsorten
noch den Weinmarkt dominieren,
und ist es nicht an der Zeit, Neues zu
lancieren?

Es ist richtig, dass der amerikani-
sehe Wein primär mit Chardonnay
und Cabernet Sauvignon gleichge-
setzt wird. Wir haben vor Jahren damit
angefangen, neue Weine zu produzie-
ren, beispielsweise Pinot Noir, Zin-
fandel oder auch Fumé Blanc. Leider
sind viele Produzenten in den USA zu
sehr den Trends gefolgt und haben
üppige und teilweise sehr eichenfas-
sbetonte Weine hergestellt. Insbeson-
dere mit Zinfandel (in Europa ist
die verwandte Rebsorte als «Primiti-
vo» bekannt) haben wir bewiesen,
dass man in Kalifornien auch schlan-
ke und elegante Weine herstellen
kann.

fli Sie expandieren nach Europa,
sind bereits zahlreiche Kooperatio-
nen eingegangen und haben Investi-
tionen getätigt. Welches ist Ihre Stra-
tegie auf dem europäischen Markt?

Wir möchten nicht einfach ex-
pandieren und so gross wie möglich
werden, sondern gezielte Partner-
Schäften eingehen, wobei jeweils bei-
de Partner voneinander profitieren
sollten. Kooperationen gehen wir nur
mit Familienbetrieben ein, mit dem
Ziel, Synergien zu erzielen. Wir wol-
len zusätzliches Know-how erwerben
und uns natürlich in den jeweiligen
Märkten positionieren. Als klassi-
sches Beispiel gilt die gemeinsame
Produktion der Weinmarke Opus One
mit dem französischen Château
Mouton Rothschild. Die Strategie
heisst also nicht Expansion um jeden
Preis, sondern gezielte Partnerschaf-
ten eingehen mit dem Ziel, die Inno-
vationskraft weiter auszubauen und
qualitativ hoch stehende Weine zu
produzieren.

«Es wäre zwe/7e//os /'nferessonf, m/f einem Schweizer Produzenten zusammenzuarbeiten.»

HEB Der Weinkonsum in der Gastro-
nomie und in der Hôtellerie ist seit
Jahren rückläufig. Was können einer-
seits die Produzenten und anderseits
die Gastronomen dagegen tun?

Wir müssen unterscheiden zwi-
sehen dem Konsumverhalten der
meisten Amerikaner und den eu-
ropäischen Ess- und Trinkgewohn-
heiten. Während wir in den USA die
Gastronomen und viele Gäste erst
noch überzeugen müssen, dass sich
Wein hervorragend zu e:nem Essen
eignet, ist für die meisten Europäer,
zumindest in den traditionellen
Weinproduktionsländern der Wein-
konsum eine Selbstverstindlichkeit.
In der Gastronomie ist si:her primär
Schulung angesagt. Weine müssen
generell besser bekannt gemacht
werden, das heisst, Informationen
über Rebsorten, Anbaugebiete, La-

gen und Produzenten müssen ver-
bessert und dem Gast zugänglich ge-
macht werden.

«In der Gastronomie
ist sicher primär
Schulung angesagt.»

Ich habe immer versucht, Wein als

gutes Gefühl anzubieten, den Wein
mit den schönen Dingendes Lebens
zu verbinden. Seit Jahren verbinden
wir Führungen und Weindegustatio-
nen mit Konzerten, Kunstausstellun-
gen oder Wine&Dine-Ar.lässen. Seit
über zehn Jahren bietet das Robert
Mondavi Wine&Food Center Weinse-

minare, Kochkurse oder Weiterbil-
dungsprogramme an.

In Europa versucht man seit ei-
nigen Jahren, mitWine BarsWeine aus
der ganzen Welt dem Konsumenten
näher zu bringen. Der italienische
Weingigant Antinori hat unter seinem
Namen eigene Wine Bars eröffnet.
Wäre das ein Weg für Sie, um die Mar-
ke Mondavi bekannter zu machen?

Ein konkretes Projekt diesbezüg-
lieh ist nicht geplant. Wir sind jedoch
jederzeit offen für Neues - auch in Eu-

ropa.

H8H Die Innovationskraft gilt als eine
der Stärken im Hause Mondavi. Was
können die Weinliebhaber in nächs-
ter Zeit erwarten?

Innovation ist ein Prozess und
nicht irgendwann abgeschlossen.
Sicher müssen wir noch mehr an der
Herkunftsbezeichnung arbeiten;

wir möchten unseren Kunden genaue
und detaillierte Informationen über
Appellationen und Lagen, wie
beispielsweise in Frankreich, vermit-
teln.

«Sicher müssen wir
noch mehr an der
Herkunftsbezeich-
nung arbeiten.»

1 Können Sie sich eine Partner-
schaft mit einem Schweizer Produ-
zenten vorstellen?

Wie gesagt, wir sind offen für Neu-
es. Es wäre zweifellos interessant, mit
einem Schweizer Produzenten zusam-
menzuarbeiten.

Die 7966gegründete Pobe/tA4on-
dovi W/ne/y g//f a/s eines der innova-
f/vsfen Weingüter im amea/ran/sc/ien
Napa l/a//ey. /W/f einem Jahresumsatz
von 506 TW/o. (JS-Do//ar /st /Wondav/
we/fwe/f der neunfgrössfe We/nprodu-
zenf. Das an der New Torker Börse ko-
f/erfe Unternehmen hat /n den S/ebzi-

ge/yähren a/s einer der ersten amen-
kan/schen ßefr/ehe Weine nach Euro-

pa exportiert Knapp über 70 Prozent
der Weihe von /Wondav/ werden ins
Aus/and verkauft, h/s ins Jahr 2070
so// der Exportante// rund 75 Prozent
befragen. 5W

Margrit Biever Mondavi
/Wargr/f ß/ever /Wondav/, geboren in
Appenze// und au/gewachsen im Tes-

s/n, ist P/ce President of Cu/fura/ Af-
fairs der Poberf /Wondav/ W/nery. A/s

Wegbere/fenh der modernen ka/ifor-
n/schen We/nWirtschaft kam sie 7967
auf das Weingut und konnte dort ihr
febensz/e/ verw/rk/ichen: die Perb/n-

dung von We/n, Kunst /Wus/k und ku-
//nar/scher Fertigkeit Unter ihrer bei-

fung wurden auf der Poberf /Wondav/

W/nery ku/fure//e und ku//narisch-
künsf/er/sche Peransfa/fungen ins te-
ben gerufen, die m/ff/erwe//e in der
We/nwe/f efab/ierf sind.

In derLandw/rfscha/t herrscht se/f
dem neuen ßer/cht derAgrarpolitik

2007 e/ne grosse Unsicherheit. Man
kann sich /ragen, ob der Einstieg der
Schweizer Landwirtscha/i in den Ton-
rismus e/ne Chance ist? /ch uiage,/a zu
sagen. Die Schweizer Landwirte haben

grosse Chancen, wenn sie bereif sind, in
den gua/ifafzv hoch stehenden Touris-
mus mit aZ/en seinen An/orderungen
und Konseguenzen einzusteigen. A/so

zum ßeispie/ das Lebensmitte/gesefz
einzuha/ten, Mehrwertsteuer abzuge-
ben, das Gasfgewerbegesefz zu er/u//en
sowie die vorhandenen Gebäude ihrer
Region entsprechend zonenkon/orm zu
nutzen. Wenn diesen An/orderungen
entsprochen wird, wird ein Landwirf-
scha/tsbetrieb nie eine Konkurrenz
zum bestehenden Gastgewerbe.
Das Angebot Ferien au/dem Bauern-
ho/kann zu einer Bereicherung des

Schweizer Tourismus werden.
Für die Schweizer Landwirtscha/f

wäre das Angebot die beste und wahr-
heifsgetreuste Werbung bei der nicht
/andwirfsc/ia/t/ichen Bevö/kerung. Die
Landwirte müssten bereit sein, ein o/-
/enes Lfaus zu haben. Möchte ein
Landwirt in diesen anspruchsvoi/en
Betriebszweig einsfeigen, muss er un-
bedingt zwei Herzen haben: eines /ur
die Landwirtscha/f und eines/z'Lr den
Tourismus. Entweder ist er ein gebore-
ner Gastgeber, oder er muss bereit sein,
diese vie/seifige Boi/ezu er/ernen.

Für die Landwirte ist das ein neues
Einkommen, eines, das nicht aus dem
Boden gezogen wird, und eines, das
ohne ßundesge/der und Subventionen
auskommt. Die Landwirte müssen
nach dem So/idarifäfsprinzip arbei-
ten, das sich bis/efzf bewährt hat. Der
Verein Ferien au/dem ßauern/io/7ebf
es seif 1988 vor Die Organisation ist
weitsichtig und arbeitet mit einem
touristischen Partner, der Schweizer
Reisefcasse, zusammen. Die /ähr/ich
steigenden Be/egungen sind der Be-
weis, dass Ferien au/dem Bauernho/
ein gesuchtes Produkt ist.

Für die Landwirte heisst der Ein-
stieg in den Tourismus, sich zu öj/hen
mit Haus, Ho/und Herz, damit der
Gast spürt, dass er wü/koinmen ist.
Mit diesem sehr anspruchsvo//en An-
gebot können sich einige Landwirte
die Existenz au/ihrem Ho/ sichern,
und g/eichzeifig wird das Dm/e/d/tir
den gesamten Tourismus gep/7egf. Sie

benötigen keinen neuen Arbeitsp/afz,
nehmen ihn auch niemandem weg,
sondern bringen Leben und neue Tou-
risfen in die /änd/ichen Regionen.
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LÖHNE 2000 / Erhebung des Bundesamtes für Statistik

Gastgewerbe: Schlusslicht

3

FALL SWISSAIR / Aufruf zur «Schadensbegrenzung»

Ökonomen warnen
Je nach Branche klaffen in der
Schweiz die Löhne weit ausein-
ander. Mehr als 3000 Fr. brutto
pro Monat lagen im Jahr 2000
zwischen den Hoch- und Tief-
lohnbranchen, wie die Lohn-
Strukturerhebung des Bundes-
amts für Statistik (BFS) zeigt.
Deutlich über dem schweizeri-
sehen Durchschnitt von 5220
Franken lagen die Banken (7190
Franken), die chemische Indu-
strie (6842), die Versicherungen
(6504) und die Maschinenindu-

strie (5750). In der Mehrheit der
Branchen bewegte sich der mo-
natliche Bruttolohn zwischen
4500 und 5500 Franken, so im
Baugewerbe (5108) und im Ge-
sundheitswesen (5076). Deut-
lieh unter dem Schnitt waren die
Löhne unter anderem im Detail-
handel (4009) und im Gastge-
werbe (3519). Betrachtet man
den Bruttolohn mit Blick auf das

Anforderungsniveau, fallen
ebenfalls grosse Differenzen
zwischen den Branchen auf. So

HOTEL+TOURISMUS REVUE •

belief sich der Durchschnitts-
lohn für Posten mit hohem An-
forderungsniveau im Banken-
sektor auf 10 042 Franken, im
Gastgewerbe dagegen nur auf
4892 Franken. Schlechter be-
zahlt werden auch die meisten
Ausländer. Die Grenzgänger
(tiefste Anforderungsebene) er-
hielten 10 Prozent weniger Lohn
als ihre Schweizer Kollegen. Der
Lohn von Jahresaufenthaltern
lag um 15 Prozent unter jenem
der Schweizer. srto/CM
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Fleischimport
wird gestoppt
Fleischmarkt. Coop und Mi-
gros verzichten in den nächsten
Monaten weitgehend auf
Fleischimporte. Bis Februar wol-
len sie zudem mit weiteren Ak-
tionen den Fleischkonsum an-
kurbeln. Die Bauern ihrerseits
wollen das Angebot reduzieren.
Daraufeinigten sich am Dienstag
in BernVertreter des Bundes, der
Kantone, der Grossverteiler und
landwirtschaftlicher Organisa-
tionen. Uniterre verzichtete auf
eine Teilnahme an der Ge-

sprächsrunde. „sy/ö/DST

Zur «Schadensbegrenzung im
Falle Swissair» ruft eine Gruppe
von 17 Schweizer Ökonomen
auf. Sie fordern das Parlament
auf, das Swissair-Paket des
Bundes in der Sondersession
vom kommenden Wochenende
«auf ein absolutes Minimum»
zu reduzieren. Zudem sollen
die Räte mit dem Bundesbe-
schluss fesüegen, dass der
Bund seinen Aktienanteil an
der neuen nationalen Airline
bis spätestens Ende 2005 ver-

kauft oder zumindest auf unter
fünf Prozent senkt.

Die Ökonomen bezeichnen
das Swissair-Debakel als Resul-
tat unzureichender Marktöff-
nung: «Die Swissair ist kein Op-
fer der Deregulierung, sondern
von Fehlleistungen, die in ge-
schützten Märkten immer wie-
der auftreten.» Aus diesem
Grund dürfe der Fall Swissair
nicht als Argument gegen wei-
tere Liberalisierungsschritte
angeführt werden. SST

Winterkampagne / Mit der Fünf-Millionen-Franken-Kampagne in den Nahmärkten und in der Schweiz will Schweiz Tourismus die

erwarteten Übersee-Einbussen von 30 Prozent ausgleichen, sonjastalder

Die Lust auf den Winter wecken
Als «heisses Stück in eisiger Umge-
bung» hatte Schweiz Tourismus (ST)
die gestrige Pressekonferenz zur Lan-
cierung der Winterkampagne in
Zürich angekündigt. Ziel der «Lust-
auf-Winter»-Kampagne sei es, die
«Schweiz als schönsteWinterdestinati-
on überhaupt» zu vermitteln, betonte
ST-Direktor Jürg Schmid sodann in-
mitten künstlicher Eisskulpturen. Laut
Pressetexten beruht die Inseratekam-
pagne auf «atmosphärisch-mysti-
sehen Winterlandschaftsbildern», wel-
che «paraverbale Geborgenheit ver-
mittein» sollen.

345 MILLIONEN KONTAKTE
AUSLÖSEN

Die Fünf-Millionen-Franken-
Kampagne (siehe Kasten) konzentriert
sich auf die Märkte Deutschland (33%
der Mittel), Schweiz (28%), Holland,
Frankreich und Italien (je 13%). Neben
Inseraten in den Hauptmedien setzt
ST auch auf Plakate in deutschen

Bahnhöfen, auf Mailänder Bussen und
in der Pariser Metro. ST will über diese
Kanäle insgesamt 345 Millionen Kon-
takte auslösen.

Beteiligt an dieser Kampagne sind
die Branchenpartner Berner Ober-
land, Graubünden, Waadtland/Gen-
ferseegebiet und Wallis sowie die Leit-
Organisationen SBB/Railaway,
Schweizer Hotelier-Verein, Gastro-
Suisse, Seilbahnen Schweiz und der
Verband öffentlicher Verkehr.

ST hatte sich kurzfristig zur Durch-
führung dieser Kampagne entschlos-
sen, um die nach dem 11. September
erwarteten Einbussen von 30 Prozent
aus den Überseemärkten zu kompen-
sieren. Die nationale Marketingorga-
nisation begründet diesen Schritt da-
mit, dass die Wintersaison von grosser
strategischer Bedeutung für die
Schweiz sei: «15,5 Millionen oder 44
Prozent der Übernachtungen fallen im
Winter an. Die Wertschöpfung über-
steigt 50 Prozent», heisst es in "den

Presseunterlagen.

Das Kampagnen-Budget
Am Kompognen-ßudgef von fünf M/7-

/Zonen Franken befe/7/gen s/'c/i d/'e

Portner m/Y e/'ner M/7//'o/i Franken, kauf
Fva ßrec/)föü/j/, M/Yg//'ed der ST-Ge-

se/iäfc/e/Yung, //'egf der o/f/z/e/fe Key-
portner-ße/Yrag he/' 700 000 Franken.

D/'e v/'er M/7//'onen, d/'e ST über-
n/'mmt können o/s l/orbezug der zur
l/ertügung stehenden ßundesge/der

für dos 7ohr 2002 verstanden werden.
Während ST d/'eses 7ahr 55 M/7//'onen

Franken aus ßundesm/YYe/n erho/fen
hotte, werden es /m nächsten Jahr 59
M/7//'onen se/'n. «W/r setzen d/'esen ße/'-

frag /'n der Ho/fnung e/'n, doss uns /'m

ßere/'ch der F/'nnohmen noch e/'n/ge
Coups ge//ngen werden», sogt Fvo
ßrechfbüh/. SST

GEBORGENHEIT VERMITTELN
M/Y «afmosp/iä/vsc/j-mysf/'sc/ien W/hter/ondscho/Ysh/7dern» so// d/'e /nserofekompogne Geborgenhe/Y verm/ffe/n.

SWISSAIR / Der «böse
Traum» der Werber ist Realität

Hellsichtig
«Eines Morgens gab es keine Swissair
mehr»: Mit diesem «bösen Traum»
warb die Agentur GGK für die Swiss-
air. Das Inserat erschien vor 32 Jahren
unter dem Übertitel «Manche Dinge,
die wir für. selbstverständlich neh-
men, sind es in Wirklichkeit nicht».
Die GGK-Werber entwarfen als Folge
dieses «bösen Traums» ein Szenario,
das Gänsehaut hervorruft. Es ist
nachzulesen in der NZZ vom Diens-
tag und entspricht erschreckend ge-
nau der Realität. «Ohne Hunderte
von Millionen an Steuergeldern war
die neue Swissair nicht zu schaffen»,
stand da. «Als es dann endlich soweit
war, war die Swissair zwar wieder ei-
ne Luftverkehrsgesellschaft, aber ei-
ne drittklassige. Gewisse Chan-
cen hat man eben nicht zweimal. Und
man hätte nie aufhören dürfen, die
Swissair als weltweite schweizerische
Fluggesellschaft zu betreiben.» Am
Schluss des Szenarios heisst es: «Die
Geschichte, die wir Ihnen hier erzählt
haben, ist keine wahre Geschichte.
Schlimmstenfalls gerade noch eine
mögliche Geschichte.» CK

berner hôtellerie / Mit einer Weiterbildungsoffensive soll ein Signal zum Aufbruch in eine bessere
Zukunft der Flotellerie im Kanton Bern gegeben werden. TONI RÜTTI

Gezielte Weiterbildung der Hoteliers
Zusammen mit dem Amt für wirt-
schaftliche Entwicklung (KAWE) des
Kantons Bern, Abteilung Tourismus,
lanciert der Hotelier-Verein Berner
Oberland (HVBO) eineWeiterbüdungs-
offensive, die von der AbteilungWeiter-
bildung des Schweizer Hotelier-Vereins
(SHV) begleitet wird. Betriebs- und fi-
nanzwirtschafüiche Aspekte bilden die
Schwerpunkte des Weiterbildungsan-
gebots, wie anlässlich einer Präsentati-
on in der Höheren Gastronomie- und
Hotelfachschule HGF in Thun erklärt
wurde.

.Angeboten werden an der HGF die
jeweils zwei Nachmittage in Anspruch
nehmenden Kursmodule «Der neue
Businessplan für die Hôtellerie», «Er-

tragsoptimierung durch Kostenmana-
gement» und «Wege aus der Verschul-
dung - konkrete Ansätze». Einen
Nachmittag dauert das Zusatzangebot
«Professionelles Feedback zum Busin-
essplan». In Planung befindet sich ein
Kursblock zum Thema «Yield- oder Re-

venue-Management». Durch ein pro-

fessionelles Kostenmanagement sowie
die Ertragsoptimierung sollen die Ho-
teliers befähigt werden, ihre Verhand-
lungspositionen aufdem Kapitalmarkt
zu stärken. Die Weiterbildungsoffensi-
ve wendet sich vorab an KMU-
Betriebe.

ERSCHWERTE
KAPITALBESCHAFFUNG

Wie HVBO-Präsident Casimir Plat-
zer erklärte, haben die Erkenntnisse
aus einer im Frühjahr 2000 durchge-
führten Mitgliederbefragung den Aus-
schlag zur Lancierung der Weiterbil-
dungsoffensi/e gegeben. «Der Investi-
tionsbedarf i.a der Berner Oberländer
Hôtellerie» - so Platzer - «ist sehr hoch
und das Fehlen von Eigenmitteln er-
schwert in vielen Fällen die Kapitalbe-
Schaffung.» Die Finanzierungsproble-
me der einzelnen Betriebe Hessen sich
nicht vom Veiband lösen, sondern von
den Mitgliedern selbst. Dass dem zum
Teil erhebliche Weiterbildungsdefizite

im Wege stehen, für die jeder Einzelne
selber verantwortlich ist, legte Touris-
musberater Beat Krippendorf dar. Er
plädierte dafür, die Weiterbildung
nicht erst dann an die Hand zu neh-
men, wenn man sich in der Ab-
schwungphase eines Zyklus befinde,
sondern bereits während des Auf-
schwungs.

«Mit Innovationen, Kooperationen
und Weiterbildung zu mehr Ertrags-
kraft und Servicequalität.» Auf diesen
Nenner brachte Regierungsrätin Elisa-
beth Zölch, Volkswirtschaftsdirektorin
des Kantons Bern, das von ihr Anfang
2001 in Kraft gesetzte tourismuspoliti-
sehe Leitbild. Die Ertragsschwäche
und die fehlenden Eigenmittel zählten
weiterhin zu den Hauptursachen, wes-
halb Hoteliers keine attraktiven Ge-

schäftspartner für die Finanzinstitute
seien, sagte sie. Es sei ihr klar, dass mit
der Weiterbildungsoffensive allein die
finanziellen Probleme in der Hôtellerie
nicht gelöst werden könnten, sagte
Elisabeth Zölch. «Ich bin jedoch über-

zeugt, dass jegliche Hotelförderungs-
massnahmen nichts bringen ohne
ständige Weiterbildung.»

Internet: www.berneroberland-hotels.ch, H-

Mail: info(s>thiinerseetourismus.ch

Reklame

für die Gastronomie
CH und FL exklusiv bei:

HiHmuun Sternegg AG

VSy Silberwarenfabrik\ y 8201 Schaffhausen
V Tel. 052 625 12 91

Fax 052 624 80 94

info@sternegg.ch - www.sternegg.ch
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JUBILÄUM / Das ehemalige Grandhotel Jungfraublick Interlaken wurde vor 20 Jahren in ein Ganzjahres-Schulhotel des Schweizer
Hotelier-Vereins umfunktioniert. Inzwischen besuchten dort über 6300 Auszubildende den Berufsschulunterricht CHRISTINE KÜNZLER

Die Jungen lernen hier auch fürs Leben
Die Aussicht, die man aus den Zim-
mern des «Regina» geniesst, ist be-
törend. Das fanden wohl auch die
Kaiserinnen und andere noble Gäste,
die im 19. Jahrhundert in diesem
Grandhotel in Matten bei Interlaken
abgestiegen waren. Damals hiess es
noch «Jungfraublick». Somit ist auch
klar, was die Gäste dort Faszinierendes
zu sehen bekommen. Die jetzigen Gäs-
te, die in diesem Haus logieren, haben
kaum Zeit, die Aussicht zu gemessen -
sie sind nämlich da, um hart zu ar-
beiten: Es sind über 6300 Servicefach-
mitarbeiterinnen und Kellner, Hotel-
und Gastronomiefachassistentinnen
und -Assistenten, die in den letzten 20
Jahren hier in Berufskunde unterrich-
tet wurden. Eine eigenständige Berufs-
schule allerdings wurde das Schul-
hotel des Schweizer Hotelier-Vereins
(SHV) erst im Jahr 1985. In den ersten
vier Jahren unterstand das «Regina»
dem Berufsschulzentrum Interlaken.
Das «Regina» ist eines von sieben
Schulhotels des SHV.

JUGENDLICHE
SIND KRITISCHER

«Die Jugendlichen sind im Laufe
der Zeit kritischer geworden - sie hin-
terfragen alles», blickt Rektor Peter
Rieder an der «Regina»-Geburtstags-
feier zurück. «Der Betreuungsaufwand
ist leicht höher geworden.» Die heuti-
gen Jugendlichen seien nicht schlech-
ter und auch nicht bräver als üire 20
Jahre älteren Kolleginnen und Kolle-
gen. «Aber die Probleme sind komple-
xer geworden», erklärt Rieder. «Es geht
uns darum, die Persönlichkeitsent-
wicklung dieser jungen Menschen zu
fördern.» Da die Lehrlinge 20 bis 30
Wochen im «Regina» leben, sei es mög-
lieh, einen echten pädagogischen Auf-
trag wahrzunehmen. Die Jugendli-
chen lernen hier also auch fürs Leben
und nicht nur für ihren Beruf.

Peter Rieder, der mit der bestehen-
den Mannschaft das Schulhotel gerne
zu einem weiteren runden Geburtstag
führen würde, plädiert dafür, die
«Schulhotel-Idee besser zu verkaufen.
Wir müssten mehr Öffentlichkeitsar-
beit betreiben und das ganzheitliche
Element der Schule herausstreichen.»
Früher seien oft Tage der offenen Türe
und Lehrlingsapéros durchgeführt
worden. «Die könnten wir doch wieder
aufnehmen», denkt er laut.

POSITIVE ERINNERUNGEN
AN FRÜHER

An der Geburtstagsfeier des 20-
jährigen «Regina» treffen sich auch
ehemalige und aktuelle Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Da gibt es natür-
lieh viel zu erzählen. Fast nur Positives.
«Es war eine ausserordentlich schöne
Zeit, uns war es nie langweilig»,
blicken Liselotte und Heinz Weber
auf ihre Tätigkeit als Internatsleiter
zurück. Sie arbeiteten zwischen 1981

und 1989 im Schulhotel. «Damals
waren es nur Mädchen», erzählen
Webers. «Die mussten um 22 Uhr ins
Bett.» Es sei eine Art «Rekrutenschule
für Mädchen» gewesen.

Marcel Burri, der Gründervater des

«Regina», ist heute «immer noch stolz,
dass es uns seinerzeit gelungen ist, das
Hotel trotz grosser Schwierigkeiten zu
erwerben und zu einem Schulhotel
umzubauen». Massgeblich an diesem
Erfolg mitbeteiligt waren der Bund, der
Kanton und die Gemeinden, die mit
viel Goodwill und Unterstützung dem
Kind zur Welt geholfen hatten, wie
SHV-Direktor Christoph Juen in seiner
Geburtstagsrede betont.

Wenig um Geschichtliches, dafür
umso mehr um die Gegenwart kürn-
merten sich die Gastronomiefach-
assistentinnen im zweiten Lehrjahr,
die ihren Aufenthalt im Schulhotel ei-

gens wegen der Geburtstagsfeier ver-
längert haben. Sie zeigen den Gästen
gleich live, was sie im Lehrbetrieb und
im Schulhotel gelernt haben. Und sie
machen ihre Sache gut.

«W/r //eben c//ese e/'nz/gorf/ge /nsf/'fuf/'on.»: Chr/sfop/j luen, der SHlAD/re/cfor,
und Poberf /m/dnger, /W/fg//ed der Perbands/e/'fung und Prös/denf Berufe-
b/7dungskomm/'ss/'on SHP freuen s/cd Eider dos 20-yödr/ge «Peg/'no».

£/'ner der Gründervöfer und se/'ne Gott/n s/'nd sfo/z, doss es i/or 20 Vahren ge/ungen
/st dos «Peg/'no» zu e/werden und aus /dm «dos führende Schu/hofe/» zu machen.

Dos ersfe /nfernofe/e/fer-fhepoor hoffe «e/'ne der schönsfen Aufgaden» /m

«Peg/'no».

I

Beaf W/'rfh (7/nksJ, Prös/denf der t/egenschofts- und W/'rfscba/fskomm/sî/'on

•(Peg/'no», despr/'chf m/'f Brich Peufe/er, Prös/denf der SHP-Sekf/'on /nfer/cken,
Bronchennews.

EIN FESTESSEN FUR DIE GASTE
D/'e Gosfronom/efochoss/sfenf/rinen sorgfen m/'f Küchenchef Pefer Bnge/hordf für
dos /e/'d//'che Wo/?/.

GAFA DIANA DIETRICH
«Der (Vnferr/chf /'m <Peg/'na> fef guf - w/'r hohen h/'er d/'e /Wög//chke/f, prokf/sch
zu üden.» S/'e ded/'enf /Warga Hohermufh, e/'ne ehema//'ge /nfernafs/e/fer/n.

Arm/'n Adt D/'rekf/'onsm/'fg//'ed SHP d/skuf/'erf m/'f Hann/' Vost /nfernofs/e/'ferin Schu/-
hofe/ Ade/doden, üder dos «P/oggsch/'/f Peg/'no» /'n /nfer/oken; «H/'er fesfen w/'r

guo//'fof/Ve Sfondords, d/'e w/'r dann auf unsere anderen Schu/hofe/s überfragen.»

He/'nrich Summermaffer, ßundesomf
für ßerufsb/'/dung und 7echno/og/'e:
«D/'e Zusammenarbe/'f m/'f dem SHP
fef super.»

«Peg/'no»-Pekfor Pefer ß/'eder freuf s/'ch

üder dos Geburtefagsgeschenk des
SHV 52-ma/ g/'bf es e/'nen ß/umen-
sfrouss für den B/'ngongsdere/'ch.
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neue Seilbahnstudie / In Österreich erwirtschaftet man im Gegensatz zur Schweiz höhere Verkehrserträge, investiert in

neue Seilbahnanlagen, setzt auf Fremdkapital und steigert die Einnahmen auch im Sommer. UELI HANDSCHIN

Grösse ist keine Wachstumsgarantie
Im Vergleich zu Österreich seien in der
Schweiz die mittleren und kleineren
Seilbahnunternehmen zahlreicher,
hält die soeben erschienene Studie
«Seilbahnen wohin?» der Firma
Grischconsulta fest. Zwar seien deren
Erträge pro Gast höher als bei unseren
Nachbarn im Osten. Unter dem Strich
bleibt den Schweizer Bergbahnen aber
offenbar weniger. Wird der Cash-flow
zum Massstab genommen, stehen ge-
mäss der Studie die österreichischen
Unternehmen besser da. Was sich
auch darin zeige, dass man in öster-
reich stärker als in der Schweiz in neue
Anlagen investiere. Bei uns würden
demgegenüber vor allem alte Anlagen
ersetzt und Beschneiungsanlagen er-
stellt.

Neben diesem Thema wurde der
Fokus der Studie auf drei weitere The-
men gelegt. So waren «der Fünfjahres-
vergleich», «der Sommerbetrieb» und
«der Vergleich der grossen Unterneh-
mungen» ebenfalls Gegenstand der
vergleichenden Untersuchungen zwi-
sehen der Schweiz und Österreich.

INVESTIEREN IST DAS EINE,
FINANZIEREN DAS ANDERE

Die Schweizer Unternehmen set-
zen der Studie zufolge auf selbst erar-
beitete Mittel, die Österreicher stärker
auf Fremdkapital und Aktienkapitaler-
höhungen.

Untersucht wurden die Angaben
und Kennzahlen aus den Geschäftsbe-
richten von 55 Unternehmen aus der
Schweiz, von 26 aus Österreich und de-
ren vier aus Deutschland, die im Win-
ter 1999/00 und im Sommer 2000 ei-
nen Umsatz von 721 Millionen Fran-
ken erwirtschafteten. Grundsätzlich
wird festgehalten: «Bei der Finanzie-
rung der Investitionen wird es eng.»
Zudem wurde festgestellt, dass in der
Schweiz die Standortgemeinden of-
fenbar enger mit den Bergbahnen ver-
bunden sind als in Österreich. Ihre Be-

teiligungen am Aktienkapital sind
höher. Aus Gründen der Rentabilität
seien in der Branche Strukturverände-
rungen angezeigt, die von Kooperatio-
nen bis hin zu Fusionen reichen könn-
ten, heisst es in der Studie weiter.

Bei den Verkehrserträgen stehen
die Schweizer Seilbahnen im Vergleich
zu den österreichischen als Verliere-
rinnen da: Gegenüber 1994/95 haben
lediglich 60 Prozent der Unternehmen
diese gesteigert, ein Drittel hat Rück-
gänge hinnehmen müssen. Im Nach-
barland liegen diese Quoten bei 81 be-
ziehungsweise 4 Prozent. Während die
Österreicher auch im Sommer die Ein-
nahmen mehrheitlich gesteigert ha-
ben, halten sich bei den Schweizer
Bahnen die Zu- und die Abnahmen die
Waage.

GEFÜHL ENTSCHEIDET
ÜBER SOMMERBETRIEB

Im Übrigen ist Grösse allein offen-
bar kein Massstab für das Wachstum:
Laut der Studie sind die Unternehmen
mit Umsatzsteigerungen von über 35
Prozent in der Mehrheit mittlerer
Grösse. Als «pikant» wird die Tatsache
bezeichnet, dass bei den Umsatzver-
lierern die öffentliche Hand mit Fi-
nanzbeihilfen des öfteren Pate gestan-
den ist. Die Studie zeigt auch einmal
mehr auf, dass das Sommergeschäft
für die Bergbahnen sowohl in der
Schweiz als auch in Österreich ertrags-
mässig weit hinter dem Winterge-
schäft zurückbleibt.

Dennoch sind Bahnen und Restau-
rants von drei Vierteln aller befragter
Unternehmen auch im Sommer in Be-
trieb. Der Entscheid zwischen öffnen
und Schliessen werde oft gefühlsmäs-
sig gefällt, ohne diesen wirtschaftlich
begründen zu können. Zwar haben
zwei Drittel der Unternehmen angege-
ben, der Sommerbetrieb sei kosten-
deckend oder werfe Gewinne ab. Stark
relativiert werden diese Einschätzun-
gen allerdings vom Umstand, dass
nicht einmal jedes fünfte Unterneh-

men den Sommerbetrieb auch separat
ausweist.

WANDERN BLEIBT IN,
TRENDSPORT IST OUT

«Die Sommergäste erweisen sich
als einVolk vonWanderern», stellen die
Ökonomen weiter fest: «Trendsportar-
ten zeigen keinen Durchbruch.» Den
Bergbahnen komme dies entgegen, in-
dem die Natur liefere, was der Gast
wünsche. Deshalb könnten sich die
Unternehmen kostspielige Investitio-
nen sparen. Die Bahnen setzten bei
den Sommerangeboten denn auch vor
allem auf Sport, Kultur und Animation
am Berg. Ein Ausstieg aus dem Som-
mergeschäft stehe nicht zur Diskussi-

on, aber auch dessen Ausbau werde
nur selten ins Auge gefasst.

Ob die Bergbahnen im Sommer ge-
nauso wie im Winter als Motor des
Tourismus gelten können, ist der Stu-
die zufolge nicht ausgemacht. Die Fra-
ge soll deshalb am 13. Tourismusfo-
rum der Alpenregionen, das vom 4. bis
6. März nächsten Jahres in Davos statt-
findet, ausdiskutiert werden. Themati-
siert wird dannzumal auch «Sinn und
Unsinn öffentlicher Gelder für Unter-
nehmen im Wettbewerb».

Die Studie «Seilbahnen wohin?» kann zum
Preis von Fr. 65 - (ab 1. Januar 2002 Fr. 79.-)
bei der Grischconsulta AG, Masanserstrasse
82, 7000 Chur, Telefon 081 354 98 00, Fax
081 354 98 01, oder per E-Mail info@grisch-
consulta.ch bezogen werden.

Was geschieht mit dem Sommerbetrieb?

0% 0% 0%

stark ausbauen leicht ausbauen

Schweiz Österreich

reduzieren beibehalten schliessen

I deutsche Betriebe Que//e: Gr/sc/iconsu/ra

Anzeige

4 von 400 oder von 4000

www.vw-nutzfahrzeuge.ch

• Ehrlich gesagt, wir wissen auch nicht, wieviel verschiedene

Möglichkeiten Ihnen VW bietet, Ihre Wirtschaftlichkeit und Pro-

duktivität beim Waren- und Personentransport zu erhöhen. Die

schier grenzenlose Auswahl an Ladekonzepten, Aufbauten, Aus-

stattungen, Motoren, Radständen, etc.lässt mindestens so viele

Kombinationen zu, wie es qualitätsbewusste Unternehmer gibt.

Und davon gibt es in der Schweiz immer mehr, wie die

15% Wachstum der VW Nutzfahrzeuge im letzten Jahr dokumen-

tieren. Sie alle wissen zu schätzen, dass der VW Caddy, der VW

Transporter und der VW LT bei allen Unterschieden vor allem

eines sind: echte VW mit konkurrenzloser Zuverlässigkeit,

Robustheit und Rentabilität. Danke für das zigtausendfache Ver-

trauen! VW Nutzfahrzeuge bereits ab Fr. 16 920.-.

VW Nutzfahrzeuge und Busse sind Kilometer um Kilometer rentabler.
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Deutsch/ands Hofe/ferie prüft i/orersf in a//er Sf/'/fe die Einführung ran Kurzarbeit. Dam/'f so// e/'n Te/7 c/er Omsotze/nftussen nach dem / /. Sepfemfaer wettgemocftf werden.

BUCHUNGSRÜCKGÄNGE / An den Einbussen im Tourismus sei nicht nur der 11. September schuld, sagen Analytiker. Tatsache ist,
dass Hoteliers und Reiseveranstalter mit Massenstornierungen, Kurzarbeit und Entlassungen kämpfen. MARIA PÜTZ-WILLEMS

Wer kurzarbeitet, spricht nicht darüber
In einer ersten Blitzumfrage, neun Ta-

ge nach den Attentaten veröffentlicht,
hatte der Hotelverband Deutschland
(IHA) den wirtschaftlichen Schaden
für die deutsche Hôtellerie bereits auf
rund 37 Millionen Franken beziffert.
Mitte Oktober präzisierten sich erste
Zahlen: In den grossen Städten war die
durchschnitüiche Zimmerauslastung
im September um 10,7 Prozent gesun-
ken. Die höchsten Einbussen verzeich-
neten Flughafenhotels mit 12,9 Pro-
zent, während kleinere Städte und die
Regionen am geringsten, mit sechs bis
acht Prozent Rückgang, betroffen ge-
wesen seien.

REISEBÜRO-VERBAND IST
OPTIMISTISCH

Klaus Laepple, Präsident des Deut-
sehen Reisebüro-Verbands (DRV), be-
zifferte Ende Oktober die Ausfälle in
der deutschen Tourismusbranche auf
einen «dreistelligen Euro-Millionen-
Betrag». Im Vorfeld seiner Jahresta-

gung hatte der DRV durch mehrere
Umfragen die aktuelle Lage zu analy-
sieren versucht. So sehen 68 Prozent
der Reisebüros ihre eigene Wirtschaft-
liehe Situation durch die Terroran-
Schläge bedroht: die Gefährdung
durch Internet und Reiseverkaufs-
Fernsehen ist erst an zweiter Stelle und
mit 21 Prozent weit abgeschlagen ge-
nannt.

Der DRV sieht trotzdem Anlass zu
realistischem Optimismus: Im Gegen-
satz zum Golfkrieg werde das touristi-
sehe Geschäftsjahr 00/01 branchen-
weit mit einem deuüichen Plus zu En-
de gehen. Das «Gros der touristischen
Ernte» sei bereits vor dem 11. Septem-
her eingefahren gewesen und die Ur-
laubslust ungebrochen.

Das bestätigt auch Reiseriese TUI:
Eigene Marktbefragungen zum Reise-
verhalten haben laut Robin Zimmer-
mann, Sprecher für TUI Deutschland,
ergeben, dass über 90 Prozent der
Menschen an ihren Reiseplänen für
2002 festhalten. Kurz nach den An-
Schlägen war zeitweise jede zweite
USA-Buchung storniert worden und
auch die Zahl der Neubuchungen für
die Wintersaison in den USA liege
ebenfalls deuüich unter dem Vorjahr.
Unter den anderen Zielgebieten waren
vor allem die islamischen Länder in
Nordafrika betroffen. Aktuell liegen
die deutschen Veranstaltermarken der
TUI (Airtours, Wolters, L'tur, 1-2-Fly
und das bisherige Produkt «Schöne Fe-

rien!») prozentual einstellig unter den
Vorjahreswerten. Täglich und wö-
chenüich gehen allerdings wieder im-
mer mehr Buchungen für alle Zielge-
biete ein, so dass sich das aktuelle Bu-
chungsminus bald wieder in ein Plus
verwandeln wird, ist der Veranstalter

überzeugt. Ob der ohnehin kontinu-
ierlich boomende Deutschland-Ur-
laub von der US-Krise nochmals profi-
tiert, vermag die TUI nach so wenigen
Wochen nicht abzuschätzen.

DIE TOUR1STIKERSZENE
IST GESPALTEN

Die TUI jedenfalls bleibt positiv ge-
stimmt und verweist auf die bis Ende
Oktober gelaufene Sommersaison, die
wie geplant sieben Prozent Mehrum-
satz gebracht habe. Kapazitätsabbau,
Gehaltskürzungen und Personalabbau
seien absolut «kein Thema». Konkur-
rent Thomas Cook vertritt den Gegen-
pol und ist nach vorne geprescht: Die
offenhielte Grossoffensive zur Ergeh-
nissicherung basiert auf der Erkennt-
nis, dass die Neubuchungen für die
Wintersaison zwölf Prozent unter dem
Vorjahr liegen. «Eine Normalisierung
der Situation ist aktuell nicht erkenn-
bar», sagte Stefan Pichler, Vorsitzender
desVorstands, pessimistisch. Geplante
Investitionen werden deshalb um die
Hälfte gekürzt, etwa hundert nachhal-
tig unrentable Reisebüros in ganz Eu-

ropa geschlossen sowie Aufwendun-
gen für Marketing, Datenverarbeitung
und andere zentrale Funktionen ver-
ringert. Darüber hinaus sollen 13 Pro-
zent des Personals eingespart werden:
Möglichkeiten zu Kurzarbeit werden
generell überprüft oder vollzogen.

Pichlers Vorgehen spaltet die deut-
sehe Touristikerszene, vor allem weil
Konkurrent TUI bzw. die Mutter Preus-

sag hart auf Gegenkurs bleiben. Preus-
sag-Vorstand Michael Frenzel kritisier-
te vor wenigen Tagen: «Ich halte es für
grundsätzlich falsch, Verbraucher zu
verunsichern, indem man strukturelle
Probleme in Zusammenhang mit
Marktereignissen bringt.» Etliche Tou-
ristiker mutmassen, dass Thomas
Cook durch seine Sparmassnahmen
lediglich die britische Tochter schnei-
1er eingliedern wolle.

ERSTMALS KURZARBEIT
IN DER HOTELLERIE

Die Stimmung in der Hôtellerie ist
weniger polarisiert, eher extrem
schwankend. Und vor allem zögern so-
wohl Privat- wie Kettenhoteliers, exak-
te Zahlen preiszugeben. Der Durch-
schnittswert rückläufiger Buchungen
(zehn Prozent), den der IHA Hotelver-
band ermittelt hatte, bedeutete in Ein-
zelfällen - bei Häusern mit einem be-
sonders hohen Anteil amerikanischer
Gäste - nämlich konkrete Einbussen
von 40 Prozent oder mehr.

Erstmals ist auch die deutsche Ho-
tellerie mit dem Thema Kurzarbeit
konfrontiert: Als erstes Grosshotel re-
duzierte das Inter-Continental Frank-

furt die Arbeitszeit für alle Mitarbei-
ter auf vier Tage, ausser für die Ver-
kaufsabteilung. Diese muss nun
«powern».

Die Kurzarbeit wird nach den Aus-
sagen der Hotelsprecherin vermut-
lieh auch bis ins Frühjahr hinein an-
halten. Der Umsatz des Hotels ist
nach den Anschlägen um zehn bis 15

Prozent zurückgegangen. Inzwischen
prüfen auch andere Hotelgesellschaf-
ten - im Stillen - Kurzarbeit; ausspre-
chen möchte das niemand offiziell.
Die meisten haben ohnehin einen
Einstellungsstopp verfügt sowie jegli-
che Weiterbildung vorläufig gestri-
chen.

Die US-Anschläge ereigneten sich
während der Internationalen Automo-
bil-Ausstellung in Frankfurt, danach
folgte die Internationale Buchmesse.
Beides Termine, an denen die Stadt-
hotels normalerweise überquellen.
«Reichte der Messe-Overflow früher
bis nach Darmstadt, reicht er jetzt ge-

rade noch bis zu uns ins Flughafenho-
tel», verbildlicht Catherine Ludwig die
Auswirkungen. Das ebenfalls anfangs
stark angegriffene Bankettgeschäft -
erst im letzten Jahr hatte das «Airport
Sheraton» seine Tagungskapazitäten
von 40 auf 56 Räume erhöht - erholte
sich relativ schnell, da das Bankett-
Team kleinere Veranstalter lockte und
sich äusserst kreativ und flexibel, z. B.
bei der Dekorierung von kleineren
Räumen, gab.

BUS- UND INLAND-
TOURISMUS ERSCHLOSSEN

Auswege aus der Krise gehen die
Verbände auf verschiedene Weisen an:
Der DRV beispielsweise hat das Bun-
deswirtschaftsministerium gebeten zu
prüfen, inwieweit unverschuldet in Not
geratenen Unternehmen mit einem
zinslosen Darlehen oder verlorenen
Zuschüssen geholfen werden kann.
Markus Luthe, stellvertretender Ge-

schäftsführer beim Hotelverband
(IHA), sieht in solchen Forderungen
eher Verbandsaktionismus und lehnt
jede Pauschalforderung für seine Bran-
che ab. Er glaubt denWirtschaftsexper-
ten, die fürs zweite Halbjahr 2002 wie-
der bessere Zahlen in Aussicht stellen.

DRV-Präsident Klaus Läpple ap-
pelliert eindringlich an die Reisebüros,
aus der Not eine Tugend zu machen
und neue Ideen bei den «erdgebunde-
nen» Programmen sowie den Deutsch-
landprogrammen zu entwickeln. Vor
allem im Bus- und Inlandtourismus
gäbe es noch grosse Potenziale zu er-
schliessen. Diesem Aufruf zu mehr
Kreativität und der Förderung des
Deutschland-Urlaubs kann sich Erich
Kaub, amtierender Präsident des Bun-
des Deutscher Tourismuswirtschaft,
nur anschliessen mit dem Zusatz,
«sonst werden uns unsere österreichi-
sehen, schweizerischen, französi-
sehen und spanischen Freunde über-
holen».

/Tire Peransfa/fungen von USA noch Eu-

ropa. Nachfrage und Buchungen er/o/-

gen /nzw/schen noch kurzfrisf/ger a/s
h/sher. Zur Schweiz: Sw/ssa/r-Sftuaf/on
bereifet we/fer Sorgen.

/Mövenp/cfr Hofe/s; Die /Woven-

p/'c/r-Gruppe verbuchte Ende Sepfen7-
her zwe/ Prozent wen/ger Umsatz a/s
im Poryäbr. Sw/'ssa/r-ftr/se, US-Terror
und A/ahosf-Kr/se werden das Geschäft
/'m vierten Quarta/ insgesamt weiter
abschwächen. A/fe /Wövenpic/rVlir-
porfhofe/s registrierten die meisten
Stornierungen, besonders von Timer/'-
kanern. /n Deutsch/and nahm man nur
punkfue// kfe/'ne Einbussen hin, die K/i-
ente/ ist überwiegend naf/öna/ oder
europäisch. AMP

PKF hofe/ experts, München; Die
Hofe/experten der IVirtscbaftsprü/ungs-
gese//schaft bezeichnen die bis Septem-
her zu verzeichnenden Zuwächse in der
Hofe/ferie nicht a/s einen Boom, sondern
/ed/g/ich a/s ein «Aufhofen aus der Krise»

seif 799//92. Manager M/'cbae/ l/P/d-

mann setzt desha/b nicht au/Jammern,
sondern au/ konstruktives Krisenmana-
gemenf:DieHofe/iersso//fen andere, vor
a//em die /oka/en Märkte bearbeiten.
Kreativität sei gefragt vom Mini-Ur/aub
oder l*Ve//ness-Wocfrenende bis zum
au/gesfockfen Pideokon/erenzangebot
über die Tlkguise kfe/'nerer Seminare bis

zur tangze/'tvermiefung eines Hofe/s
oder Hofe/ffüge/s. M/4P

Was die Hotels eingebüsst haben:
Arafre//a Sheraton Hofe/s; Umsatz-
rückgang im deutschsprachigen Paum
von rund acht Prozent. Grössere Per-

ansfa/fungen mit /ncerf/Ve-Charakter
wurden eher storniert, k/ass/'sche ßu-
s/hess-Tagungen in der kege/ durchge-
/ührf. Seif geraumer Ze/f höhere Preis-
sensibi/ifäf bei Geschäfts- und firmen-
reisenden. Kon/erenzveransfa/fer sfor-
nieren «vorsichtsha/be/» Termine für
2003, damit sie keine Deposits hinter-
/egen müssen. Zur Schweiz: Durch-
schnitt/ich etwa acht Prozent Pückgän-
ge in den Sfadfhofe/s; die drei Ferien-
hofe/s in Davos haber den gfe/'cben
Porbuchungssfand /ür die Winfersai-
son wie im Porydhr. A/s Grund /ür die
Schweizer fnfwick/ung nennt die Ge-

schäfts/ührung eher die schwierige
Swissair-Sifuafion a/s die US-Ansch/ä-

ge.
Lindner Hofe/s; Kurzfristige kräft/'-

ge f/'nbussen in den Geschäftshofe/s.
Por a/fem Amerikaner sagten Au/enf-
ha/fe und Peransfa/fungen ab. /nsge-
samt aber keine dramafischen Pück-

gänge, da die Lindner-K/ienfe/sehrna-
f/'ona/ ist. Pück/äu/e im Peransfa/fungs-
segment gab es schon vor dem
/ /. September. Persfärkfe Nachfrage
und ße/egung bei den Ferienhofe/s.
Zur Schweiz: Keine Peränderungen.

Marr/ott Hofe/s; Stornierungen im
deutschsprachigen Paum zwischen ftin/
und zehn Prozent Einige /ncenfive-Per-
ansfa/fer und Meeting P/aner ver/egfen

Was Unternehmensberater für die Hotellerie-Zukunft erwarten:
Trave/ Trade & Services Consu/f/'ng,
Frank/urf: Nach Beobachtungen der
ßerafungsgese//schaft //errschf in der
deutschen Hofe/ferie eine abwartende
finsfe//ung. /nvesfifionen und Neuein-
sfe//ungen werden »sfend by» geha/-
ten, die Preise korrigie/t. Das führe zu
einem Preiskamp/. Paten in den Peser-
vferungssysfemen wurden für einige
bestimmte Tage schon bis zu 70 Pro-
zent reduziert, sagt 7T<SS-GründerAnd-

re/ Schu/z-Succo.

Treugasf, München: Die Münch-
ner erwarten eine nachha/fige Frho-

/ung frühestens ab Herbst 2002. Die
eben/a//s von den USA ausgehende
IVirtschaftsabküh/ung sei schon vor

den Sepfember-Ere/gnissen spürbar
gewesen. Die befriebswirischaft/icbe
Gesamtsifuaf/'on der Hofe/ferie sei nach
zwei ßoomyähren deuf/ich sch/echfer.
Eine Stagnation au/ dem Niveau 2000
wäre bereits unerwartet pos/'f/V. Ce-
schäfts/übrer Stephan Gerhardprophe-
zeit aufgrund der US-Ansch/äge eine
starke Per/angsamung bis fei/weise

Stagnation in Städten mit einem hohen
Anfe/7 an aus/ändiseben bzw. aussereu-
ropäischen Gästen. Neben denAusw/'r-
kungen der US-Ansch/äge werden
auch sch/echfere konyunkfure/fe Pah-

menbed/'ngungen zu einem nochma/i-

gen Anstieg der/nso/venzen um /ün/bis
zehn Prozent führen.



Tourismus-Prognose / Die BÄK Konjunkturforschung Basel AG hat gemeinsam mit dem seco ihre neue Prognose für die
Branche publiziert. Aufmerksam wird die geografische Verlagerung des Geschäfts auf andere Märkte verfolgt, karl josef verding

«Mittelfristig ist Optimismus angesagt»
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LICHT UBER DEM WAHRZEICHEN
Bis zum Sommer 2002 so// s/'ch die Nachfrage im Schweizer 7öur/smus a//mäMc/] sfafr/'//'s/'eren. G/e/chivoh/ w/'rd iron c/er BÄK
für das ganze 7öur/smus/a/)r 2002 e/'n ßüc/rgang der Üfrernach fungszah /en iron knapp zwei Prozent prognostiziert

Der Schweizer Tourismus steht vor
grossen Herausforderungen, heisst es
in der neuen Prognose: Im Zuge des

globalen konjunkturellenAbschwungs
und der Folgen der Attentate vom 11.

September erwartet die BÄK Konjunk-
turforschung Basel AG für die Winter-
saison 2001/02 einen Rückgang der
Hotelübernachtungen gegenüber dem
Vorjahr um 5,5 Prozent. Dankstimulie-
render Effekte der Expo.02 dürfte im
Sommer 2002 ein moderates Logier-
nächteplus resultieren, womit sich ge-
mäss BÄK für das ganze Tourismusjahr
der Rückgang der Hotelübernachtun-
gen auf 1,6 Prozent belaufen dürfte.

Der Schweizer Tourismus be-
kommt zurzeit die schwierigen weit-
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
sowie die Auswirkungen des 11. Sep-
tembers schmerzhaft zu spüren. Trotz
vorübergehenden Einbussen vor allem
im Überseegeschäft ist für die mittelffi-
stigen Perspektiven ab 2003 Optimis-
mus angebracht, heisst es in der Pro-

gnose. Die Weltwirtschaft werde im
Verlauf des kommenden Jahres wieder
an Dynamik zulegen und die interna-
tionale preisliche Wettbewerbsfähig-
keit der Schweizer Tourismusdestina-
tionen sei intakt. Für dieTourismusjah-
re 2003 und 2004 sind gemäss der Pro-

gnose jährliche Wachstumsraten der
Hotelübernachtungen von 0,7 bzw. 1,2

Prozent zu erwarten. Die reale Wert-
Schöpfung im Gastgewerbe dürfte im
kommenden Jahr um 1,1 Prozent und
in den Jahren 2003 und 2004 um 1,0
bzw. 1,5 Prozent zunehmen.

SCHWEIZER TREND ZU
FERIEN IM EIGENEN LAND

Im Überseegeschäft ist mit Einbus-
sen von etwa einem Drittel gegenüber

dem Vorjahr zu rechnen. Bei den Gä-
sten aus Europa, auf die im Winterge-
schäft rund vier Fünftel aller ausländi-
sehen Übernachtungen entfallen, sieht
die Situation weniger gravierend aus.
Teilweise könnte die Schweiz sogar vom
verstärkten Trend zu Reisen bzw. Ferien
in der Nähe profitieren. Allerdings wir-
ken sich die konjunkturellen Schwierig-
keiten, in denen nicht nur die USA und
Japan, sondern auch europäische Län-
der stecken, hemmend aus. Insgesamt
dürfte die Nachfrage aus dem Ausland
im kommendenWinterhalbjahr um 8.5

Prozent zurückgehen.
Bei den Schweizer Gästen ist für die

kommende Wintersaison ein verhalte-
ner Optimismus angebracht, heisst es:
«Obwohl die Schweizer Wirtschaft die
widrigen aussenwirtschaftlichen Rah-
menbedingungen deuüich zu spüren
bekommt, präsentiert sie sich doch
recht resistent und es ist kein Abgleiten
in eine Rezession zu erwarten.» Zudem
bevorzugen mehr Schweizer die Feri-
en im eigenen Land. Insgesamt werde
sich aber im bevorstehenden Winter-
geschäft eine Einbusse nicht verhin-

dem lassen. Die BÄK Konjunkturfor-
schung Basel AG rechnet dementspre-
chend mit einem Logiernächterück-
gang von gut einem Prozent gegenü-
ber dem Vorjahr.

SOMMER 2002 SIEHT
STABILISIERUNG

Für die Sommersaison 2002 ist
gemäss der Prognose eine allmähliche
Stabilisierung der Nachfrage im
Schweizer Tourismus zu erwarten. Die
negativen Effekte des 11. September

auf die US-Wirtschaft werden sich ein-
ebnen und die US-Konjunktur sollte
im Jahresverlauf wieder an Schwung
gewinnen. Dasselbe gilt auch für Euro-
pa und die Schweiz. Anhaltend grosse
Probleme erwartet die BAK-Prognose
für die japanische Volkswirtschaft, die
im kommenden Jahr stagnieren werde.
Recht günstig dürften sich die Wech-
Seikursverhältnisse des Schweizer
Frankens entwickeln. «Zwar erwarten
wir gegenüber dem US-Dollar eine
moderate Aufwertung des Schweizer
Frankens. Gegenüber dem Euro dürfte
der Schweizer Franken aber im kom-
menden Jahr anWert verlieren. Im Jah-
resdurchschnitt 2002 sollte sich das
Austauschverhältnis bei Fr. 1.54 pro
Euro bewegen und damit deutlich
über der für den Schweizer Tourismus
als kritisch zu erachtenden Grenze von
Fr. 1.50 pro Euro liegen.»

Für eine willkommene Zusatz-
nachfrage wird in der kommenden
Sommersaison die Expo.02 sorgen. Die
Schweizerische Landesausstellung
dürfte eine Nachfrage von etwa
360 000 Hotelübernachtungen, ver-
teilt auf den Zeitraum Mai bis Oktober
2002, auslösen, wovon gut zwei Drittel
auf ausländische Gäste entfallen wird.
Die durch die Expo.02 vor allem im
Espace Mittelland generierte Zusatz-
nachfrage entspricht rund einem Pro-
zent der jährlichen Übernachtungs-
zahlen in den Schweizer Hotels. Dank
dieser Zusatznachfrage dürfte in der
kommenden Sommersaison ein Lo-
giernächteplus von 1.6 Prozent resul-
tieren. Für das ganze Tourismusjahr
2002 ergibt sich ein erwarteter Rück-
gang der Übernachtungszahlen von
etwas unter zwei Prozent.

Mehr über die ko/y'«nfcrure//e
PerspefcfiVe au/Seife 15

RICHARD kämpf / Der Tourismus-Experte der BÄK gibt eine optimistische Voraussage. Zum Beispiel sei der Expo.02-Zeitraum
günstig, da Ferien in der Nähe eines Nachbarlandes gerade im nächsten Jahr auch für Ausländer gefragt sind, interview: peter häberlin

«Dem Frequenz-Einbruch folgt Erholung»
DieBAK-PrognosenfürdenTou-

rismus in der Schweiz sind mit einer
Einbusse von «nur» 1,6 Prozent für
das Tourismusjahr 2002 halbwegs op-
timistisch gehalten. Die Vorausschau
geht von einer relativ stabilen weltpo-
litischen Lage aus. Welche Anhalts-
punkte haben Sie dafür?

Wir möchten ausdrücklich nicht
mit einem eigentlichen Krisenszena-
rio arbeiten und rechnen fest damit,
dass bereits in diesemWinter eine Ver-
lagerung der Reiseströme eintritt. Eu-
ropäer werden vermehrt in Nachbar-
länder reisen und dort die amerikani-
sehen und asiatischen Gästeausfalle
bis zu einem gewissen Grad kompen-
sieren. Schliesslich macht sich ab Sep-
tember 2002 der Basiseffekt bemerk-
bar, da die vergangenen schlechten
Monate September und Oktober be-
reits in das eben abgelaufene Touris-
musjahr fallen.

Das BAK-Modell
Die BÄK Kon/unkfurforsc/iung Base/ AG
untersucht d/'e F/'nf/üsse auf die /ndi-
kaforen log/ernächfe, four/sf/sc/ie Wert-
Schöpfungen und Tour/'smusexporfe.
&'n/7uss/akforen s/'nd Kon/'unkfur- und
Wechse/kursenfw/c/r/ung sowie die
Qua/ifäf der four/sf/schen le/sfung.

Aus diesen fZementen wurde e/'n

Mode// m/'f wer G/e/'chungen ersfe//t d/'e

Auskunft gehen üfrer

- d/'e Fnfw/'ck/ung der tog/'ernächfe der
Aus/ander

- d/'e fnfw/'ck/ung der tog/'ernächfe der
/n/änder

- rea/e We/tschöp/ung /'m Gastgewerbe
- nom/'ne//e Tour/smusexporfe PH

BH Zwar liegt die Konsumenten-
Stimmung nach wie vor auf hohem
Niveau, und die Arbeitslosenzahlen
sind noch immer tief. Sind Sie trotz-
dem der Ansicht, dass nächstes Jahr
mit einem Zuwachs an Übernachtun-
gen aus der Schweiz gerechnet wer-
den darf?

«Bereits in diesem
Winter verlagern sich
die Reiseströme.»

Der Detailhandelsumsatz ist rela-
tiv stabil, was sich beispielsweise an
der optimistischen Einschätzung des
anlaufenden Weihnachtsgeschäfts
durch die Ladenbesitzer zeigt, und
zahlreiche Arbeitnehmer erhalten auf
das neue Jahr hin Reallohnerhöhun-
gen. Die Arbeitslosigkeit ist vermutlich
vor allem ein Problem der Flughafen-
regionen.

Hl Gemäss Ihrer Prognose wirkt
sich die Swissair-Krise im kommen-
den Winter nur beschränkt aus, da
Überseegäste nun ohnehin weniger
reisen. Hätte nicht eine intakte
Schweizer Fluglinie dank ihrer Qua-
lität Touristen aus fernen Märkten
eher zu einer Reise in die Schweiz er-
muntern können?

Wer jetzt fliegen will, kann es sehr
günstig tun. Die Schweiz ist im Flug-
verkehr nach wie vor an die touristi-
sehen Herkunftsmärkte gut angebun-
den, wobei für uns vor allem der briti-
sehe Markt sehr wichtig ist. Zugunsten

BAK-Fxperte P/'chard Kämpf.

der Swissair spielte früher das Sicher-
heitsmoment; jetzt aber sind viele Dis-
tributionskanäle zerstört, und die Auf-
bauarbeit drängt.

Fast einViertel aller Expo.02-Be-
sucher sollen Ausländer sein, die zwei
Drittel der auf die Ausstellung entfal-
lenden 360 000 Logiernächte generie-
ren. Sind solche Prognosen ange-
sichts der eher mageren Frequenzen
an der Weltausstellung in Hannover
realistisch?

Der Expo-Zeitpunkt ist günstig, da
Ferien in der Nähe eines Nachbarlan-
des gerade nächstes Jahr auch für Aus-
länder gefragt sind. Schliesslich be-
schäftigt diese grosse Ausstellung auch
sehr viele Mitarbeiter, die zum Teil

ebenfalls in Hotels wohnen, was die
Frequenzen weiter erhöht.

i Sie rechnen mit einer Erholung
des Eurokurses auf 1,54 Franken. Ist
diese Annahme aufgrund der bisheri-
gen Entwicklung nicht allzu optimi-
stisch?

Wir gehen von zumindest kurzfri-
stig stärker wachsenden europäischen
Märkten aus, die auch dem Euro Auf-
trieb geben, den wir zurzeit als unter-
bewertet ansehen. Ein längeres Ver-
harren des Euro unter Fr. 1.50 könnte
für uns aber problematisch werden.

«Arbeitslosigkeit
ist vor allem
ein Problem der
Flughafenregionen.»

I Die Prognose geht von einem
happigen touristischen Frequenz-
Einbruch aus, rechnet aber auch mit
einer baldigen Erholung. Können Sie
diese «V»-Entwicklung untermauern?

Ich erinnere nochmals an den Ba-
sis-Effekt, der für die Monate Septem-
ber und Oktober bereits mitspielt. Da-
zu kommt im Sommer der Expo-Ef-
fekt, den wir insgesamt mit Mehrfre-
quenzen von zwei Prozent einschät-
zen, und schliesslich darf nicht verges-
sen werden, dass bereits der Sommer
2001 von Mai bis August nicht zuletzt
wegen der verhaltenen Wirtschafts-
entwicklung in Deutschland ein Minus
von fast vier Prozent brachte.

Die reale Wertschöpfung im
Gastgewerbe nimmt in Ihrer Progno-
se während der nächsten drei Jahre
konstant zu. Woher nehmen Sie diese
Zuversicht?

Wir rechnen mit einer Steigerung
der Konsumausgaben von 1,9 Prozent
für 2002. Weil im Gastgewerbe nur die
Hälfte der Wertschöpfung Tourismus-
generiert ist, wird sich diese insgesamt
trotz rückläufiger touristischer Nach-
frage erhöhen.

Wie weit hielten Sie sich bei der
Prognose-Erarbeitung an die BÄK-
Methodik und wie weit lassen Sie
auch die Intuition einfliessen?

Die Prognose ist stark modell-
gestützt, doch gibt es drei Sondereffek-
te, die quasi manuell eingebaut wer-
den mussten, so die Expo, der Swissair-
Effekt und die noch nicht Vorhände-
nen Oktober-Zahlen, die zur Bildung
des Schlussquartals des Tourismus-
Jahres 2001 geschätzt werden mus-
sten.

Zur Person
ft/c/iard Kämpf gefroren 7970, sefr/oss
afr a/s //'c. rer. po/. 5en/'or Fconom/'sf. Sfu-
d/'um der l/o/ksw/rtscfraft an der t/n/Ver-
s/'fäf ßern m/'f den Scfrwerpun/rfen Aus-
senw/'rtsefraft und F/'nanzwissenschaft.
Praftf/Tcum /'m Amf für Gemeinden und
ßaumordnung des Kanfons ßern. Se/'f
7 997 arfre/'fef P/'chard Kämpf fre/' der ßAK
Kony'un/cfurforscfrung ßase/ AG. Fr isf für
das Schweizer ßeg/'ona/mode/f L/ersch/'e-

dene Peg/'ona/pro/'e/cfe sowie den ße-
reich Tourismus (Benchmarking und Pro-

gnosep) i/eranfworf//'ch. PH
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internet / Das Heidiland und Schweiz Tourismus lancieren gemeinsam ein Pilotprojekt: Die Region
delegiert ihren Internetauftritt an die nationale Marketingorganisation. SONJA STALDER

Vom Know-how profitieren

ZÜRICH / Bedeutung des
Tourismus untersucht

Rund 38 000
Erwerbstätige
DerTourismus stellt für die Stadt Zürich
einen entscheidenden Standortfaktor
dar. Das ist das Ergebnis einer Studie
der BÄK Konjunkturforschung Basel
AG. Durch die touristische Nachfrage
wurde im letzten Jahr im Grossraum
Zürich eine Wertschöpfung von insge-
samt 4,5 Milliarden Franken generiert.
38 000 Erwerbstätige sind imTourismus
beschäftigt. Ein wesentlicher Beitrag
leistet dabei der Businessbereich: Rund
zwei Drittel des ZürcherTourismus ent-
fallen auf dieses Segment. Die Hotels
können im Durchschnitt eine Auslas-

tung von 75 Prozent verbuchen, was
mit Städten wie London, Paris oder
Rom vergleichbar ist.

Befragungen haben gezeigt, dass

Zürich beim Shopping-Angebot, bei
der Kultur und bei den Veranstaltun-
gen gute Noten erhält. Sehr gut beno-
tet wird auch die Erreichbarkeit von
Zürich. Die Studie spricht denn auch
von der strategischen Bedeutung, die
ein gut funktionierender Flughafen für
den Zürcher Tourismus hat.

Ein Problem ortet die Studie hinge-
gen beim Fehlen einer eigentlichen
Kongressinfrastruktur. Optimierungs-
möglichkeiten bestehen auch beim
Freizeitangebot: Bezüglich Vergnü-
gungsparks, Bäder oder Sportmöglich-
keiten wird Zürich nur als durch-
schnitüich beurteilt.

Die BÄK-Studie wurde im Auftrag
des Staatssekretariats fürWirtschaft se-
co und Zürich Tourismus erstellt. Im
Rahmen des «Benchmark Reports für
den Urbanen Tourismus Schweiz» hat
das BÄK auch die wirtschafüiche Be-

deutung des Tourismus in den Städten
Luzern, Basel und Bern untersucht.SS7"

SCHWEIZ TOURISMUS /
Forderung um Erhöhung
des Jahresbeitrags

Entscheid
verschoben
Der Bundesrat hat den am vorletzten
Mittwoch vorgesehenen Entscheid ver-
schoben, ob er der Forderung von
Schweiz Tourismus (ST) um eine zwei-
malige Erhöhung des Jahresbeitrags
entgegenkommen will. Gemäss Aus-
kunft des Volkswirtschaftsdeparte-
ments steht noch kein neuer Termin
fest.

Eine ST-Delegation hatte Bundes-
rat Pascal Couchepin um zweimal 15

Millionen Franken gebeten, um die
durch den-Wegfall der Swissair ent-
standene Promotionslücke füllen zu
können (siehe htr Nr. 45). SST

Wer jemals als Touristiker die Aufgabe
hatte, einen neuen Internet-Auftritt zu
realisieren, kennt das Problem: Die von
professionellen Web-Agenturen vorge-
schlagenen massgeschneiderten Lö-

sungen sprengen das vorhandene Bud-
get meist bei weitem. Diese Erfahrung
machte auch Marco Wyss, Direktor der
Ferienregion Heidiland: «Mit einem
Gesamtbudget von rund einer Million
Franken stellten wir rasch fest, dass wir
von unserem geplanten Projekt abse-
hen mussten.» Im letzten August hat
sich Wyss nun mit Thomas Winkler, Di-
rektorWeb Division bei SchweizTouris-
mus, auf einen neuen Ansatz geeinigt:
Das Heidiland delegiert seinen Interne-
tauftritt an die Web-Abteilung von
Schweiz Tourismus (ST).

Im Verhältnis zu den eingeholten
Offerten liegen die damit verbundenen
Kosteneinsparungen für das Heidiland
voraussichtlich bei rund zwei Dritteln.
Dadurch kann die Region eine Portallö-
sung realisieren, die sonst nicht finan-
zierbar gewesen wäre. Aus der Sicht von
ST dient die Zusammenarbeit als Pilot-
projekt, von dem dereinst auch andere
kleinere bis mittelgrosse Regionen und
Orte profitieren sollen. «Wir werden un-
seren Partnern mit dieser Diensüei-
stung einen Mehrwert bieten können»,
zeigt sichWinkler überzeugt.
'< ^Vi* '• v-iJ'.fU- Ii v • '>j iÜ' 3

VORTEILE UND
EINSCHRÄNKUNGEN

Konkret kann das Heidiland das
Content Management System (CMS),
die Hardware sowie das Know-how
von Schweiz Tourismus nutzen. Die
nationale Marketingorganisation wird
die Bearbeitung der vom Heidiland ge-
lieferten Texte und Bilder sowie die
anschliessende Datenerfassung über-
nehmen. Die Bereiche News, Veran-
staltungen und Schneeberichte wer-
den die beteiligten Fleidiland-Ver-
kehrsvereine selbst aktualisieren - so
wie sie es bis anhin über STnet.ch ge-
macht haben. Weil denWebsites heidi-
land.com und MySwitzerland.com die
gleiche Datenbank unterlegt wird,
müssen Daten, die auf beiden Seiten
erscheinen sollen, nur noch einmal
eingegeben werden.

Neben diesen Vorteilen bringt
das Sich-Anlehnen an MySwitzer-
land.com für das Heidiland auch ge-
wisse Einschränkungen mit sich. Zwar
hat ST für das Heidiland ein eigenes
«Look & Feel» ausgearbeitet (siehe
Bild). Die Mitsprachemöglichkeiten
dabei waren aber begrenzt, weil die
ST-Erkenntnisse, wie eine gute Websi-
te auszusehen und zu funktionieren
hat, strukturierend wirkten. So wird
auch das bestehende CMS-Raster mit
der Gliederung nach Produktegrup-

pen, Produkten und Angeboten auf
die Heidiland-Lösung übertragen.
«Sonst machen die Synergien, die wir
ja ausschöpfen wollen, keinen Sinn
mehr», so Winkler.

ORTE WERDEN IN DAS
PORTAL INTEGRIERT

Gegenwärtig werden bei ST die
«Contents» (Inhalte) erfasst. Ziel ist es,
den neuen Auftritt im Dezember in
Deutsch und Englisch aufzuschalten.
Zumindest die fünf Subregionen des
Heidilands (Amden, Bad Ragaz, Flum-
serberg, Kerenzerberg, Pizol) werden
auf diesen Zeitpunkt hin mit einer
«Cover-Page» mit dem Heidiland-Por-
tal verbunden. Diese «Cover-Page»
weist optisch dasselbe Layout wie hei-
diland.com auf und enthält allgemei-
ne Informationen und Bilder zum Ort.
Bis im Frühling 2002 sollen die heuti-
gen Auftritte derVerkehrsvereine dann
vollständig in das Heidiland-Portal in-
tegriert werden. Diese Orte werden so-
mit über keinen eigenen Auftritt mehr
verfügen; lediglich ihr Logo wird über-
nommen. «Es ist unser Ziel, den Desti-
nationsgedanken sowohl gegen innen
als auch gegen aussen zu kommuni-

zieren», erklärtWyss den Grund für die
angestrebte «Corporate Identity». Der
Entscheid, ob sich noch weitere Ver-
kehrsvereine am Projekt beteiligen
wollen, liegt bei diesen selbst: «Mitma-
chen ist freiwillig», sagt Wyss.

KOSTEN «MARGINAL
HÖHER» ALS BISHER

Mit welchen Kosten das Projekt für
das Heidiland und die beteiligten Part-
ner verbunden ist, darüber wollen der-
zeit weder Wyss noch Winkler spre-

chen. «Wir müssen zuerst unsere Er-
fahrungen auswerten», so Winkler.
Wyss rechnet aber damit, dass nach
den einmaligen Investitionskosten die
finanzielle Belastung der stets wieder-
kehrenden Kosten «marginal höher»
als bisher sein wird, was jedoch durch
den «geschaffenen Mehrwert» ausge-
glichen werde.

Kontakt: Marco Wyss (Direktor Ferienregion
Heidiland), Tel. 081 720 08 22; Thomas Wink-
1er (Direktor Web Division Schweiz Touris-
mus), Tel. Ol 288 12 87.

Die htr begleitet das
Unter den Websites von Sc/iwe/zer

rour/smosorgon/sof/onen gibt es

grosse Quo/ifätsunferscbiecfe. /n ße-

zug aufGesfa/fung, Funkf/ono//föf und
A/rtuo/Ztät bfe/ben oftma/s Wünsche
o/fen. Dos isf/edoc/? n/cht nur der Feh-
/er der lferontworf//c/ien. Der Markt
der Weh-Agenturen /st unühers/c/if-
//c/j; d/e Kosten für gute Lösungen von
ver/öss/fe/ien Partnern bewegen sieb
rasch in unerschw/ng//che Höhen.
We/7 aber das /nfernef a/s Markefing-

Pilotprojekt
/nsfrument an Bedeutung gew/nnf,
kann das Pes/gn/eren anges/chts d/'e-

ser Hürden keine Lösung sein. Gefragt
s/'nd neue, kreaf/ve /deen, von denen
die gesamte Branche pro/tf/erf. D/'e

Kooperation zwischen He/di/and und
Schweiz Tourismus sfe//f einen so/-
chen Ansatz dar. Aus diesem Grund
wird die hote/ + fourismus revue a/s

Meö/'enparfner dieses Pi/ofprq/ekf in
den nächsten Monaten in /oser Fo/ge

beg/eifen. SSF
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BODENSEE / Modernes Informationscenter

Dienstleistungsketten
Die Tourismusregion Bodensee
soll ein modernes, auf elektro-
nische Vertriebswege ausge-
richtetes Informations- und
Servicecenter bekommen. Dies
sieht ein zukunftsweisender
Marketingplan für die Jahre
2002 bis 2006 vor, der am Bo-
densee-Tourismusgipfel in Bre-

genz präsentiert wurde. Einig
war man sich darüber, dass die
erfolgreiche Entwicklung des
Tourismus in der Bodenseere-
gion das Ergebnis funktionie-

render «Dienstleistungsketten»
ist, die durch professionelles
Destinationsmanagement über
die nationalen Grenzen hinaus
wirken.

Ein Beispiel für die inter-
nationale Zusammenarbeit
rund um den Bodensee ist
die Bodensee-Erlebniskarte,
die bereits über eine Million
Mal eingesetzt wurde. Die tou-
ristischen Organisationen rund
um den Bodensee wollen ihre
Strukturen straffen. TKl/Zsdo

Zusätzlicher Flug
Wien. Aufgrund der verstärk-
ten Nachfrage nach Flügen
in die Schweiz erhöhen die
Austrian Airlines (AUA) ihre
Flüge nach Zürich um eine
fünfte Frequenz. Der zusätz-
liehe Flug startet jeweils am
Vormittag ab Wien. Laut Chief
Commercial Officer Josef Bur-
ger bietet dies die gewünschte
Flexibilität bei der indivi-
duellen Reisegestaltung. Für
Passagiere ab Zürich ergebe
ein erweitertes AUA-Angebot
rasche Anschlüsse in Richtung
Osteuropa, Naher Osten und
Asien. TRI/

VSTD-Tagung
Korrigenda. Spanien, Irland
und die Türkei sind nicht die
beliebtesten und Deutschland,
Skandinavien und Griechen-
land nicht die unbeliebtesten
Destinationen für die Arne-
rikaner (im Artikel «ETC: Ein
Kind der Krise und Not», VSTD-
Managementtage, htr Nr. 45).
Richtig ist, dass Spanien, Irland
und die Türkei im Vergleich der
europäischen Länder in den
Neunzigerjahren am meisten
amerikanische Gäste gewon-
nen haben. Deutschland, Skan-
dinavien und Griechenland am
wenigsten. CK

BASEL TOURISMUS / Mehr Geld vom Kanton

Konkrete Leistungsziele
Die Basler Regierung beantragt
dem Basler Grossen Rat die
Erhöhung der Tourismus-Sub-
vention um 500 000 Franken
auf 1,8 Millionen Franken. In
einer Vereinbarung sind kon-
krete Leistungsziele definiert.
Werden diese nicht oder nur
teilweise erreicht, kann die
Subvention laut Mitteilung der
Basler Regierung um bis zu
zehn Prozent gekürzt werden.
Eine stärkere Unterstützung
fordert die Regierung auch von

der profitierenden Tourismus-
branche selbst. Basis für die
höhere Subvention, die zu-
nächst von 2002 bis 2005 ge-
währt werden soll, ist eine von
der Universität Bern begleitete
Untersuchung, wonach Basel
Tourismus für die erwarteten
Diensüeistungen nicht genug
Geld zur Verfügung steht. Be-
rücksichtigt wurde zudem eine
von der Universität St. Gallen
erarbeitete Evaluation über
Basel Tourismus. 77?U/sda

D/'e /STSfudenfen Vo/ér/e Huher, A/odyd (.enz/nger und Ro/ph Müf (V./.n.r.) /ron/font/eren Gofffr/ed E Kunz/) D/Vektor
Sc/i we/zer 7our/smus-l/erdond fm/f /M/krofonj, m/f konkreten Forderungen auf Grund der Prq/ekfarbe/'f der Ahsc/j/ussk/asse.

IST-SYMPOSIUM / Behinderte werden im Ferienland Schweiz benachteiligt.
An einem Symposium präsentierten IST-Studenten Lösungsvorschläge, toni rütti

Behindertengerechte
Angebote kreieren

ZÜRICH / Ohne Airline-Hub
gibt es kaum Wachstum

Zürich

quo vadis?
Die Quo-vadis-Frage nach den Ereig-
nissen im September und um die
Swissair stelle sich nicht nur für
Zürich, sondern für die ganze Schweiz,
sagte Barbara Rigassi, Botschafterin
im Staatssekretariat für Wirtschaft
seco. Über die Auswirkungen des
Swissair-Debakels auf den Standort
Zürich debattierten im Zürcher WTC
nebst Barbara Rigassi der kantonale
Volkswirtschaftsdirektor, Ruedi Jeker,
Franz Türler als Unternehmer und
Präsident Zürich Tourismus sowie der
Präsident der Sektion Luftverkehr des
VPOD, Daniel Vischer. Der zaghafte
Wirtschaftsaufschwung sei abrupt
zum Stillstand gekommen, was nicht
heisse, dass die längerfristigen po-
sitiven Faktoren nicht mehr intakt
seien. Sie sieht am ehesten einen
Wachstumsunterbruch von zwei bis
drei Jahren. Auch für den Volkswirt-
schaftsdirektor führt die Problematik
nicht zum Albtraum, doch betont er,
dass «unsere gute internationale Posi-
tionierung Tag für Tag neu erkämpft
werden muss».

Franz Türler wartete mit ersten
Frequenzzalilen für den Herbst auf: An
der Bahnhofstrasse brach der Umsatz
in den Geschäften für die Zeit nach
dem 11. September im Vergleich zum
Vorjahr um 30 Prozent ein, und in den
Hotels gingen die Frequenzen um 20
Prozent zurück. Das Marketing wird
nun umgepolt in Richtung Nachbar-
länder, deren Bewohner für dieAnreise
nicht auf das Flugzeug angewiesen
sind.

WERTERHALTUNG
IN KLOTEN

Türler hat den Eindruck gewon-
nen, in Kloten werde zurzeit Kapazität
auf Halde gebaut, was nicht negativ
sein müsse. Aber die Stadt brauche
auch sonst eine erweiterte Infrastruk-
tur, wie ein neues Kongresszentrum. Er
wünsche sich für Zürich generell etwas
mehr Dynamik. Jeker sieht hingegen
die Prioritäten zurzeit ganz klar bei der
Wiederherstellung des Flughafens und
bei der dortigen Werterhaltung. Die
Hoffnungen auf eine baldige Wieder-
herstellung des Status quo ante sollte
man nach Vischer nicht zu hoch
schrauben. Die Zuversicht auf dem Ar-
beitsmarkt sei buchstäblich verflogen.
Gäbe es jetzt einen schweizerischen
Volksentscheid über die Finanzierung
der neuen Fluglinie, wäre Vischer von
einem negativen Ausgang nicht über-
rascht.

Zürich als Wirtschaftsmetropole
sei quasi der «Motor der Schweiz». AI-
lerdings seien die Bedingungen in ei-
nigen Bereichen, etwa im Tourismus,
«nicht optimal», bemerkte Barbara Ri-
gassi. Als Vertreter des Uhrengeschäfts
verglich Türler die jetzigen Probleme
mit der Uhrenkrise der Siebzigerjahre,
die schliesslich auch zu neuen Höhen-
flügen der Industrie geführt hätten. Er-
staunt fragte anderseits ein deutscher
Teilnehmer, ob es angesichts der na-
tionalen Schwierigkeiten nicht an der
Zeit wäre, den Standort Schweiz etwas
offener und offensiver in das umlie-
gende Europa einzubringen. PH

Dass das Reisen für Behinderte sehr
mühsam sein kann, wurde am Sym-
posium «Ferien miteinander - Tou-
ristiker begegnen RollstuMfahrem» in
Regensdorf von niemandem abge-
stritten. Rund 200 Studierende, Be-
hinderte sowie Touristiker nahmen
am Symposium teil, das die Internatio-
nale Schule für Touristik Zürich AG
(IST) aus Anlass einer Projektarbeit
der Abschlussklasse durchführte.
Die Studenten überreichten Gottfried
F. Künzi, Direktor Schweizer Tou-
rismus-Verband (STV), zuhanden der
Tourismusbranche eine Resolution
«Behindertengerechtes Ferienland
Schweiz»*. Gefordert werden darin
unter anderem ein «Qualitätsgüte-
Siegel Behindertentourismus», die
Schaffung eines einheitlichen Be-
hindertenführers, Angebotsverbesse-
rungen und entsprechendes Info-
Material, die Befolgung der Richtlinien
«Behindertengerechtes Bauen», die
Sensibilisierung und Schulung von
Touristikern, Verbesserungen im öf-
fentlichen Verkehr sowie im Bereich
Kommunikation.

RAHMENBEDINGUNGEN
VERBESSERN

Für Christian Lohr, Zentralpräsi-
dent Plussport/Behinderten-Sport
Schweiz, ist es ausgesprochen para-
dox, dass die ansonsten touristisch gut
erschlossene Schweiz nur kümmerli-
che Reisemöglichkeiten für Behinder-
te anzubieten hat. «Die Schweiz kann
zu einem guten Reiseland für behin-
derte Personen werden, wenn die Rah-
menbedingungen in Form von grei-
fenden Gesetzen für uns Behinderte

einen breiten Zugang zum gesell-
schaftlichen und damit auch zum tou-
ristischen Leben bringen», sagte Lohr.
Er und auch Regula Huwyler, Präsi-
dentin des Rollstuhlclubs Zürich, ver-
sprechen sich Verbesserungen vom
Gleichstellungsgesetz, das derzeit im
Bundesbern zur Debatte steht. In den
USA garantiere das Antidiskriminie-
rungsgesetz bessere Bedingungen,
und auch in Europa sei man dies-
bezüglich zum Teil weiter als in der
Schweiz, wurde von verschiedenen
Betroffenen betont.

DEFIZITE BEI DER
PERSONALSCHULUNG

Ausgangslage für die Workshops des

Symposiums bildeten die Recherchen
der Studenten sowie die Erkenntnisse
aus einer Projektwoche in Grimentz
(siehe htr vom 6. September 2001).
Offertanfragen bei Tourismusorga-
nisationen und Hotels in den Ferien-
regionen Graubünden, Berner Ober-
land und Wallis hatten eine nur kleine
Ausbeute ergeben. Genauere Ab-
klärungen der Studenten zeigten dann
aber, dass das Angebot gar nicht so
dürftig ist, wie man auf Grund der
Auskünfte und Prospekte annehmen
musste. Das Personal der Tourismus-
Organisationen und Hotels kannte
nicht einmal die Angebote für Be-
hinderte der jeweiligen Region.

CHANCEN UND
POTENZIAL NUTZEN

Walter Kunz, Geschäftsführer des
Schweizerischen Reisebüroverbands,
machte keinen HeJil daraus, dass

man das Segment Behinderte wahr-
scheinlich tatsächlich so stark ver-
nachlässigt habe, wie dies die IST-
Abschlussklasse kritisiere. In ihrer
Projektarbeit hatten die Studierenden
das Ferienland Schweiz aus der Sicht
der Behinderten durchleuchtet und
aufzuzeigen versucht, wo für den
Tourismus Chancen und Potenzial
vorhanden wären. Die Studierenden
gehen von einem Volumen von 45
Millionen Franken aus, wovon heute
aber bloss neun Millionen Franken
ausgeschöpft würden.

In der Schweiz muss eine halbe
Million Menschen mit einer Körper-
oder Sinnesbehinderung leben. «Die
Vernachlässigung des Gästesegments
Behinderte durch den Schweizer Tou-
rismus lässt sich nur mit einer Mi-
schung aus Gedankenlosigkeit und
Berührungsängsten erklären», sagte
Künzi. Behindertengerechte Angebote
dürften nicht länger als «quantité
négligeable» behandelt werden. Es

gehe darum, den Bedürfhissen der
Betroffenen gerecht zu werden und
gleichzeitig die Chancen des touristi-
sehen Segments zu nutzen.

Priska Lauener von der «IG be-
hindertenfreundliches Toggenburg»
präsentierte die Broschüre «Ferien-
und Freizeitmöglichkeiten für Be-
hinderte im Toggenburg», welche ihre
Organisation zusammen mit Toggen-
bürg Tourismus erarbeitet hat. Ganz
im Sinne von Schweiz Tourismus
brachte Priska Lauener die Reise-
bedürfnisse der Behinderten auf
den Punkt: «Auch ich möchte sagen
können: My Switzerland.»

* Resolution siehe unter www.ist-zurich.ch

GRAUBÜNDEN FERIEN /
«La butia» - Treffpunkt in der
Raststätte «Heidiland»

Mehr als

nur ein
Info-Schalter
Graubünden Ferien (GRF) präsentiert
sich seiner motorisierten Kundschaft
neu: In der Raststätte «Heidiland» an
der N13 bei Maienfeld wird am Freitag
nach einmonatiger Bauzeit «das neue
Tor zum Erlebnis Graubünden» na-
mens «La butia» eröffnet. Hinter dem
romanischen Wort für «Laden» ver-
birgt sich ein multifünktioneller Treff-
punkt.

Als «Begegnungsstätte, umfassen-
des Tourist-Center und Präsentations-
und Verkaufspunkt von ausgesuchten
Produkten und Geschenken» propa-
gieren die Touristiker von GRF ihr
jüngstes Kind, das sie als «ersten
Graubünden-Shop überhaupt» ver-
standen wissen wollen. «La butia» sei
mehr als ein touristischer Info-Schal-
ter.

«TOR ZUR ERLEBNISWELT
GRAUBÜNDEN»

Der neue Shop von Graubünden
Ferien solle vielmehr zum «Tor zur Er-
lebniswelt Graubünden» werden. Ent-
sprechend würden die Markenwerte
«wahr», «wohltuend» und «weitsich-
tig» kommuniziert.

Diesen Werten entsprechend wur-
de der lediglich 52 Quadratmeter gros-
se Raum mit Gestein aus dem Calan-
catal und Lärchenholz aus dem En-
gadin gestaltet. Die Dienstleistungen
umfassen die ganze Palette eines Tou-
rist-Centers, ergänzt durch das Ange-
bot eines Reisebüros und die Produkte
und Geschenke eines Souvenir- und
Geschenk-Shops.

NEUES MARKENDACH
«GRAUBÜNDEN»

«La butia» soll laut GRF zu einem
Ort der Begegnung mit Einheimischen
und Gästen werden. Ausserdem wird
der Laden als Präsentationsplattform
für Organisationen und Unternehmen
genutzt, die ihre Diensüeistungen und
Produkte unter dem neuen Marken-
dach «Graubünden» kommunizieren
wollen. «La butia» ist an 365 Tagen im
Jahr, jeweils von 8.00 bis 18.00 Uhr,
geöffnet. UH

D/'e neue four/st/sc/ie ßegegnungssföfte
«to buf/o» /n der ßastsföffe «He/d/'/ond»

/m Entwurf ous dem Computer.
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«european hospitality forum» / Ein bestens besetztes Forum diskutiert in Basel über die Zukunft des Hôtellerie-Managements.
Der SHV veranstaltet mit seinen Partnern ein internationales Experten-Treffen zu den Perspektiven der Spitzenkräfte. KARL JOSEF VERDING

Forum soll Manager-Position stärken

ßjorn Johansson, der ffWeodftunfer» aus
Zür/'ch, /7af Kader /ür das odersfe
Segment /'m M/s/'er.

Für neue Karr/'eren braucht es neue
Kompefenzen: Das in//// d/e Professor/n
Gertrud Höh/er hervorheben.

Stephan K/approfd von SF DPS («70 vor
70») moder/ert das Forum an der /geho
/n ßase/.

Kurt P/ffer /'sf der Scbwe/zer an der
Sp/'tze der Pad/sson SAS Hofe/s <S

Pesorts.

Fdomas ßrafsch/' /sf Le/'fer von
Konzepf/'on <S ßerafung am Goff//ed-
Duffwe/'/er-/nsf/'fuf.

Das «European Hospitality Forum» am
26. November soll als «Informations-
und Kommunikationsforum für Top-
Hoteliers der Vier- und Fünfsternho-
tellerie» ein neuer Höhepunkt der Ige-
ho in Basel werden. Es werden 300 na-
tionale und internationale Spitzenma-
nager aus der Hôtellerie erwartet. The-
ma des diesjährigen Forums ist die
Frage nach dem Hotelmanager der Zu-
kunft. Unter dem Titel «Von Diktato-
ren, Gladiatoren und Kommunikato-
ren» sprechen namhafte Persönlich-
keiten aus den verschiedensten Bran-
chen über aktuelle Entwicklungen und
Trends von morgen. Im Rahmen eines
Round Table wird anschliessend unter
der Leitung des Femsehjournalisten
Stephan Klapproth («10 vor 10») über
die generellen Anforderungen an die

Das 7. European Hosp/'fa//'fy Forum
au/ einen ß//ck
Wann: /Monfag, 26. November 2007.
M/o: Kongresszenfrum /Messe ßase/.
Ze/'f; 70.30 b/s 73.30 Uhr.

Anme/dung: Au/ der l/Mebs/fe www.
eb/orum.cb unter «On//'ne-Anme/-
c/ung».

Te/'/nabmegebübr; 290 Franken Spe-
z/'a/pre/'s für SHM-/M/'fg//'eder. 490 Fran-
ken Spez/'a/pre/s für Fß/MA-/M/'fg//'eder.
590 Franken für a//e anderen. A//e
Pre/'se /nk/. /MwSf. /n der Fe/'/nabmege-
bübr sind e/h Fagese/nfr/ff zur /gebo
07 und der o///z/e//e TMessekafa/og /n-
begr/7/en.

heutigen CEOs der Hospitality disku-
tiert.

MANAGER: GLADIATOREN
UND KOMMUNIKATOREN

Partner des Schweizer Hotelier-
Vereins in der Veranstaltung des «Eu-

ropean Hospitality Forums» sind das
Gottlieb-Duttweiler-Institut (GDI), die
Ecole hôtelière de Lausanne (EHL)
und die Food & Beverage Manager As-
sociation (FBMA). Alle Beiträge wer-
den simultan französisch und englisch
übersetzt.

Unter dem spannenden, für die
Arena geeigneten Titel «Von Diktato-
ren, Gladiatoren und Kommunikato-
ren» wird Thomas Bratschi das Forum
eröffnen. Er spricht über «Das neue

Unferkun/Y: Der Peservaf/'onswunscb
kann au/ der Webs/fe www.
eb/orum.cb unter «Hofe/reservaf/'on»

e/'nfragen werden.
ßabn: Spez/a/angebof /ür d/'e

Scbwe/z; «/Messe-ßase/-F/cke£s».
Öftenf//'che l/erkebrsm/ffe/; Ab ßabn-
bo/5ßß m/'f Fram Nr. 2, ab ßad/schem
ßabnbo/ m/f Fram Nr. 2 oder Nr. 6 d/-
rekf zur /Messe.

Aufo, Park/ng: Der /Messe-S/gna//saf/-
on /o/gen. Park <£ P/'de-System der
ßas/er Merkehrsbefr/'ebe benutzen.
Für we/fere /n/ormaf/onen:
Fe/e/on +47 (0)67 686 28 28, www.
eb/orum.cb. K/M

Gleichgewicht der Mächte». Bratschi
ist Leiter des Bereichs Konzeption &
Beratung am GDI.

Die deutsche Professorin Gertrud
Höhler referiert über den «CEO - das
unbekannte Wesen, neue Kompeten-
zen und Karrierewege». Gertrud
Höhler ist freie Unternehmerin und
Beraterin von Wirtschaft und Politik.
Unter anderem ist sie «Member of the
Board» des britischen Nahrungsmit-
telkonzerns Grand Metropolitan und
Mitglied im Beirat des Verteidigungs-
ministers für Fragen der inneren
Führung sowie des Ministers für For-
schung und Technologie.

Über «Chancen und Risiken in der
Karriere des Hospitality Managers» be-
richtet Kurt Ritter, der Präsident und
CEO der Radisson SAS Hotels & Resorts.

' y '. roi nüb' ' '

Zuerst zu Mosimann
D/'e Food <S Beverage /Manager Assoc/'a-
f/'on (Fß/MA) a/s /M/fveransfa/fer c/es «Eu-

ropean Hosp/'fa//'fy Forums» /ädf a//e /rüb
Anre/senden e/'n, be/ e/'nem ku//nar/'-
scben Ausflug nacb O/fen dabe/' zu se/'n.

D/'e Pe/se /übrt /'ns «Cbâfeau /Mos/'mann»,
den neuen /Member-C/ub /'n der Scbwe/z,
e/'nger/'cbfef von Anfon /Mos/'mann. Der
Fre/Zpunkf /'sf /m Kongresszenfrum /'n ßa-
se/, am Sonnfagabend, dem 25. Novem-
ber, um 79.45 Ubr. Nacb e/'nem G/as

Champagner gebf es m/'f dem ßus nacb
O/fen zum Ga/ad/'nner /'ns Cbâfeau /Mo-
s/'mann.
Kosfen ab ßase/; 735 Franken.
Kosfen obne Frans/er; 700 Franken. K/M

«Qualitätserfordernisse» definiert
Björn Johansson, der Zürcher Wirt-
schafts- und Unternehmensberater:
«Was macht einen guten CEO aus?» Die
Björn Johansson Associates AG, eine
weltumspannende Beratungsgruppe,
ist auf die Direktsuche von CEOs, Presi-
dents, Managing Directors undVerwal-
tungsräten für führende Unternehmen
und Organisationen spezialisiert.

BRAIN POWER AM
ROUND TABLE

Auch die Besetzung für das an-
schliessende Round-Table-Gespräch
unter der Leitung von Stephan Klapp-
roth ist hochkarätig: mit Angelika Hey-
er, Hans Wiedemann, Otto Lindner jr.,
Jeffrey Catrett und wiederum Björn

Johansson. Angelika Heyer ist Chefre-
daktorin der Fachzeitschrift «NGZ -
Der Hotelier» in Frankfurt am Main.
Hans Wiedemann ist seit 1995 Mana-
ging Director der Montreux Palace SA.

Gleichzeitig wirkt er als Präsident der
Leading Hotels of theWorld in Switzer-
land. Otto Lindner ist 1991 zum Vor-
stand der deutschen Lindner Hotels
AG berufen worden, die unterdessen
mehrere Hotels in der Schweiz besitzt.
Jeffrey Catrett ist Dekan des Akademi-
sehen Programmes und der Forschung
der Ecole hôtelière de Lausanne.

Nach dem Forum, ab etwa 13.45
Uhr, offeriert der Schweizer Hotelier-
Verein an seinem Igeho-Stand einen
Steh-Lunch für spontane Debatten
und entspannte Zwiegespräche: Halle
2.1, Stand H 10.

Hotelfachschulen: Live-Übertragung
/m Zentrum c/es «European Hosp/'fa//'fy
Forums» /'n ßase/ am 26. November
2007 sfeben /npufs /ür d/'e Fübrungs-
e//fe von morgen. Dem veransfa/fen-
den Schwe/zer Hofe//'er-Mere/'n (SHM)
/sf es desba/b w/'ebf/'g, aueb d/'e Gene-
raf/'on der zukünftigen Hofe//'ers /'n d/'e

D/skuss/'on e/'nzubez/'eben. Der SHM
r/'cbfef desba/b au/ dem Haupfporta/
se/'ner an der /gebo neu /anc/'erten /n-
fernef-S/fe (www.swlsshofe/s.ch) e/'-

nen Cbafroom e/'n. Hofe//achscbü/er,
we/cbe d/'e Meransfa/fung an der HGF
/'n Fbun und der EHL /'n Lausanne v/'a

Safe///'f In Wort und ß/'/d m/'fver/o/gen,
baben Ge/egenhe/'f, während des Fo-

rums v/'a E-/Ma/7 Fragen an d/'e Fe/'/-

nebmer der Pod/'umsdlskuss/'on zu
sfe//en. Ausgewäb/fe Fragen werden
/'n der Meransfa/fung d/'rekf beanfwor-
fef oder d/'skuf/'ert.

Der SHM baf d/'e Hofe//acbscbu/en
dazu e/'nge/aden, Ihre Scbü/er frübze/'-

f/g über das European Hosp/'fa//'fy Fo-

rum zu /'n/orm/'eren und s/'e zu ermun-
fern, während der Meransfa/fung aktiv
Fragen an d/'e Fe/'/nebmer der Po-
d/'umsd/skuss/'on zu r/'ebfen. Er rechnet
m/'f einer spannenden Meransfa/fung
und e/'nem /'nferessanfen /deenaus-
tausch zwischen den heuf/gen und den
zukünft/gen ßraneben/eadern. K/M

Anmeldung via Internet

berner Hotelier-Verein / Als «bernhotels.ch» haben die Hotels der Stadt Bern ab dieser Woche ihren ersten gemeinsamen
Internet-Auftritt. Im nächsten Jahr wollen sie die wichtigsten internationalen Kongress-Entscheider nach Bern holen, karl josef verding

Die «bernhotels.ch» machen jetzt mobil
Der Berner Hotelier-Verein (BHV)
macht mit seinem neuen Auftritt für
Gäste und Öffentlichkeit sowie mit sei-
nen Dienstleistungen für die Mitglieder
einen «Quantensprung». So formulierte
es sein Vizepräsident Patrick Scherrer,
der Leiter des Hotels Allegro, im An-
schluss an die Generalversammlung
des BHV. Die Vereinigung, die ab jetzt
nur noch im Untertitel «Berner Hote-
lier-Verein» heisst, liess sich ein neues
Corporate Design und den ersten Inter-
net-Auftritt als «bernhotels.ch» gestal-
ten. Die Grundfarbe ist symbolträchtig:
Es ist das gleiche Rot wie in der
Kampagne «Bern Mobil» der städti-
sehen Verkehrsbetriebe. Auch die
«bernhotels» wollen die Stadt mobili-
sieren. Alle Schwächen im bisherigen
Auftritt der Stadt Bern, so wie sie im
stadtbezogenen «BÄK Report zum Ur-
banen Tourismus» festgehalten sind
(siehe htr vom 8. November 2001), wer-
den auch von der Leitung der «bernho-

tels» erkannt, wie an ihrer Medienkon-
ferenz deutlich wurde. Die Analyse reizt
die «bernhotels» zur Verstärkung ihrer
eigenen Aktivität. Diese soll mit Bern
Tourismus abgestimmt werden.

Unter anderem sollen im Jahr 2002
die für Bern wichtigsten Kongress-Ent-
scheider aus den internationalen Ver-
bänden und multinationalen Konzer-
nen zu einem Meeting nach Bern ge-
holt werden. Dass in diesem Segment
bei entsprechender Marketing-Akti-
vität lukrative Erfolge einzufahren
sind, hat die Branche gegenüber der
Stadt bereits bewiesen: Zum Beispiel
waren an Pfingsten 2001 die Singapur
Versicherungen für einen Incentive-
Aufenthalt in Bern. Umso weniger Ver-
ständnis haben die «bernhotels» dafür,
dass Bern das Budget seines Touris-
mus-Marketings um den gleichen Be-

trag herabsetzen will, mit welchem die
Basler Städtekonkurrenz ihr Marketing
gemäss Antrag der Regierung verstärkt:

500000 Franken. Zusammen mit Gas-
troBern haben die «bernhotels» beim
Gemeinderat der Stadt Bern interve-
niert, weil die vorgesehene Kürzung
des Beitrages an BernTourismus «zu ei-
ner Schwächung der touristischen
Marketingorganisation führt», wie der
Vorstand der «bernhotels» erklärt.

AKTIONEN GEGEN
DIE ABWANDERUNG

Die neue Website der «bernhotels»
bietet auch Dienstleistungen für die
Mitglieder. Besonders wichtig ist die
Stellenbörse. «Gegen das Image-
problem der Branche beim Nach-
wuchs werden wir im nächsten Jahr
mehrere Aktionen lancieren», kündigt
Hannes Imboden, Mitglied des Vor-
stands der «bernhotels», an. Noch
mehr als um Neu-Rekrutierung geht es
dabei um eine Verhinderung der Ab-
Wanderung guter Kräfte.

D/'e ßundes/iaupfsfac/f ßern so// /'br four/sf/seftes /Markef/'ng n/'cbf durch e/'ne

Budgetkürzung versch/echfern, sondern durch e/'nen angemessenen Auftr/'ft
verbessern, ßesfärkf durch das Pesu/faf des au/ ßern bezogenen «BÄK Peports zum
Urbanen Four/smus» wo//en d/'e «bernhofe/s» /'bre /deen e/'nbr/'ngen.
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davos ohne WEF / Die Betten auch ohne das World Economic Forum (WEF) 2002 auszulasten, ist für Davos das kleinere Problem.

Anspruchsvoller ist es, den drohenden Image-Schaden zu begrenzen. UELI HANDSCHIN

Verlierer können unattraktiv werden

(SCHNELLE MEDIEN» SOLLEN DAVOS HELFEN
«Rund um d/e Ubr» arbe/fen d/e Fnfw/ck/er am neuen /nfernef-Auftntt von Davos,
(/am/t sc/7ne//e /Cunc/en/conta/rfe zum Ausg/e/c/? </es H/£F-Aus/a//s geknüpft werden
/(önnen.

Bereits mit den Anschlägen am 11. Sep-
tember war es fraglich geworden, ob
das kommende Weltwirtschaftsforum
(WEF) wieder in Davos stattfinden
würde. Dessen Gründer und Chef,
Klaus Schwab, schien aber dann noch
zehn Tage vor der Absage an einer In-
formationsveranstaltung im Kongress-
Zentrum keinen Zweifel daran zu las-
sen, dass er den Weltanlass wieder im
Landwassertal durchführen wolle. Die
Verschiebung nach New York wurde
letzte Woche entsprechend Unglück-
lieh kommuniziert. Aus heiterem Hirn-
mel traf sie die Touristiker aber nicht.

Reagiert wurde denn auch prompt.
Bereits einen Tag nach Schwabs offizi-
ellerVerlautbarung vom Mittwoch griff
die Exekutive der zweitgrössten Bünd-
ner Gemeinde tief in die Kasse und

stellte 500 000 Franken zur Verfügung.
Damit soll ein Impulsprogramm initi-
iert werden, um die wirtschaftlichen
Folgen von Schwabs Umzug in die
Staaten zu mildern. Die notwendige
Zustimmung des Gemeindeparia-
ments gilt als Formsache. Es ist offen-
sichtlich: Nach 31 Jahren ohne Unter-
bruch bedeutet ein Winter ohne WEF
eine tiefe Zäsur in der Geschichte des
Davoser Fremdenverkehrs.

DUMPING-PREISE WIRD
ES NICHT GEBEN

Laut Michael Caflisch hat auch Da-
vos Tourismus reagiert und
Sofortmassnahmen ergriffen. Alle
Pauschalangebote, die in den beiden
Wochen, die das Forum überschnei-

Anzeige

Ein heißer Tip

für den Bau Ihrer Sauna-Badeanlage:

Die Unterstützung vom Fachmann.

Ganz sleich, ob Sauna, Sanarium,

Dampfbad oderTecaldarium, Gardero-

benanlasen oder Solarium. Was Sie

für die Ausstattuns Ihrer Freizeit-Bade-

anlase brauchen, liefern wir Ihnen. Mit der

von Klafs bekannten Qualität in der Ver-

arbeituns, einschließlich der fachmännischen

Unterstützuns bei der Planuns. Denn

unsere Planunssprofis sasen Ihnen nicht nur,

wo z. B. welche Sauna und in welcher

Größe ideal ist. Sondern auch wie Sie Ihren

Raum am besten nutzen und wo Sie

welche Versorsunssanschlüsse benötisen.

All das sind Tips, die Ihnen Zeit,

Ärser und Kosten sparen. Mit dem Ziel,

Sie und Ihre Kunden zufriedenzustellen.

Ein Anruf senüst und wir sind für Sie da.

KLAFS Saunabau AG, Oberneuhofstraße 11, 6342 Baar

Telefon 041/760 22 42, Fax 041/760 25 35
www.klafs.ch

Name

Straße

PLZ/Wohnort

Telefon

KLAFS
Die Sauna.

det, bisher nicht gebucht werden
konnten, sind nun auch in der letzten
Januar- und ersten Februarwoche zu
haben, sagte der Marketing-Direktor
auf Anfrage. Die Partner Graubünden
Ferien und Schweiz Tourismus hätten
sich bereit erklärt, die Davoser Offer-
ten in ihren Internet-Auftritten in den

Vordergrund zu rücken. Der eigene
neue Auftritt im Web, der eigentlich für
Ende November geplant gewesen wä-
re, wird um zwei Wochen vorgezogen.
«Unsere Internet-Firma arbeitet rund
um die Uhr», sagte Caflisch, der be-
wusst auf die «schnellen Medien» setzt
- zumal die Zimmer eben auch schnell
an die Kundschaft gebracht werden
müssen. Mails an jene 20 000 potenzi-
eilen Kundinnen und Kunden, die ihre
elektronische Adresse Davos Touris-
mus überlassen haben, sollen weitere
Gäste sichern. Dumping-Preise wird es

laut Caflisch nicht geben.
Dennoch beziffert der Davoser Ho-

telierverein die finanziellen Einbus-
sen, die seine Mitglieder zu erleiden
haben werden, auf mindestens zehn
Millionen Franken. Wie Ernst Wyrsch,
Direktor des grössten Fünf-Stern- Hau-
ses am Ort, des «Steigenberger Belve-
dère», gegenüber der htr sagte, veran-
schlagt er die Mindereinnahmen allein
seines Betriebes auf zwei Millionen
Franken. Nicht zu ersetzen sind die
rund 180 «Top-Events», die in den Re-

staurants und Sälen seines Erstklass-
hauses jeweils während des WEF statt-
gefunden haben. Nicht weniger als 600

Frühstücke, rund 1000 Mittag- und
1500 Abendessen wurden letztes Jahr

tagtäglich den zahlungskräftigen VIPs
und ihrer Entourage serviert.

Musik statt WEF?

G/e/cb nac/i c/er An/füncZ/gung e/'ner öf-
fenf//cben F/nanzspr/fze wurden unkon-
venf/one//e /c/een geboren: Warum n/cbf,
so wurde etwa angeregt, für das Ge/d
iazzmus/ker aus A/eiv York e/n/aden und
so e/'n Fesf/Va/ begründen? /.auf Ernst
H/yrscb so// das Ge/d so ausgegeben
werden, dass das /mage des Ortes ge-
stärkt w/'rd. Denn n/ebts se/ geföbr//cber
a/s der Ruf e/'nes «/.osers». l/er//erer wer-
den gem/eden, Gew/nner werden ge-
suebf - e/'ne Fege/, nacb der s/cb /Wen-

seben besonders /n den Fer/'en unw///-
kür//cb r/ebfen. DH

KURZ UND BUNDIG

Schweizer Hotelführer 2002 er-
schienen. Der soeben erschienene
Hotelführer 2002 des Schweizer Hote-
lier-Vereins (SHV) ist zugleich ein Ex-

po.02-Führer. SHV-Präsident Christi-
an Rey und Expo-Präsidentin Nelly
Wenger haben sein Vorwort verfasst.
Die Angebote der Hotels im neuen Ho-
telführer 2002 sind auch online über
www.swisshotels.ch verfügbar. AT/V

HSMA1: Goldener Felix 2001 für
«beste Bühne». Die beste Leistung im
Bereich der Kommunikation zeichnet
die Hospitality Sales & Marketing Asso-
ciation International, Chapter Switzer-
land (HSMA1), jährlich an ihrem Marke-
tingtag aus. Dieses Jahr erhält jenes Un-
ternehmen die Trophäe, welches «die
beste Bühne für ein gelungenes Event»
schaffte. Welcher Hotelier oder Gastro-
nom hat dem Auftraggeber die beste
Bühne, die originellste Kulisse oder die

gelungenste Inszenierung organisiert?
Bewerbungen können sowohl Auftrag-
geber, Organisatoren wie Teilnehmer
bis zum 30. November 2001 einreichen.
Die Unterlagen und Einzelheiten für
das Mitmachen beim Goldenen Felix
sind im Internet unter www.hsmai.ch
verfügbar. Weitere Auskünfte erteilt fol-

gende Adresse: HSMAI Chapter Swit-
zerland, Beat Blumenthal, Schindler-
Strasse 5,8006 Zürich. Telefon 01 361 80

50, Fax 01 361 87 60. A7V
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Erfolgreiche
Kundenbindung
RIU Hotels. Die Kundenbin-
dungskarte der RIU-Kette, ge-
nannt Riu Class, die vor vier Jah-

ren eingeführt wurde, ist bereits
im Besitz von über 600 000 Gäs-
ten. Mit dieser Karte erhalten
die Gäste Punkte pro Übernach-
tung, die sie bei zukünftigen
Hotelaufenthalten gegen Extras
wie zum Beispiel Speisen und
Getränke eintauschen können.
Bei mehrmaligen Aufenthalten
multipliziert sich die Anzahl der
Punkte als zusätzliche Treue-
prämie für den Gast. CK

SMALL LUXURY hotels / Luxus wird versteigert

Erlös ans Rote Kreuz
Gästen etwas Aussergewöhnli-
ches bieten zu einem guten
Zweck und für ein hehres Ziel,
nämlich die Welt wieder für das
Reisen zu begeistern: Das ist
der Zweck der Internet-Aukti-
on, die die Small Luxury Hotels
of the world (SLH) lancieren.
Die Erlöse aus der Auktion wer-
den dem Roten Kreuz überwie-
sen. Unter www.slh.com findet
der luxusorientierte Gast Ange-
bote wie Wohnen in der Villa,
die Bill Clinton während seines

Besuches in Jaipur beherbergte.
Oder der Gast kann eine private
Palasttour mit einem Maharad-
scha unternehmen oder mit In-
diens berühmtesten Wildhü-
tern ein Tigerreservat besu-
chen.

«Bid for theWorld» sind laut
Pressemitteilung «höchst ex-
klusive Hotel-Arrangements
mit einzigartigen Rahmen-
Programmen. Viele davon
seien «monetär kaum zu be-
werten». CK

STEIGENBERGER / Hotelberufsfachschule in Bad Reichenhall ist staatlich anerkannt

Zweite anerkannte Privatschule
Die Steigenberger Hotelberufs-
fachschule in Bad Reichenhall
ist vom Bayerischen Staatsmi-
nisterium für Unterricht und
Kultus in München staatlich
anerkannt worden. Damit bie-
tet die Steigenberger Akademie
GmbH - nach der Steigenber-
ger Hotelfachschule - den zwei-
ten staaüich anerkannten Aus-
bildungszweig. Die einjährige
Ausbildung in der Steigenber-
ger Hotelberufsfachschule wird
von allen Industrie- und Han-

delskammern (IHK) als erstes
Ausbildungsjahr einer an-
schliessenden Berufsausbil-
dung im Betrieb anerkannt. Die
Steigenberger Hotelberufsfach-
schule bietet Berufseinsteigern
in dem berufsvorbereitenden
Lehrgang Grundwissen. Die
Schüler sind im hauseigenen
Internat untergebracht.

Auf die Hotelberufsfach-
schule können die Absolventen
bei einer anschliessenden, um
ein Jahr verkürzten Berufsaus-

bildung zum Hotelfachmann,
Restaurantfachmann oder
Koch aufbauen. Die Steigen-
berger Hotelfachschule bildet
in einer zweijährigen Fachaus-
bildung (4 Semester) den
Führungsnachwuchs aus. Ein-
malig für eine Hotelfachschule
ist die im Betriebswirtschafts-
Studium zusätzlich enthaltene
Ausbildung zum «Qualifizier-
ten EDV-Anwender». Die Schu-
len stehen auch Schweizerin-
nen und Schweizern offen. CK

Simon anderegg / Der junge Hotelier aus Meiringen ist nicht nur mutig, er besitzt eine weitere Eigenschaft, die ihm zum Erfolg
verhilft: Er ist begeisterungsfähig und lässt seinen Funken auf andere überspringen. CHRISTINE KÜNZLER

«Ich habe Freude, etwas bewegen zu können»

£r /'sf e/'ner y'ener y'ungen Hofe//'ers, d/'e den /Mut hohen, e/'n e/'genes Hofe/ zu erwerben. Dos «P/cfor/'a», dos er se/hen £/fern zu
e/'nem /Warkfpre/s abgekauft und dann un7gebouf bof, bof er vom Zwe/- zum Dre/'-Sferne-Haus geführt.

«Den Sinn meines Lebens sehe ich da-
rin, dass ich kämpfe, um etwas zu er-
reichen. Ich möchte, dass meine Kin-
der einmal stolz auf ihren Vater sein
können.» Dazu haben sie jetzt schon
Grund: Simon Anderegg hat in sieben
Jahren aus dem Meiringer Hotel Victo-
ria etwas geschaffen, das sich von den
Durchschnittshotels abhebt. Da ist
einmal die Ambiance im Hotel: Zim-
mer, die sich auszeichnen durch liebe-
volle Details, durch eine warme
Schlichtheit, durch aufheiternde Far-
ben und künsüerische Akzente. Da ist
aber auch die kreative Küche, die Si-

mon Anderegg im Restaurant zeleb-
riert.

Portrait
Bei allem und jedem, was der 35-

jährige Hotelier tut, ist Herzblut spür-
bar. Wenn er von seiner Frau Franziska,
seinen Kindern, seinen Eltern, seinen
Gästen, seinen Mitarbeitern und sei-
ner Küche erzählt, tut er das mit En-

gagement und einem Leuchten in den
Augen. Dass er die Leute für sich ein-
zunehmen vermag, widerspiegelt sich
im umgebauten Drei-Sterne-Hotel.
Stundenlang habe er mit dem Hand-
werker-Team im Vorfeld Ideen kreiert,
wie die neuen Zimmer aussehen sol-
len. «Jeweils beim Grappa waren die
Vorschläge so verrückt, dass wir wieder
zu Mineralwasser greifen mussten.»
Was entstanden ist, trägt die Hand-
schrift eines hochmotivierten Teams -
das zu einem «nicht überrissenen
Preis» gute Arbeit geleistet hat.

Mit seinem ansteckenden Engage-
ment ist Anderegg nicht nur günstig zu
einem wunderschönen Hotelprospekt
gekommen, sondern er hat auch die
lokalen Banken für sich eingenom-
men: Die Kredite für seinen Umbau
habe er problemlos erhalten. Offene
Karten, harte Verhandlungen und der
Jugendbonus hätten den Weg geebnet.
«Die Bankers spürten, dass ich Freude
habe, etwas bewegen zu können. Es
sind mehr als nur Geldgeber - sie sind
unsere Partner.»

«NICHT DER GLANZ
RUNDUM MACHTS AUS»

Simon Anderegg ist durch und
durch ein Hotelier. Ein mutiger - denn
vor sieben Jahren kaufte er den elterli-
chen Betrieb «zu einem Marktpreis».
Damals war Anderegg 28 Jahre alt. Er
war in diesem Hotel, das seine Eltern
während 30 Jahren geführt hatten, auf-
gewachsen. Druck seitens seiner El-
tern, dereinst den Betrieb überneh-
men zu müssen, habe er zu keiner Zeit
verspürt. Nun: Er lernte Koch - aus
freien Stücken. Gearbeitet hat er «in
den besten Häusern», um seine Karrie-
re aufzubauen, wie er sagt. Unter an-
derem bei Frédy Girardet. «Er war
streng, aber väterlich», erinnert er sich
an den grossen Koch. Kompromisse

habe Girardet keine geduldet. Hotel-
handelsschule, Wirtepatent, Lehr-
meisterkurse und das Unternehmer-
seminar vom Schweizer Hotelier-Ver-
ein sind weitere Elemente in Ande-
reggs Rucksack. Ein wichtiger Mosaik-
stein sei für ihn sein Amerika-Jahr ge-
wesen. «Ich lief mit offenen Ohren und
Augen durch New York und habe wie
ein Schwamm alle Ideen aufgesogen.»
Dort habe er gelernt, «dass der Gast im
Vordergrund steht, dass Emotionen
wichtig sind und dass daraus automa-
tisch Umsatz resultiert».

Schon während seiner Lehr- und
Wanderjahre habe er im elterlichen
Zwei-Sterne-Betrieb während eines
Monats den Gästen demonstriert, was
er in den besten Küchen gelernt hat.
«Mit einfachen Mitteln und Herzblut
konnte ich meine Speisen auf den Tel-
1er bringen und zeigen, dass nicht der
Glanz rundherum alles ausmacht.»
Die Gourmet-Wochen im November
sind zur Tradition geworden. Bis zum
25. November kocht Simon Anderegg
«im Namen der Rose». Begonnen ha-
ben Andereggs im kleinen Rahmen -
mittlerweile haben sie viele Stammgä-
ste. Der Gourmet-November ist aber
nicht die einzige «Victoria»-Aktivität.
Jeweils im Januar laden Andereggs die
Verliebten zum Candlelight-Dinner.
Doch Andereggs wären nicht Ande-
reggs, wenn sie nicht noch mehr Pfeile
im Köcher hätten

«DER GAST MUSS WISSEN,
WAS IHN ERWARTET»

Die Übergabe des Hotels vor sieben
Jahren, erzählt Simon Anderegg, habe
reibungslos geklappt. «Vom Moment
an, als ich Eigentümer war, haben mir
meine Eltern nicht mehr dreingeredet.»
Thematisiert worden sei diese Handän-
derung schon Jahre zuvor. «Bevor ich
nach Amerika ging, machten wir einen
Abtretungsvertrag, der festhielt, dass
das Hotel an mich geht.»

«Wir strichen die Wände, änderten
einige Dekorationen und haben dann
mit dem Bestehenden angefangen», er-
innert er sich an seine erste Handlung
als stolzer Hotelbesitzer. Im Laufe der
Zeit haben Andereggs «durch Leistung
und Herzblut überzeugt». In den ersten
beiden Jahren habe er sich in Meiringen
«positionieren und den eigenen Weg
finden» müssen. «Es war für mich wich-
tig, mir klar zu sein, was und wohin ich
will. Denn der Gast muss wissen, was
ihn in unserem Haus erwartet.» Ande-
regg hat seine Positionierung inzwi-
sehen gefunden: «Ein wenig Künstler-
hotel, mit einem hohen Niveau im Res-

taurant.» Damit konkurrenziere er die
einheimischen Hotels nicht.

Heute, nach der zweiten Umbau-
etappe im Jahr 1998/99, ist das Haus zu
65 Prozent ausgelastet. Doch das war
nicht immer so. «Weil ich die Erfah-
rungen, die ich in meinen Lehr- und
Wanderjahren sammelte, laufend um-
setzte, schrieben wir schon bald gute
Zahlen. 1998 war es dann soweit: Die
erste Etappe des Zwei-Millionen-Um-
baus konnte erfolgen. «Es gab viel Be-
lastendes während dieser Zeit, aber

der Umbau hat mich auch geformt»,
blickt er zurück. «Das war das interes-
santeste Jahr in meinem Leben.» Viel-
leicht auch deshalb, weil er in jenem
Jahr auch heiratete. Seine Frau gebe
ihm Sicherheit, «den Betrieb nicht al-
lein führen zu müssen. Ohne meine
Frau würde nichts laufen. Wir sind bei-
de aus dem gleichen Holz geschnitzt.»

«DER ERFOLG GEHÖRT
ZUM LEBEN»

«Ich habe schon früh mitbekom-
men, was das heisst, wenn das Ge-
schäft und die Familie miteinander

funktionieren müssen. Das war für
mich keine negative Erfahrung. Im Ge-

genteil: Ich habe meine Eltern zu un-
konventionellen Zeiten für mich bean-
spruchen können.» Deshalb sei es für
Andereggs von Anfang an klar gewe-
sen, dass sie im Hotel wohnen müssen,
wenn sie es «mit Herzblut führen wol-
len». Dafür haben sie eine gute Lösung
gefunden: Das Hotel ist um die Woh-
nung aufgestockt worden und per Lift
erreichbar. «Ich kann meinen Kindern
immer eine gute Nacht wünschen und
drei Minuten später wieder im Speise-
saal stehen.» Dieses «Switchen» zwi-
sehen Familie und Geschäft entspre-

che Andereggs. «Wir wissen auch um
die Gefahr, die diese ständige Erreich-
barkeit mit sich bringt, und wir haben
uns vorgenommen, diese Situation zu
verändern, wenn sich dadurch Proble-
me ergeben würden.»

Simon Anderegg, der sich als ruhig,
zielstrebig und flexibel charakterisiert,
zieht eine positive Bilanz seines jun-
gen Lebens: «Ich habe in kurzer Zeit et-
was erreicht, wovon ich früher ge-
träumt habe.» Es sei wie so oft im Le-
ben: «Wenn man für etwas kämpft und
die Grundlagen stimmen, tritt der Er-
folg ein. Der Erfolg gehört zum Leben.
Er ist schön, erotisch und spornt an.»

Zur Person
Nome; S/mon Anderegg
After; 35
Wohnort; /We/'r/ngen
L/eft/rngsessen; /./'ebevofte Küche

f/eh/rngsgefrön/r; ftofwe/'n und
Ca/p/r/nho
Hobbys; De/foff/egen
ßevorrugfer Fer/enort; Amer/'ka.
fekfüre; D/'e ß/'ograph/e von Church/'//
Aufsfe//er; /We/'ne Fom/7/e

Ah/öscher; Sfre/'f
Porb//d; /We/'n Pater CK

Was sagen Sie zu
Banken?/Won muss d/'e Banken o/s

Partner sehen, s/'e transparent /h/or-
m/'eren und s/'e /'n d/'e Ceschäftspo//'f/'k
m/'fe/'nbez/'ehen.

Sw/'ssa/'r?Schade,schade,schade/
Das Ausmass an /Warkenschwund /sf
noch n/'chf ahsehhar. Das hätte n/'e

pass/'eren dürfen.
A/penreg/'on ßr/'enz /We/'r/ngen

Hasb'berg? /ch b/'n froh, dass d/'eser
Schr/'ff zur Desf/'naf/'on gemacht wor-
den /sf. D/'e P/'chfung sf/'mmf.

sanftem Tourismus?2a, aher. W/'r

s/'nd da zum ßus/'nessmachen, d/'e Na-
fur /sf der Drehorf. Doch w/'r müssen
vors/'chf/g m/'f der Natur umgehen.

Cauft/W/ftau?
Kann anspornen, aher kann auch

Druck ausüben
W/rtschaftsefh/k? W/'r hohen n/'chf

nur das Prof/'tdenken, unser k/e/'nes
Unternehmen hat auch e/'ne soz/'a/e

Aufgabe. So/che Unternehmen s/'nd

/angfr/'st/g sfab/'/er. CK
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Schweizer Hotelier-Verein
Weiterbildung

Zur Zeit - im Übergang vom SHV-ei-

genen Weiterbildungsseminar zur
anforderungsreichen HFP mit eid-

genössischem Diplom - präsentiert ^
sich das US wie folgt:

Das Original -
neu gedacht

Seminar SHV

für Unter-

nehmensführung
Hotel-Management-
ausbildung für die Praxis

Situation -

Im weltweit wachsenden Tourismus nehmen Hôtellerie und ^
Restauration als Schlüsselbranchen eine zentrale Rolle ein.

Verantwortliche Unternehmensleiterinnen müssen sich sowohl auf die gesell-

schaftlichen Trends einstellen als auch Menschen als kompetente

Führungspersonen leiten und dem hohen Tempo der Veränderung gewach-

sen sein. Sie haben auf verschiedenen Märkten erfolgreich zu sein und da

vorausschauend zu operieren.

Problemstellung
Kenntnisse über klassische Managementformen und traditionelle Unter-

nehmensführung reichen nicht mehr zum Erfolg aus. Es geht heute darum,

aktuelle Erkenntnisse auf die eigenen Gegebenheiten anzupassen wirkungs-

voll in die Praxis zu transferieren.

HOT6LSCHUL6 LÖT5CH6R
JTÄft r/W?

UUUUUU.hot6lSChul0-IOGtSCh6r.Ch

Sprachausbildung
an hervorragenden Schulen In

England USA Kanada Australien
Heuseeland Frankreich Italien
Tel 01 /926 39 58 Fax 01/926 54 45

A.+R. Frischknecht, Isenacher 13, 8712 Stäfa
^__Jntemet_www^s£rachausbUdung^

ibenstrasse
>2 Schlieren

r® OJ/ 730 08 00 Ire"

Diverse
Fachausbildungen
in Hotclanimation,
Show, Tanz und
Aerobic

er Gabriel

Unternehmerinnen sollen ihren Betrieb als Einheit erfassen und die einzel-

nen Teile und Energien aufeinander abstimmen. Sie erarbeiten individuelle,

griffige Konzepte und bereiten die Umsetzung vor. Sie müssen die finanziel-

le resp. wirtschaftliche Stabilität des Betriebes sicherstellen und überwachen

können. Dank der erworbenen Sicherheit im Umgang mit Kernkompetenzen

im Sozial- und Methodenbereich schaffen sie die Voraussetzungen für eine

rasche Implementierung im Betrieb. Die Entwicklung der Qualität im

Unternehmen wird somit entscheidend gefestigt. Zusätzlich wird die Bildung

von tragfähigen Netzwerken und Formen zur optimalen Nutzung individuel-

1er Ressourcen unterstützt.

Ziele
Bei der Führung wenden die Teilnehmenden aktuelle Methoden und

Techniken an, welche Potenziale fördern und entwickeln und die Mitar-

beiterlnnen bei der Erreichung vereinbarter Ziele unterstützen. Dazu

erstellen sie taugliche Konzepte.

Marketing auf der strategischen Ebene enthält die aktiven Komponenten

zur erfolgreichen Arbeit im Markt. Die Teilnehmenden verfügen über die

Grundlagen zur Entwicklung einer unternehmerischen Denkhaltung für

ein gesamthaftes, Qualitäts orientiertes Unternehmensmanagement.

Zur Planung und Kontrolle der ökonomischen Potenziale des Unter-

nehmens sowie zur Erarbeitung Zukunfts sichernder betriebswirtschaft-

licher Konzepte entwickeln die Teilnehmenden Betriebs spezifische Instru-

mente und Vorgehensweisen zur Steuerung des Betriebes und zur Evalua-

tion der Ergebnisse.

Die Teilnehmenden sind in der Lage, die Gesamtorganisation eines

Betriebes so zu konzipieren, dass Infrastruktur und Abläufe die Basis für

den langfristigen Erfolg bilden.

Zielgruppe
Unternehmerinnen, Unternehmer, hohe Kader mit eidgenössischem Diplom

HF oder entsprechendem Ausweis (Hotelfachschule, eidg. Diplomprüfung)

und mehreren Jahren Führungserfahrung. Ebenfalls können in gewissen

Bereichen zureichende Vorkenntnisse erfragt werden.

Form

3 Studiengänge zu 12-14 Arbeitstagen

Studiengang 1: Mensch Management von Human Resources

Studiengang 2: Markt Marketingstrategien für die Praxis

Studiengang 3: Mittel Eigenes Finanzmanagement, Instrumente

Kurze, aktuelle Inputs führen zur Erprobung des Gelernten anhand von

Praxismodellen zusammen mit Unternehmerinnen und Unternehmern und

zur Umsetzung von eigenen Konzepten.

Abschlussdiplom
Bis zur Anerkennung durch das BBT wird noch das SHV-Diplom verliehen.

Dies erfolgt auf Grund von 6 unterschiedlichen Leistungen innerhalb der

Kurse und von 4 Leistungen für die eigene Praxis mit Beurteilung nach fort-

schrittlichem Kreditpunkte-System.

Start des Zyklus 29:
3. April 2002 in Sigriswil

Information über Zulassung, Termine, Kosten und Kursinhalte erhalten Sie

bei der untenstehenden Kontaktadresse vom Schweizer Hotelier-Verein in

Bern.

Für detaillierte Unterlagen, Anmeldungen oder

Fragen wenden Sie sich bitte an:

Schweizer Hotelier-Verein

Weiterbildung, Postfach, 3001 Bern

hotela unterstützt Telefon 031 370 41 11, Telefax 031 370 42 62

Ihre berufliche Weiterbildung WWW.Weilerbildung-shv.ch

A/VZ£/G£N

Leben... Wohnen... wohlfühlen

Möbel für Hotels und Restaurants
offiz. Werksvertretung Schweiz:

Pro Büro AG, 4153 Reinach
Telefon 061 711 99 55, Fax 061 711 99 17

S
BGREn

137351/386450

Verbeulte
Saucièren?

Wir

reparieren

polieren
SILBAG AG versilbern
Grossmatte-Ost 24, 6014 Littau
Tel 041 259 43 43, Fax 041 259 43 44
Mail: silbag@tic.ch

OTFffM/IfVJV
***** yeiMFi?zMfl«w

f/ote/emr/cÄtoflgafl ßecfarf

www.gastro-einrichtungen.cli
Gästezimmer-Möblierungen

* «
Prot/messer fi/r Xöc/ie t/nd //aus/ra/f
Berufsmesser und Kochkoffer, in diversen Grössen und Aus-
führungen, von Victorinox dem Hersteller der weltberühmten
Swiss Army Knives.
Hohe Schnitthaltigkeit und erstklassige Stahlqualität sind die
herausragenden Merkmale der Victorinox-Produktepalette.

P 8 Victorinox



NR. 46

EQUIP'HOTEL / Die dies-

jährige Pariser Fachmesse

wartete mit neuen Trends
für Hôtellerie und
Gastronomie auf. seite 19

BETTWÄSCHE / Um das

Wohlbefinden im Bett zu

steigern, entwerfen
Bettwäsche-Hersteller laufend

neue Kollektionen, sehe 21
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Gastronomie
& Tec/m/A

Aofe/+ four/smas revue

LONDON / Das asiatisch-französische Gastronomie- und Unterhaltungs-Multikonzept «Opium» läuft nach
einem Jahr - und auch nach dem 11. September - besser denn je. MARTIN J. PETRAS

«Opium»: Erfolg dank opulentem
Exotik-Restaurant-Design

KONJUNKTUR / KOF-Bericht
verheisst nicht viel Gutes

Gastgewerbe
unter Druck
Die von der Konjunkturforschungs-
stelle der ETH (KOF) im Auftrag von
GastroSuisse durchgeführte Umfrage
im dritten Quartal 2001 brachte wenig
Erbauliches an den Tag. 44,2 Prozent
der befragten Gastwirte erwarten, dass
sich ihr Absatz in Zukunft verschlech-
tern werde. Demgegenüber rechnen
40.8 Prozent mit einem gleich bleiben-
den Absatz und 15 Prozent mit einer
Zunahme. Auch die Erwartungen be-
züglich Umsatz und Ertragslage wer-
den mehrheitlich negativ einge-
schätzt.

Gegenüber dem Vorjahr haben
48.9 Prozent aller Umfrage-Teilneh-
mer ihre Leistungen schlechter abset-
zen können. Bei 45,6 Prozent ist der
Umsatz laut KOF/ETH zurückgegan-
gen. Weniger Erträge als noch vor ei-
nem Jahr beklagen 47,5 Prozent der
Befragten.

56,6 Prozent aller befragten Hote-
liers verzeichneten im dritten Quartal
weniger Logiernächte als im Vorjahr.
Gut die Hälfte aller Befragten erwartet
auch in Zukunft weniger Übernach-
tungen. Vor allem bei den Logiernäch-
ten der ausländischen Gäste sei laut
KOF/ETH aufgrund der stark vermin-
derten Anzahl von Flugreisen von
rückläufigen Zahlen auszugehen.

Über alle Branchen betrachtet geht
die KOF/ETH davon aus, dass sich die
Schweizer Konjunktur in den nächsten
drei Monaten nochmals spürbar ab-
schwächen werde. Bereits für das dritte
Quartal habe sich ein deutlich schlech-
teres Konjunkturbild gezeigt. DST

DEUTSCHLAND / Ergebnisse
der Dehoga-Umfrage

Talfahrt in der
Gastronomie
Die Talfahrt in der deutschen Gastrono-
rnie geht weiter. Dies geht aus dem ak-
tuellen Konjunkturbericht des Deut-
sehen Hotel- und Gaststättenverbandes
(Dehoga) hervor, in dem die Ergebnisse
einer Befragung von 2700 Unterneh-
men zusammengefasst wurden. Da-
nach beklagt eine klare Mehrheit der Be-

fragten unbefriedigende Umsätze im
Sommer 2001 und eine vielfach rück-
läufige Ertragslage. Auch die Terroran-
Schläge in den USA am 11. September
haben die Hotelkonjunktur einknicken
lassen, betonte Dehoga-Präsident Erich
Kaub. Gerade in den Ballungszentren
mussten im September teilweise zwei-
stellige Umsatzeinbussen verkraftet
werden. Auch für das Winterhalbjahr
hat ein Grossteil der gastgewerblichen
Unternehmer die Hoffnung auf eine
baldige Trendwende aufgegeben. Nur
jeder vierte Befragte (24,1 Prozent) geht
von einer positiven Umsatzentwicklung
aus. Die Gastronomie schneidet dabei
schlechter ab als die Hôtellerie. Die «Big
Players» der Ketten- und Kooperations-
hôtellerie sowie die Markengastrono-
mie heben sich positiv vom Rest der
Branche ab.

Als Hauptursachen für die schwa-
che Konjunktur nennt der Verband die
lahmende wirtschaftliche Entwick-
lung in Deutschland, die Zurückhai-
tung der Verbraucher sowie die enor-
me Kostenbelastung durch die aktuel-
le Gesetzgebung. Die Dehoga fordert
dalter von der Bundesregierung eine
Arbeitsmarkt- und Steuerpolitik, die
ihre Augen nicht vor den Problemen
des Mittelstands verschliesst. MAU

Die vielleicht bekannteste Einkaufs-
Strasse Londons, die Oxford Street,
wird gastronomisch von Fastfood do-
miniert. Am meist überfüllten Shop-
ping-Boulevard wird die endlose Reihe
von Warenhäusern, Boutiquen,
Schuh-, Jeans-, Souvenirs- oder Han-
dy-Läden in regelmässigen Abständen
nur von Burger-, Pizza- und Coffee-
shop-Lokalen unterbrochen.

Ecke Oxford Street/Dean Street: In
der Seitenstrasse, im Herzen von Soho,
kehrt etwas Ruhe ein. Hat der Restau-
rantbesucher den kleinen und unauf-
fälligen Eingang zum Bar-Restaurant
«Opium» nicht verpasst, steigt er über
eine enge Treppe und dann durch ei-
nen glänzenden goldenen Tunnel in
eine völlig andere Welt hinab.

ATMOSPHÄRE AUS
EXOTIK UND LUXUS

Einmal die Schwelle überschritten,
taucht der Besucher in eine exotische
Atmosphäre aus luxuriösem Indochi-
na-Kolonialstil: dunkle Holzwände
und -decken, gold- und lüa-samtene
Sofas und Sessel unter Deckenventila-
toren und mit goldenen Ornamenten
dekorierte Holzpagoden. Und an den
Wänden, vor glänzenden Goldtapeten,

«Op/'urn», London; D/s/crefer F/npanj.

exotische Dekorationen sowie vergilb-
te historische Indochina-Fotos - da-
zwischen eine goldene Shiva-Figur.

Als «dekadent und verführerisch»
umschreibt Heath Ball, General Mana-
ger des «Opium», die opulente In-
neneinrichtung: «Die Gäste sollen sich
in diese geheimnisvolle und ver-
ruchte Zeit des Nachkriegs-Indochina
zurückversetzt fühlen.» Die Einrich-
tung des Londoner In-Lokals trägt die
Handschrift von Miguel Cancio Mar-
tins. Der in Paris wohnhafte Designer
hat die bekannten Pariser Lokale
«Buddha Bar», «Bar Fly» und «Man
Ray» eingerichtet.

Im November des letzten Jahres
eröffnet, avancierte das «Opium» innert
kurzer Zeit zu einem der Abend-Treff-
punkte, das öfter auch von «Stars and
celebrities» aufgesucht wird. Mit seiner
üppigen Exotik-Inneneinrichtung hebt
sich das Lokal gänzlich ab von den
sonst nüchternen, modernen Minimal-
Design-Trendlokalen Londons.

Das «Opium» verfügt über rund 50

Sitzplätze sowie zwei Bars. Geöffnet ist
es nur am Abend. In das französisch-
vietnamesisch thematisierte Bar-
Restaurant wurden insgesamt an die
700 000 £ (rund 1,7 Millionen Franken)
investiert. Das «Opium» gehört zum

Gastronomie-Unternehmen des aus
Hongkong stammenden Eric Yu. Zum
Portfolio von «The Breakfast Group»
zählen acht Betriebe in London, alle
verschieden ausgerichtet.

GASTRONOMIE- UND
UNTERHALTUNGSPAKET

Das «Opium» bietet einen Mix aus
Exotik, Gastronomie und «New world»-
Musik: Regelmässig treten bekannte
DJs aus Paris wie auch französische
«Chanteuses» auf. Das Konzept sei ein
«Package», eine Mischung aus Bar,
Restaurant und Dancing, erklärt Heath
Ball: «Die Tische werden bis zu viermal
pro Abend besetzt.» Die Gäste kämen
zum Essen, zum an der Bar Verweilen,
aber auch zum Tanzen oder einfach,
um das aufregende Ambiente zu ge-
niessen, ergänzt Ball. Es gebe keinen
typischen «Opium»-Besucher, so der
Restaurant-Manager weiter, alle Alters-
schichten fühlten sich angesprochen,
allesamt Leute, die sich gerne schön an-
ziehen und ausgehen möchten.

Und das lassen sich die Gäste auch
etwas kosten: Der Bestseller unter den
Hauptspeisen der vietnamesisch-fran-
zösischen Spezialitätenküche ist «Cari
do bien», ein «Seafood and coconut

- »iSinU

curry with jasmine rice», für 22.50 £

(rund 55 Franken). Es gibt eine franzö-
sische und eine «World wine»-Wein-
karte sowie eine sehr umfangreiche
Spirituosen-, Cocktail-, «Decadent
Cocktail»- und Champagner-Karte.
Der beliebteste Cocktail ist der «Opi-
um-Martini», gemixt mit Himbeer-
Sake, Crème de cassis und Ananassaft,
für 9.50 £ (rund 23 Franken).

ERWARTUNGEN WURDEN
WEIT ÜBERTROFFEN

«Wir wurden von Anfang an richtig
überrannt», erzählt Heath Ball. Und
selbst nach dem 11. September, in ei-
ner Zeit, in der die Londoner Hotelle-
rie und Gastronomie-Branche bedeu-
tende Umsatzeinbussen hinnehmen
muss, hat das «Opium» offenbar nichts
von seiner Attraktivität verloren. «Ti-
sehe müssen meistens eine Woche im
Voraus reserviert werden. Es kommen
zwar weniger Reservationen von den
Hotels», so Ball, «doch das Geschäft
läuft bei uns besser denn je.»

Gemäss Heath Ball sind mit einem
Wochenumsatz von rund 70 000 £ (ge-
schätzter Jahresumsatz: rund neun
Millionen Franken) die Erwartungen
weit übertroffen worden.

/WuMonzepf aus Exof/'A, Gasfronom/e und Unfer/ta/funp; D/'e Gäste so//en s/ch /h d/'e gehe/mn/svo//e und verruchte Ze/'f des A/achAr/egs-/ndoc/)/na zurückversetzt füh/en.

F/'n paar Schritte ahse/ts der Oxford Street; Der Besucher faucht /'n e/rie andere We/f e/'n.
r,
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Hesser
Unternehmensberatung

für Hôtellerie & Restauration

Haben Sie einen Betoieb zu verkaufen, zu
VERMIETEN, ZU FÜHREN - ODER SUCHEN SIE

EINEN INTERESSANTEN BETRIEB?
* * *

Unsere HOTLINE (Fr. 4.23 Min.) gibt
Ihnen einen Ueberbuck über unser

VIELSEITIGES ANGEBOT

TEL. 0900'57'99'9 I

Poststrasse 5, CH-8808 PFÄFFIKON
055/410'I 5'57 - 07Q/422'37'24

oder Tel./Fax 055/4 10'50' I 3

Mitten im malerischen
Dörfchen von Brülisau A1
in nächster Nähe der Tal-
station Luftseilbahn Hoher
Kasten, umgeben von einer
faszinierenden Bergwelt mit
malerischen Wiesen und
Wäldern

verkaufen wir das bekannte

Ausflugs- und
Familienhotel Krone
mit 80 Betten, unterteilt in Einzel-/
Doppel-/Dreier- und Viererzimmer sowie
Massenlager mit teils Dusche im Zimmer
oder Etagendusche, 250 Sitzplätze in
Restaurant, Saal und die heimelige
Kronenstube, 170 Sitzplätze im Garten-
restaurant sowie 1 p 5V2-ZW, 1 p 3'A-ZW
und 3 p 1-ZW.

Interessanter Verkaufsrichtpreis.

Der Betrieb ist in gutem Zustand und
kann sofort weitergeführt werden.
Die Gelegenheit für ein dynamisches
Unternehmerpaar mit innovativen Ideen!

Verwaltungs- und Baufinanz AG
9006 St. Gallen, Rorschacherstr. 114

079 207 70 82, www.remax.ch

i N T £ R N A T I Q N A i.

ZU VERMIETEN

INDUSTRIEQUARTIER
WALLISELLEN/ 450m'

B is a n h i n C a l'c t e r i a - B c t r i c h

- O p e n - p I a 11 K ii c h e

-Self-Service Aufbau
-Modernste In Iras t ru k t u r

-Flexible Ran m a u f t e i I u 11 g
-Flexible Nutzung

Fiir weitere Auskünfte:
Frau Nadja Fiochreutiner

hcige@hci.ch
Quai Gustave-Ador 62

1207 GENEVE

Tel. +41 22 707.07.07

hcizh@hci.ch
Uraniastrasse 14

8001 ZÜRICH

Tel. +41 1 218.60.60

Einwohnergemeinde Brienz

Strandbad
Die Einwohnergemeinde Brienz verpachtet das Strand-
bad Brienz, umfassend das Strandbadgelände inklusive
Veloparkplatz sowie Restaurationsbetrieb mit ca. 40 Plät-
zen im Restaurant/Wintergarten und 40 Terrassenplätzen.
Das Strandbad inkl. Badeaufsicht und der Restaurati-
onsbetrieb ist jeweils in der Zeit vom 1. Mai bis 30. Okto-
ber, 9.00 Uhr bis 19.00 Uhr, offen zu halten. Bewerbun-
gen sind bis Freitag, 7. Dezember 2001 einzureichen an:
Strandbadkommission Brienz, Peter Zumbrunn (Natel:
079 351 47 37), Kommissionspräsident, Lindenhofweg
14, 3855 Brienz. Auf Anfrage wird vor der Bewerbungs-
trist eine Besichtigung des Strandbades und die Erläute-
rung des Pachtvertrages ermöglicht.

Brienz, 8. November 2001

Der Gemeinderat
Strandbadkommission

144534/416573

Zu verpachten auf den 1. April 2002 oder nach Überein-
kunft an Gastronom

Stattlicher Landgasthof
in der Nähe von Solothurn an der Hauptstrasse.

Das weit über die Region hinaus bekannte Restaurant ver-
fügt über diverse Stuben und Säle sowie einen schönen
Sommergarten und hat viele Parkplätze. Der Betrieb ist
auf dem neusten Stand eingerichtet.

Melden unter Chiffre 037-F-167394, Publicitas AG Solo-
thurn, Postfach, 4501 Solothurn.

P 144487/382708

Wir suchen ein

Garni zum Pachten
im Kanton Graubünden, in einem
Wintersportort.

Für Offerten und Informationen
091 993 35 49.

144633/416631

Zu verkaufen

Restaurant in Solothurn
Stockwerkeigentum, gute Bausubstanz, in regionalem
Einkaufszentrum mit Grossverteiler gelegen, sehr gute
Einkaufsfrequenz.

Konzeption: für Selbstbedienung und bedienten
Service geeignet, offene Küche

Sitzplätze: 85 im Lokal, 40 auf der Terrasse
Parkplätze: ausreichend vorhanden
Baujahr: 1995

Mindest-Eigenkapital: CHF250000-
Interessenten melden sich bitte unter: 032 625 95 24

P 143984/416379

activ gastro >/
Zu verkaufen:

Kleinhotel am Thunersee
Seeanstoss, Restauration 130 Sitzplätze,

28 Hotelzimmer, Renovationsbedürftig
Total 2476 m', 5700 m®, attraktiver Verkaufspreis

Auskunft: Activ Gastro GmbH
Balmfluhstrasse 19, 4515 Oberdorf

Tel. 032 622 60 80. Fax: 032 754 31 04
info@activgastro.ch

MFH mit Restaurant
Rappi SG (Der Einstieg)

Wir suchen Ehepaar für unser Rest.
Beteiligung oder Miete-Kauf

möglich.
Interessiert? 01 687 27 70

P 144635/387280

Wallis Randa 10 km vor Zermatt.

Zu verkaufen

Hotel mit Restaurant
18 Zimmer/32 Betten, Restaurant 76 Pl.,
Lärchen-Stübli 25 Pl., Speise-/Bankett-
saal 80 Pl., Sonnenterrasse 40 Pl., mo-
derne Hotelküche, 5'A-Zi-
Dachwohnung,
Garagen, Autoabsteilplätze,
Kinderspielplatz, ein Golfplatz in der.
Nähe des Hotels ist projektiert.

Spezialpreis: Fr. 1260000.-
Bauland 1921 m* -
Erweiterungsmöglichkeit
Umbauter Raum 4252 STA/nT
Gebäudeversicherung Fr. 2 500000-

Auskunft 079 628 21 44 oder
027 934 21 24

http//www.rhone.ch/zenkony
144266/416060

JZ
Einmaliges Bijou auf schönster

Sonnenterrasse in schneesicherem
Ferienparadies

Im Auftrag zu verkaufen auf die Wintersaison 2001/2 ein 1990
erstelltes und bestens eingeführtes

**** Hotel in Topzustand
Der Betrieb umfasst:

- 21 Hotelzimmer und Suiten mit grossem Komfort und Balkon
- Restaurant mit 46 SP, Gourmet-Stübli mit 60 SP

- Sonnenterrasse mit über 100 SP, separate Bar mit 25 SP
- Spielraum, Fitnessraum, Whirl-Pool, Sauna, Lese-

räum, Solarium, Massageraum
- 2 1/2 Zimmer-Wohnung

Ruhige Lage, obschon nur 1 Minute vom Bahnhof und
Dorfzentrum entfernt. Direkt am Ende der Skipiste gelegen

Das schönstgelegene Hotel im Chaletstil des
weltberühmten Ferienortes!
Kaufpreis unter Ertragswert. Es kann durchaus als interessante
Kapitalanlage erworben werden.

Notwendiges Eigenkapital mind. CHF 800'000.-
Anfragen sind zu richten an: Jürg Zumkehr, Unternehmungsbe-
ratung, 3800 Interlaken Tel. 033 822 63 84 Fax 033 823 63 88

Zu verkaufen oder zu vermieten

Gourmet-
Restaurant

Auf dem Lande 15 Minuten
von Zürich.

Sehr erfolgreicher Betrieb
dank weitherum bekannter

Gourmetküche. Garantierter
Geschäftserfolg bei

Weiterführung der Top-Qualität.
Sehr hohes Umsatzvolumen.

Geeignet für ambitionierten und
anspruchsvollen Küchenchef.

Idealer Ehepaar-Betrieb
mit kleinem Team.

Wunderschöne Gaststube
und Küche bestens eingerichtet.

Hervorragendes Inventar.
Ungekündigtes Personal.
Heimelige Wirtewohnung.

Personalzimmer.
Interessantes

Finanzierungsmodell.
Anfrage von Direktinteressierten
unter gastrotop@hotmail.com.

144637/416653

Gastro-Betrieb
Im Herzen der Stadt Bern Gastrobetrieb
zu verkaufen:

- geeignet für Restaurant, Coffee-Shop
Take-away

- Erdgeschoss, 90 m*

- günstige Miete, betriebsbereit
- Ubernahmepreis nach Vereinbarung

Schriftliche Offerten an Chiffre U 005-
145487, an Publicitas AG, Postfach
7621,3001 Bern. p 144636/382708

KATAjG
Zu verkaufen

Hotel Stella del Lago und
Dancing-Disco Schönau

In Oberhofen am Thunersee, Kanton Bern,
mit direktem Seeanstoss und sensationel-
1er Panoramasicht.

Das Liebhaberobjekt wurde 1999 um- und
ausgebaut und kommt heute einem Neu-
bau gleich.

• Restaurant, Säli und Wintergarten total
220 Plätze

• Gartenrestaurant 250 Plätze
• Dancing (UG) bis zu 250/300

Personen
• 17 Zimmer
• 16 Bootsanlegeplätze

Der Verhandlungspreis beträgt CHF 7.5
Mio. Es besteht die Möglichkeit, die Nach-
barliegenschaft (Pub mit mehreren Woh-
nungen und umfangreichem Parkplatzan-
gebot) zu erwerben. Der Verhandlungs-
preis beträgt CHF 3.2 Mio.

Verlangen Sie unsere Verkaufsdokumen-
tation oder kontaktieren Sie für weitere
Auskünfte Stephan Kurmann.

KATAG TREUHAND

ARSENALSTRASSE 40, 6011 KRIENS

TEL. 041-317 37 37, FAX 041-317 37 38

katag@katag.ch / www.katag.ch

P 144696/172723

Hotel***, Zürich Zentrum

(Aktiengesellschaft) zu verkaufen
erstklassiger Zustand,
tiefes Fremdkapital.

Preis (Ertragswert) Fr. 11 Mio.

Solvente Kaufinteressenten und
Vermittler mit konkretem Kaufmandat

erhalten Auskunft unter Chiffre 144323t
hofe/ + four/smus revue,

Postfach, 3001 Bern.

144323/416504

Zu vermieten

Berghaus Taverne Jaunpass
Lebhafter Betrieb, Restaurant 60, Saal
Self-Service 80, Terrasse 120 Sitzplätze.
4-Zimmer-Wirtewohnung, Personalzim-
mer, Massenlager. Direkt neben Skilift
auf der Passhöhe 1500 m.

Übernahme 1. Mai 2002.

Anfragen an:
Fritz Hutmacher
Suleggstrasse 4, 3800 Interlaken
E-Mail: Fritz@lotschberg.ch

144614/16420

Geschäftsführer/Hotelfachmann (48 J.),
dipl., Heidelberg, sucht:

Hotel/Hotel garni
ab 30-80 Zimmer

- zur Pacht
- aktive Beteiligung
- Kauf v. AG mit Mietvertrag

Kurzfristige Übernahme möglich.
Deutschschweiz erwünscht.

Angebote: Tel. 0049 7131 - 800 14
Fax 0049 7131 -620196

382569/144516

Eine einmalige Chance zur
Selbständigkeit

In Göschenen, dem Tor zum Süden, dem Ausgangs-
punkt zu diversen Alpenpässen, dem Eingang zum

idyllischen Göschener-alptal verkaufen wir

Hotelbetrieb
44 Betten, unterteilbarer Saal mit 74 Sitz-plätzen,
Gastwirtschaft mit 24 Sitzplätzen, Sonnenterrasse

mit 40 Plätzen,

4-Zimmer-Wohnung, Parkplätze, usw.

Verkaufspreis Fr. 700000.-
Eine einmalige Gelegenheit, sich den Wunsch

zur Selbständigkeit erfüllen zu können.

Möchten Sie mehr über dieses interessante
Angebot erfahren?

Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit uns einen

Besichtigungstermin.

É
Peter Walker
Immobilien-Treuhand AG
6460 Altdorf
Tel. 041-872 02 40
mail@walker-immobilien.ch
www.walker-immobilien.ch

Pächterpaar oder
-familie gesucht!

Per sofort oder nach Vereinbarung
schönes Restaurant evtl. Pizzeria

zu vermieten:

- Saal mit Bühne
- Säli und Gartenwirtschaft
- grosser Parkplatz

Zwischen Rüti ZH und Eschenbach SG.

Telefon 079 420 34 89

144630/416655

Zu verkaufen (evtl. zu vermieten)

Restaurant
An zentraler Lage in

Bern

ca. 100 Plätze; grosse
Stammkundschaft

Weitere Anfragen unter Chiffre 144668,
hofe/ + tourfsmus, Postfach,

3001 Bern.

144668/395082

Gelegenheits-Kauf!
Für initiatives Hotelier-Paar/Investor in der

Zentralschweiz ab sofort zu verkaufen

Hotel-Liegenschaft
ca. 26 Betten, Spezialitäten-Restaurant mit
Terrasse, Wirte-Wohnung, Personalzimmer,

Parkplatz und Wohnungen.

Es melden sich bitte nur solvente Käufer
unter Chiffre 135267, /?o(e/ + tourismus revue,

Postfach, 3001 Bern.
135267/75426

Wir verkaufen im Tessin diverse Pen-
sionen, Hotels, Restaurants.
Gute Lagen zu interessanten Preisen.
VP: ab 750000.- bis 7 Mio.

und weitere 700 Objekte im Verkauf.

* Lago Maggiore
Lugano

-ksmat>iAa.ch
Hinmio W. 091/744 64 4« Fa* 743 20 40
Laoano-Massapno Tel. 091960 28 00 Fax 960 28 09
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SWISSCOM-UMTS / Mobil-Telefonie der dritten Generation

Vorerst auf 2003 verschoben
DasWarten auf die dritte Mobil-
funkgeneration UMTS hält an.
Swisscom rechnet mit einem
grossflächigen kommerziellen
Start frühestens im Jahr 2003.

Bis Ende 2002 werde Swiss-
com nach eigenen Angaben
voraussichtlich eine UMTS-In-
frastruktur aufgebaut haben,
die eine Abdeckung von 20
Prozent gewährleiste. Damit
sei die Auflage vom Bundesamt
für Kommunikation (BAKOM)
an alle vier UMTS-Lizenzneh-

mer in der Schweiz erfüllt. Die
Konkurrenten Orange und
Sunrise halten eine grössere
kommerzielle Einführung von
UMTS im Jahr 2003, bezie-
hungsweise für Ende 2002 für
realistisch.

Der einstige Hoffnungsträ-
ger UMTS steht nach Einschät-
zung von Experten einer unge-
wissen Zukunft gegenüber.
«Wie sich mit der dritten Mobil-
funkgeneration grosse Umsätze
generieren lassen, ist unklar»,

erklärt etwa IT-Experte David
Rosenthal. Noch würden
falsche Vorstellungen über
UMTS und was es den Nutzern
bringen soll, vorherrschen. Um
die hohen Investitionskosten
zu decken, sollten UMTS-An-
bieter Anwendungen ent-
wickeln, die ein breites Publi-
kum ansprechen, so Rosendial.

Die UMTS-Lizenzen waren
in einem Auktionsverfahren am
6. Dezember 2000 vom Bund
zugeteilt worden. sd«/CM
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KURZ UND BUNDIG

Betriebsleiterinnen Gastronomie.
Der nächste Vorbereitungslehrgang
für «Eidg. dipl. Betriebsleiterln der Ge-
meinschaftsgastronomie» beginnt am
6. März 2002 und dauert bis zum 25. Ja-

nuar 2003. Offizieller Anmeldeschluss
ist der 30. November 2001. Zurzeit sind
gemäss dem Schweizer Verband für
Gemeinschaftsgastronomie (SVG)
noch wenige Plätze frei. DST

Auskünfte: SVG, Postfach 411, 4800 Zofingen,
Tel. 062 751 85 65, E-Mail: s.p.stich@blue-
vvin.ch

AOC-Bestimmung gilt auch für Ab-
füllung. Ein AOC-Branntwein muss
im entsprechenden Herkunftsgebiet
abgefüllt werden. Dies hat das Bundes-
amt für Landwirtschaft (BLW) ent-
schieden und eine entsprechende Ein-
spräche gegen die AOC-Bestimmun-
gen für den Walliser Williamsschnaps
abgewiesen. Beim AOC-Anerken-
nungsverfahren für den Branntwein
«Eau-de-vie de poire du Valais» hatte
sich ein Einsprecher gegen die Auflage
gewehrt, dass das Produkt auch im be-
treffenden Gebiet abgefüllt werden
muss. sda/DST

Carlsberg stärkt Standort Schweiz.
Die Carlsberg Breweries errichten die
Leitung der neuen Region Europa am

Sitz der Feldschlösschen-Getränke-
gruppe in Rheinfelden. Im Rahmen
der neuen Konzern-Führungsstruktur
von Carlsberg umfasst die Region Eu-

ropa ab dem 1. Dezember die Länder-
gesellschaften in Deutschland, Italien,
Portugal und der Schweiz. Geleitet
wird die Region Europa von Lars Fell-
man. DST

Chick'n'more auf Expansionskurs.
Die 1999 vom Schweizer Marc-Antoine
Cornaz gegründete Fast-Food-Kette
Chick'n'more verfügt in der Schweiz be-
reits über zehn Betriebe. Im Dezember
sollen weitere Oudets in Bern und Basel

folgen. Im kommenden Jahr soll der
Sprung nach Zürich erfolgen. Lang-
fristig sei zudem die Expansion über die
Schweizer Grenzen hinaus vorgesehen.
Chick'n'more bietet einerseits Natura-
Poulets aus Schweizer Bauernhöfen
und anderseits vegetarische Gerichte
an. Dabei wird weder konserviertes
noch gefrorenes Fleisch verwendet und
gar nichts frittiert. DST

Aroma Café auch in Basel. Am
15. November ist in Basel das bisher
vierte Aroma Café in der Schweiz eröff-
net worden. Die anderen Standorte der
zum McDonald's-Konzern gehören-
den Aroma-Kette befinden sich in
Zürich, Rümlang und Bern. DST

LESEBÄR

Chocolat. Was das Autorenteam «auf-
tischt», steigert den optischen und vor
allem den kulinarischen Genuss, ohne
dass fundiertes Wissen verloren geht.

Die Rezepte reichen von der Trüffeltor-
te bis zum Pouletbrüstchen an Mole
poblano. Aufgelockert wird die kulina-
rische Schokoladen-Reise durch zahl-
reiche Abstecher in die Vergangenheit
und in die Gegenwart: die Kakaobohne
in der Geschichte, Botanik, Produkü-
onsländer, Schokoladenpioniere, Scho-
koladenproduktion, Handel, Tipps und
Iticks für gutes Gelingen. DST

128 Seiten, ISBN 3-907108-46-9, 34 Franken,
Midena & Fona Verlag Gmbh, Lenzburg

Vanille - Gewürz der Göttin. «Königüi
der Gewürze» nannten die Eroberer

werden. Und sie macht ihrer edlen
Herkunft alle Ehre: Die blumige Würze
der schwarzen Stängel bezaubert auch
heute noch ebenso, wie sie es schon zu
Zeiten der Azteken tat. Dass man mit
dem in der Dessertküche wohl am
meisten verwendeten Gewürz nicht
nur Süsses lieblich abrunden, sondern
auch manchem pikanten Gericht eine
exotisch-raffinierte Note verleihen
kann, beweist Annemarie Wildeisen
mit über 70 Rezepten in diesem Buch.
In 100 Farbfotos werden alle Rezepte,
die Pflanze und Stimmungen aus Ma-
dagaskar, einem ihrer Hauptanbauge-
biete, gezeigt. DST

128 Seiten, ISBN 3-85502-751-X, 48 Franken,
AT Verlag, Aarau

Essen & Geniessen. 150 Adressen von
Beizen und Restaurants im Schweizer
Mittelland, also in den Kantonen Bern,

1' Vanille—GU
Gewürz der Göttin

OJ

=:

Solothurn, Freiburg und Jura, stehen
im soeben erschienenen Gastroführer.
Laut Autorin Elsbeth Hobmeier sind
nicht Punkte oder Sterne wichtig, son-
dem der «Wohlfühlfaktor» eines jeden
Lokals. Dieses wird in Text und Bild be-
schrieben. DST

BROT / Grossteil wird inzwischen ausser Haus konsumiert

Mehr als bloss eine «Hülle»
Laut Schweizerischer Brotinformation
ist das Sandwich die wohl bekannteste
Form der Ausser-Haus-Verpflegung,
bei der Brot eine zentrale Rolle spielt.
Das Brot im Sandwich trage zu einer
gesunden Ernährung bei. Es enthält le-
benswichtige Mineralstoffe wie Eisen,
Kalium, Magnesium oder Kalzium.
Weiter liefere Brot Kohlenhydrate in
der zu bevorzugenden komplexen
Form.

Sandwichs seien bei der jungen
Generation mitunter beliebt, weil sie
dank dem Brot lange sättigen und
trotzdem günstig sind. Ein gutes Voll-
kornbrot enthalte zudem besonders
viel Nahrungsfasern, welche in hohem
Mass zu einer gesunden Verdauung
beitragen. DST ßrof /st auch /m Sandwich gesund.

Anzeige

Besuchen Sie unseren
Stand C18 in Halle 2.1
oder verlangen Sie unseren
neuen kompletten Prospekt
Gastronomie Kochgeschirr
NOSER-INOX.

Noser-Inox AG präsentiert an der IGEHO die neuen
Sauteusen FUTURA aus Mehrschichtmaterial, sowie
das komplette Sortiment an Gastronomie Kochgeschirr.

Noser-Inox AG, Postfach, 5452 Oberrohrdorf
Telefon 056 496 45 12, FAX 056 496 58 66
http://www.noser-inox.com eMail: info@noser-inox.com

Mexikos die Vanille, deren Schoten aus
den Blüten einer Orchidee gewonnen

144 Seiten, Hochformat, 20 Franken, zu be-
stellen bei der BZ-Billett-Zentrale Bern, Zeug-
hausgasse 14,3011 Bern, Tel. 031 327 11 88
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Professionelle Grossküchenhygiene -
Produkte und modernste Dosietgeräte, Service und Schulungen.

Mehr Optik - mehr Leistung - mehr Sicherheit.
»

DR.SCHNELL CHEMIE GmbH - Zweigniederlassung Kloten • Oberfeldstrasse 26 • CH-8302 Klofen

TEL 01/8 04 44 77 • FAX 01/8 04 44 78

e-mail: info@drschnell.ch Internet: www.drschnell.ch
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Weniger Risiko
in der Küche

Weil Sie mit Suma Küchenhygiene

von DiverseyLever auf Nummer

sicher gehen: Einfach in der Anwen-

dung, leistungsstark im Resultat.

Nähere Informationen über die

professionelle Küchenhygiene mit

System erhalten Sie unter:

Telefon-Hotline 0800 81 27 27

E-Mail : hotel .ch@diverseylever.com

©
DiverseyLever

A Schweizer Hotelier-Verein
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EQUIP'hotel / Was vor zehn Jahren noch als jährlich stattfindende Megamesse ablief, hat sich inzwischen zu einer alle zwei Jahre

durchgeführten Spezialmesse für Hotel- und Restaurantausstattung entwickelt. KATJA HASSENKAMP

Multifunktional, ästhetisch, praktisch
Nachdem die Hotelketten der
Equip'Hotel bereits vor Jahren den
Rücken gekehrt haben, sind nun auch
nahezu alle F&B-Firmen zum interna-
tionalen Foodtreff SIAL (Salon Inter-
national de l'Agroalimentaire) und
zum Lyoner Sirha (Salon International
des Métiers de Bouche) abgewandert.
Mit der geplanten Dekorations- und
Designmesse «Room», die Mitte März
2002 erstmals in Paris stattfinden soll,
dürfte eine weitere Veränderung der
Equip'Hotel programmiert sein. Credo
der 45. Equip'Hotel war die Multifunk-
tionalität. Hotelzimmer, Lobby und

Restaurant sind nicht mehr eindeutig
zweckbestimmt, sondern müssen den
wechselnden Ansprüchen der Gäste
gerecht werden. Das Zimmer ist
Schlafstätte und Wohnbereich zu-
gleich und integriert zudem einen
technologisch aufgerüsteten Arbeits-
platz, ohne jedoch auf die Fitness-Fa-
cilities zu verzichten. Die traditionelle
Lobby avanciert zum vielseitigen Auf-
enthaltsraum mit Shoppingabteilung,
Bartheke und Business-Corner, und
das Restaurant bietet intime Zweisam-
keit, ohne deshalb auf die Kontakte
fördernde Table d'hôte zu verzichten.

Der /enge Ceme/nschofefec/i w/rd opf/sch durch e/'ne Sp/ege/wond ver/öngerf.

Bei «T'AI KEN» können die Twin-
betten spielend leicht zu einer gemüt-
liehen Couchecke verschoben werden,
wobei die Rollen sich bei Belastung
blockieren und die Betten zu fest ste-
henden Möbelelementen werden. Der
Sitzpuff verwandelt sich kinderleicht
in ein Zusatzbett und die Fläche des
ovalen Schreibtisches mit flachem
Bildschirm und Laptop-Steckern kann
durch ein ausklappbares Unterteil ver-
doppelt werden. Der Jacuzzi verfügt
über eine Massagedusche und ist
Dampfbad zugleich, während Bad und
Toilette auf ein Minimum reduziert
wurden. Gesamtfläche des multi-
funktionalen Hotelzimmers: 25,2 mr
(www.taiken.be).

VOM HOTELZIMMER
ZUM KONFERENZRAUM

Gediegen wirkt das rustikale Hotel-
zimmer des Atelier du Vercors, das in
knapp 15 Minuten in einen Konferenz-
räum verwandelt werden kann: Das
Doppelbett klappt nach Aktivierung
der Fernsteuerung in den Schrank, der
Schreibtisch wird ausgeklappt zum
Konferenztisch, um den bis zu sechs
Klappstühle Platz haben, und der Kof-
ferständer verschwindet ebenfalls zu-
sammengeklappt hinter dem Vorhang
(www.atelierduvercors.com).

Der für die Messe konzipierte Co-
coon Club der Agentur Twin hat eben-
falls multiple Facetten und soll bei-

spielhaft für das Hotel der Zukunft
sein, wo jeder nach seinem Rhythmus
die unterschiedlichsten Serviceleis-
tungen rund um die Uhr in Anspruch
nehmen kann. Der Restauranttisch
steht bei der Barecke und das Ruhebett
neben dem Arbeitstisch mit Compu-
ter, der vis-à-vis von der Einkaufsbou-
tique platziert ist. Diese wiederum
liegt neben Food- und Getränkeauto-
maten, über denen eine Mikrowelle
angebracht ist, und überall laden wei-
che Samtmöbel zur Rast (www.
agencetwin.com).

Auch das Konzeptrestaurant Luca
vom Architekten Jean-Philippe Nuel
will unterschiedlichen Bedürfnissen
gerecht werden und lädt mit einem ho-
hen langen Gemeinschaftstisch - er
wird optisch noch durch eine Spiegel-
wand verlängert - zu animierter Run-
de. In den Ecken hingegen liegen kreis-
runde Sitzbänke mit hoher Lehne, die
für ein intimes Dinner geeignet sind
und auch ein wichtiges Geschäftses-
sen vom Treiben des Restaurants ab-
schirmen.

Dabei kommen qualitativ hoch
stehende Materialien zum Einsatz -
Edelhölzer, Leinen, Leder. Die Beltra-
mi-Badehandtücher aus der neuen «fi-
bra di legno» liegen daher im Trend. Es
handelt sich um eine Holzfaser, die
durch die Bearbeitung von Zellulose
gewonnen wird. Sie ist weicher und
leichter als Baumwolle und hat einen
seidigen Glanz (www.beltrami.it).

Aber auch die abwaschbaren Tex-
tiltischdecken von Duni werden ho-
hen Ansprüchen gerecht und wirken
vor allem in Leinenausführung wie
echte Stoffdecken. Zugleich sind sie
praktisch, denn bei allerÄsthetik müs-
sen die Materialien auch pflegeleicht
sein. Die Tellerserie «Finger Clean» von
J. L. Coquet aus Limoges wird dieser
Forderung besonders gerecht, denn
der weiss emaillierte Teller hat einen
matten Biskuitrand, auf dem keine
Fingerabdrücke zu sehen sind. Der Ef-
fekt wird durch einen zweiten Email-
liervorgang erzielt, wodurch es auch
möglich wird, einen Namenszug oder
ein Logo in den Rand zu pausen.

Am Rande der Messe aufgepickt
Wer hot n/'c/tf schon e/nmo/ se/'ne Auf-
/oc/eousrüsfung für dos Handy zu Hau-
se vergessen und vergeh/Zeh noch e/'-

nem possenden Egu/pmenf gesucht?
Ad/'f dem Handy/oder «Top» von der
französischen Firma Snef gehören so/-
che Sorgen der Pergongenhe/'f an. Top
ist für a//e Te/efontypen geeignet und
ermög/ichf, die Geräte in rund /5 /Mi-

nuten oufzu/oden. Hofe/iers und Gast-
wirfe können den Preis für dos Auf/o-
den se/hst festsetzen und die e/bze/nen
/.adeschuh/oden durch einen Code zu-
göng/ich machen. Das Gerät hat vier
todeschuh/oden und einen /Münzoufo-
mofen. £s ist 65 cm fang, 22 cm hre/'f
und 5 / cm hoch, kann an der Wand he-
festigt oder o/s freistehender Automat
insfo//ierf werden und wird an eine

normo/e 220-Po/f-Sfeckdose onge-
sch/ossen.

/Mit dem drohf/osen «/Megoserv/'ce»
von Europrod/7 so// ein anderes fe/di-

ges Proh/em ge/ösf werden: Wie he-
komme ich den Ke/faer an den Tisch,

um eine neue F/asche Wein zu hesfe/-
/en oder die Pechnung zu verfangen?
fängst sind die Küchenchefs mit den
Ke//nern üher vibrierende Handys oder
eine e/ektronische Anzeige verbunden,
letzt kann auch der Gast durch einen
Knopfdruck auf sich aufmerksam ma-
chen. Ein /./'chfze/'chen me/def, we/cher
Ke//ner an we/chem Tisch verfangt
wird. Das hesch/eunigf die Bedienung
und erhöht die Tischrofafion. Para//e/
dazu me/def ein anderes Z./'c/?fze/'c/}en

dem Ke//ner, wann die Essen ferf/g

sind, was unnötige Wege erspart, /m
K/arfexf bedeutet das eine bessere
Penfab/'/ifäf und zufriedenere Kunden
Cwww.europrodif.com).

Erhöhte Hygiene und vereinfachte
/Mü//frennung wird durch den neuen
Abfa//e/'mer «Tr/'se/ec» von Sf/'ona ga-
rentiert, der heuer mit dem fanova-
f/'onspreis Apr/'a ausgezeichnet wurde.
Das Prinz/p ist einfach; ein kompaktes
faoxfe/7 m/'f drei farb/ich unterschied//'-
chen Einfü///öchern aus abnehmbarem
Pfasf/'k (TWeta//, Pfasf/'k und Papier, /.e-
üens/T)/'ftefaö/a//e,), unter denen drei
ebenfa//s unferschied/iche /Mü//füfen
von ;e 7 70 Eifern befestigt sind. Tr/'se/ec

w/'rd m/'f festste//baren Bädern ge//'efert
und kann auch nach Sondermassen
angeferf/gf werden. HAS

Anzeige

leaders club / Der 1993 gegründete Verein hat sich die Förderung
der innovativen Gastronomie auf die Fahne geschrieben. KATJA HASSENKAMP

Konzepte für Europa
Erklärtes Ziel des französischen Lea-
ders Club ist es, innovative Restaurant-
konzepte zu promoten und beispiel-
haft für die Branche darzustellen. Da-
rüber hinaus versteht sich der 1993 ge-
gründete Vërein als Brücke zwischen
Gastwirten und Foodindustrie, um
neue Bedürfnisse in der sich ständig
entwickelnden Restaurantszene recht-
zeitig aufzuzeichnen und den sich
wandelnden Erwartungen der Endver-
braucher gerecht zu werden. Was ur-
sprünglich auf Frankreich beschränkt
war, hat inzwischen jenseits des
Rheins einen Ableger bekommen: Der
Leaders Club Deutschland wurde An-
fang Oktober 2001 gegründet und hat
bereits 50 Mitglieder.

Wichtigste Aktion des Leaders Club
ist die alljährliche Verleihung der Lea-
ders Palmen, mit denen ausgefallene
neue Restaurantkonzepte ausgezeich-
net werden. Dabei werden neben Kon-
zepten in Stadtzentren auch freiste-
hende Restaurants - bâtiment solo -
im periurbanen Umfeld berücksich-
tigt. Nahezu alle französischen Mode-
Adressen sind ehemalige Leaders-Ge-

winner, wobei die Palette von den Pa-
riser Megarestaurants Buddha Bar und
Barrio Latino bis zu den Ketten Hippo-
potamus und El Rancho und den
Bioeinheiten Odji (siehe htr Nr. 30 v.
27. Juli 2000) und Bio.it (italienischer
Biofood) reicht. Die nächste Preisver-
leihung findet am 19. März 2002 im
Rahmen der Pariser Messe «Restaura-
tion Demain» statt.

PROBLEM DER
PERSONALFLUKTUATION

Darüber hinaus veranstaltet der
Club thematische Treffen, um anhand
der Erfahrungswerte einzelner Mit-
glieder Lösungen für gemeinsame
Probleme aufzuzeichnen. Im Rahmen
der Equip'Hotel kamen Personalpro-
bleme - es fehlt auch in Frankreich an
ausgebildetem Personal und die Fluk-
tuation guter Kräfte ist extrem hoch -
zur Sprache; es wurde über die schwin-
dende Rentabilität in Krisenzeiten de-
battiert und auf die anhaltenden Le-
bensmittelskandale und die prekäre
Lebensmittelsicherheit eingegangen.

Allein die Zahlen für die Fluktuati-
on machen die Unterschiede zwischen
den einzelnen Konzepten deutlich: In
der Pariser Gruppe Les Frères Blanc
mit der Restaurantmarke Chez Clé-
ment und den Brasserien Chez Jenny
und Au Pied de Cochon wechselt das

gesamte Personal jedes Jahr (100 Pro-
zent); bei den in Nordfrankreich ange-
siedelten Mikrobrauereien Les 3 Bras-
seurs liegt der Prozentsatz hingegen
nur bei 15 Prozent.

A und O ist die Ausbildung, denn
auch die thematische Gastronomie
findet heutzutage keine Fachkräfte
mehr, zumal die Absolventen der
Hotelfachschulen für einen Job im
Themenrestaurant nicht unbe-
dingt die richtigen Voraussetzungen
mitbringen. Je nach Konzept wird da-
bei kontinuierlich mit einem Chef-
kellner ausgebildet (Buddha Bar),
oder in täglichen 30-Minuten-Kursen
(Chez Cochon). Bleibt das Problem
der Fluktuation der ausgebildeten
Kräfte, dem wohl nur durch interes-
sante Gehälter begegnet werden
kann.

V

iladung
an die

The world of hospitalit
Messe ßase/.

23. bis 28. November 2001

Nr.l weltweit

Besuchen Sie uns in der
Halle 2.1 am Stand G 10

Wir freuen uns auf Sie!

VASSALLl S

ch. Gérard-de-Ternler 10
1213 Petit-Lancy 1 (Genève)
Téléphone 022 / 792 29 18
Fax 022 / 793 82 19

cimbali@vassalliag.ch

Jungholzstrasse 43
8050 Zürich
Telefon Ol / 302 64 65
Fax 01/302 81 61

www.vassalliag.ch
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Mini Risk
IViiniRisk

Fruchfige
Verführungen
von Cinzano

Hautverträgliche Reinigungsmittel Sanatherm - gezielte Infrarotstrahlung
Unser Wohlbefinden wird zu einem
Grossteil durch unser grösstes Organ,
die Haut, gesteuert. Durch Umwelt-,
Ernährungs- und andere Einflüsse
breiten sich immer mehr Allergien aus.
Auch aus diesem Grund sollte man
Produkte, die intensiv mit der Haut kon-
taktieren, z.B. Wasch- und Reinigungs-
mittel, mit grosser Sorgfalt wählen.
Dabei ist das Wissen hilfreich, dass es
jetzt für die Verträglichkeit selbst von
empfindlicher Haut, neu dermato-

logisch geprüfte Mini-Risk-Allzweck-
reiniger, -Handgeschirrspülmittel und
-Weichspüler von Henkel gibt. Ihre
Produktion ist eine Folge des grossen
Erfolges bei der Einführung der Mini-
Risk-Voll- und -Buntwaschmittel Mega-
perls und -Gel im April 2001. Diese

Waschprodukte wurden in Zusammen-
arbeit mit dem Deutschen Allergie-
und Asthma-Bund entwickelt,
www.m/n/r/s/o cft

www.EeS/iop.e/j

Das Sortiment von Cinzano ist um drei
Produkte reicher. Der erfrischend leichte
Spumante Cinzano Asti und die sonnig
fruchtigen Wermuts Cinzano Orancio
und Limetto bringen diesen Herbst
einen Hauch von Sommer zurück.
Ganz neu prickelt auf dem Schweizer
Markt der Spumante Cinzano Asti.
Heimat dieses fruchtigleichten und
alkoholarmen (nur 7% vol) Marken-

spumantes ist die gleichnamige pie-
montesische Stadt Asti. Ausschliesslich
ausgereifte Muskat-Trauben werden
nach einem speziellen Verfahren fer-
mentiert. Frisch auf dem Schweizer
Markt auch die neusten Wermutsorten
Cinzano Limetto und Cinzano Orancio.
Die Kombination italienischer Weine
mit dem Aroma sonnengereifter
Orangen und Zitronen verwöhnt die
Geniesser das ganze Jahr hindurch mit
einem Hauch von Sommer. Der meist-
getrunkene Apéritiv überhaupt, der
Wermut, kann auf eine lange Tradition
zurückblicken und taucht immer wieder
in der Literatur und in Filmen auf. Seit
der Gründung des Hauses Cinzano im
Jahre 1757 begeistern die Produkte aus
Italien Geniesser auf der ganzen Welt.

Campari Schwe/z AC
ßaarersfrasse 94
6J02 Zug
Fe/efon 047 768 09 68
Fax 047 768 09 69
iwvw.ca/npa/7. com

Die infrarot-Tiefenwärme ist anregend
und gesundheitsunterstützend. Sie

fördert das gute Aussehen und Wohl-
befinden in jedem Alter. Nicht jede
Infrarotkabine bringt die individuell
einstellbare Strahlung wie die in der
Schweiz hergestellten Sanatherm-
Produkte. Ein Infrarotbad muss als

angenehm empfunden werden.
Deshalb beträgt in der Sanatherm-
Kabine die Strahlungswärme nur 50° C.

Dazu ist die Infrarotstrahlung durch

zuschaltbare Heizquellen gezielt auf
körperliche Problemzonen einstellbar.
Die Infrarot-Tiefenwärme löst Verspan-
nungen und lindert Nacken-, Rücken-,
Gelenk- und Muskelschmerzen.
Die Kabine ist an jeder 220-V-
Zimmersteckdose ansteckbar.
Sa/iafAer/n
80J7 Züric/i
Te/efon 07 272 48 48
orfer 87J0 L/z/iacA (SC)
Fe/efon 055 280 47 47

Kuhn Rikon - 75 Jahre Erfolg
Die Kuhn Rikon AG ist führende Her-
stellerin von hochwertigem, weltweit
exklusivem Kochgeschirr. Das Unter-
nehmen in Familienbesitz hat seinen
Hauptsitz im Tösstaler Rikon, unweit
Winterthur, verfügt über eigene Nieder-
lassungen in Deutschland, England,
Spanien, den USA und Singapur sowie
über ein dichtes Netz lokaler Agenten
und Importeure. Geschichte schrieben
der legendäre Duromatic-Schnell-
kochtopf, der 1949 auf den Markt
kam und die Exporttätigkeit auslöste,
das doppelwandige Kochgeschirr
Durotherm, das 1975 seinen beispiel-
losen Siegeszug durch die Küchen
antrat und der Schnellkochtopf

Durotherm timax, mit dem 1994 die
Elektronik Einzug auf den Kochherd
hielt. Am Donnerstag, 11. Oktober 2001

startete das neue TV-Koch-Quiz von
Betty Bossi. Die Sendung heisst
«al dente» und wird auf SF2 in der
Hauptsendezeit ausgestrahlt. Für ein
fachmännisches und professionelles
Garen, Kochen und Braten sorgt die
Durotherm-Serie von Kuhn Rikon -
Star der neuen TV-Sendung.
Tfu/m ffrfron AC
8486 7?/7ron

Fe/efon 052 396 07 07

Fax 052 396 02 02
/cu/jnri/con@/ru/inri/con.c/i
www./ru/inri/ron. c/i

Rivella - unzertrennliche Verbindung

Rémy Martin - perfekte Harmonie
Seit Jahrhunderten gilt die Verbindung
eines grossen Cognacs mit einer guten
Zigarre als Liebesheirat schlechthin.
Denn im Duett der beiden Genussmittel
entstehen füllige, runde Aromen von
Honig, Kaffee und Schokolade, die
Gaumen, Geist und Seele auf feurige
Art und Weise betören. Dank der fast

unerschöpflichen Aromapalette des
«Extra» aus dem Hause Rémy Martin
lässt sich dieser elegante Franzose mit
verschiedenen Zigarren kombinieren.
Geschätzt wird primär die markante
Verlängerung des Genusses. Auf der
einen Seite wirkt der Cognac noch

intensiver, und auf der anderen Seite
bleibt die Zigarre deutlich würziger in

Erinnerung. Diese Kombination ist nicht
zuletzt ein ideales Geschenk für die

Feiertage. Denn eines ist garantiert:
Eine Flasche Rémy Martin «Extra»

zusammen mit Zigarren wird nicht nur
als raffiniertes Geschenk in Erinnerung
bleiben, sondern auch für genussvolle
Momente sorgen.
Dett/i'ng & /Warmof D/sfribuf/ons AC
/Corporaf/onsweg 75

8832 Wi/en 6. Mfo//erau/SZ
Fe/efon 07 787 45 45
ßesfe/7-Serv/ce Fe/efon 07 787 45 46

Carlsberg-Bier -
erstmals in der
Schweiz gebraut
Historischer Tag für die Feldschlöss-

chen-Getränkegruppe: Kürzlich ist in
Rheinfelden erstmals Carlsberg-Bier für
den Schweizer Markt gebraut worden.
Bereits führen in der Schweiz gegen
1000 Gastwirtschaftsbetriebe die
Premiummarke Carlsberg. Die Hopfen-
gäbe in die Würzpfanne mit den ersten
28 700 Liter Carlsberg, die in der
Schweiz nach Originalrezept aus
Kopenhagen gebraut wurden, nahm
der CEO der Feldschlösschen-Getränke-

gruppe, Erwin Flückiger, persönlich vor.
Nach dem ersten Sud gärt und lagert
nun das Bier während 20 Tagen, bevor
es Anfang November in Container für
den Offenausschank abgefüllt wird. Die
Brauerei Feldschlösschen füllt bereits
seit sieben Monaten Carlsberg für den
Schweizer Markt ab. Das Bier wurde
bisher mit Bahnzisternen aus Dänemark
importiert. In den nächsten Monaten
wird auch die Produktion von Flaschen-
und Dosenbier, das bisher aus Däne-
mark angeliefert wurde, nach Rhein-
felden verlegt.
Fe/dsc/j/össc/ien-Gefrön/regruppe AC
FAeop/i/7 Tfon/ger-Sfrasse
4370 fl/re/nfe/rfen
Fe/efon 067 833 40 00

La Grande Dame 1993 In der Geschenkbox
Mehr als ein Genuss - ein wahres
Privileg ist die aussergewöhnliche
Cuvée La Grande Dame 1993 aus
dem Hause Veuve Clicquot Ponsardin.
Eine kraftvolle Persönlichkeit. Eine

bestechende Kombination aus Reinheit
und Komplexität, aus Feinheit und
Leidenschaft, aus Eleganz und Struktur.
Ein ungewöhnlicher Champagner,
der intensive Sinneserlebnisse ver-
spricht. Weshalb sich und seinen
Freunden diesen wahren Luxus nicht
gönnen? Zwei Champagnergläser -
fein genug, um die Farbe und den

Reigen der tanzenden Schaumperlen
perfekt zur Geltung zu bringen -
begleiten das edle Getränk in der
Geschenkbox und versprechen glück-
liehe Augenblicke. La Grande Dame -
ein Champagner für festliche Anlässe
dem kaum jemand widerstehen kann.
Hinterden sprühenden Blasen, die so
froh und sanft in den Gläsern prickeln,
werden alle Versprechungen des

bevorstehenden Genusses wahr.
Auf dass sie aus der La Grande Dame

hervorsprudeln, auf dass sie getrunken
werden!
Veuve C//cguot (Su/'sse) SA

Fe/efon 022 939 37 37

Rivella und Swiss Ski: zwei unzer-
trennliche Partner. Denn auch in der
kommenden Wintersaison engagiert
sich die Getränkeproduzentin stark für
den Skisport. Rivella rot ist das offizielle

Getränk aller Schweizer Skinational-
mannschaften. Auch die beliebten und
bekannten, durch den Schweizerischen
Ski-Verband organisierten «Rivella

Family Contests», stehen nach wie
vor unter dem Patronat der Rivella.
«Der Skisport und Rivella sind eine
glückliche Verbindung, und wir werden
auch diesen Winter die <Skinati> zu

sportlichen Höchstleistungen moti-
vieren. Swiss Ski wie Rivella bleiben
hervorragende Botschafter für einen
starken Wintersport», so Franz Felder,
Leiter Sports und Events. Rivellas Credo
für den Sport widerspiegelt sich in
mehreren sportlichen Agreements.
Neben den Ski-Nationalmannschaften
ist Rivella rot auch das offizielle Getränk
der Schweizerischen Olympia-Mann-
schatten, der Fussball-Nationalmann-
schatten sowie des Schweizerischen
Leichtathletikverbandes,
fl/ve/fo AC
7nrfusfrieweg 74
4852 Roforisf
Fe/efon 062 785 47 77

Fax 062 785 44 36
rive//a@rive//a. c/i
www.rive//a.cA

|
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Bettwäsche-Hersteller: Christian Fischba-
cher, Mövenstr. 18, 9015 St. Gallen-Winkeln,
Tel: 071 314 66 66: Bonjour Switzerland, Töss-
talstr. 15, 8488 Turbenthal, Tel. 052 396 22 22;
Andi Stutz, Fabric Frontline, Ankerstr. 118,
8004 Zürich, Tel. 01 241641 55; Schlossberg
Switzerland, 8488 Turbenthal, Tel 052 396 23
23; Schwöb AG, Leinenweberei Burgdorf, Tel.
034 428 11 11; Leinenweberei Bern AG, Bern,
Tel. 031 340 85 85; Kachele, Hotel- und Gast-
Stättenausstattung, Laichingen

andi stutz / «Seidenkönig»
von Fabric Frontline

INTERVIEW: LORE KELLY

Zum Träumen

anregen

D/'e yüngsfe Ko//ekf/'on von Sc/i/ossfcerg so// zum Fanfas/'eren anregen.

Bettwäsche / Längst hat sich das Bett in vielen Hotels vom einfachen Ruhelager zu einer Oase des

Wohlbefindens entwickelt. Bettwäsche-Hersteller entwerfen laufend neue Kollektionen, lore kelly

Kreativität im und um das Bett

j.W.H
Se/£>sf wer o/fe/ne sc/i/öft, /tonn Jetzt c//e «Kön/g/'n der /Vachf» (7/n/rs) Z>e/ s/c/i im ßett haben. /WoonWamen (rechts) so//en e/'ne

nar/fof/s/erenc/e IV/Vkung haben. fßon/'our Sivteer/anriJ
1 \ :

den Betrieb ist das Handling sehr
wichtig, die Pflegeleichtigkeit. Der
Stoff sollte einen gewissen Scheuer-
wert haben. Trotz vielemWaschen soll-
te er Schönheit ausstrahlen, und das
Gewebe sollte nicht aufgeraut werden.
Der Gast erwartet, dass die Bettwäsche
sauber und bequem ist und sich ange-
nehm auf der Haut anfühlt.

«Die luxuriöseste Art der Bettwä-
sehe ist das Leinen. Es ist von der Pfle-
gemöglichkeit her gesehen nicht so
optimal. Leinen leisten sich vor allem
die Fünfsternehotels. Der Bügelauf-
wand ist grösser als für Baumwolle», er-
klärt Stalder. Ausserdem werde das Ma-
terial sehr schnell rupfig. In den Betten
des Hotels Saratz findet der Gast hoch-
wertige, weisse Baumwolle mit elegan-
tem Webmuster, die geleast ist und in
einer zentralen Wäscherei gewaschen
wird. Hier wird auf die Ökologie geach-
tet. Mit dem Schlusswasser wird der er-
ste Waschgang der nächsten Wäsche
gewaschen. Das Wasser hat einen ge-
ringen Schmutzgrad und ist bereits
warm. Der Wäschetunnel ist deshalb
deutlich ökologischer.

Seit 1980 bürgen die drei Geschwister
Stutz und ihr Seidenhaus Fabric Front-
line für unverkennbares Textildessin in
höchster Qualität. Die berühmtesten
Modeschöpfer lassen sich für ihre Kol-
Iektionen von den luxuriösen Stoff-
kreationen aus Zürich inspirieren.

And/ 5fu£z; «Öko/og/'e /sf w/'chf/g.»

MS In welcher Bettwäsche schläft es
sich am besten?

In Bonjour of Switzerland, designed
by Fabric Fronüine. Aber das ist Unsinn.
In dieser Bettwäsche träumt sich's zwar
am besten, schlafen tut sich's aber im-
mer gut in natürlichen Materiahen, in
Baumwolle und im Sommer in Leinen.
Fabric Frontline und Bonjour Switzer-
land bietet ihren Kunden Luxus pur:
Schweizer Baumwolle, Schweizer
Druck-Kunst, feinste Bettwäsche für
Menschen, für die nur das Anspruchs-
vollste im Bett gut genug ist.

Früher gab's knallige, aufdring-
liehe Muster. Da hat man vor lauter
Muster den Menschen im Bett nicht
mehr gesehen.

Wie gesagt, Bettwäsche sollte zum
Träumen und zu Kreativität im Bett an-
regen. Muster müssen edel und schön
sein, aber auch in weisser Bettwäsche
liegt man nie falsch.

Bettwäsche hat sich in den letz-
ten Jahren zum Design entwickelt.
Woher kommt der Wandel?

Es gibt Gott sei Dank immer mehr
Menschen, die sich im Bett mit Schön-
heit umgeben wollen. Diese Schönheit
soll auch Qualität sein - eine Liaison
für mindestens ein halbes Leben.

IM Welchen Stellenwert hat bei
Ihren Stoffen die Ökologie?

Ökologie ist wichtig. Stoffe gehen
an die Haut, sie sollen schmeicheln.

Was ist das Wichtigste bei der
Bettwäsche für das Hotelzimmer?

Die Qualität. Ich war kürzlich in ei-
nem Hotel in Italien und konnte in
Bettwäsche aus reinem Leinen schla-
fen. Das ist Luxus pur.

Welche Materialien finden Sie
am besten?

Baumwolle, Leinen oder Baum-
wolle mit Seide gemischt.

Wie soll man Bettwäsche pfle-
gen?

Die Bettwäsche muss mit 60 Grad
waschbar sein und sollte sich leicht
bügeln lassen.

Wohin geht der Trend des De-
signs in Zukunft?

Im Trend ist immer beste Qualität.
Design ist eine Frage des Geschmacks
- es soll immer anspruchsvoll und zeit-
los sein.

Ein Drittel unseres Lebens verbringen
wir schlafend. Grund auch für den Ho-
telier, beim Kauf oder beim Leasing-
vertrag viel Wert auf die Wahl des Bet-
tes und der Bettwäsche zu legen.Wehe,
die Betten namhafter Hotels oder
empfohlener Pensionen entsprechen
nicht den Erwartungen. Spart der Ho-

D/'e Koflekf/'on für den Herbst 200/
von Sch/ossberg regt an zum Fanfa-
s/eren, zum F/'nfauchen /n e/ne We/f
der schönen ß/7der. Sch/ossberg ver-
arbe/'fef ersfk/ass/'ge Garne zu Text///-

en, d/'e /ange ba/fbar, ze/f/os und /e/'chf

zu pflegen s/'nd.

/W/t der neuen Koflekf/'on b/'efef
das Traumpaar Fabric Fronfflne und
Bonjour Sw/tzer/and für Jedes Pro-
b/em e/'ne Lösung: Se/bsf wer afle/ne
seb/äft, kann d/'e «Kön/g/'n der A/achf»
be/' s/'ch zu ßeffe baben. Wer wegen
der schönen Bettwäsche Mühe m/t
F/'nscb/afen bat wöh/f für s/'ch d/'e

/Wobnb/ume. /br w/'rd e/'ne narkof/'s/'e-
rende W/rkung nachgesagt

Auch Cbr/sf/än F/'scbbacberbefr/'e-
d/gf m/'f se/'ner ßeftwösche-Koflekf/on
höchste Ansprüche. D/'e Wäsche /sf

telier am Gesamtzustand des Bettes
oder am Bettzeug, so kann der Gast an
die Decke gehen.

Ein bei jeder Bewegung laut knar-
rendes Holzbett etwa kann zum wah-
ren Weckinstrument werden, zumal,
wenn man bedenkt, dass die meisten
Menschen ihren Körper vierzig- bis

aus fe/'nsfer, re/'ner ßaumwofle und
Se/'de. We/'chfl/'essende bedruckte Sa-
f/'ns und Jerseys b/'/den d/'e Schwer-
punkfe der Koflekf/'on. Auf dem büge/-
fre/'en, we/'chen Jersey sfrah/f das Le-
ben unter Wasser, /n we/'ss oder zar-
fem l/anfl/e m/'f Grau /assen Sfre/'fen /'n

Computer-Art grossf/äch/ge ß/umen
aufJersey b/ühen. D/'e hohe Kunst des

Aguarefl/erens ver/e/'bf fe/'n geze/'ch-
nefen ß/umen /'n frechen F//'eder-Fosé-
l/ariaf/'onen besonderes F/a/'r. Zum
Thema e/eganfer Purismus wurde e/'n

streng graf/sch umgesetztes
Kaschm/'rmusfer auf champagnertör-
benem Fe/ribaf/sf m/'f Saf/'nkaro kre-
/'ert D/'e Haupfrofle /'n der Koflekf/'on

sp/'e/f Saf/n. D/'e Stoffe bes/'tzen höchs-
fe ßesfänd/gke/'f bezügfleh /Wafer/a/-

gua//'fäfen und Des/gn. LK

fünfzigmal in einer Nacht in eine an-
dere Lage bringen. Flüssigkeit wird ab-
gegeben. Rund einen halben Liter
Schweiss verdampfen wir Nacht für
Nacht in Betttuch, Decken und Ma-
tratze. Da Nachthemden und Schlaf-
anzüge immer mehr aus der Mode
kommen - viele Menschen schlafen
nackt -, ist das ein ziemlicher Stress für
Bettwäsche und Matratze. Jene Ma-
tratzen, die tiefe Gruben aufweisen,
bleiben unvergessen. Das Bett ist ein
Orientierungspunkt auch im Hotel.

SCHWEIZER SIND
BETTWÄSCHEMUFFEL

Die Auswahl an Bettwäsche ist
enorm, unser Kaufbedürfnis aber eher
bescheiden. Die Schweizer sind ei-
genüich Bettwäschemuffel. Pro Jahr
gibt ein Schweizer Haushalt im Durch-
schnitt nur rund 130 Franken für Bett-
Wäsche aus. Die Hersteller entwerfen
laufend neue Kollektionen mit den
ausgefallensten Dessins, und auch die
Materialien werden ständig verfeinert.

«Die Geschmäcker sind bei der
Wahl der Bettwäsche verschieden. Die
Südländer mögen weisse, üppig ver-
zierte Wäsche mit Rüschen, Spitzen
und Stickerein. Von der Schweiz an
nordwärts ist dagegen Farbe gefragt.

Neue Trends in der Bettwäsche

Vielleicht liegt es am Wetter: Wo die
Sonne nicht viel scheint, will man we-
nigstens im Bett etwas Fröhliches»,
meint Thomas Boller, Inhaber der
Bettwäsche-Firma Bonjour. Bettwä-
sehe ist trendig geworden und sieht
schon jede Saison anders aus.

Gegenwärtig lösen dezente Des-
sins die in den letzten Jahren dominie-
renden farbenfrohen Bettüberwürfe
und Bettwäsche ab. Weiss erlebt eine
subtile Renaissance. Jedoch nicht
nüchtern distanziert und kühl, son-
dem beinahe romantisch. Unter-
schiedliche Strukturen kombiniert wie
Waffelpiqué imWechsel mit grafischen
oder floralen Damastgeweben bele-
ben und tragen zu dieser romantisch
verspielten Subtilität bei. Karl Häberli,
Leiter der Abteilung Bettwäsche von
Christian Fischbacher in St. Gallen,
sieht den Trend für Bettwäsche im Ho-
telbereich in Richtung mehr Individu-
alitât. Reine Baumwolle wird sich
durchsetzen. Für ihn muss die Bett-
wäsche der Hotelzimmer den Preisen
entsprechen.

GESUCHT: DIE
PFLEGELEICHTIGKEIT

Für Hoteldirektor Adrian Stalder
vom Hotel Saratz in Pontresina gibt es

zwei Seiten im Thema Bettwäsche: die
des Gastes und die des Betriebes. Für
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B+P MANAGEMENT FORUM / Erster deutschsprachiger Coffeeshop-Kongress

Neue Plattform für die Kaffeewelt
150 Teilnehmer fanden sich zum
ersten Coffeeshop-Kongress der
B+P Management Forum GmbH
in Bad Homburg ein. Internatio-
nale Grössen wie Mark McKeon,
Präsident Starbucks Europe, ka-
men zu Wort. Aber auch die
Schweiz war vertreten: Gudrun
Schlenczek, Chefredaktorin
Café-Bistro, hatte denVorsitz in-
ne und Erika Müller, Leiterin der
Merkur-Gastronomie (links im
Bild), präsentierte das junge
Konzept «Spettacolo». r

Matterhorn nach
China verheiratet
Nach unzähligen Verschwiste-
rungen von Gemeinden ver-
sucht nun Schweiz Tourismus
(ST) dasselbe mit Bergen. So hat
ST als Premiere dieVerschwiste-
rung des heiligen Schneebergs
Yulong mit dem Matterhorn
inszeniert. Die Chinesen rea-
gierten offenbar begeistert: Der
Himalaya-Berg Yulong, mit
5596 Metern über 1000 Meter
höher als das Matterhorn, hat
für die Chinesen eine ähnliche
Bedeutung wie für uns der Zer-
matter Hausberg. DOS

Arabella sammelt
für Aids-Hilfe
Am Welt-Aids-Tag, am 1. De-
zember 2001, führt das Arabella
Sheraton Grand Hotel Frankfurt
erstmals die Gala for Life durch.
Die Einnahmen aus den Ein-
trittskarten der 300 Gäste kom-
men der Aids-Hilfe zugute. Be-
kannte Persönlichkeiten aus
Politik, TV und Kultur werden
für ein hohes Spendenaufkom-
men sorgen. Der Betrag für die
Aids-Hilfe wird auf eine sech-
stellige Zahl geschätzt. Gala for
Life ist der zweitgrösste deut-
sehe Charity-Event. CAT

ZITAT DER WOCHE

«Wir müssen
die Amerikaner
erst noch davon
überzeugen,
dass sich Wein
hervorragend
zum Essen eignet.»

Margrit Biever Mondavi von der
kalifornischen Robert Mondavi
Winery im Interview auf Se/fe2

PEOPLE

Silvio Catrina, Präsident des Verwal-
tungsrates der Brambrüeschbahn, ist
an der letzten Generalversammlung
von seinem Posten zurückgetreten.
Auch die Stadt Chur hat sich aus dem
Verwaltungsrat zurückgezogen. Sie hat
keinen Nachfolger für den aus dem
Verwaltungsrat ebenfalls ausgeschie-
denen ehemaligen Stadtpräsidenten
Christian Aliesch nominiert. Die
Rücktritte sind auch vor dem Hinter-
grund der finanziellen Schwierigkei-
ten zu sehen; der Verwaltungsrat hat
bei der Stadt einen weiteren Zuschuss
in der Höhe von 350 000 Franken be-
antragt. Die Mittel sollen den Betrieb
in der Zeit bis zur Abstimmung über
die Volksinitiative von «Pro Bram-
brüeschbahn» garantieren. 77ÎL7

Bernd R. Maesse (38) zeichnet neu
als General Manager des «Main Plaza»
der Althoff Residences verantwortlich.

Das neueste Haus der Althoff Hotels &
Residences in Frankfurt wurde Anfang
Oktober planmässig eröffnet. Der
staatlich geprüfte Hotelbetriebswirt
betreute zuvor das erste Fünf-Sterne-
Dorint-Hotel, den Quellenhof in Aa-
chen. DOS

Nach 16 Jahren verlässt Fredy Rey auf
Ende April 2002 den Direktorenposten
des LuzernerVerkehrshauses und wird
Vorsteher des kantonalen Verkehrs-
und Tiefbauamtes. Rey verwirklichte
das Imax-Filmtheater, den Fesselbai-
Ion Hiflyer sowie das neue Planetari-
um und trug damit zum Erfolg des
meistbesuchten Museums der
Schweiz bei. DOS

Der Schweizer Gérard Rabaey, Star-
koch des Drei-Sterne-Lokals «Le Pont
de Brent» oberhalb von Montreux am
Genfersee, kocht noch bis Ende De-
zember für die Fluggäste der First- und
Business-Class von Lufthansa. Rabae-

ys exquisite Menus sind Teil des Kon-
zepts «Star Chef», des 1998 geschaffe-
nen Programms «Conoisseurs on Bo-
ard», mit dem Lufthansa die Bequem-
lichkeit und das Wohlbefinden ihrer
Passagiere auf Langstreckenflügen
steigern will. DOS

Neue Küche im Berner Inselspital. Georges Knecht, der /.e/fer Verpflegung des ßerner
/nse/sp/fa/s (7m ßfld), steht vor dem entscheidenden Schr/ft: Ah Ende November müssen /n der neuen Zenfra/küche des ßerner
Konfonssp/fo/s fög/Zch gegen 5000 Moh/ze/fen für d/'e Pof/enf/nnen und Pof/enfen sowie für dos Spito/persono/ zuhere/'fef
werden. Afle/'n mittags werden rund 700 /Mifarheifer 600 his 700 warme /Wah/zeifen für die Patienten zubereifen und
portionieren, die ansch/iessend in Wa/mfla/fewagen auf die Krankenahfei/ungen transportiert werden. Die neue Zenfra/küche
umfassf gegen 7500 Quadratmeter; deren /nhefriehnahme sfeflf den Absch/uss der zwe/'f/etzfen Etappe eines me/jr/ä/wgen
ßau- und San/'erungsprogrammes dar. Komp/eff/'erf wird die Peorgan/'safion der Verpflegung durch eine neue Geschirr- und
Wagenwaschan/age auf rund 400 Quadratmetern. Die /etzfe Etappe be/hha/fef nun den ßau eines Persona/restaurants auf
dem Dach des /nse/spifa/s. C/W

Eine Gratisprobenummer oder ein Kennen-
lern-Abo der beiden Magazine erhalten Sie

unter Telefon 031 370 42 22 oder per E-Mail:
htr@swisshote!s.ch

THUN / Die Schweizer Kochnationalmannschaft an der HGF

Mit ihrem durchaus hohen Trainings-
niveau überzeugte die Schweizer Koch-
nätionalmannschaft an der Höheren
Gastronomie- und Hotelfachschule
(HGF) in Thun. «Wir leben den Team-
geist, stellen uns gemeinsam den Aufga-
ben und verfolgen alle dasselbe Ziel»,
lautet dieTeam-Philosophie der Schwei-
zerKochnationalmannschaft. Ziel ist die
Koch-Weltmeisterschaft, welche nächs-
ten Frühling in Singapore stattfindet. Im
Rahmen der Vorbereitungen kochten
und präsentierten die Mitglieder des
Swiss National CulinaryTeams - im Bild
mit Martin Steffen, stv. Direktor der HGF

- für rund 100 Gäste das Weltmeister-
menu 2002. MD

GV::SWISS / Ausgabe 09/01

Lobbyarbeit

café-bistro / Ausgabe 08/01

Wienerisch

Bei den Caterern ist Lobbying angesagt:
Ähnlich wie in anderen europäischen
Ländern bereits geschehen, schliessen
sich auch in der Schweiz die Caterer zu-
sammen, um künftig an einem Strick zu
ziehen. Im neuesten gv::swiss können
Sie sich über die europäischen Ver-
bandsstrukturen im Catering-Business

informieren. Weiter gibt eine Recherche
Einblick in die jüngsten Entwicklungen
bei den Schweizer Militärkantinen. Ein

Erfolgskonzept im Business Catering
liefert der Zürcher Frauenverein (ZFV)
mit dem Cityport in Oerlikon. Und: Die
Igeho-Ausgabe ist gespickt mit News zu
dieser internationalen Gastronomie-
Messe. GSG

Café-Bistro hat sich in der österreichi-
sehen Coffeeshop-Szene umgeschaut:
Auch in Wien steckt noch vieles in den

Kinderschuhen. Einen Überblick über
erfolgreiche Konzepte liefert die
neueste Ausgabe des Café-Bistro. Ex-
klusiv weiter: Die Igeho-News mit Fo-
kus auf Kaffeemaschinen und Co. so-
wie mit exklusiven Tipps zu trendigen
Cafébars in Basel. GSG
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IGEHO / La Foire de
Bâle se mettra bientôt
à l'heure d'Igeho, le

salon de la restauration
et de l'hôtellerie, page 3

1*3 -Ai JP

MARTIGNY / Plus de 350

personnes ont participé
la semaine passée au

Symposium touristique de
Gérald Imfeld. page 5

L'HEBDOMADAIRE DE L'HOTELLERIE, DE LA RESTAURATION, DU TOURISME ET DES LOISIRS Aofe/+foumfttff$ revue

SUISSE TOURISME / La

nouvelle campagne d'hiver
se veut «émotionnelle»

Jürg Schmid:
«Le vrai hiver

saison D'HIVER / Les responsables des principales stations de Suisse romande sont optimistes pour la

saison hivernale. L'état des réservations est en tout cas réjouissant, miroslaw halaba

Les indicateurs sont bien orientés
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DÉJÀ DES RÉSERVATIONS
POUR LE MOIS DE MARS

Su/sse Tounsme commun/'guera cet
/wer avec des paysages «/c7y///'gues».

simultanément en Suisse, en Aile-
magne, en France, en Italie et aux Pays-
Bas. Elle comprend une vaste cam-
pagne d'affichage de paysages hiver-
naux, «mystérieux et idylliques». «Ces

paysages feront l'objet d'insertions sur
une page entière dans les principaux
médias de nos différents marchés. Ils
auront notamment pour but de véhi-
culer l'image d'un monde meilleur en
réaction aux événements négatifs de
ces derniers mois», a expliqué Jürg
Schmid.

Ces paysages hivernaux figureront
également sur des affiches géantes
dans les principales gares de Suisse et
d'Allemagne, ainsi que dans le métro
parisien. Jürg Schmid a relevé qu'une
campagne d'une telle envergure n'a
été rendue possible que grâce aux ef-
forts de nombreux partenaires, dont
l'Office du tourisme du canton de
Vaud, Valais Tourisme, les offices du
tourisme des Grisons et de l'Oberland
bernois, ainsi que la Société suisse des
hôteliers, Gastrosuisse, Remontées
mécaniques suisses et les CFF. «Quand
la situation se dégrade, il est capital de
réunir les ressources pour intervenir
en commun et parler d'une seule
voix», a conclu Jürg Schmid. LM

«Nous constatons une forte de-
mande pour l'hôtellerie et la parahô-
tellerie. Plus forte même que l'an pas-
sé», indique le directeur du marketing
de Crans-Montana Tourisme, Bruno
Huggler. Thierry Jeanningros, direc-
teur de Leysin Tourisme, fait la même
constatation. «La demande est là. Cer-
tains hôtels ont déjà des réservations
pour le mois de mars», dit-il. AVerbier
aussi, l'hiver se présente bien, notam-
ment pour les fêtes de fin d'année et le
mois de févrierT«11 yja même certSfnêlf
demandes que *nous n'dfrivO'fts

presque plus à satisfaire», déclare le
responsable de la communication de
Verbier Tourisme, Pierre-Yves Délèze.
Quant aux stations de Château-d'Œx
et de Villars, elles n'ont rien à envier à
leurs congénères: les réservations vont
bon train. «Nous sommes optimistes»,
dit le directeur de Villars, Yves De-
falque.

CLIENTÈLE SUISSE ET
EUROPÉENNE

Dire que les événements de ces
derniers n'auront pas d'influence sur

Cartes journalières:
3% de hausse

Les pnx des cartes /ouma//'ères dans /es

sfaf/'ons su/sses augmenteront cet h/Ver
de 3% en moyenne pour /es adu/fes ef de
2% pour /es enfants, a révé/é une enguê-
te des Remontées mécan/'gues suisses
réa/isée auprès d'une centaine de ré-
gions. Dans /a «mq/'on'fé» des cas, /es prix
resteront cependant sfab/es. L'association
fa/t/ère /'nd/'gue gue /a branche a investi
environ 240 m/7//'ons de francs dans /es re-
montées mécan/'gues ef /es insfa//afions
d'enne/gemenf fecbn/'gue. /WH

D£
Fn dépit des événements négatifs de ces derniers mois, /'attrait des sports d'hiver reste fort. Preuve en est /'état des
réservations dans /es stations romandes.

«*>- £ •

la saisôfi^d*hiver en Suisse romande se-
rait toutefois faux. Plusieurs respon-
sables, à l'instar de Pierre-Yves Délèze,
sont d'avis que les Européens, freinés
dans leur envie de voyager par les in-
certitudes latentes, pourraient jouer
«la carte de l'Europe», ce dont profite-
ra la Suisse. «Les Européens devraient
être de retour dans les Alpes», dit Phi-
lippe Sublet, le directeur de l'Office du
tourisme de Château-d'Œx. «Les gens
ont tendance à rester à proximité de
leur domicile», estime Bruno Huggler.
Si tel est le cas, ce seront principale-
ment les Suisses - déjà en majorité
dans les stations - qui feront honneur
à l'offre hivernale. Thierry Jeanningros
est, en tout cas, de cet avis: «Les Suisses
vont découvrir ou redécouvrir nos sta-
fions», dit-il. Pour lui, il est important
que les prestataires soient à la hauteur
de leurs tâches. «Soyons prêts! C'est le

message que je fais passer à l'interne»,
dit le directeur leysenoud.

QUELQUES
INQUIETUDES AUSSI

Ce bon démarrage ne cache pas
certaines inquiétudes. Ainsi plusieurs
responsables ont cité le passage à

l'euro. Les prestataires semblent
prêts, mais quelle sera l'évolution du
franc suisse par rapport à la monnaie
européenne? se demande, par

exemple, Thierry Jeanningros. Dans
quelle mesure cette monnaie modi-
fiera-t-elle les habitudes de compor-
tement? se demande Philippe Sublet.
Yves Défalqué, de son côté, voit venir
avec inquiétude les problèmes liés au
manque de planification des va-
cances scolaires durant le mois de
février. Il n'hésite pas à prédire une

situation «catastrophique». «Ce pro-
blême nous occasionne des pertes
réelles», lance-t-il. On peut se deman-
der aussi comment réagiront les
clientèles anglaise et belge, toutes
deux échaudées par la débâcle
de Swissair. Et il reste une inconnue
de taille: les conditions d'enneige-
ment.

Un automne très favorable
Les bonnes cond/'f/ons méféoro/o-
g/'gues gu/' ont régné cet automne, en
part/'cu//'er durant /e mo/s d'octobre,
ont ré/ou/' /es presfafa/res dont /es /ns-
fa//af/ons ou /es /ocaux éfa/'enf ou-
verts.

On sa/'f, en effet, gue dans /a p/u-
part des sfaf/'ons, /'automne reste une
sa/son où /'acf/'v/'fé four/sf/'gue est ré-
du/'fe, ma/gré /a campagne de Su/'sse

Tourisme en sa faveur. Cette année

pourtant, /es températures re/af/'ve-
ment é/evées enregistrées durant /e
mois passé ont /'nc/'fé /a c//'enfè/e su/'s-

se à prendre /e chem/'n de /a mon-
fagne.

«/Vous avons eu beaucoup de
monde, surtout pendant /es wee/c-

ends», /'nd/'gue /e responsab/e de /a
communication à l/erb/'er Tourisme,
P/'erre-Wes Dé/èze. Th/'erry Teann/'n-

gros, directeur de Leys/'n Tourisme,
abonde dans ce sens; «A/ous avons
b/'en profité de /a c//'enfé/e pendu/a/'re.
Certains /ours, /es par/r/'ngs étaient
aussip/e/'ns gu'en b/'ver.» Et d'g/'oufer;
«L'automne nous a permis de com-
penser gue/gue peu /e mangue à ga-
gner enregistré débuty'u/7/ef en raison
du mauvais temps.» Satisfaction aussi
à Château-d'Œx; L'automne a été très
bon», d/'f /e directeur de /'office du fou-
risme, Ph/7/ppe Sub/ef. Cette saison /u/'

a permis d'arr/'ver à deux conc/us/'ons.
A/'ns/j pour promouvoir va/ab/emenf
/'automne, /'/ est nécessaire, d'une
part, de proposer de nouveaux pro-
du/'ts, d'autre part, d'être soup/e dans
/'ouverture ef /'usage des /'nfrastruc-
fures fourisf/'gues af/'n de pouvoir
adapter /'offre aux conditions météo-
ro/og/'gues. /M/7

est en Suisse»
«Nous voulons susciter l'envie de pas-
ser des vacances en Suisse en insistant
sur le fait que le vrai hiver, l'original, est
en Suisse et non pas ailleurs», tels sont
quelques-uns des propos que Jürg
Schmid, le directeur de Suisse Touris-
me, a tenus mercredi, à Zurich, lors du
lancement de la nouvelle campagne
hivernale. Celle-ci, dotée d'un budget
de cinq millions de francs, a été lancée

Le ralentissement économique et les
nombreux événements négatifs de ces
derniers mois auront-ils une influence
marquée sur le déroulement de la sai-
son d'hiver dans les principales sta-
fions romandes? Pour l'instant, cela ne
semble pas être le cas. Interrogés la se-
maine dernière, leurs responsables se

sont montrés en effet optimistes, tant
pour les fêtes de fin d'année que pour
les mois suivants. Ils justifient leur op-
timisme par l'état réjouissant des ré-
servations. Ils font par ailleurs remar-
quer que leur clientèle est principale-
ment européenne et donc plus encline
à voyager que le sont actuellement les
touristes asiatiques ou américains.

Minibar AG Swiss Operations
Ruessenstrasse 5a, CH-6340 Baar
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riviera VAUDOISE / Deux projets hôteliers contestés

Des voisins soucieux de quiétude
Mis à l'enquête publique en
septembre après avoir été re-
manié une première fois, le pro-
jet d'extension de l'hôtel «Le

Mirador», au Mont-Pèlerin au-
dessus de Vevey, est de nouveau
contrarié par des oppositions
des voisins de l'établissement.
Contrairement à la première
mise à l'enquête, lorsque ces
oppositions se référaient à des
«servitudes» oubliées, celles-ci
se concentrent sur les perturba-
tions que pourraient causer

l'extension de l'hôtel dans la
circulation et la tranquillité
d'un quartier résidentiel.

Directeur de l'établisse-
ment, Eric Favre, ne s'en in-
quiète pourtant pas tant, préci-
sant que les maîtres d'oeuvre
ont apporté toutes les préci-
sions nécessaires à la commune
de Chardonne, dont le Conseil
municipal (exécutif) devra sta-
tuer en fin de compte.

Par ailleurs, également sur
la Riviera vaudoise, mais sur

les hauts de Montreux cette
fois, un autre projet hôtelier
rencontre des oppositions. Il
s'agit du projet de trois étoiles
(95 chambres) dont nous
avons parlé dans ces colonnes,
prévu à proximité de la bretel-
le d'autoroute (sortie Mon-
treux-Nord). Là aussi, le projet
est essentiellement contesté
pour des motifs d'accès, no-
tamment par le plus proche
établissement du site, l'hôtel
de Chailly. //£"

Romantik
Hotels: chèques-
cadeaux

Saas Fee. L'antenne suisse du
groupement Romantik Hotels &
Restaurants (23 membres), amis
en circulation des chèques-
cadeaux à l'occasion de son
25e anniversaire prévu en 2002.
Ces chèques, vendus au prix de
100 francs, ont une valeur de 111

francs. A noter que le Domaine
de Châteauvieux, géré par Phi-
lippe Chevrier, «cuisinier de
l'année 2002», est membre du
groupe Romantik. ML/

AUBERGES DE JEUNESSE / Pour l'entre-saison

Offre à prix modérés
Sous le nom «Low Budget Swit-
zerland», les Auberges de jeu-
nesse suisses ont lancé une
offre à prix modérés destinée à

améliorer l'occupation des éta-
blissements durant les saisons
creuses.

Cette offre comprend no-
tamment un forfait, appelé «Six
Pack», qui permet à des groupes
jusqu'à six personnes de loger
une nuit pour 140 francs. Sont
inclus dans ce prix: le petit-dé-
jeûner, les taxes de séjour et une

affiliation gratuite à l'associa-
tion suisse des Auberges de jeu-
nesse. Dix auberges, dont, en
Suisse romande, celle de Mon-
treux, proposent cette offre qui
connàît, à croire ses initiateurs,
«un grand succès».

Deux forfaits ont par
ailleurs été prévus pour les

voyageurs individuels. Ils pro-
posent, respectivement, trois et
cinq nuitées, avec petit-déjeu-
ner, pour 80 francs ou 130

francs. M//

INTERNET / Selon une
récente étude, près de 40%
des hôtels ont leur site web.

Les hôtels
sur la Toile
Quelque 38% des hôtels possèdent une
adresse Internet. C'est le chiffre qui
ressort d'une enquête menée conjoin-
tement par le Lausanne Institute for
Hospitality Research (LIHR) de l'Ecole
hôtelière de Lausanne (EHL) et la Hau-
te école du Valais (HEVs), à Sierre. Cet-
te enquête a révélé que sur 850 hôtels
passés en revue, 320 d'entre eux sont
présents sur le web.

«Ce n'est pas si mauvais», font re-
marquer les auteurs du rapport, Tho-
mas Steiner et Roland Schegg. Et de

préciser: «Environ 75% de ces hôteliers
possèdent leur propre adresse inter-
net. Les autres sont hébergés par des
sites communs, associatifs ou touris-
tiques.»

DES DIFFÉRENCES
RÉGIONALES

Les taux de pénétration varient en
fonction des différentes régions lin-
guistiques du pays. Ainsi, alors que ce
dernier s'élève à 42% en Suisse aléma-
nique, il n'est que de 27% en Suisse ro-
mande et de 34% au Tessin. Le touris-
me est également un facteur impor-
tant: alors qu'aux Grisons, 52% des
hôtels sont présents sur le web, ils ne
sont que 19% à Fribourg, à Neuchâtel
et dans le Jura. De manière générale,
on observe que les régions les plus tou-
ristiques (Zurich, Oberland bernois,
Genève, les Grisons) ont la plus forte
présence sur Internet.

Une analyse plus poussée de 77
sites d'hôtels ne permet pas, toute-
fois, de verser dans l'euphorie. De
manière générale, l'accès aux sites est
relativement lent (18 secondes, en
moyenne, pour ouvrir la page d'ac-
cueil), la possibilité d'être repérée par
un moteur de recherche (par exemple
Google ou Altavista) est souvent mal
exploitée, les noms de domaine ne
sont pas toujours très efficaces au ni-
veau marketing et, enfin, seul un des
77 sites examinés offre la possibilité à

ses visiteurs de donner leurs impres-
sions sur l'organisation et la fonction-
nalité du site. FG

L'EURO EN SUISSE / Une enquête s'est penchée sur l'utilisation de l'euro dans l'hôtellerie. Une analyse
qui tombe à pic quelques semaines avant son introduction, andrew mungall et roland schegg»

Les hôtels se mettent à l'euro
«Seule une petite proportion des éta-
blissements touristiques calcule les sa-
laires et les coûts en euros (moins de
3%). En revanche, l'indication des prix
en euros semble avoir été plus impor-
tante avec presque trois établissements
sur dix qui mentionnent l'avoir fait en
2000.» Telle est la conclusion d'une étu-
de menée par le «Lausanne Institute for
Hospitality Research (LIHR)» de l'Ecole
hôtelière de Lausanne, avec la collabo-
ration de l'Ecole suisse de tourisme à
Sierre (EST) et la société de conseil
Eco'Diagnostic, à Genève. Basée sur les
755 réponses (dont 518 hôtels) obte-
nues suite à un questionnaire envoyé
en été 2000 à tous les établissements de
l'hôtellerie et des professions de l'ac-
cueil en Suisse (restauration, office du
tourisme, transport de personnes, or-
ganisation ou ventes de voyages, orga-
nisation de diverses manifestations),
cette étude révèle encore que l'achat de
matériel en euros ne concerne que 4%
des répondants.

LES PRIX EN EUROS
DANS 30% DES HÔTELS

Selon cette enquête, «l'indication
des prix en euros se pratique davanta-
ge dans l'hôtellerie que dans les autres
branches touristiques». En effet, 30%
des hôtels l'ont indiqué en 2000,
contre 24% en moyenne dans les

autres branches touristiques. Ce pour-
centage devrait croître d'ici 2005 pour
tout le secteur du tourisme. Cepen-
dant, cet accroissement sera particu-
fièrement important dans l'hôtellerie.
En effet, la moitié des hôtels interrogés
prévoient une indication des prix en
euros, contre 38%, en moyenne, des
établissements interrogés dans les

autres branches touristiques.
Dans les hôtels, l'indication des

prix en euros a été appliquée différent-
ment selon la catégorie et la taille de
l'établissement concerné. Ainsi, 39%
des hôtels de luxe ont assuré ce service
contre 38% pour les établissements de

première classe, 33% pour ceux de
classe moyenne et 17% dans les hôtels

/.'/nfroc/ucf/on de /o monno/e européenne, ou c/éôuf de /'on procbo/n, devro/f
mod/'f/er /o donne en Su/sse.

de catégorie simple. Une nette distinc-
tion est observée en fonction de la
taille des établissements: seuls 10%
des établissements de moins de 20 lits
ont indiqué leurs prix en euros alors

que de 33 à 38% des établissements de

plus de 20 lits l'ont fait.
Les entreprises situées à la cam-

pagne ont été moins concernées par ce
changement que les établissements en
ville et à la montagne dont la clientèle
est plus internationale. Les hôtels affi-
fiés à un groupe, franchisés ou appar-
tenant à des chaînes hôtelières, ont été
plus nombreux à indiquer leurs prix en
euros que les hôtels indépendants. En-
fin, les prix des services des établisse-
ments avec une direction stable sont
plus souvent en euros que ceux des
établissements ayant connu des chan-
gements de direction durant la derniè-
re décennie.

L'EURO PEU PRÉSENT

SUR INTERNET

Pour faire le point de la situation
actuelle (début octobre 2001), une

analyse des sites Internet de quelque
200 hôtels membres de la SSH, a été

également conduite par le LIHR. Seul
28% d'entre eux ont tenu compte de
l'euro sur le web, ce qui constitue un
pourcentage étonnamment bas, au vu
de l'imminence de l'introduction de
l'euro et de leur ouverture à l'innova-
tion technologique. Confirmant les
tendances observées dans l'enquête
sur l'internationalisation, les hôtels
4 et 5 étoiles (38%), de grande taille
(37% pour les établissements de plus
de 50 chambres), situés en ville (42%)

indiquent le prix des chambres en eu-
ros significativement plus souvent que
les hôtels de une à trois étoiles (24%),
de petite taille (20% pour les hôtels
avec moins de 30 chambres) et situés à

la campagne (21%).
Par ailleurs on constate que, dans

la majorité des cas, les prix indiqués
en euros sur les sites Internet ne sont
pas mis à jour. Par exemple, le 4

octobre de cette année l'euro s'ache-
tait à 1,48 CHF. Or, les prix indiqués
sur les sites reflétaient des taux de

change allant de 1,44 à 1,67 (moyenne

à 1,55), correspondant pour la plupart
à des taux dépassés. Par exemple, un
taux de 1,67 a été observé pour la der-
nière fois au début 1998 (il y a presque
trois ans!). Or, le prix d'une chambre
calculé sur ce taux représente, pour
un client européen, un surcoût de
13% par rapport au cours actuel. Par-
mi les hôtels qui affichent leurs prix
en euros sur leur site Internet de ma-
nière fixe, seul un sur deux indique au
client potentiel que la facture sera cal-
culée au taux de change du jour. Pour-
tant, Internet permettrait aux hôtels
d'afficher leurs prix d'une manière
dynamique (ils seraient actualisés
quotidiennement) et cela à des coûts
négligeables par rapport à une bro-
chure à l'enseigne www.schweize-
rheim.ch.

UNE BONNE CHOSE POUR
L'IMAGE DE LA SUISSE

A l'heure actuelle, toute la profes-
sion n'a pas encore fait les adaptations
requises par l'introduction de l'euro.
Mais l'arrivée réelle de l'euro l'année
prochaine devrait pousser un certain
nombre d'établissements encore hési-
tants à franchir le pas. Au-delà des dif-
ficultés que ces ajustements peuvent
engendrer, il s'agit pour l'hôtellerie
suisse de saisir cette opportunité pour
renforcer sa compétitivité sur le mar-
ché international. En effet, la transpa-
rence des prix résultant d'une mon-
naie unique en Europe permettra
peut-être à la Suisse de corriger l'ima-
ge d'un pays réputé pour ses prix très
élevés. Le client sera amené à choisir
son produit touristique, non seule-
ment sur des arguments monétaires,
mais avant tout sur des critères quali-
tatifs. Toutefois, ce dernier point ne
pourra s'avérer bénéfique que si le
produit hôtelier est régulièrement
adapté à l'évolution des besoins de la
clientèle.

"Andrew Mungall et Roland Schegg sont colla-
borateurs scientifiques au Lausanne Institute
for Hospitality Research (LIHR) de l'HHL.
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SSH / Le «Guide suisse des hôtels 2002» arbore les couleurs de l'Expo.02

Avec 148 nouveaux membres
Le «Guide suisse des hôtels
2002» vient de sortir de presse.
Disponible en quatre langues
(allemand, français, italien et
anglais), il comporte une cou-
verture entièrement consacrée
à l'Expo.02 et à ses cinq arte-
plages.

«Nous dédions la présente
édition du Guide suisse des hô-
tels à l'Exposition nationale,
<Expo.02>, qui se tiendra du 15

mai au 20 octobre 2002 dans la
région des Trois-Lacs. Nous ai-

menons vous convier a vous
rendre à l'Expo.02 où vous pour-
rez étudier de plus près et mieux
saisir le <phénomène Suisse». Et
peut-être ce voyage d'explora-
tion sera-t-il jalonné de sur-
prises et de moments insolites»,
a écrit Christian Rey, président
de la Société suisse des hôteliers
(SSH) et «Ambassadeur extraor-
dinaire d'Expo.02», dans l'édito-
rial du guide.

Christian Rey a aussi évo-
qué qu'il existait une version en

ligne du guide - à consulter
sous www.swisshotels.ch - et
qu'il était possible de réserver
«plus de 1000 hôtels directe-
ment depuis notre site Inter-
net». L'édition 2002 recense
3443 objets, dont 2442 hôtels,
354 restaurants et 504 offices du
tourisme. Il est à relever que
2036 de ces objets sont accom-
pagnés d'une photo et que 148

nouveaux membres de la SSH y
sont mentionnés pour la pre-
mière fois. LM

SWISS deluxe hotels / Campagne de promotion internationale

Plusieurs projets en préparation
Groupement de marketing ré-
unissant 35 hôtels cinq étoiles,
Swiss Deluxe Hotels, planche
sur plusieurs projets destinés à

accroître son efficacité et la
notoriété de ses membres.
C'est ainsi qu'il lancera en
mars, sur plusieurs marchés
stratégiques, une campagne
de promotion à laquelle
s'ajouteront des conférences
de presse dans «huit à dix
villes« étrangères. Par ce biais,
il mettra en évidence la desti-

nation «Suisse« et «la qualité«
des hôtels membres.

En janvier, le groupement,
qui vise un chiffre d'affaires an-
nuel d'environ 540 millions de
francs, disposera d'une nouvel-
le plate-forme pour le commer-
ce en ligne qui permettra aux
clients de faire des réservations
dans quinze hôtels. Swiss De-
luxe Hotels a ensuite convenu
d'une collaboration pour la

promotion avec Suisse Touris-
me. Une nouvelle convention a,

par ailleurs, été négociée dans
le même but avec Top Events of
Switzerland.

Sur le plan de l'exploitation,
on notera que les membres ont
développé une stratégie com-
mune dans le domaine des res-
sources humaines, pour les

plans de carrière, par exemple.
Ils procèdent aussi à des achats
communs de produits et de

prestations qui leur ont déjà
permis d'épargner un million
de francs. MH

IGEHO / Organisé à Bâle du 23 au 28 novembre, Igeho comportera trois points forts: le «World of
Inspiration», l'«European Hospitality Forum» et le «Centre gastronomique», laurent missbauer

Une 19e édition avec trois points
forts et un nouvel agencement

IGEHO
Comme c'esf /e cos toutes /es années /'mpa/res, /a Fo/'re de Bâ/e se mettra b/enfôf a /'heure d'/geho, /e sa/on de /a resfourof/'on
et de /7)âfe//er/e.

TOURISME RURAL / Une
contribution suisse au projet
européen «Marco-Polo»

Manuel

pour les
futurs «pros»
Le projet européen «Marco-Polo», des-
tiné à l'encouragement du tourisme
rural, est tangible. Réalisé au cours des
trois dernières années, il a bénéficié du
soutien financier de la Commission
européenne et du savoir-faire d'insti-
tuts actifs dans la formation et le tou-
risme provenant de sept pays d'Euro-
pe, dont la Suisse. Ce projet a permis la
création de «manuels d'auto-appren-
tissage» destinés aux prestataires sou-
haitant se lancer dans le tourisme de
randonnée (pédestre, cycliste, nau-
tique ou équestre), ainsi qu'aux per-
sonnes intéressées par la gestion de

campings ou de «Bed & Breakfast».

CINQ MODULES
EN FRANÇAIS

Marco Polo propose ainsi dix mo-
dules en allemand et en anglais. Cinq
d'entre eux sont aussi disponibles en
français, soit: le «module général» et
les modules «Bed & Breakfast», «cam-
ping», «randonnée pédestre», «guida-
ge». Quant aux autres modules, ils se
nomment: «activités aquatiques», «cy-
clotourisme», «marketing», «randon-
née équestre», «animation/divertisse-
ment». La Suisse a notamment partici-
pé à ce programme par le biais de
l'Ecole suisse de tourisme de Sierre qui
a élaboré le module «marketing». De
son côté, la Fondation suisse d'éduca-
tion pour l'environnement a procédé,
en collaboration avec un partenaire
grec, à la rédaction et à la validation du
module «walking», ainsi qu'à la valida-
tion du module «guidage».

Marco Polo est un projet du pro-
gramme «Leonardo da Vinci». Né sur
l'initiative de l'Union européenne, ce

programme encourage les projets-
pilotes transnationaux pour «le déve-
loppement et la diffusion de l'innova-
tion et de la qualité dans le domaine de
la formation professionnelle initiale et
continue». Sa coordination en Suisse
est assurée par l'organisation «Swiss
Occidental Leonardo». A noter encore
que Marco Polo a bénéficié du finan-
cernent de l'Office fédéral de l'éduca-
tion et de la science, ainsi que de
l'ACCES, groupement des départe-
ments d'économie publique des can-
tons de Suisse occidentale. MU

La table des matières des manuels du projet
Marco Polo peut être consultée à l'adresse
suivante: www.s-o-l.ch/marcopolo.html.

MÉLI-MÉLO

Projet d'hébergement sur le Vully.
On groupe de travail envisage de
construire sur le Vully des modules
sphériques qui pourraient héberger de
deux à sût personnes pendant l'Ex-
po.02. Un demi-million de francs doit
cependant encore être trouvé pour
que ce projet d'hébergement familial,
intitulé «Octoboll village», devienne
une rpalité. ; L.AL

Le salon Igeho (internationale Fach-
messe für Gemeinschaftsgastronomie,
Hôtellerie und Restauration), qui se
tiendra à Bâle du 23 au 28 novembre,
sera à nouveau le point de rencontre
de nombreux décideurs de l'hôtellerie
et de la restauration, qu'elle soit col-
lective ou non. Organisé tous les deux
ans, en alternance avec le Salon Gas-
tronomia qui a lieu à Lausanne les an-

IGEHO
The world of hospitality

Messe Basel.

nées paires, Igeho verra sa 19e édition
(800 exposants répartis sur plus de
38 000 mètres carrés) être caractérisée

par trois «temps forts». Il s'agit du
«World of Inspiration» - un salon dans
le salon sur le thème de l'aménage-
ment intérieur et du design -, de l'«Eu-

ropean Hospitality Forum» - un forum
d'information et de communication
pour les responsables des hôtels
quatre et cinq étoiles - et du «Centre
gastronomique», en français dans le
texte.

LE DESIGN SERA
À L'HONNEUR

Le «World of inspiration» présente-
ra sur un espace de 8000 mètres carrés
un concept d'exposition que les res-
ponsables d'Igeho qualifient d'inédit.
Il aura pour thèmes le design et l'amé-
nagement intérieur dans l'hôtellerie et
la restauration. L'originalité de son
concept réside dans son installation,
une «entité homogène», composée de
huit parcs à thème. Chacun de ces
thèmes apportera un éclairage parti-
culier sur un aspect spécifique de l'ar-
chitecture et de l'aménagement d'in-
térieur, par exemple les plantes natu-
relies.

Selon les organisateurs d'Igeho, le
«World of inspiration» sort des sentiers
classiques des présentations orientées
sur la valeur industrielle des produits.
Le visiteur professionnel y trouvera en
effet des idées prêtes à être transpo-
sées dans son établissement. Il aura
également tout loisir de s'entretenir
avec les différents exposants et arti-
sans.

NOUVELLE RÉPARTITION
DES SECTEURS

Par ailleurs, afin d'améliorer
l'agencement du salon, les organisa-
teurs d'Igeho ont procédé à une nou-

velle répartition des différents sec-
teurs professionnels. Sur une surface
totale de près de 40 000 mètres carrés,
neuf secteurs seront «clairement» dé-
finis, soit produits alimentaires, bois-
sons, équipements de cuisine et de
lingerie, fournitures de restaurants et
d'hôtels, techniques de construction,
service, organisation et informa-
tique, prestations de services et le

En train pour éviter
les bouchons

A /'occas/on d'/geho, /es CFF proposent
un b/'/fef spéc/a/ à pr/x un/fa/re à parf/r c/e

foutes /es pares de Su/'sse. Le transfert en
tram jusqu'au sa/on est éga/emenf com-
pr/s dans te pr/x un/fa/re pu/' s'é/ève, en
2e c/asse, à 25 francspour /es détenteurs
de /'abonnement dem/'-far/Y Sans fe

dem/'-far/Y, fe pr/x un/fa/re s'é/ève à 50
francs en 2e c/asse et à 80 francs en /re
c/asse. Le pr/x d'entrée à /geho n'est pas
compr/'s car /a p/uparf des v/s/'feurs pos-
sédenf dé/à /eur b/'/fet d'entrée, ont re/e-
vé /es CFF dans un commun/pué de

presse. Se/on eux, fe dép/acemenf en
fra/'n à /pebo est recommandé afrn d'év/'-

fer /es bouchons, notamment ceux pro-
vopués par /es travaux effectués acfue/-
/emenf au funne/ auforout/'er du Se/-
cher?, entre Härk/'ngen et Bâ/e. L/W

«Centre gastronomique» qui a déjà
été évoqué et qui sera un des points
forts du Restaurant «Place du mar-
ché».

Forum traditionnel de la restaura-
tion, le «Centre gastronomique»
servira de vitrine à des produits et à

des spécialités agroalimentaires de
Suisse et du monde entier sous l'en-
seigne «Place du Marché». Il aura
notamment pour but de mettre en
évidence les principes de base de la
restauration et de sensibiliser les
visiteurs à cette question. Pour ce
faire, les partenaires du projet, à sa-
voir Agro Marketing Suisse et de
nombreuses régions - dont les ré-
gions viticoles de Suisse -, démontre-
ront l'interaction entre la préparation
des produits et leur consommation.
Des présentations culinaires et gas-
tronomiques seront en outre organi-
sées «afin de faire remonter les visi-
teurs jusqu'aux racines de la restau-
ration».

DE L'«UNIVERS DU VIN» AUX
PRODUITS BIOLOGIQUES

Quant au Restaurant «Place du
Marché» à proprement parler, il don-
nera un aperçu de la variété des pro-
duits de l'agriculture locale au milieu
de différentes animations telles que
le championnat suisse des pizzaioli et
le championnat international de ser-

vice ou encore les expositions consa-
crées à «L'Univers du vin» et aux pro-
duits biologiques. L'Autriche, quant à

elle, sera représentée par une palette
«très diversifiée» de ses produits dans
son pavillon national. Enfin, une ré-
gion de Suisse présentera chaque
jour ses spécialités.

www.igelio.ch
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Un forum et une
table ronde

L'«Furopean /-/osp/fa//fy Forum», pu/' se
dérou/era dans fe cadre d'/geho, fe /un-
d/' 26 novembre de 70b30 à 73h30, fra/'-

fera de /'aven/'r de /7'ndusfr/e de /'accue/'/.

Organ/'sé avec fe concours de d/fférenfs
parfena/'res, notamment /a Soc/été su/s-

se des hôte/fers et /'Fco/e hôte/fere de
Lausanne, ce forum devra/'f aft/rer près
de 500 d/'recfeurs d'hôfe/s de «fout pre-
m/'er rang» de Su/sse et de /'étranger, es-
f/'menf /es responsab/es d'/geho. L/ne
fab/e ronde su/'vra fe forum et réun/'ra
des personna/frés de /'économ/e, a/'ns/'

gue /'hôte/fer a//emand Otto L/'ndner,
F/ans l/P/edemann, d/'recfeur du /Won-

freux Pa/ace, et Jeffrey Cafreff, doyen du

programme académ/'gue et de /a re-
cherche de /'Fco/e hôfe//ère de Lausan-
ne. L/W



fitr

fouf sur
/7jYiii>o6/frer
ef /e service.

7ouf sur Au resfuuruf/ou ef A'/rôfeAAer/e.
A&offfvez-vous, c'esf mo/fis cArer/
Nom

Prénom

Profession/titre

Entreprise

6 mois 12 mois 24 mois

Fr. 87.-* Fr. 145.-* Fr. 250.-*

Fr. 133- Fr. 237-
Fr. 244.-

Fr. 434-
Fr. 446.-

Fr. 265.- Fr. 490.-
Rue/N°

NPA/localité

Pays

Téléphone

Suisse

Europe de l'ouest (Priority)

Autres pays d'Europe (Priority) Fr. 136.-

USA + Canada (Priority) Fr. 147-

Autres pays (Priority) Fr. 160- Fr. 289- Fr. 540.-

^Veuillez cocher ce qui convient. * TVA comprise

Tous les prix sont en francs suisses, frais de port inclus.
Prix de vente au numéro Fr. 4.30/DM 5.50/ÖS 38/Lit 5500

Veuillez cocher ce qui convient et renvoyer la carte dûment complétée à hotel+tourismus revue.
Service des abonnements, case postale, CH-3001 Berne, Téléphone 031 370 42 22, Téléfax 031 370 42 23
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gruyère / Le programme d'hiver de la station vient d'être dévoilé

Moléson étoffe son offre hivernale
Même s'ils admettent qu'«une
saison d'été vaut deux saisons
d'hiver», les responsables de
Moléson ne négligent pas pour
autant l'offre hivernale. Pour
preuve, le programme d'activi-
tés 2001/2002 est plus que ja-
mais étoffé. L'offre est d'abord
culturelle. Dans la nouvelle
salle de spectacles de Moléson,
baptisée «A la Gare aux Sor-
cières», plusieurs soirées théâ-
traies et musicales ont été pro-
grammées de janvier à avril.

Mais les animations sportives
n'ont pas été délaissées: un iti-
néraire de randonnée pédestre
de 4 km a été balisé. Le balisa-
ge des dix pistes a été amélioré,
il sera latéral! «Et une piste de
luge est à l'étude», confient les
responsables touristiques.
Autre nouveauté: un «bar à

neige» ouvert au départ des
ski-lifts des Joux et du Gros-
Plané.

Pour les accros de la pou-
dreuse, l'équipement du snow-

parc a été complété. Une «Nuit
du snowboard» sera aussi pro-
posée le 12 janvier. De 16 à 22 h,
sur fond musical, les surfeurs
des neiges rivaliseront dans les
airs, propulsés du haut d'un
échafaudage de 12 mètres, ins-
tallé sur le parking de Moléson.
Enfin, la station accueillera, le
20 février, une manche du
«Giant tour», une compétition
de snowboard opposant étu-
diants et apprentis de toute la
Suisse romande. EG

SIERRE / Le Sensorama au Château de Villa poursuit sa construction

Un espace sera consacré au vin
L'Œnothèque, 1®" phase du
projet Sensorama au Château
de Villa à Sierre, a démarré très
fort: hôtes de passage et ama-
teurs de vins ont dégusté et
acheté l'an passé pas moins de
35 000 bouteilles sélectionnées
parmi les meilleurs vins valai-
sans, et vendues au prix de l'en-
caveur. Et la bonne fréquenta-
tion se poursuit.

La Fondation du Château
de Villa veut valoriser encore
cet espace en groupant les

offres dans un prospectus et
un site Internet communs:
outre le Sensorama, le château
accueille le Musée de la Vigne
et du Vin et le bureau de la ma-
nifestation Vinéa. S'ouvrira
bientôt la salle souterraine
destinée à l'analyse sensoriel-
le. Les travaux débutent ce
mois-ci et l'inauguration est
fixée à juin 2002. Ce nouvel es-
pace de cours se destine aussi
bien à la formation des profes-
sionnels qu'à un public

d'amateurs désireux de se fa-
miliariser avec les plaisirs du
goût et des senteurs. Un pro-
gramme de cours, de dégusta-
tion et de découverte des vins
sera mis en place et intéresse-
ra aussi le tourisme. Quant à la
3= partie du projet, le Parcours
des sens, il est en cours d'éla-
boration. Sa réalisation dé-
pend encore du financement à

trouver. Une boutique de pro-
duits du terroir devrait com-
pléter l'ensemble. DEM

SIERRE-ANNIVIERS / Une

plate-forme de réservation se
met en place dans la région

Nouvelle
destination
sur les rails
Si, dans les faits, elle a commencé à tra-
vailler il y a plusieurs mois déjà, la des-
tination Sierre-Anniviers Tourisme
(SAT) fonctionne officiellement depuis
le début novembre. Parmi les impor-
tants dossiers en cours de réalisation,
Deskline occupe une place importante.
Le système de réservation directe sera
opérationnel pour la prochaine saison
d'hiver. «Nous sommes au stade de la
saisie des données», indique Vincent
Bornet, directeur de SAT, qui ajoute que
plusieurs contrats ont déjà été signés
avec des hôteliers de la région. La plate-
forme de réservation offrira pour ses
débuts un bon échantillonnage des hô-
tels de Sierre et Anniviers, soit environ
un tiers de l'effectif total.

PROPOSER UNE PALETTE
D'OFFRES COMPLÈTE

«Plus que le nombre total d'hôtels,
il est important pour nous de disposer
d'une bonne représentation de tout le
territoire de la destination.» SAT tra-
vaille à élargir l'offre à d'autres formes
de logement pour proposer une palet-
te complète à la clientèle, ainsi que dif-
férents produits annexes, comme les
abonnements aux remontées méca-
niques. SAT prépare également un
nouveau portail Internet et finalise en
ce moment une nouvelle brochure ré-
unissant l'offre de Sierre et d'Anni-
viers. «Mais pas question de faire table
rase sur tous les documents qui ont été
utilisés jusqu'ici: on comble les

manques mais on ne jette rien!»
Le directeur du marketing Olivier

Foro quitte Sierre-Anniviers Tourisme
en laissant dernière lui un plan d'ac-
fions bien fourni. Il sera présenté lors
de l'assemblée générale du 14 janvier
prochain. Olivier Foro sera prochaine-
ment remplacé; en attendant, une as-
sistante marketing vient d'être enga-
gée: il s'agit de Vanessa Freidl, arrivée
de Vaud Tourisme; elle a une bonne ex-
périence dans le métier.

DES MANDATS DE
COMMERCIALISATION

Le département marketing de SAT

met également ses compétences à dis-
position de projets privés: la destina-
tion s'est vue confier la commercialisa-
tion d'Adrénaline Région, un produit
touristique regroupant toutes les acti-
vités «adrénalines» de l'endroit (parc
dans les arbres à Vercorin, saut à l'élas-
tique à Niouc, rafting sur le Rhône, vol
delta, etc...). De même SAT a été man-
datée pour «vendre» le projet touris-
tique du Bois de Finges. A signaler en-
core le parc à thème Imagin'@lps à

Saint-Léonard (entre Sierre et Sion) où
SAT est impliquée dès la phase de pré-
paration du projet (dont le coût total
est estimé à 28 millions de francs).

«Sierre-Anniviers Tourisme saisit
les opportunités qui fourmillent dans
la région et là où il y a des synergies
possibles avec la destination», sou-
ligne Vincent Bornet. • DEM

martigny / La 4e édition du Symposium international du tourisme, qui a réuni quelque 350 personnes,
a rappelé l'importance de l'innovation dans le tourisme. LAURENT MISSBAUER

«L'innovation ne se décrète pas,
elle naît d'un climat favorable»
En quittant Crans-Montana, où il
s'était déroulé ces dernières années,

pour rejoindre la semaine passée le
centre de congrès de l'Hôtel du Parc à

Martigny, le 4e Symposium internatio-
nal du tourisme de Gérald Imfeld a

certes perdu un peu d'altitude, mais il
a incontestablement gagné en intérêt.
Le mérite en revient au thème choisi
cette année par le professeur Peter Kel-
1er, directeur scientifique du Sympo-
sium. Alors que la troisième édition
avait traité du «Management straté-
gique de la coopération entre les en-
treprises du tourisme», celle de cette
année a eu pour thème «Innovation et
tourisme».

Un thème extrêmement important
car, pour reprendre les propos de Peter
Keller, «la réussite économique dé-
pend de l'importance de son taux d'in-
novation». Et pour parler de l'innova-
tion dans le tourisme, plusieurs per-
sonnalités avaient été invitées vendre-
di dernier à Martigny. Parmi elles,
Jean-Pierre Sonois, le patron de la
Compagnie des Alpes.

«L'INNOVATION SE JUGE
AUX RÉSULTATS»

«Pour nous, l'innovation a été
d'acheter un second domaine
skiable», a relevé Jean-Pierre Sonois.
«Aujourd'hui, nous en contrôlons dix
en France et un en Italie. A cela, s'ajou-
tent 35% et 20% des remontées méca-
niques de Saas Fee, et de Téléverbier,
ainsi que 31% du Parc Astérix.»

«Mais l'innovation ne se décrète
pas, elle naît d'un climat favorable et,
comme en politique, elle se juge aux
résultats», a-t-il ajouté. Le climat favo-
rable auquel il a fait allusion passe no-
tamment par l'élaboration d'une stra-
tégie bien précise: «Celle que nous
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PETER KELLER (A G.) ET GERALD IMFELD

/ïnnovaf/'on four/sf/'gue.

avons choisie s'est inspirée de ce qui se
faisait déjà dans d'autres domaines
touristiques, notamment les chaînes
hôtelières, les villages de vacances
comme le Club Med ou encore des so-
ciétés telles qu'Interhome.»

Mais l'innovation revêt dans le
tourisme de nombreux visages. Jean-

Marc Thévenaz, directeur d'Easyjet
en Suisse, a ainsi relevé que sa com-
pagnie avait innové en supprimant le
last minute «qui est la mort des com-
pagnies aériennes». Olivier Rubin,
responsable du développement chez
McDonald's Suisse, a présenté le

concept innovatif des hôtels Golden

L'innovation dans le tourisme passe aussi par l'estomac

- un c//'maf favorab/e ô

Arch, alors que Hanspeter Danuser,
directeur de l'Office du tourisme de
St-Moritz, a expliqué que l'innovation
dans le tourisme pouvait également
passer par la protection du logo et du
nom de la station, ainsi que et par sa
commercialisation auprès de diffé-
rents produits de luxe.

Deux distinctions
t'/'nnovat/'on dans /e four/sme posse
auss/' par /'estomac/ On en a eu /a

preuve /a sema/ne dern/'ére, /ors de /a
4e éd/'f/'on du Sympos/um /nfernaf/ona/
du tour/sme. En effet ce/u/'-a a nofam-
ment été /e théâtre du /ancemenf du
«Gourmet du ferro/r», un projet pu/' en-
fend «promouvo/'r une agr/cu/fure de
gua//'fé fout en renforçant /'/'mage fou-
r/'sf/'gue de cette merve/7/euse rég/on
gu'esf /e l/a/a/s», a re/evé Cbr/'sfophe
Darbe//ay, /e v/'ce-d/'recfeur de /'Off/ce
fédéra/ de /'agr/cu/fure.

tors du Sympos/um /'nfernaf/ona/
du four/'sme, /e «Gourmet du ferro/'r»
s'est fradu/'f par /a présenfaf/'on d'un
menu de dégusfaf/'on composé avec
des produ/'ts du ferro/'r va/a/san apprê-
tés par des chefs du Mieux-Pays, à sa-
vo/'r une soupe au fo/'n des Escofaux à
/a façon de Po/and tafarge, des Gsof-
fus à /a mode de féan-P/'erre Schnyder
et un parfa/'t g/acé au génép/' du

Grand-Sf-Eernard se/on une recette de
Th/'erry Corfhay.

te fout éfa/'f accompagné de Pen-
dont et de Dô/e AOC 2000, /es «If/ns

embfémaf/'gues du l/a/a/'s», fru/'fs d'un
récent parfenar/'af entre Prov/'ns,
Su/sse Tour/sme et l/a/a/'s Tour/sme. tes
houfe/'//es de ces deux v/'ns arborent
par a/'//eurs /e cé/èbre /ogo du Ce/v/'n,
/'emb/éme de /'Office du four/'sme du
canton du l/a/a/'s. «Ce parfenar/'af entre
Prov/'ns et /es m/7/eux four/sf/'gues est
un bon exemp/e de ce gue /'agr/'cu/-
fure et /e four/'sme peuvent fa/'re en-
semb/e. Avec /e 'Gourmet du ferro/'n,
nous pouvons cependant a//er encore
p/us /o/'n», a g/'oufé Cbr/sfopbe Darbe/-
/ay.

On re/êvera enf/'n gue /es cafés
éfa/'enf accompagnés d'abr/'cof/'ne et
de w/7//'am/'ne Morand, deux ambassa-
dr/'ces de /ongue date du four/'sme va-
/a/'san. tM
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te Sympos/'um /'nfernaf/ona/ du four/s-
me a éga/emenf été /e théâtre de /a re-
m/'se de deux d/'sf/'ncf/'ons appe/ées /es
«So/e/'/s d'Or» et décernant respecf/'ve-
ment un «Pr/x de /a créaf/'v/'fé» et un
«Pr/x de /a femme enfrepreneure». te
prem/'er a été affr/'bué à /a soc/'éfé va-
/a/'sanne A/f/'fude Commun/'caf/'on de
Frédér/'c Mar/'éfhoz et A/berfo l/eronese.
Tous deux ont déve/oppé un concept
d'an/'maf/'on gu/' permet, entre autres,
de v/'s/'onner des panoramas à 360 de-
grés et déve/opper a/'ns/' des prospectus
four/'sf/'gues à /a fo/s v/'rfue/s et /'nferac-
t/'fs. te second pr/x a guanf à /u/' été dé-
cerné à /rma Dt/fsch, une des cu/s/'-
n/'ères /es p/us /'nnovaf/'ves et /es p/us ré-
pufées de Su/sse. Sa cu/'s/'ne, à /'Hôte/-
restaurant F/efschhorn, à Saas Fee, est
créd/'fée de fro/'s fogues et de d/x-hu/'f

Terro/'r et tour/sme font bon ménage, po/'nts au Gau/f M/'//au gu/' /u/' ava/'f dé-
à /'/'mage du parfenar/'af entre Prov/'ns cerné /e f/'fre de «Cu/'s/'n/'ère de /'année»
et Su/sse Tour/sme. en 7994. tM
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Nouveau gérant
à la coopérative
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CGN / Des rabais seront accordés sur les croisières clés en main

Offre accrue de novembre à février
TROPHÉES HERMÈS / Prix du «meilleur partenariat»

Leading Hotels honorés
De cette fin novembre à février
2002, la CGN (Compagnie gé-
nérale de navigation sur le Lé-
man) a décidé d'élargir ses

prestations au départ de Ge-
nève. Elle développe ainsi les
croisières sur le «Petit-Lac», un
peu sur le modèle des anima-
fions qu'elle propose déjà au
départ de Lausanne. Durant
tout l'hiver, le «Général Guisan»
effectuera une course quoti-
dienne dans la région: entre
Nyon et Yvoire le midi, et entre

Genève et Yvoire le dimanche.
Le succès rencontré par les soi-
rées à quai lausannoises l'a, de

plus, incitée à reprendre l'expé-
rience au bout du lac, toujours
en collaboration avec la société
Lurati Léman. Transformé en
bateau-théâtre-restaurant, le
même bâtiment accueillera des
soirées karaoké, rires et chan-
sons, meurtres et mystères et
Chippendales pour les dames.

Toujours entre novembre et
février, la compagnie annonce

encore qu'elle offre des tarifs
spéciaux pour ses «charters»:
les soirées d'entreprises et
autres réunions de motivation à

bord de ses unités pourront no-
tamment se faire à un prix 15%
moins cher qu'en haute saison.
C'est le service «Events» de la
compagnie qui est chargé d'éla-
borer ces croisières clés en
main (animation, restauration,
transport). //£

Des détails sous: www.cgn.ch

Le groupement «The Leading
Hotels of the World» a été ho-
noré lors la remise des «Tro-
phées Hermès de l'industrie
hôtelière mondiale 2001» qui
s'est déroulée la semaine der-
nière à Paris.

Le groupement, qui compte
en Suisse 29 établissements
cinq étoiles, a en effet reçu le
prix du «meilleur partenariat»
pour sa récente collaboration
avec le groupement des Relais
& Châteaux. D'autres prix ont

été attibués à cette occasion.
On citera ainsi: «meilleur systè-
me de réservation» à Carlson
Hospitality; «meilleure cam-
pagne de publicité» au groupe
Accor; «meilleure politique de
ressources humaines» à Ibis;
«meilleur guide hôtelier» à Es-

prit de France.
Quant au «meilleur directeur

d'hôtel», il a désigné en la per-
sonne de Pascal Brun qui tient
les rênes de l'Hôtel Majestic Lu-
cien Barrière à Cannes. M//

Aubonne. La petite Association
viticole d'Aubonne (VD) (100
sociétaires, 64 ha, 600000 bou-
teilles par an) a choisi un suc-
cesseur à Gérald Carrupt, nom-
mé à la tête du département
œnologie de Provins-Valais. Il
s'agit d'André Hotz, ingénieur-
œnologue, qui, depuis quatre,
était le gérant d'une autre co-
opérative, du Chablais vaudois
celle-là, l'Association viticole
d'Ollon. Les deux entités sont
connues pour des produits ori-
ginaux et bien faits. PT

LES GENS

Pour remplacer Olivier Foro qui avait
décidé de quitter Sierre Anniviers Tou-
risme au profit de l'Interprofession de
la vigne et du vin, le comité directeur

de la nouvelle destination valaisanne a

nommé quelqu'un de la région; Fré-
déric Salamin (photo), 28 ans, de Gri-
mentz. Il occupera le poste de marke-
ting manager à 50% et collaborera avec
Vanessa Freidl, assistante marketing.
Frédéric Salamin a suivi sa formation
en tourisme à l'Université de Lausan-
ne (Licence en management, spéciali-
sation en tourisme et marketing) et à

l'Université de Saint-Gall. Il possède
d'«excellentes connaissances» des mé-
tiers liés au tourisme en montagne,
ainsi que des technologies de l'infor-
matique, ont relevé les responsables
de Sierre Anniviers Tourisme. Au sujet
des métiers liés au tourisme en mon-
tagne, on relèvera que Frédéric Sala-
min est titulaire d'une patente de pro-
fesseur de ski et de snowboard, d'un
brevet fédéral de guide de montagne et
d'une attestation AGMS de guide de
canyoning. DFA7

C'est Ana Cristina Gozalo (photo)
qui a récemment remplacé Joaquin
de Arcenegui à la direction de la re-
présentation de l'Office espagnol du

tourisme à Genève. Licenciée en phi-
lologie à l'Université de Salamanque,
Ana Cristina Gozalo était jusqu'ici di-
rectrice adjointe de la représentation
de l'Office espagnol du tourisme à
Londres. LAL

Estavayer-le-Lac a enfin trouvé un
nouvel animateur touristique. Nicolas
Savoy va en effet se charger des mani-
festations et animations touristiques
du chef-lieu de la Broyé fribourgeoise.
«Un mandat provisoire puisqu'il
s'achèvera à la fin 2002», nous apprend
le journal «La Broyé». L'Association
touristique d'Estavayer et sa région
(ATER) se donne ainsi une année pour
trouver la «perle rare» afin de rempla-
cer Isabella Droz, qui a démissionné
après 17 ans à la direction de l'office du
tourisme local - qu'elle quittera à la fin
de cette année. Artisan à Estavayer-le-
Lac, ancien copropriétaire d'une gale-
rie d'art à Payerne et organisateur de
diverses expositions, Nicolas Savoy est
épaulé dans sa nouvelle tâche par Pas-
câline di Maggio, déjà employée de
l'office, qui s'occupera de l'accueil, de
la gestion ainsi que de l'administra-
tion. FG

GRUYÈRE / Un troisième «incentive» a été mis sur pied, la semaine passée,

pour les autocaristes du Restoroute, jean-jacques ethenoz

Les chauffeurs font la fête
Une septantaine de chauffeurs de car
et leurs accompagnants se sont retrou-
vés, la semaine dernière, pour deux
journées en Gruyère à l'occasion du
troisième «incentive» pour autoca-
ristes du Restoroute de l'A12. Une ren-
contre organisée conjointement par le
pool marketing des entreprises du site
et l'Hôtel Cailler, à Charmey. La mani-
festation a fait le plein de participants
(en provenance de quatre pays), au
point que ses organisateurs avaient dû
clore la liste des inscriptions dès la mi-
octobre.

LE TOURISME EN AUTOCAR
FAVORISÉ PAR L'ACTUALITÉ

L'objectif de ce séjour? Il s'agit en
fait d'inciter les chauffeurs à faire
étape en Gruyère, et plus particulière-
ment au Restoroute, à l'heure où -
même si c'est fort peu heureusement -
l'actualité internationale stimule le
tourisme en autocar. Au programme
de ce 3e incentive: dîner-animation-
soirée dansante à l'Hôtel Cailler, ainsi
qu'une conférence de l'aventurier du
Pays d'Enhaut, Mike Horn, qui leur a

présenté son tour du monde à la lati-
tude 0° avant d'évoquer son prochain
voyage en Arctique. Un tirage au sort
de voyages en Amazonie et une distri-
bution de fromage par l'Interprofes-
sion du Gruyère ont encore pimenté ce

programme.
Un seul regret: les conditions at-

mosphériques ont malheureusement

empêché les baptêmes de l'air prévus
en ballon à air chaud et en parapente
par le Bifé et SkyEvent Gruyère, eux
aussi partenaires du restoroute.

UNE FÊTE RECONDUITE
L'ANNÉE PROCHAINE

Rappelons ici que la manifestation
s'adresse exclusivement aux chauf-

feurs et à leurs compagnes - c'est son
originalité. A chaque visite profession-
nelle au restoroute ou à l'Hôtel Cailler,
ils ont la possibilité de faire enregistrer
leur passage, recevant à chaque fois un
numéro qui leur permet de participer
au tirage au sort attribuant différents
prix. Cette véritable «fête des chauf-
feurs» devrait être reconduite, l'an pro-
chain, sur le même principe.

Montreux: le Golden Pass Center a été inauguré D/'recfeur c/u groupe MOß,
ß/'chard /Cummroiv o off/'c/'e/femenf ouvert /o sema/ne c/ern/ere /e nouveau Go/den Pass Center, /'nsfa//é dans ce gu/' tuf /'Hôte/

Perm/'nus, dans /e pér/'mèfre de /a gare de Montreux. L/ne /nsfa//af/on gu/' ne s'est pas un/'guemenf fa/te dans un ôâf/menf
re/ooké et augmenté d'un espace en verr/ére de fie/ effet, ma/s éga/emenf par /a créaf/'on en sous-so/, et access/'h/e depu/'s /es

passages sous-vo/'es de /a gare CFp de surfaces de vente et d'accue/7. t'/nauguraf/on off/'c/'e//e du Go/den Pass Center (c'est en

août gue fous /es services y ont été transférés) /'nterv/'enf un mois avant /e /ancemenf de /'année du Cenfena/'re du MOS. A

cette occas/'on (notre photo, de gauche à dro/'îe), P/'chard ffummrow et Do/f A. Ge/sse/er, de /a soc/'éfé /nfermf/nzen, ont rem/s
/'écu commémorât/'/numéro 00/ à IMa/fer Ron S/'ehenfha/, président du Conse/7 d'adm/'n/sfraf/'on du groupe. 77F

D'UNE LANGUE À L'AUTRE

Le World Economie Forum (WEF)
déménage! Pour la première fois de-

puis 31 ans, le WEF ne se déroulera pas
à Davos en 2002, mais à NewYork. Pour
la station des Grisons, il s'agit désor-
mais de combler les pertes pour l'hôtel-
lerie et le commerce, et surtout de linri-
ter le déficit d'image entraîné par la dé-
cision de Klaus Schwab, le patron du
WEF. Pour remédier à cette absence -
qui ne devrait être que provisoire,
puisque le Forum a promis de revenir à

Davos en 2003 -, la commune grisonne
a octroyé une aide de 500 000 francs. Les

hôteliers davosiens estiment leurs

pertes à 10 millions. Et les responsables
de Davos Tourisme comptent notam-
ment sur la rapidité d'Internet pour in-
former leurs clients des offres propo-
sées durant les deux semaines, fin
janvier-début février 2002, où le Forum
aurait dû se dérouler. Page 12

Portrait de la semaine: Simon An-
deregg. A 35 ans, cet hôtelier de Mei-
ringen (BE) sait ce qu'il se veut: il est

prêt à batailler dur pour atteindre ses

objectifs: «Je veux tout simplement
que mes enfants soient fiers de leur pè-
re», confie-t-il. En sept ans, Simon An-
deregg a d'ailleurs su faire de son Hô-
tel Victoria un établissement bien au-
dessus de la moyenne. Couleurs gaies
et accents artistiques confèrent à ses

chambres, décorées avec goût, une
atmosphère très agréable. Quant à la
cuisine, elle est également très créative
et pleine d'amour. Page 13

Equip'Hôtel se spécialise de plus
en plus. Autrefois annuel et généra-
liste (on y présentait aussi les nou-
veautés F&B notamment), le salon pa-
risien a adopté aujourd'hui un rythme
bisannuel et met l'accent principale-
ment sur les équipements pour l'hôtel-
lerie et la restauration. La 45e édition
de cette foire, qui s'est tenue à Paris du
3 au 8 novembre derniers, a confirmé
cette tendance. Le thème central en
était par ailleurs la multifonction-
nalité. Page 19
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Für unsere Cafeteria in Zürich-Enge suchen wir
auf anfangs 2002 oder nach Vereinbarung eine/n
initiative/n und unternehmerisch denkende/n

GESCHÄFTSFÜHRER/IN
Wir bieten: Tagesbetrieb - samstags/sonntags
geschlossen - grosse Selbstständigkeit und Ver-
antwortung, der Leistung entsprechende Entlöh-
nung.

Wir stellen uns eine verkaufsstarke, teamfähige
Persönlichkeit mit Kocherfahrung für die Mittags-
menues vor, welche auch mit Begeisterung und
neuen Ideen die Gäste kulinarisch verwöhnt.
Idealerweise ist sie/er 25 - 35 Jahre jung.

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen mit Foto.

Roger Lüthi, Food Point AG
Industriestr. 42, 8117 Fällanden
Tel. 01/826 02 30 oder 078/627 04 39

144743/383407

Das Kantorisspital Baden ist ein modernes und
überschaubares Schwerpunktspital. Hier arbeiten
1200 Mitarbeitende zum Wohle unserer Patientinnen
und Patienten.

Infolge Karrieresprungs des jetztigen Stelleninhabers
suchen wir auf 1. Februar 2002 oder nach Vereinba-

rung eine/n

Leiter/in Hôtellerie
Zur Hôtellerie gehören die Küche, Restauration,
Ernährungsberatung, der Hausdienst (Reinigung,
Wohnbereich und Bettenzentrale) und die Bibliothek.
Sie verstehen es, Ihre 60 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter zu führen und zu motivieren. Zusammen

erreichen Sie die gesteckten Ziele. Als hervorragender
Kommunikator vertreten Sie engagiert Ihre Anliegen
und führen die Hôtellerie in die Zukunft.

Die Hôtellerie arbeitet sehr eng mit dem Arzt- und

Pflegedienst zusammen. Sie können sich für Projekte
begeistern, die interdisziplinäres Zusammenarbeiten

bedingen. Ferner sind Sie in der Lage, sich Ihr
Aufgabengebiet zu strukturieren und sind es ge-
wöhnt, Verantwortung zu tragen in personeller wie
auch in finanzieller Hinsicht (Budget).

Der Abschluss einer Hotelfachschule und einige Jahre
Berufs- und Führungserfahrung in der Hôtellerie oder
einer artverwandten Branche sind von Vorteil für
diese abwechslungsreiche Position. Eine Affinität zur
Ästhetik und zu gutem Essen und Trinken runden Ihr
Profil ab. Gute PC-Kenntnisse (MS- Office) setzen wir
voraus.

Fühlen Sie sich angesprochen von dieser anspruchs-
vollen, vielseitigen, selbständigen und lebhaften
Position in der Verwaltung eines Kantonsspitals?

Dann rufen Sie uns an. Herr J. Geissbühler, Leiter
Hôtellerie, erteilt Ihnen gerne weitere Auskünfte:
Tel. 056- 486 23 Ol. Ihre schriftliche Bewerbung
schicken Sie an Herrn F.H. Offers, Abt. Personal &
Recht, Kantonsspital Baden, 5404 Baden.

Restaurant Opus
Bahnhofstrasse 16

6003 Luzern
Tel. 04 1 226 41 41

www.restaurant-opus.ch

Für diesen erfolgreichen Betrieb suchen wir eine gewinnende Persönlichkeit als

Geschäftsführer (w/m)
Was Sie mitbringen:

- Erfahrung in der Führung eines Restaurants

- die Fähigkeit, ein Team von 30 Mitarbeiter zu begeistern

- zupackende Grundhaltung, gepaart mit unternehmerischem Denken

- Ausstrahlung, Durchsetzungsvermögen und Belastbarkeit

- eine fundierte gastgewerbliche Ausbildung, gute Weinkenntnisse

Senden Sie Ihre vollständige Bewerbung. Ich freue mich, Sie kennen zu lernen.

Anita Zbinden-Jenni, Personalchefin

Remimag Gastronomie AG, Buzibachring 3,6023 Rothenburg,

Tel: 041 289 0211 anita.zbinden@remimag.ch, www.remimag.ch

o e pu*
RANTE • BAR • ENOTECA

Center, Schoppeweg 3

Kantonsspital Baden
Partner des Spitals Leuggern

PPe

100%

Profil
Für ein internationales Dienstleistungsunter-
nehmen suchen wir für den nationalen Direktor
der Spezial-Bereiche die effiziente, charmante und
vertrauenswürdige Assistentin (25-28 Jahre) mit
guten EDV-Kenntnissen (Word, Excel, PowerPoint),
abgeschlossener Hoteifachschuie und guten
schriftlichen und mündlichen Sprachkenntnissen
in Deutsch, Französisch und Englisch.

Vorteil
Sie haben einen tiefen Einblick in den Geschäfts-
verlauf und in die Entwicklung der Unternehmung,
arbeiten selbstständig am Puls des Geschehens
und sind Teil einer dynamischen Unternehmens-
kultur in einem sich stetig verändernden Markt.
Arbeitsort an zentraler Lage in Zürich.

Petra Wicki freut sich
auf Ihre Kontraktaufnahme.

Lanestrasse 11, 8026 Zürich
Telefon 01/297 79 79

E-Mail: zuerich.hotelevent@adecco.ch

People m^ce^
thediffelerence.

Schweizer Confiserie und
Konditorei Tradition seit 1836

Das Team unserer Serviceleiterinnen braucht Verstärkung.

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

Serviceleiterin

Wir sind:
• gepflegtes und gediegenes

Café-Restaurant

• in der City von Zürich am Paradeplatz

Wir verlangen:
• Gute Ausbildung im Gastgewerbe

• Mehrjährige Praxis im Gastgewerbe

• Erfahrung in der Personalführung

(über 40 Mitarbeiterinnen)

• Gute Umgangsformen

• Sicheres Auftreten

• Fremdsprachenkenntnisse

• Teamfähigkeit

Wir bieten:
• Dauerstelle mit interessanter

Tätigkeit in gepflegter Atmosphäre

• 5 Tage-Woche inkl. Sonntagsdienst

• Abends frei

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung an

Herr H. Wemli.

DER GRÖSSTE STELLENMARKT DER BRANCHE / LE PRINCIPAL MARCHÉ DE L'EMPLOI DE LA BRANCHE Aofe/+ toummus revue

Confiserie Sprüngli AG Bahnhofstrasse 2t • 8022 Zürich

Telefon; Ot 224 46 46 e-Mail: heinrich.wernli@spruengli.ch

www.confiserie-spruengli.ch
iifcj
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Stellenvermittlung
Buchhaltungen
Lohnadministration

ZURICH: Ol 225 80 90

www.gastronet.ch

Stellenvermittlung/Kaderberatung
Stänzlergasse 7 • 4051 Basel

Tel. 061 281 95 75

Surfen Sie zum Erfolg mit uns:
www.horega.ch

Ihre

Stellenvermittlung

Telefon 031 370 43 33

Fox 031 3704334

www.hoteljob.ch

INHALT: Kader 2-5 / Tourismus 6 /Deutsche Schweiz 7-12 / Svizzera Italiana / International 15 / HRC / Image / Stellengesuche 16 anzeigenschluss: Montag, 12 Uhr

DÉLAI D'INSERTION: Le lundi à 12 h
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für Personaldienstleistungen
Aktuelle Stellenangebote auf Seite 3.
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en Ressources Humaines
Offres d'emplois en page 3.

People
the difference.



RESIDENZ BENER-PARK

RESIDENZ BENER-GUT
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RESIDENZ BENER-PARK
RESIDENZ BENER-GUT

Leitung der Gastronomie
werden Sie massgeblich zum Wohlbefinden

unserer - auch kulinarisch — anspruchs-
vollen Gäste beitragen, die mehrheitlich im

dritten Lebensabschnitt stehen.

Wir wünschen uns fachlich bestausgewie-
sene, begeisterungsfähige Bewerber/innen,
die ein langfristiges Engagement anstreben,

gerne ein Paar mit entsprechender Auf-

gabenteilung (Küchenchef/ Restaurantchef).

Ein elegantes, öffentliches à la carte
Restaurant mit Café- und Apérobar, Garten-

terrasse sowie Bankett- und Mehrzweckraum
wird Ihnen den angemessenen Rahmen

bieten, um Gastgeber/in mit Herz und Stil

zu sein.

Eröffnung im Dezember 2002
Ihr Eintritt sollte im Spätsommer 2002

erfolgen, damit Sie ohne Zeitdruck Ihre Ideen
umsetzen und Vorbereitungen treffen können.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Ja?
Dann freut sich Norbert Hassler, Delegierter
des Verwaltungsrates, auf Ihre schriftliche

Kontaktaufnahme.

Bener-Park Betriebs-AG

c/o Hassler Verwaltungs-AG, Postfach, 7002 Chur

•ra

human resources
management

IGEHO
The world of hospitality

Halle 2.2 Stand H34

www.hotelstaff.com
Personaldienstleistungen
für Hôtellerie, Gastronomie,
Catering und Events

Lintheschergasse 3

8023 Zürich 1

Tel Ol 229 90 00
Fax Ol 229 90 Ol

Tagebuch
8. A/ovember 2007: l/l/as schre/'öen?
D/'e /Anforde/'ungsp/'of//e für d/e Kac/ersucrie für e/nen
Küchenchef Chef de Serv/ce und Chef de ßar, Sous-
Chef müssen heute /'n d/'e Ze/'fung. Teamfäh/g? Kreat/V?
Se/hständ/'g? Dynam/'sch? £tc.
A//e haben d/'e g/e/'chen /Ansprüche und /Anforderun-
gen. L/nd a//e /rönnen s/'e erfü//en. Z.angi/ve/7/g, n/'cht
wahr. i

L/ng/aub//c/7, w/'e y'etzt d/e ß/ätter so /7crit/'g durch d/'e

W/'mme/ wehen. Dem Tre/'ben schau /'cb gerne zu.
Genau -/A/hu\//7/e braucht Kader/eute, d/e /'m r/'cht/'gen
Moment ah und zu den ß//'ck nach aussen riT-ftten

Dann /'st d/'e l/l/e/t w/'eder /'n Ordnung.

Verstanden? Solche Menschen suchen wir. Keine Träumer,
aber Menschen, die Träume verwirklichen wollen.
AlbuVille - das neue Stadtcenter mit zwei Gastrolokalen
wird am 23. März 2002 eröffnet. Für diese einzigartige neue
Plattform suchen wir Profis, die gekonnt ihren Job erfüllen
und Format haben.

Bitte schreiben Sie kurz an die Beauftragte.
Wir möchten Sie kennenlernen.
AlbuVille AG, z.Hd. Herrn Marcel Gerber, Lenggisrain 11, 8645 Jona.

Infolge Pensionisierung unseres langjährigen Direktionsehepaares

per Ende des Jahres 2002
suchen wir fur unser Hotel einen qualifizierten

DIREKTOR
(DIREKTIONSEHEPAAR)

• Mit Freude übernehmen Sie und Ihre Frau als Gastgeber die Führung und die Verantwor-

tung für eines der schönsten Ferienhotels der Schweiz

• Sie sind qualitativ hochstehenden Leistungen verpflichtet

• Als kommunikative Persönlichkeit wollen Sie den hervorragenden Rufdieses Hauses nicht
nur erhalten, sondern festigen und weiter ausbauen

• Sie verstehen es, Tradition mit neuzeitlichem Denken erfolgreich zu verbinden. Sie er-
kennen neue Trends und passen das Angebot frühzeitig an die Bedürfnisse unserer Gäste an

• Sie verfugen über fundierte fachliche Kenntnisse in der finanziellen Führung eines mo-
dernen Betriebes und beherrschen das gastgewerbliche Rechnungswesen

• Marketing und Produktion in Beherbergung, Küche und Keller sind für Sie keine Fremd-
wörter

• Durch IhrVorbild und Ihre hohe Leistungsbereitschaft fuhren und motivieren Sie Ihre Mit-
arbeiter auf allen Stufen zu besten Leistungen

• Sie haben Führungserfahrung in Luxushotels des In- und Auslandes

• Sie beherrschen die Sprachen Italienisch, Deutsch, Französisch sowie Englisch in Wort
und Schrift

• Wir offerieren eine interessante, weitgehend selbständige Stelle mit entsprechendem Salär
und Sozialleistungen

Ein eingespieltes Mitarbeiterteam unterstützt Sie bei der Erfüllung dieser Aufgabe.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie an

Herrn Bernhard Müller, Direktor, IHAG Holding AG,
THfiJ Bleicherweg 18, C H-8002 Zürich çêa

Tel.+41 (0)1 205 14 14 Fax+41 (0)1 205 14 29

Swiss Deluxe Hotels ÇHATEAUX

Die innovative Wohnform
mitten in Chur

Der Bener-Park eröffnet neue
Perspektiven und wird seinen Bewohnern

Lebensqualität pur bieten, denn auf vorbild-
liehe Art und Weise gehen Sicherheit,

attraktive Infrastruktur, umfassende Dienst-
leistungen und gepflegte Wohnkultur eine

harmonische Verbindung ein.

Als zukünftige

CASTELLO DEL SOLE ASCONA

A ' "

BP < - l&rE-%.»iL

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23,
www.htr.ch

1

www.hoteljobworld.ch
Die grosse deutsche Internet-Jobbörse

ist nun auch in der Schweiz für SIE da!

Office Schweiz: Ol 721 19 47
switzerland@hotelstellenmorkt.de

Wir arbeiten mit den renommiertesten

Hotels weltweit zusammen - erfolgreich!

www.hotelstellenmarkt.de

^ ] www.gastrosuisse-
jobservice.ch

Der Herbst bringt Früchte

- und viele neue Stel/en.'!/

GastroSuisse /ob Service
ß/umenfe/dsuasse 20

8046 Zürich
Te/. 0/ 377 5J 35
fax 0/ 37/ 89 09

E-M0/7: jobservice@gastrosu/sse.ch

uns sind
Nummer 1

info@gastrojob.ch

www.gastrojob.ch
Luzern: 041 418 23 33

Zürich: 01 2800340
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Adecca
HOTEL & EV

IGEHO
The world of hospitality

Messe Basel.

Besuchen Sie uns
vom 23.-28. November:

Stand B27, Halle 2.2.

Langstrasse 11, 8026 Zürich
Telefon 01/297 79 79

zuericli.hotelevent@adecco.ch

Telefon 061/264 60 40

baseI.hotelevent@adecco.ch

Markteasse 32, 3000 Bern 7

Telefon 031/310 10 10

bern.hotelevent@adecco.ch

Grabenstrasse 40, 7000 Chur
Telefon 081/258 30 75

chur.hotelevent@adecco.ch

Weinmarkt 15, 6000 Luzern 5

Telefon 041/41977 66
luzern.hotelevent@adecco.ch

Poststrasse 15, 9001 St. Gallen
Telefon 071/228 33 43

stgallen.hotelevent@adecco.ch

Bd. Jaques-Dalcroze 7, 1204 Genève
Téléphone 022/718 44 77

geneve.hotelevent@adecco.ch

Pl. de la Riponne 1, 1000 Lausanne 17

Téléphone 021 /343 40 00
lausanne.hotelevent@adecco.ch

Fbg. de l'Hôpital 9, 2001 Neuchâtel
Téléphone 032/729 10 33
neuchâtel.hotelevent@adecco.ch

Restaurantleiter
Profil Sie sind ein grosser Motivator und Team-
player und lieben grosse Anlässe mit Publikum
unterschiedlichster Art. Sie sind ein Macher,
schätzen die Abwechslung und wollen dennoch
in einer festen Struktur arbeiten.
Vorteil DieArbeit in diesem gastronomischen
Grossbetrieb in Zürich ist aussergewöhnlich,
abwechslungsreich und vielseitig. Sie sind
planerisch und führungstechnisch sehr beweglich
und daran interessiert, sich mit guter Führung
selber weiter zu entwickeln.
Zürich, PetraWlcki 01/297 79 79

Restaurantleiter/
Stv. Restaurantleiter
Profil Sie stehen noch am Anfang Ihrer Karriere
und suchen nun eine passende Stelle für einen
Einstieg nach ganz oben. Sie haben gute Führungs-
erfahrung oder möchten sich diese erarbeiten.
In diesem Businesshotel in Zürich mit klarem
Konzept und erfolgreicher Führung möchte man Sie

aufgrund Ihres Profils einsetzen.
Vorteil An dieser Stelle wird Ihr Fachwissen er-
weitert, Sie werden gefördert und zum Manager
^geschult. Rufen Sie mich an.
Zürich, PetraWlcki 01 /297 79 79

Direktionsassistent/in
Profil Sie sind die rechte Hand und Stellvertretung
der Direktion eines bekanntenViersterne-Seminar-
und Kongresshotels in der Region Ostschweiz.
Vorteil Selbstständige Rekrutierung für Front- und
Back-Office, Unterstützung im Bereich Sales und
Mitarbeitercoaching.Vielseitige Kaderstelle mit
flacher Hierarchie und einer jungen, innovativen
Direktion. Geregelte Arbeitszeiten und mehrheitlich
Samstag/Sonntag frei.
St. Gallen, Urs Kläger 071/228 33 43

Hotelfachassistentin
Tagesdienst
Profil Sie haben eine abgeschlossene Hofalehre,
EDV-Kenntnisse, sind freundlich und flexibel, und
Sie suchen eine neue Herausforderung. Sie arbeiten
gern als Allrounderin - am Buffet, in der Wäscherei,
im Etagendienst, überall wo es Ihre Unterstützung
braucht. Langweilig wird es Ihnen hier sicher nie!
Vorteil Sie arbeiten in einem gepflegten Tagesheim
am linken Zürichseeufer. Sie vertreten die hauswirt-
schaftliche Leiterin bei Abwesenheit, was Ihnen
eine gewisseVerantwortung gibt. Und? Sind Sie neu-
gierig? Dann melden Sie sich noch heute.
Zürich, Claudine Schaub 01/297 79 79

Einkäufer/in
Profil Sie haben eine Berufslehre in der Gastro-
nomie und einen Hotelfachschulabschluss ge-
macht, verfügen bereits über Erfahrung im Einkauf,
haben sehr gute PC-Kenntnisse und sprechen
Deutsch, Französisch und Englisch. Sie sind eine
kommunikative, teamfähige Persönlichkeit mit
Disziplin, Organisationstalent und Qualitäts-
bewusstsein, die die Kosten im Griffhat.
Vorteil In einem internationalen Fünfsterne-Hotel
in Basel sind Sie zuständig für den termingerechten
Einkauf, arbeiten mit allen Abteilungen eng zu-
sammen und führen dieVerhandlungen mit den
Lieferanten. Sie tragen eine grosse Verantwortung
und werden unterstützt von einem Assistenten
sowie einem Lehrling oder Praktikanten.
Basel, Julia Schulze 061/264 60 40

Kochprofi
Leitende Funktion
ProfilJ Als kreativer Kochprofi mit Sinn für das Beste
haben Sie nicht nur einen der schönsten Berufe
erlernt, Sie gemessen dabei auch die unbegrenzte
Vielfalt an Tätigkeiten wie Bestellwesen, Kalkuia-
tion, Mitbestimmen im Betrieb und die Möglichkeit,
Karriere zu machen. Sie bringen vorzugsweise
einige Jahre Berufs- sowie Führungspraxis mit und
suchen eine echte Herausforderung.
Ifortell In diesem malerischen Gourmetbetrieb mit
Schlosscharakter im Raum Biel arbeiten Sie in einer
Küche mit modernster Infrastruktur wie Induk-
tionsherd und Kombisteamer, geniessen dieVorteile
einer mittelgrossen Küchenbrigade (zwei bis drei
Köche), können das Angebot mitbestimmen und am
Erfolg teilhaben. Packen Sie diese Chance, und
melden Sie sich umgehend!
Bern, DominiqueWild 03131010 10

Diätkoch/Heimkoch W/M
Profil Sie verfügen über eine Ausbildung als Diät-
koch oder sind ein erfahrener Spital/Heimkoch mit
sehr guten Diätkenntnissen. Sie sind teamfähig,
motiviert, kreativ und bringen Führungserfahrung
mit. Sie arbeiten selbstständig und vertreten auch

gern den Küchenchef.
Vorteil Schichtdienst bis spätestens 18 Uhr, jedes
zweite Wochenende frei, gute Entlohnung und
Sozialleistungen - und das über den Dächern von
Zürich mit herrlichem Ausblick.
Zürich, Sandra Furrer 01/297 79 79

Chef saucier/Sous chef
Profil Nach der Berufslehre haben Sie Erfahrung
in renommierten «à la carte»-Häusern gesammelt.
Sie verfügen über ein breites Fachwissen, sind, offen
für Neues, belastbar, teamorientiert und ein wasch-
echter Gastronom.
Vorteil In diesem malerischen Gourmetbetrieb im
Berner Mittelland erwartet Sie zu Anfang Jahr eine
zukunftsorientierte Herausforderung mit geregelten
Freitagen. Aufstiegschancen, die Möglichkeit eigene
Ideen einzubringen und Ihren Berufwie ein Hobby
auszuüben sind attraktive Pluspunkte.
Bern.Alex'n-inkler 031 310 10 10

Barmitarbeiter/in
Profil Blau ist der Dunst des Rauches, Schwarz die
Nacht - und Sie kennen schon bald die Farbe der
Lieblingsdrinks Ihrer Stammgäste. Für eine kleine
Bar am Vierwaldstättersee am Fusse der Rigi suchen
wir einen jungen attraktiven Nachtschwärmer.
Wenn Sie bereits an einer Bar gearbeitet haben und
nun gern unter jungen Menschen arbeiten möchten,
rufen Sie heute noch an.
Vorteil Familiäre Atmosphäre, selbstständiges
Arbeiten und grosser Spielraum für eigene Ideen.
Luzern, Rosmarie Scherrer 041 /419 77 66

People make
the (difference.

îteer Sfarff tmrf £an(f
wirf von fierg iinrf To/.

Nirgendwo gibts mehr Stellenangebote.
Abonnieren und Inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

Gastro-Manager/-in
Leitung einer Gruppe

von Betrieben

Wir begeistern unsere Gäste mit Angebot, Präsentation und
Service. Als Marktleaderin in der Gemeinschaftsgastronomie
führen wir gesamtschweizerisch rund 360 Betriebe im Auf-

trag der Privatwirtschaft und der öffentlichen Hand.

Die Führung der Betriebsgruppe, das Coaching Ihrer

Betriebsleiter/innen im Rahmen der Führungsaufgaben, die

Leitung der Gastronomie im Auftrag des Kunden und die

Mitarbeit an laufenden Projekten beinhaltet Ihre neue Auf-
gäbe. Für das Segment Industry & Services suchen wir eine

begeisterungsfähige Persönlichkeit. Sie stellen den SV-Quali-

tätsstandard sicher und fördern Synergien innerhalb der

Gruppe. Intensive Kontaktpflege zu unseren Kunden und

Auftraggebern sowie Ihre Mitarbeit in zukunftsorientierten

Projekten ergänzen das Aufgabengebiet.

Ihr Profil: Als Gastroprofi mit Weiterbildung im Manage-
mentbereich haben Sie Ihre Führungserfahrung in grösseren
Gastrobetrieben bereits unter Beweis gestellt. Sie sind eine

verhandlungsstarke Persönlichkeit mit Organisationstalent,
verstehen es, mit unterschiedlichen Zielgruppen zu kommu-
nizieren und haben Lust, die laufenden Prozesse in unserem
Unternehmen aktiv mitzugestalten. Arbeitsort Zürich.

Möchten Sie diese Begeisterung mit uns teilen? Dann sen-

den Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an SV-Service AG, Frau

Erika Bollhalder, Personal Zentrale, Postfach, 8032 Zürich.

erika.bollhalder@sv-service.ch

SV
service

SEEDAMM
PLAZA
KONGRESSE • HOTEL - SEMINARE

PFÄFFIKON SZ
GANZ OBEN AM ZÜRICHSEE

****Hotel, Seminar- und Kongress-
Zentrum SEEDAMM PLAZA, direkt am
Zürichsee, mit rund 50 Seminar- und
Kongressräumlichkeiten, aktuellster
Infrastruktur, zwei à la carte Restaurants,
einem grossem Bankettbereich und 142

Hotelzimmer mit modernstem Komfort.

You've got the power...
So abwechslungsreich wie unser Betrieb
ist auch die Stelle als

>- Seminar- und
Kongress Koordinatoren)

Aufgabenbereich

• Beratung der Kunden

• Verkauf unserer Dienstleistungen

• Erstellung der Offerten

• Organisation von Anlässen, wie Sitzungen, Workshops,

Konferenzen, Ausstellungen etc.

• Betreuung der lokalen und internationalen Gäste

Tatsachen

• junges, motiviertes Team

• flexible und dynamische Organisationsstruktur
• topmoderner Wirkungskreis
• verantwortungsvolles Arbeitsumfeld

• selbständige und herausfordernde Tätigkeit

Sie sind

• Hotelfachschulabsolvent oder Erfahrung in dieser Tätigkeit
•administrativ bewandert

• mit Fidelio vertraut
•flexibel und belastbar

• ein Organisationstalent

• die Persönlichkeit, welche Akzente setzt

• mehrsprachig

Interessiert? Senden Sie Ihre Unterlagen, oder informieren Sie

sich telefonisch bei:

Ursula Keist, SEEDAHH PLAZA

Seedammstrasse 3, 8808 Pfäffikon SZ

Telefon: 055 / 417 17 83, Fax: 055 417 17 82

E-Mail: ursula.keist@ swisscom.com

144715/390396
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Wir führen während der Expo 02 in Yverdon-Ies-Bains
ein Personalrestaurant und sind für die Durchführung von
verschiedenen Events verantwortlich. Für dieses nicht all-
tägliche Projekt suchen wir per anfangs Jahr 2002 eine/n
jüngere/n

Betriebsleiter/in
Flexibilität - Teamplayer - Selbständigkeit

Diese Begriffe sind uns sehr wichtig - Ihnen auch?

In dieser Funktion sind Sie für die Führung des Personal-
restaurants sowie die Organisation und Durchführung al-
1er Kundenanlässe verantwortlich. Sie haben den Blick für
das Wesentliche, besitzen Organisationstalent und haben
bereits erste Führungserfahrungen gesammelt. Sie sind
teamfähig und begeisterungsfähig und können sich auch
in Französisch gut ausdrücken. Auch in hektischen
Situationen behalten Sie den Überblick und sind belast-
bar. Sie verfügen über fundierte Kenntnisse im Gasige-
werbe und haben idealerweise eine Hotelfachschule be-
sucht und verfügen über Banketterfahrung.

Ihr Einsatz ist befristet bis ca. Mitte Oktober 2002. BisApril
2002 ist Ihr Einsatzort Zürich, danach sind Sie in Yverdon-
les-Bains stationiert (eine Unterkunft wird Ihnen zur Ver-
fügung gestellt).

Gerne erteilt Ihnen unser Leiter Events & Catering,
Herr Michael Künzle, weitere Auskünfte unter Telefon
01 405 78 75.

Wenn Sie sich für diese ungewöhnliche Aufgabe begei-
stern können, dann senden Sie bitte Ihre Unterlagen an
folgende Adresse:

s
Culinarium AG, Frau Isabelle Schütz
Baslerstrasse 71, 8048 Zürich |
Fax 01 405 78 62 I
e-mail: isabelle.schuetz@culinarium-aa.ch
www.sv-aroup.corn/sviobs/

Culinarium AG - ein Unternehmen der SV-Group

ZMnfthausl 2UR^MG
Zur Ergänzung unse-
rer Küchenbrigade
suchen wir per Januar
2002 oder nach Über-
einkunft

einen erfahrenen Küchenchef

Unser erstklassiges Haus liegt im Zen-
trum von Zürich. Wir bieten geregelte
Frei- und Arbeitszeit sowie attraktive An-
Stellungsbedingungen.
Offerten bitte an:
Restaurant ZUNFTHAUS ZUR WAAG
Hern E. Bergé, Münsterhof 8,8001 Zürich
Tel. 01 21699 66

144714/370525

STRANDHOTEL & RESTAURANT
SPIEZ AM THUNERSEE

Telefon 033 655 66 66 Fax 033 654 66 33
Internet: www.belvedere-spiez.ch
E-Mail: info@belvedere-spiez.ch

Das Strandhotel und Restaurant Belvédère
ist ein mittelgrosses Hotel mit Charme und Ambiente

am fabelhaften Thunersee gelegen.

Wir suchen auf Februar oder nach Vereinbarung den

Küchenchef
mit vielen guten Ideen.

Wir bieten:
• moderne, renovierte Küche (2000)
• 15 Punkte Gault Millau (2002)
• abwechslungsreiche Arbeiten

(à la carte, Bankette, Hotelgäste und Seminare)
• junges, motiviertes Küchentam
• grosser Spielraum für Kreativität
• der Anstellung entsprechendes Salär

Wir erwarten:
• Gastronomiekoch mit Fähigkeitsausweis

oder gleichwertige Ausbildung
• teambezogene Führungs- und Motivations-

qualitäten
• Erfahrung mit Bankettsystemen
• Erfahrungen in der Gourmet-Restauration

als Sous-chef oder Küchenchef

Gerne teilen wir Ihnen unsere Visionen über die Strate-
gien und Marktziele des total renovierten Schmuck-
Stückes Belvédère mit.

Für weitere Informationen melden Sie sich bitte bei:
Frau Rosmarie Seiler-Bigler oder Markus Schneider

Gastgeber/Direktion
144641/31984

PILATUS
LUZERN

BERGBAHNEN • HOTELS • KONGRESSE

MOUNTAIN RAILWAYS • HOTELS • CONGRESSES

STEILSTE ZAHNRADBAHN DER WELT

STEEPEST RAILWAY OF THE WORLD

Do you speak international?

Die PILATUS-BAHNEN sind ein national und international ausgerichtetes Unternehmen mit den
drei Geschäftsbereichen Bahn, Hotel & Gastronomie und Merchandising.

> Wir suchen:

>~ Ihre Aufgaben:

Verkaufsleiter/in
Um unser Team zu vervollständigen, suchen wir eine/n teamorientierte/n
Verkaufsleiter/in mit Reiseerfahrung für den Bereich Übersee/Europa.

Branchenerfahrung (Tourismus Incoming) ist dabei von Vorteil.

Zu Ihren vielseitigen Aufgaben gehören unter anderem: Planung und Um-

setzung der Marketing- und Verkaufsaktivitäten, intensive Bearbeitung
der definierten Marktgebiete, Pflege der bestehenden und Aufbau neuer

Kunden-, Agenten- und Medienbeziehungen in den Marktgebieten.
Kompetente, fachliche Führung des kleinen Teams Übersee/Europa.

Um diese Aufgaben erfolgreich wahrnehmen zu können, benötigen Sie

eine Ausbildung als eidg. dipl. Tourismusexperte/-expertin und/oder Ver-

kaufs- oder Marketingleiter/in oder eine gleichwertige Ausbildung.
Mehrjährige Berufserfahrung setzen wir voraus. Sie sind sprachgewandt
(Englisch ist Bedingung, weitere Sprachen von Vorteil), kommunikativ, haben

eine hohe Reisebereitschaft (40 - 50%), sind leistungsorientiert und flexibel.

Es erwartet Sie eine spannende, vielseitige und verantwortungsvolle Tätig-
keit in einem dynamischen Umfeld.

Zeitgemässe Anstellungsbedingungen und ein aufgestelltes, kleines Team.

Dann senden Sie uns bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen inkl.

Foto, damit wir Sie zu einem persönlichen Gespräch einladen können.

Kontaktperson: Frau E. Mettler, Telefon direkt: 041 32911 16

els.mettler@pilatus.com

PILATUS-BAHNEN • Schtossweg 1 • CH-6010 Kriens/Luzern
Phone: +41 (0)41 329 11 11 » Fax: +41 (0)41 329 11 12 • info@pilatus.com • www.pilatus.com

[

m
Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

> Wir bieten:

> Interessiert?

Wir sind ein öffentlich-rechtliches Schwerpunktspital am
rechten Zürichseeufer mit 160 Patientenbetten und einem
Personalbestand von rund 500 Mitarbeitenden, die 350 Stellen
abdecken.

Die in Ausbildung stehenden Schülerinnen der Berufsschule für
Pflege wohnen in spitaleigenen Personalhäusern. Mitarbeiten-
de haben die Möglichkeit, ihre Kinder in der betriebseigenen
Kinderkrippe betreuen zu lassen.

Wir suchen per Mitte Januar 2002 oder nach Vereinbarung
eine/n

Hauswirtschaftliche/n Betriebsleiter/in HHF, FA/FH oder HF

oder

Hotelfachassistent/in

Was S/'e m/fönngen...
• eine abgeschlossene Berufsausbildung als Hauswirtschaft-

liehe Betriebsleiter/in (HHF, FA/FH oder HF) bzw.
Hotelfachassistent/in

• mehrjährige Berufserfahrung im Spitalbereich/Hotelfach in
vergleichbarer Funktion

• Führungserfahrung
• Organisationstalent
• Kostenbewusstsein und wirtschaftliches Denken
• Belastbarkeit und Flexibilität
• Fähigkeit, organisatorische und administrative Arbeiten

selbständig und effizient zu erledigen
• Fremdsprachenkenntnisse

Was w/r /hr/en b/'efen...
• eine selbständige, verantwortungsvolle und

abwechslungsreiche Tätigkeit
• die Möglichkeit, neue Projekte anzugehen
• zeitgemässe Anstellungsbedingungen in einem lebhaften

Umfeld
• einen zentral gelegenen Arbeitsplatz Nähe Bahnhof sowie

kostengünstige Verpflegung im Personalrestaurant

Wenn Sie mehr über diese interessante Stelle erfahren möchten,
gibt Ihnen Frau Verena Reinhardt, Leitende HBL HHF, gerne
weitere Auskünfte, Direktwahl Telefon 01-922 22 41.

Ihre schriftliche Bewerbung mit den vollständigen Unterlagen
und Foto richten Sie bitte an:

OOS
Kreisspital Männedorf
Schwerpunktspital des rechten Zürichseeufers

Kreisspital Männedorf
Frau Jeanette Slade
Leitung Personaldienst
Postfach
8708 Männedorf

vierwaldstattersee
ERHOLUNG - SPOftT - WELLNESS - BUSINESS

SWISS HOLIDAY PARK AG

C H - 6 4 4 3 Morschach
Telefon 041 -825 SO 50
Telefax 041-825 50 60

info@swissholidaypork.cii
hllp://www.swissholidoypark.ch

Wir sind der grösste Ferien- und Freizeitpark im Herzen
der Zentralschweiz mit 220 Mitarbeitern, welcher unse-
ren Gästen eine optimale Verbindung von Hôtellerie,
Sport- und Erlebnispark sowie Kongress- und Semi-
narforum bietet.

Für diese neugeschaffene Stelle suchen wir eine/n:

Leiter/in Finanzwesen
Ihr Aufgabenbereich:
In dieser Kaderfunktion sind Sie für den Gesamtbereich
der Finanz- und Betriebsbuchhaltung unserer Aktien-
gesellschaft verantwortlich.

Ihr Anforderungsprofil:
Für diese anspruchsvolle Tätigkeit verfügen Sie über
eine entsprechende Ausbildung sowie Erfahrung in ähn-
licher Position, vorzugsweise in einer internationalen
Hotelkette.

Unser Angebot:
Wir bieten Ihnen eine interessante und vielseitige Auf-
gäbe sowie ein angenehmes Arbeitsumfeld und diverse
Mitarbeitervergünstigungen.

Möchten Sie mehr über uns erfahren? Dann senden Sie
Ihre Bewerbungsunterlagen an Herrn Daniel Frei.

144680/384837

Anspruchsvoller 3-Personen-Haushalt mit Wohnsitzen in
Gstaad und in Spanien sucht einen qualifizierten

Alleinkoch in Privatdienst
Arbeitsbeginn nach Vereinbarung Dezember 2001/Januar
2002.

Wir erwarten:
-Ausbildung und Berufserfahrung in der Top-Gastro-

nomie/5-Sterne-Hotellerie
- Freude am Beruf
- Kreativität
- offene, freundliche Persönlichkeit mit guten Umgangs-

formen
- Alter bis ca. 35 Jahre
- familiär möglichst ungebunden, ledig
- Muttersprache Deutsch (oder sehr gute Deutschkennt-

nisse)
- Bereitschaft, an den unterschiedlichen Wohnsitzen tätig

zu sein.

Sie erwartet:
- eine Jahresstelle mit entsprechendem Gehalt
- interessanter, vielseitiger Arbeitsbereich
- selbständiges Arbeiten
- geregelte Arbeits- und Urlaubszeiten

Sie sind interessiert? Gern erwarten wir Ihre Bewer-
bungsunterlagen mit Foto und Referenzangaben an
Chalet Sarena, Oberbort, CH - 3780 Gstaad, Schweiz

Vom
C/faiif/eiir

£>/s zum
C/vosseiir.

Nirgendwo gibts mehr Stellenangebote.
Abonnieren und Inserieren:

Telefon 031 370 42 22
Telefax 031 370 42 23

www.htr.ch
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Im Auftrag eines führenden innerschweizer Bâckerei-Konditorei-Café-

Betriebs suchen wir einen

Gastro-Profi
als selbständigen Leiter des

gesamten Verpflegung-Bereichs
Die vier umsatzstarken Cafés/Restaurants unseres Auftraggebers mit
einem Team von rund 40 Mitarbeiterinnen oder Mitarbeitern bilden eine

erstklassige Ausgangsbasis für weiteres Wachstum. Angestrebt wird eine

kräftige Ausdehnung des zukunftsträchtigen Verpflegungsbereichs, dies unter
der Leitung eines Gastronomie-Fachmanns.

Sie sind gut ausgebildet, mit Hotelfachschule, Wirtepatent und erfolg-
reicher Praxis in der Leitung eines modernen Restaurants oder Cafés.

Darüber hinaus können Sie ein Team von 40 Mitarbeitern anführen und zu

Spitzenleistungen motivieren.

Sie sind führungsstark und doch teamfähig, Sie haben Ideen und können
sie auch umsetzen. Sie spüren, was der Markt will und vermögen - nach

innen und aussen — einen guten Geist ins Haus zu bringen.

Sie dürfen auf grosszügige Anstellungsbedingungen mit Erfolgsbonus
zählen. Sie wären direkt dem Inhaber unterstellt, als Nr.l für den Gastro-
sektor und auch als kreativer Mitgestalter der Weiterentwicklung des

Gesamtbetriebs. Sind Sie bereit, sich um diese sehr selbständige

Führungsstelle zu bewerben, so richten Sie bitte Ihre Zuschrift an den

Proback-Leiter Ernst Tschanz, der Ihnen auch für mündliche Auskünfte am

Telefon zur Verfügung steht, selbstverständlich mit aller Diskretion.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Proback AG, im Pistor-Haus,
6023 Rothenburg, Telefon 041-289 87 87

© /-/OSP/TttL SERWCES

Als externer Partner sind wir im Bethesda-Spital in Basel verantwortlich für die
Sauberkeit. Mit rund 30 Mitarbeitenden reinigen wir die verschiedensten Bereiche, vom
Operationssaal bis zum Schulzimmer, vom Patientenzimmer bis zum Ärztebüro. Zur
Unterstützung der Leiterin Reinigungsdienst suchen wir ab sofort oder nach Vereinba-
rung eine

Stv. Leiterin Reinigungsdienst
(100%-Pensum)

Was Sie mitbringen sollten:

/ hauswirtschaftliche Grundausbildung,
z.B. Höfa, HBAo.ä.

/ erste Führungserfahrungen als Etagen-
gouvernante, Gruppenleiterin o.a.

/ Freude an praktischen Einsätzen

/ Freude im Umgang mit Menschen

/ Organisationstalent

/ Grundkenntnisse am PC (Word/Excel)

Was Sie von uns erwarten dürfen:

/ vielfältiges Aufgabengebiet

/ sorgfältige Einarbeitung in die
Spitalreinigung

/ regelmässige Arbeitszeiten

/ gute Sozialleistungen

/ angenehmes Arbeitsklima

/ Weiterbildungs- und Aufstiegsmög-
lichkeiten

Haben wir Ihr Interesse geweckt und möchten Sie aktiv am Erfolg unseres Unterneh-
mens mitarbeiten? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen an folgende
Adresse:

ISS Hospital Service AG
Bethesda-Spital, Gellerstrasse 144,'4020 Basel

Bei Fragen wenden Sie sich an Frau A. Beetschen, Leiterin Reinigungsdienst. Sie
erteilt Ihnen gerne Auskunft unter der Nummer 061 315 24 10.

144669/392873

Wir sind ein modernes Seminar^tinö-Köhgfesshotel und verfügen über 180
Betten, 22 Seminarräume und eine Aula für bis zu 220 Personen. Unsere Gas-
te können bei uns tagen, Seminarien abhalten; Kongresse veranstalten, Feste
feiern und vielesjn^^^P^\^ppggj»
Auf Anfang Januar oder nach Übereinkunft suchen wir für unsere Neuaus-
richtung zum modernen "Seminar- und Kongresshotel am Sempachersee"
und zur Ergänzung unseres Führungsteams eine/n flexible/n

Sales & Convention Manager
fi J® il "

in Jahresstellung

In dieser verantwortungsvollen Kaderposition sind Sie Verkäufer/in unserer
Konferenz-, Seminar- und Eventräume sowie unserer 100 Gästezimmer, wel-
che ab Frühjahr 2002 alle renoviert und modernisiert sein werden. Sie erar-
beiten entsprechende Angebote, akquirieren neue Gäste und Kunden, pfle-
gen den Gästekontakt und sind im und ausser Haus Ansprechpartner/in für
unsere Veranstalter Sie verstehen es zudem, die Gastfreundschaft und die
Atmosphäre in unserem Hause sowie unsere Neuausrichtung 2002 entschei-
dend mitzuprägen und mitzutragen sowie in hektischen Momenten jederzeit
die Übersicht und Ruhe zu bewahren;

In den Bereichen Sales und Marketing fachlich gut ausgewiesen, kontakt-
freudig, sprachgewandt, effizient und flexibel, wenn möglich mit Fidelio Hotel
und Fidelio Sales & Catering vertraut, so stellen wir uns unsere/n neue/n
Kadermitarbeiter/in vor! ~

Ein junges, gästeorientiertes Team, ein wunderschöner Arbeitsort und eine
interessante Aufgabe erwarten Sie hier am Sempachersee - senden Sie uns
heute noch Ihre Bewerbungsunterlagen, wir freuen uns, Sie schon bald ken-
nenzulernen.

Ausbildungszentrum SRK am Sempachersee
Remo Fehlmann, Direktor

Postfach 161, 6207 Nottwil

Telefon 041 939 23 23
Telefax 041 939 23 24

e-mail: fehlmann_remo.az_srk@bluewin.ch

SEEHOTEL BËlVÉDÉRE

Sie suchen die Herausforderung
in einem motivierten Team?

Wir suchen einen Mitunterneh-
mer mit viel Eigeninitiative als

Leiter Restauration
Tragen Sie mit Einsatzfreude
zum Erfolg des Seehotels bei!
Wir bieten Ihnen eine spannende
Führungsaufgabe direkt am See.

Sie mögen Menschen und verfügen
über langjährige Berufserfahrungen.
Dann zögern Sie nicht länger und sen-
den Sie Ihre schriftliche Bewerbung an:

Seehotel Belvédère, Urs Kamberger
Seestrasse 18 / 6052 Hergiswil

Internet: www.hotel-belvedere.ch

Wir suchen auf Januar 2002 oder
nach Vereinbarung für unsere kleine
Brigade einen

Küchenchef
Auf Ihren Anruf oder Ihre Bewer-
bung freut sich

Hotel-Restaurant Promenade
E. Maurer-Sonderegger
8200 Schaffhausen
Tel. 052 630 77 77

144740/132268

Mineralheil bad St. Margrethen

Aiocfernes Restaurant
/m M/nera/hef/bac/ St. Margref/ien
Für unser 60plätziges, gut frequentiertes

Mineralheilbad-Restaurant suchen wir ab ca. Frühjahr 2002

Päcfifer/n oc/er Géranf/n
Idealerweise sind Sie ausgebildete/r Koch/Köchin

und suchen eine neue Herausforderung.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an Jakob Nikiaus Bolt,
Mineralheilbad St. Margrethen, Walzenhauserstrasse 2,

9430 St. Margrethen - Informationen Tel. 071 288 51 85
www.mineralheilbad.ch

144640/318450

I«
•* * -

lili iii <-"4 ipi7. "i * >
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Abonnieren und inserieren:
Tel. 031 370 42 22,
Telefax 031 370 42 23,
www.htr.ch

Das Casino Li/zem /rat im Oktober 2007 vom ßunries-
rat eine r/er BegeBrten A-Konzessionen zum Betreibe«
eines Gra«ri-/eu-Casi«os erBa/tezz.
Unser zzäcizsfes Z/ei ist es nun, im Sommer 2002 rias
sc/7önste Casino rier 5cBweiz zu erö/fnen.
Bereits Beute ist rias Casino Luzern einer riergrössfen
l/nter/ia/tun£s- unri Bestru/rationsBetrieBe rierZentrai-
scBwe/z.

/n unser /'unges unri innovatives Team suc/zen wir
einen

Projektleiter Catering/
Chef de Service

(in /aBressfe/BzzzgJ

Unsere CaferingaPfe/B/zzg ista/s eigenes Pro/zfcenter
ein integrierter unri vv/cBfiger ßesfanr/fei/ z/zzseres Ge-
sazzzta/zgeBotes.

Wir positionieren uns in erster Linie im V/P-ßerez'cB
unri sinri in r/iesem Segment Bereits Beute mit grossem
£r/o/g /îir r/ie fo/genrie/; Events veranfwort/icB:
Speng/er Cup Davos, CS/O Luzern, Rur/erwe/f Luzern,
riie GC V/P-Lounge im L/arriturm ZuricB, Davir/o/f
Swiss /nrioors unri riiverse GrossBan/cetfe Bis zu 4 500
Berso/îen.

Wir sucBe/J eine/7 /ungen, /TexiB/en und Be/asfBa-
ren Gasfrozzozniepro/7 tier a/s recBfe Liant/ ries Le/fers
Caterzng vor a/ien D«7ge/z /ïir rien BereicB Pro/'ekt-
ie/'tz//7g 7//7ti riie Az/s/uBrt/z/g tier Cafer/>7gs vor Ort ver-
antwort/icB ze/cBnet.

Die Caferi77gaBfe77u77g ist eine r/er Visitenkarte« zz/zse-

res L/auses u/zri Sie a/s ßeprase/zfanf ries Cas/nos
Lzzzerzz vor Ort sz'zzri ria/ür verazztworfi/ciz zzzzsere Qzza-
iz'täfs- unri Lez'stHzzgspB/iosopBz'e in tierganzen Sc/zwe/z
7/7«zz/setze/7.

Wir suc/zen eine./ronforzenfzerfe Persön/zeBkeit
(Mz'nz/esfa/ter 25 /a/zrej ri/e ri/e //eraizs/örrierizzzg dieser
zz/c/zf ai/täg/ic/zezz Pos/tiozz zzzz't B/an zzzzti Einsatz an-
zzz'znznt z/nri Bieten 7/zzzezz riie zzz'c/zt ai/täg/zc/ze Ge/egen-
/zeit T/zrer Karriere einen weiteren Meüezzsfezn Bznzu-
zzz/ügen. Zusaznznen zzzz't ez'nezn motivierten Teazn
közzzzezz Sie aktiv azn Wez'feraz/sBa« uzzseres Lez'stzzzzgs-

azzgeBofes zzz/tarBe/tezz uzzds/'/zd zzzassgeB/zc/z azn Er/big
z/zzserer Uzzterzze/zznzzzzg Befez'/igf.

Azz/7/zre BewerBzzzzg zzzz't Foto /rezzt sz'cB Frau Mozzika
Ee/z'x.

cn/ino
LUZERN

Persozza/Buro, Ha/r/ezzstrasse 6, Posf/acB, 6002 Lz/zern
Tei: 047/4/8.56.56. /www:casz'no/zzzerzz.cB

P 144712/22748
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Grfndelwald Tourismus
sucht per Mitte 2002 oder nach Übereinkunft aufgrund der geplanten Nachfolgerege-
lung unseres langjährigen Stelleninhabers

Tourismusdirektorin/
Tourismusdirektor

Sie finden bei uns eine einmalige Natur, eine erfolgreiche internationale Destination, ein
sehr modernes Infocenter mit aufgestellten Mitarbeiterinnen, eine dem Tourismus
positiv eingestellte Bevölkerung und ein sehr vielfältiges, breites Angebot für unsere
Gäste.

Wir suchen eine langfristig orientierte Persönlichkeit mit hoher Sozialkompetenz und
ausserordentlicher Leistungsbereitschaft, um die Position der Destination Grindelwald
im Markt zu halten und auszubauen. Ihre Branchen- und Marketingkenntnisse, das da-
mit im Zusammenhang stehende Beziehungsnetz, die Fremdsprachen D, E, F, Wunsch
I, S in Wort und Schrift und Führungserfahrung bilden die Basis für die Stelle. Mit Ihrem
Wohnsitz in Grindelwald leben und integrieren Sie sich aktiv in die Region.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung z.H.

inOri GmbH, Otto Risi, Hobachergässli 1, 3800 Matten/Interlaken
Telefon 033 821 21 11

E-Mail otto.risi@swissonline.ch
144732/51888

liTi©@DB©Qfl[fôing

COOCCC^CKTOG^eCC'GCOO^OCO^e'GOOOC

Meine Kundin ist eine attraktive, innovative Unternehmens-
gruppe der Branchen Touristik, öffentlicher Verkehr und Transport
mit Büros im Raum Bern-Biel-Solothurn.

Der Unternehmensbereich Touristik erfreut sich einer dynami-
sehen Entwicklung, welche vor allem im Umfeld Incoming
(nationale Angebote) auch für die Zukunft äusserst positive
Perspektiven hat.

Wir suchen den/die

Leiter/-in
und Incoming

welche/-r das Incoming-Geschäft weiterentwickelt und die Reise-
büros führt (Einkaufs-, Produktions-, Verkaufs- und Operating-
Aufgaben). Er/Sie ist ebenfalls für die zielgerichtete Weiterent-
Wicklung der Verkaufsstellen (Outgoing-Angebote) verantwortlich.
Einen Schwerpunkt bilden touristische Angebote in Zusammen-
hang mit "Expo 02" und "Erlebnis Schweiz".

Als ideale/-r Kandidat/-in können Sie sich über Erfahrung in der
Reisebranche und spezifisch im Tour-Operating ausweisen. Sie
verfügen über die Fähigkeit, kreative Ideen in Aktionen umzu-
setzen und sind bereit, sich in hohem Mass zu engagieren. Ihre
Muttersprache ist Deutsch und Sie sprechen gut französisch
oder Sie sind französischer Muttersprache mit sehr guten
Kenntnissen der deutschen Sprache (mündlich und schriftlich).
Ein guter Bezug zur 3-Seen-Region wäre von Vorteil.

Meine Kundin bietet einem/-r initiativen Macher/-in eine an-
spruchsvolle und entwicklungsfähige Herausforderung. - Infor-
mieren Sie sich! - Rufen Sie mich an oder senden Sie mir Ihre
Bewerbung. Ich orientiere Sie gerne über Details sowie über
das weitere Vorgehen und garantiere für absolute Diskretion:

Hans Fluri, hf consulting, Thunstrasse 14, 3005 Bern
Telefon: 031 368 11 81

E-Mail: info@hfconsulting.ch

Im Kur- und Verkehrsverein St. Moritz bieten wir Ihnen auf die
kommende Wintersaison die Chance, Ihre Zukunft mit uns

zusammen zu gestalten. Als

Gästeberaterin
(100% sowie Teilzeit)

geben Sie unseren Gästen das Gefühl, in St. Moritz
willkommen zu sein! Sie sind kontaktfreudig,

kommunikationsfähig und dank Ihres offenen Charakters
eine wertvolle Ergänzung unseres Teams.

Sie sind uns wichtig, denn Sie prägen durch Ihr künden-
orientiertes Verhalten unser Bild. Wenn Sie durch die täglich
neuen Kontakte mit Gästen und Einheimischen motiviert wer-
den, Internet bzw. neue Technologien für Sie keine Fremdwör-
ter sind und Ihnen projektorientiertes Arbeiten Spass macht,
finden Sie bei uns eine neue Herausforderung in einer Jahres-
stelle.

Sie bringen mit:
• abgeschlossene Berufsausbildung
• gute Sprachkenntnisse in Deutsch, Italienisch und Englisch,

Französischkenntnisse von Vorteil
• Routine im Umgang mit PC und MS-Office
• hohe Leistungsbereitschaft, Belastbarkeit und Zuverlässig-

keit
• ausgesprochene Teamfähigkeit
• Idealalter: zwischen 22 und 35 Jahren

Es erwarten Sie:

• vielfältige und verantwortungsvolle Aufgaben in einem zeit-
gemässen, technologischen Arbeitsumfeld

• ein junges, initiatives und dynamisches Team
• Kontakte zu Gästen und Einheimischen
• vielseitige Freizeitmöglichkeiten in einer fantastischen Touris-

musregion
• branchenübliche Anstellungsbedingungen

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbungsunterlagen. Herr Thomas Kirchhofer gibt Ihnen
gerne weitere Auskunft unter Telefon 081 837 33 19 oder
E-Mail: tkirchhofer@stmoritz.ch

I
TOP OF THE WORLD

Kur- und Verkehrsverein St. Moritz, Personalbüro:
Via Maistra 12, CH-7500, St. Moritz

www.stmoritz.ch

Von </er
Brasserie

6/s zw
ffofe//er/e.

Nirgendwo gibts mehr
Stellenangebote.

Abonnieren und Inserieren:
Telefon 031 370 42 22
Telefax 031 370 42 23,

www.htr.ch

aare see/anc/
mob//

Steigen Sie ins Boot

Wir sind eine attraktive, dynamische Unternehmensgruppe im Bereich Öffent-
licher Verkehr - Tourismus mit rund 250 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im

Oberaargau und Seeland. In unserem Geschäftsbereich Tourismus haben wir
folgende interessante Stellen zu besetzen:

erfahrene/r Reiseberaterin, Bern
Sie sind massgebend am Aufbau unseres neu zu eröffnenden Reisebüros in Bern

beteiligt, Sie organisieren und verkaufen Outgoing-Reisen, Incoming-Gruppen-
reisen sowie unser Bahnreisesortiment, Sie pflegen vielfältige Kontakte und bie-
ten unseren Kunden eine optimale Dienstleistung an.

Reiseberaterin, Nidau
Ihre Aufgaben sind abwechslungsreich: Sie organisieren und verkaufen Inco-
ming-Gruppenreisen sowie unser Bahnreisesortiment. Zudem unterstützen Sie
den Geschäftsbereichsleiter in vielfältigen Korrespondenz- und Administrations-
aufgaben.

Sie bringen eine kaufmännische Ausbildung, mit Erfahrung in der Reisebranche,
mit, haben ein stilsicheres Deutsch sowie gute Englisch- und Französischkennt-
nisse. Wenn Sie zudem eine engagierte, verantwortungsbewusste und aufge-
schlossene Persönlichkeit mit Interesse an einer selbständigen Aufgabe in einem
kleinen Team sind, dann sollten wir uns kennenlernen!

Herr Martin Wittwer, Leiter Geschäftsbereich Tourismus, gibt Ihnen gerne weite-
re Auskunft, Tel. 032 396 04 12. Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto senden Sie
bitte an Frau Iris Allemann, Personalleiterin.

Aare Seeland mobil AG, Grubenstrasse 12, 4900 Langenthal
Telefon 062 919 19 11, e-mail: personal@asmobil.ch

Besuchen S/e uns unter www.aare-see/ancf-mob/7.c/i

v -

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch
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EXPRESS-Stellenvermittlung
Für Arbeitgeberinnen und Arbeitnehmerinnen aus Hôtellerie und Gastgewerbe

Seiv/ce </e p/aceme/if express
Pour employeurs ef eaip/oyé/e/s </e /'/idfel/er/e ef </e /a resfuuruf/on

031 370 42 79
08.00 bis 12.00 Uhr und 13.30 bis 17.00 Uhr

Fax 031 370 43 34

Eine Dienstleistung von

h ot e Lj o b

SUCHEN SIE QUALIFIZIERTE ARBEITSKRÄFTE?

Unter den folgenden Stellengesuchen befindet sich vielleicht genau die Person, die Ihnen
noch gefehlt hat. Mit einem Abonnement der Express-Stellenvermittlung erhalten Sie so
viele Bewerbungstalons, wie Sie wünschen: während 6 Monaten für Fr. 350.-, während 1 Jahr
für Fr. 600.- (exkl. MwSt).

C/7£7?CW£Z-UOL/S DES 7RAVA/LIE(//?S QL/AfVE/ES?

Perm/' /es t/emont/es d'emp/o/ ci-c/essoi/s, // se trouve peut-être /o personne qui vous
manque. Abonnez-vous ai/ Serv/ce de p/acement express ef vous recevrez autant de fa/ons
de candidatures que vous soufta/fer/ez. Coûts pour 6 mo/s; fr. 350.-, pour /2 mo/'s; fr. 600.-
(TIA exc/uej.

Stellengesuche / Demandes d'emploi

Küche / Cu/s/ne
1 2 3 4 5 6 7 8

4552 Pizza iolo 51 NL A Dez. D/F
4557 Koch/Küchenchef 34 CH n. Ver. D Ost-CH/Tagesbetrieb
4558 Küchenchef 53 DE C n. Ver. D/E/F/l BS/BL
4563 Commis de cuisine/w 21 CH sofort D Bern + Umgeb.
4567 Küchenchef/Alleinkoch 46 CH April F VS/VD
4569 Koch/Kü'chef 43 CH Nov. D/E/F Skigebiet
4571 Küchenchef 36 CH Feb. D/F Ost-CH

4575 2. Chef de cuisine 26 FR A sofort E/F West-CH
4576 Koch 22 CH sofort D ZH

4583 Sous-chef/Kü'chef 35 DE C sofort D/E Luzem + Umgeb.

Service / Serv/ce
4530 Kellner 48 ES C sofort d/f/1 BE/GE
4531 Anfangskellner 28 DE A Jan. D/E zus. m. 4532+4533
4533 Kellner 30 DE A Dez. D/E ZUS. m. 4531+4532
4535 Barman 26 CH Dez. D/E VS/GR
4537 Kellner 22 ES A Feb. E BE

4543 Serviceprakt./w 19 CN B Dez. D/E
4544 Serviceprakt./w 23 CN B Dez. D/E
4545 Sefa 19 CH Dez. D/E NE

4546 Sefa 36 CH sofort D/E/F SG

4547 Kellner 22 AT A Dez. D/E BE/ZH
4549 Kellner 32 IT A Dez. D/E/F/l GR

4550 Kellner 27 AT A Dez. D/E ZH/BE/LU
4551 Kellner 21 BA B sofort D/E/F Deutsch-CH

4556 Serviceprakt./w 23 CN B Dez. D/E
4559 Serviceprakt./w 21 CN B Dez. D/E

4560 Kellner 27 DE A sofort D/E/l
4561 Chef de service/bar 32 CH Dez. D/E
4565 Saalservice/w 26 DE A Jan. D

4572 Kellner/Buffet 29 TN B sofort D/E/F
4579 Service/w 52 CH Jan. D/F/l
4580 Kellner 49 CH sofort D/E/l
4581 Serviceprakt. 25 CN B Dez. E

Deutsch-CH

SG/GR/AR/AI
Interlaken

Administration / Administration
1

4529

4536

4540
4541

4555

4562

4566

4568

4570

4573

4574

4577

4582

4584

Réceptionist

Réceptionsprakt./w

Geschäftsführer

Personaladmin./w

Réceptionistin

Réceptionistin

Admin.mitarbeiterin

Réceptionsprakt.

Récept./Bûro/m

Réceptionist

Night Auditor

Gérant/F&B

Admin.mitarbeiterin

Réceptionistin

3 4 5

38 ES A

20 CH

48 CH

37 DE G

21 CH

45 CH

52 CH

28 CH

45 CH

32 GR A

21 CH

42 CH

28 CH

20 FR A

6 7 8 ,:!
sofort D/E/F Bergregion,

n. Ver. D/E/F BE/SÖ

Feb. D/E/F/l Rest.

Jan. D/E/F BS
'

sofort D/E/F West-CH

Dez. D/F/l C.hur '

Jan. D/E/F Bern-Thun

sofort D/E/F Deutsch-CH

Dez. D/F/l Chur ' H
sofort D/E

Dez. D/E/l ZH

n. Ver. D/F VS/VD

sofort D/E/F Thun-Bern

Dez. D/E/F West-CH

144454/84735

SUCHEN SIE EINE STELLE UND SIND VOM FACH?

Dann füllen Sie am besten gleich den untenstehenden Bewerbungstalon aus. Ihr Inserat
erscheint gratis während 2 Wochen auf dieser Seite in der hotel + tourismus revue.

CHERCHEZ-VOUS U/V E/WPiO/?

5/ vous êtes qua//Y/é/e t/ans /'bâfe//er/e ou /a resfauraf/on, remp//ssez /e fa/on ci-dessous
ef votre annonce para/fra gratuitement pendant 2 semaines sous cette rubrique dans
/'bofei + four/'smus revue.

Bewerbungstalon / 7a/on de demande d'emploi'
(Bitte gut leserlich ausfüllen / Prière de rempiir en capifa/es)

Gewünschte Stelle / Emp/o; souba/fé: Eintrittsdatum / Date d'entrée:

Art des Betriebes / Type d'éfabfesemenf: Bevorzugte Region / Région souda/fée:

Name / A/om: Vorname / Prénom:

Strasse / Pue: PLZ/Ort: / A/PA/l/eu:

Geburtsdatum / Dote de no/ssonce: Nationalität / A/of/ono/rfé:

Telefon privat / A/o de fé/ép/tone privé: Telefon Geschäft / A/o de fé/épbone pro/ess/onne/:

Arbeitsbewilligung / Perm/is de frovo/7:

Bemerkungen / Remorques:

Sprachkenntnisse / Connaissances //ngu/sf/ques:

Deutsch / A//emand: Französisch / Prança/s: Italienisch / /fo//en: Englisch / Ang/a/s:

(1 Muttersprache / Tangue maferne//e, 2 gut / bonnes, 3 mittel / moyennes, 4 wenig / ta/b/es)

Meine letzten drei Arbeitsstellen waren / Mes fro/is derniers emp/o/s:
Betrieb / ffabfesemenf: Ort / T/eu:

1.

Funktion / Ponct/on: Dauer (von/bis) / Duréefde/à,):

Hiermit bestätige ich, dass die obgenannten Angaben der Wahrheit entsprechen. / Te souss/gné//a soussignée cerf/ïïe /'aufbenf/c/fé de ces informations.

Datum / Pate: Unterschrift / Signature:

Ich bin mit der Bekanntgabe meiner Daten (Name, Adresse, Telefon, etc.) einverstanden: Ja - Nein / T'accepte /a pub//caf/on de mes coordonnées (nom, adresse, fé/épbone, etc.): Ou; - A/on
Wenn nein, können wir den ausgefüllten Talon nicht in der Zeitung publizieren. / En cas de réponse negaf/Ve de votre part, nous ne pourrons pas pub//er /e fa/on dans /e y'ourna/.

Wir benötigen keine Zeugniskopien! Senden Sie (bitte nicht per Fax) den gut leserlich ausgefüllten Bewerbungstalon an:
// n'est pas nécessaire d'envoyer des copies de cerf/7/cafs. Veu/7/ez nous retourner /e fa/on de demande d'emp/o/' dûment remp// ef b/'en fe/b/e par /a poste (et non par Fax s.v.pj à /'adresse su/vante:
Schweizer Hotelier-Verein, Express-Stellenvermittlung, Postfach, CH-3001 Bern / Soc/été suisse des bôfe/i'ers, Serv/ce de p/aceme/if express, case posfa/e, CH-3007 Berne
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MONT CERVIN
UND RESIDENCE

Z E R M A T T

Es gibt keine unnützen Erfahrungen,
nur ungenutzte.

Nützen Sie die Gelegenheit, im Seiler Hotel Mont
Cervin und Residence"*", Mitglied der «Leading
Hotels of the World», Ihr Wissen und Können anzu-
wenden und neue Erfahrungen zu sammeln. Be-
zeichnen Sie sich als sprachlich und fachlich gut aus-
gebildet, aufgestellt und motiviert? Dann haben wir
für die Wintersaison 2001/02 und evtl. die Sommer-
saison 2002 die passende Stelle für Sie:

Chef de vins/Sommelier
mit Berufserfahrung

D/F/E

Für unser à la carte Restaurant «Le Cervin»

Chef de service d/f/e m/w
mit Erfahrung im à la carte service
Welche/r als Gastgeber sich mit Eleganz und Herz-
lichkeit um das Wohl unserer anspruchsvollen, inter-
nationalen Gäste sorgt und sein 3köpfiges Mitarbei-
terteam mit Freude und Kompetenz führt und unter-
stützt.

Bereit für eine neue Erfahrung? Dann senden Sie uns
bitte Ihre vollständigen Unterlagen mit Foto an:

Seiler Hotels Zermatt AG
Frau Cathrine Imhof
3920 Zermatt
Tel.:
Fax:
E-Mail:
Website:

027 966 87 54
027 966 87 57
Dersonalbuero@seiler-zermatt.ch
www.zermatt.ch/montcervin

SEILER HOTELS
Z E R M AT T

HOTEL RESTAURANT "*

Ikmorama
BETTMERALP, WALLIS

Wir sind ein kleines und feines

Drei-Stern-Hotel mit a-la-carte-Restaurant

und Sonnenterrasse.

Für die Wintersaison evtl. länger

bieten wir eine Stelle an für

einsatzbereite und freundliche

Servicefachangestellte
und

Servicemitarbeiterin
Eintritt ab 1.12.01 od. n. V.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf:
Fam. Fredy Schmidhalter-Früh

3992 Bettmeralp

Tel. 027 927 13 75 / Fax 027 927 38 75
E- Mail: panorama@bettmeralp.ch

www.bettmeralp.ch/panorama
144699/321966

* *
HOTEL-RESTAURANT

Chrueg
P. + E. Mügeli-Weiss
Ipsach am Bielersee
Tel. 032 331 50 11

Fax. 032 331 50 69

WILLKOMMEN AN BORD

Unser anspruchsvoller und lebhafter 3*"Hotel- Restau-
rant-Barbetrieb liegt mitten im Herzen der Expo 02
Region, 2 km von der Stadt Biel entfernt. Damit wir den
zukünftigen Herausforderungen getrost entgegen sehen
können, suchen wir ab Mai-Oktober 2002 zur Verstär-
kung unseres Teams geeignete Mitspieler.

Arbeiten Sie gerne in einem jungen dynamischen Betrieb
und möchten uns mit Ihrem fachlichen Können unter-
stützen? Dann verwöhnen wir doch in der kommenden
Sommersaison unsere Gäste gemeinsam.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung mit Foto oder auf
Ihren Anruf. 144539/47309

THE

PLAZA-HOTEL

-Äfiac-
RiverView

RESTA U RA NT

Superior First Class • Riverfront • 100 Zimmer

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung
für unsere Küche:

CAFE • BAR

/a

Sous-Chef m/w

Chef de Partie m/w

Köche m/w

Anfangsköche m/w

Rufen Sie Frau Lüneburg, Personalkoordinatorin, an,
Tel. Ol 251 50 02

Montag - Freitag: 10.45 - 12.00 Uhr / 16.00 - 18.00 Uhr

oder schreiben Sie uns:

The Central Plaza Hotel, Personalbüro, Central 1, 8001 Zürich.
personal@central.ch

144747/40070

Lenzerheide
Valbella

SPORTS UNLIMITED

mitarbeiten - mitgestalten

Hotel 1. Klasse sucht zur Ergänzung
des Teams für die Wintersaison
2001/2002 (ca. Mitte Dezember '01 bis
ca. Mitte April '02) mit der Möglichkeit
für die folgende Sommersaison:

Küche:

- Chef de partie
- Commis de cuisine

Vielseitiges Angebot mit Einblick
in die Vollwertküche

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an:
Herrn E. Frauchiger, persönlich

142635/35521

jii* » « uT/rf® je« tssscffl

Hotel I^ALBELLA IHN
CH-7077 Valbella-Lenzerhelde
Telefon 081 /384 36 36 www.valbellainn.ch
Telefax 081 /384 40 04 hofel@valbellainn.ch
Familie E. und R. Frauchiger

CASINO ZURICHHORN
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Lake Side
Restaurant | Bankette | Café | Bar

Für unser LAKE SIDE Casino Zürichhorn suchen wir per sofort oder nach
Vereinbarung:

- HUMAN RESOURCE
Für diese Stelle suchen wir einen loyalen, unternehmerisch denkenden und
zuverlässigen Menschen mit Führungspotential. Sie sind mitverantwortlich für
die Personalrekrutierung, das Lohnwesen und dazugehörende administrative
Arbeiten.

Zusätzlich suchen wir für unser Restaurant:

- CHEF DE SERVICE

- CHEF DE RANG
Verfügen Sie über eine fundierte Ausbildung? Bereitet es Ihnen Freude unsere
internationale Kundschaft mit Charme, Humor und dem gewissen etwas zu
verwöhnen? Wenn ja, sind Sie in unserem jungen und engagierten Team ge-
nau richtig.

Zur Unterstützung unserer Küchenbrigade suchen wir:

- CHEF DE PARTIE

- PATISSIER
Diese Stellen eignen sich ideal für Bewerber/innen, die bereits erste Erfahrun-
gen in ähnlichen Positionen gesammelt haben und beruflich weiter kommen
wollen.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto:
Lake Side Casino Zürichhorn
Jürgen Linhardt, Stv. Direktor
Bellerivestr. 170, 8008 Zürich
www.lake-side.ch wesoMosso

friendly Restaurants and Hotels

Wir sind ein Unternehmen der Markengastronomie
und führen gesamtschweizerisch 25 Restaurants,
Pubs und Hotels. Zur Ergänzung unseres Teams in

der Zentrale in Basel suchen wir einen

Food Creator
der Freude an der Weiterentwicklung des
Foodangebotes unserer verschiedensten bestehen-
den und neuen Konzepte hat.

Sie haben Ihre beruflichen Wurzeln in der Küche
(Berufslehre als Koch), sich kontinuierlich fortgebil-
det und beherrschen heute mündlich die englische
Spache. Sie sind kreativ, ca. 30 Jahre alt, (Auto)-mo-
bil, flexibel und bereit sich der neuen Herausforde-
rung zu stellen. Sie behaupten von sich gastronomi-
sches Flair zu besitzen und haben „die Nase im
Wind".

IhrAufgabengebiet umfasst die Verhandlung mit den
Produzenten und Lieferanten, die Kontrolle der erar-
beiteten Qualitätsstandards, das Entwickeln neuer
Angebote (eigene Testküche) in Zusammenarbeit mit
den Lieferanten. Ausserdem sind Sie für die Entwick-
lung, Überwachung und Kontrolle der Reinigungs-
Standards (HACCP), sowie für die Schulung der Mit-
arbeiter in den Betrieben in den Bereichen Hygiene
und Küche verantwortlich.

Genau das Richtige für Sie? Dann senden Sie Ihre
Bewerbungsunterlagen an:

Gastrag - friendly Restaurants and Hotels
Rolf Sailenbach

Elisabethenanlage 7, 4002 Basel
r.sallenbach@gastrag.ch

www.gastrag.ch

Restaurant Kronenhalle
ZÜRICH

In unser traditionsreiches Restaurant mit promi-
nenter internationaler Kundschaft suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung Schweizer (oder
Ausländer mit Berufslehre und Bewilligung C) zur
Ergänzung unserer Küchenbrigade.

CHEF DE PARTIE
mit guten Fachkenntnissen.

Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an:

Herrn H. Lichtenberg, eidg. dipl. Küchenchef,
Rämistrasse 4, 8001 Zürich,
der Ihnen gerne telefonische Auskunft erteilt:
Telefon 01 2520392.

DIE ALPENARENA

BERGHAUS NAGENS 2127 m ü.M.

Eines der grössten Berghäuser der Alpen, mitten im Ski-
gebiet gelegen. 130 Betten, 1350 Innen- und Aussen-
plätze, SB-Free-Flow, Marché-Restaurant, Hausbar und
Icezapfa-Schneebar

Wir suchen per Mitte Dezember bis Mitte April

HÖFA / Gouvernante
Für Zimmerkontrolle, Ueberwachung
von Office, Lingerie und Buffet, Gästebetreuung

Wir erwarten Praxis in einem ähnlichen Betrieb, Einsatz-
bereitschaft, Belastbarkeit. PC- und Sprachkenntnisse
(E/l) von Vorteil.

In unserem lebhaften Unternehmen erwartet Sie eine in-
teressante und selbständige Tätigkeit. Wir bieten Ihnen
ein Saisonabonnement der Bergbahnen, ein angenehmes
Arbeitsklima und Unterkunft im Betrieb (An Freitagen
Übernachtungsmöglichkeit im Tal).

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an:
Berghaus Nagens
Dieter Kramer, 7017 Flims-Dorf (Telefon 081/927.99.20)

Weitere Jobs unter: http://jobs.alpenarena.ch



/»fr NR. 46/15. NOVEMBER 2001 D£l/7"SCH£ SCHM/£/Z 9

Reichsgasse 11

CH-7000 Chur
Telefon 08125235 55

Telefax 081 2521915

Bündner Gastlichkeit in Arvenholzatmosphäre

Übernehmen Sie Verantwortung als

Assistentin
Reservationsbüro/Empfang

Wir erwarten:
- kaufm. Ausbildung erwünscht

- Erfahrung in Réception / Reservation

- Sprachkenntnisse D / E

- Selbständigkeit

- Führungserfahrung von Vorteil

- EDV-Erfahrung (Fidelio und Word/Excel)

- kommunikative Persönlichkeit

Wir bieten:
-geregelte Arbeitszeiten (SA/SO frei)

-41-Std.-Woche

- zeitgemässes Salär

- gutes Arbeitsklima

- bestimmt nie Langeweile!

Eintritt ab 1.12.2001 oder nach Vereinbarung

Das Romantik Hotel Stern ist das führende Hotel in Chur,
gelegen am Rande der Altstadt.

Auf Ihre Bewerbung mit Foto freut sich
Liliane Nyffenegger, Personalchefin,

Romantik Hotel Stern
Reichgasse 11, 7000 Chur

Telefon 081 252 35 55

Willkommen
im Mittelpunkt des Geschehens

Willkommen im Zentrum von Luzern. Mit unseren zwei Vierstern-
häusern "Astoria" und "Schiller" sowie "The Hotel" - dem vom Pariser

Stararchitekten Jean Nouvel erbauten Boutique-Hotel - bieten wir
Aussergewöhnliches. Unsere Restaurants Bam Bou (14 Punkte Cault

Millau), Thal Garden (15 Punkte Gault Millau), Latino (15 Punkte Gault
Millau), La Cucina und Cucaracha sind Legende und mit der Penthouse-

Dach-Bar, der Casablanca-Bar und dem Pravda-Dance-Club sind wir
auch in Luzerns Nachtleben fest verankert.

Wir suchen mit Eintritt per sofort oder nach Vereinbarung:

Commis de cuisine Restaurant Latino

Chef de partie
Sous-chef
Chef de bar
Barmaid

Restaurant Latino

Hotel Schiller

up to you!

up to you!

Melden Sie sich bei Thomas Staub (Tel. direkt 041 226 88 22)

oder senden Sie Ihre kurze Bewerbung mit aktuellem Foto

(tstaub<®astoria-luzern.ch).

Hotel Astoria, Pilatusstrasse 29, CH-6002 Luzern

www.astoria-luzern.ch/jobs

* *
HOTEL-RESTAURANT

BAR

Chrueg
P. + E. Mügeli-Weiss
Ipsach am Bielersee
Tel. 032 331 50 11

Fax. 032 331 50 69

VON ANFANG AN DABEI SEIN

Mitten im Herzen der Expo.02-Region, 2 km von der Stadt
Biel entfernt, eröffnen wir unser neues Selbstbedienungs-
Seerestaurant.

Dafür suchen wir für die Sommersaison (Mai-Oktober
2002) selbständige und innovative Persönlichkeiten,
damit wir den zukünftigen Herausforderungen getrost
entgegensehen können.

Arbeiten Sie gerne in einem jungen, dynamischen Be-
trieb? Dann senden Sie uns Ihre Bewerbung mit Foto, oder
rufen Sie uns an.

144540/47309

UJ

das widder hotel - moderne architektur in 8 historischen
altstadthäusern. 49 individuell gestaltete zimmer im herzen

der Zürcher city, widder bar, 3 restaurants sowie
6 banketträume, wir suchen nach Vereinbarung qualifizierte
mitarbeiter/innen mit berufserfahrung als,

bankett
Jipiti ' iff,. '

__

salesassistent/in/-koordinator/in
kommunikativ, sprachbegabt d, e, f, pc-kenntnisse,
detailpflege

CC

UJ

D
Û

etagengouvernante
engagiert, initiativ, zuverlässig

commis pâtissier
qualitätsbewusst, selbständig, engagiert

entspricht ihnen ein arbeitsplatz in einem jungen team, der
ihrer persönlichen Weiterentwicklung rechnung trägt? dann
freuen wir uns auf ihre ausführliche bewerbung mit foto.

o/"tf»e<Ufcr/d'

widder hotel, rennweg 7, 8001 Zürich, tel. 01/224 25 26, fax 01/224 24 24
administration@widderhotel.ch / www.widderhotel.ch

144720/379204

blu restaurant bar
Haben Sie Lust, in unserem einzig-
artigen Restaurant mit mediterraner
Gourmet-Küche, an einmaliger Lage
direkt am Zürichsee eine neue Heraus-
forderung zu verwirklichen?

Um unser Team zu verstärken, suchen
wir per sofort oder nach Vereinbarung
noch folgende Mitarbeiterinnen:

Barman / Bar-Service
Servicefachangestellte/r
Telefon / Empfang
(mit Erfahrung in der Gastronomie)

Sie sind
- motiviert und haben eine professio-

nelle Erfahrung
- begeisterungsfähig, gästeorientiert

und teamfähig
- extroyertiert und haben ein Flair für Stil

und Ästhetik
- eine starke Persönlichkeit und haben

Freude am Dienstleistungsdenken?

Zur Verstärkung unserer Küchenbrigade
suchen wir ausserdem einen qualifizier-
ten

Sous-Ghef
Sie verfügen über eine abgeschlossene
Kochlehre (evtl. Gastronomiekoch) und
besitzen ein überdurchschnittliches
Fachwissen, sind 23-35 Jahre jung,
teamfähig, belastbar und motiviert, in
Ihrem Beruf weiter zu kommen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann
rufen Sie uns noch heute an!

anteprima ag, blu restaurant bar
Waltraud Malterer
Seestrasse 457, 8038 Zürich
Telefon 01 488 65 65

144673/415933

Wir suchen per sofort oder nach Über-
einkunft

Jungkoch/-köchin
zur Ergänzung unseres Superteams un-
ter der Leitung von Georg Putz oder
Herrn Thomas Häfiiger.
Diese freuen sich auf Ihre Bewerbung.

RESTAURANT

OBERNAU
N A <; K I. S <: 11 M 1 T T K

Das geeignete Lokal fiir Gourmet-Freunde

Grosse Sonnenierrasse • Genügend eigene Parkplätze

Grosser Saal, ideal für Familienfeiern. Hochzeilen. Firmenanlässe

VBL-Bus Nr. I Station «Slampfeli» vor dem Haus

6012 Obernau/Kriens, Telefon G 041320 43 93

144643/346829

Restaurant Schützenstube
in Zofingen, Kanton Aargau, sucht per
sofort oder nach Vereinbarung

Küchenchef
(mit Erfahrung)

Serviceangestellte
Tel.-Nr. 062 751 93 77 (Herrn Antonazzo
verlangen)

144681/386251
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RENAISSANCE.
ZÜRICH HOTEL

Die Hotelkette Marriott International bietet viele Karrieremöglichkeiten
innerhalb des Konzerns mit über 2.000 Hotels weltweit. Dazu gehören

verschiedene Hotelmarken. In Europa sind die Marken Marriott, Renais-
sance, Courtyard by Marriott und Ramada Hotels vertreten.

Wir sind das führende Geschäftshotel der Luxusklasse mit 204 Zimmern
und Suiten, zwei Restaurants/Bar, Health-Club sowie Konferenz- und

Banketträumlichkeiten bis zu 600 Personen und haben folgende
Positionen zu besetzen:

per 01.12.01
(zwei bis drei Jahre Berufserfahrung in ähnlicher Position,

gute Dèutsch- und Englischkenntnisse)

per 01.01.02
(vorzugsweise mit Erfahrung im Heizungssanitär- und Elektrobereich)

per 01.02.02
(Front Office-Erfahrung, gute Deutsch- und Englischkenntnisse)

per 01.02.02
(Deutsch- und Englischkenntnisse)

per 01.02.02
(Deutsch- und Englischkenntnisse)

per 01.03.02
Zimmer- und Bankett Gruppenbuchungen

(Erfahrung in ähnlicher Position, gute Deutsch- und Englischkenntnisse)

per 01.03.02
(Berufserfahrung in ähnlicher Position,

Deutsch- und Englischkenntnisse)

Interessiert? Dann rufen Sie unsere Personalchefin, Frau Susanne
Eichenberger, an oder senden Sie Ihre vollständige Bewerbung bitte an:

Renaissance Zürich Hotel
Personalabteilung

Talackerstrasse 1 • 8152 Glattbrugg
Tel. 01 874 57 10

ZUM
GOLDENEN
KOPF

Eine Gelegenheit für pfiffige, junge
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Ihr zukünftiger Arbeitsort ist ein historisches Gebäude

mitten im Zentrum des sympathischen Städtchens

Bülach - neu renoviert. Wir sind motivierte Gastgeber,

die ein neues Haus zu einem Geheimtip über

die Region hinaus bekannt machen wollen.

Koch/Köchin mit abgeschlossener Berufsausbildung,

Pâtissier, Réceptionistin
Mit Ihrer Hilfe verwöhnen wir unsere Gäste.

Senden Sie uns raschmöglichst Ihre Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen oder rufen Sie uns an.

(Teilzeit möglich)

Hotel Restaurant Zum Goldenen Kopf
Yolanda und Leo Urschinger

Marktgasse 9, 8180 Bülach

Telefon Ol 872 46 46, Fax 01 872 46 00

KLINIK SCHLOSS MAMMERN

Akutspital für innere Medizin
mit integrierter Rehabilitation

In grossem Park direkt am Untersee (Bodensee)
gelegen, 125 Betten und 170 Mitarbeiter.

Für unseren Geschäftsführenden Direktor suchen wir per
Mitte Januar 2002 eine:

Direktionssekretärin
(Arbeitspensum 100%)

Die idealen Voraussetzungen fürdiese Stelle sind eine kauf-
männische Ausbildung und sehr gute Kenntnisse im Umgang
mit PC (Word/Excel). Alter zwischen 25 und 35 Jahren. Für
die vielseitige Tätigkeit, die wir Ihnen gerne persönlich er-
läutern werden, benötigen Sie zudem ein Flair für Organisa-
tion, Belastbarkeit und präzise Arbeit.

Das Arbeitsgebiet beinhaltet die Terminüberwachung,
selbständige Korrespondenz Deutsch und zum Teil Englisch
oder Französisch, die Konzert-Organisation, Sekretariats-
arbeiten für den Verein Ostschweizer Privatkliniken (OPK).

Im Gegenzug bieten wir eine vertrauliche, vielseitige Tätig-
keit in einem führenden Akutspital mit den Dienstleistungen
der Erstklasshotellerie an.

Ihre vertraulichen Unterlagen senden Sie bitte an die unten-
stehende Adresse. Wir garantieren Ihnen absolute Diskretion
und freuen uns auf Ihre interessante Bewerbung. Für weitere
Auskünfte wenden Sie sich bitte direkt an E. Roger Guter-
söhn, Geschäftsführender Direktor, Tel. 052 742 11 11.

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an:

KLINIK SCHLOSS MAMMERN
Flandrina C. von Salis, Vize-Direktorin/Personalchefin

8265 Mammern (Bodensee) TG
++41 52 74211 11

fvs@klinik-schloss-mammern.ch
www.klinik-schloss-mammern.ch

144731/23728
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Worldwide Hospitality

Tulip Inn
Luzern

Go/den 7u//p, e/'ne der grössfen Hofe/ketten Europas,
suchf for /Tir /'m Apr/'/ 2001 neu erö/foefes

"7u//p /nn Luzern***" aö sofort oder nac/i Vere/'nibarung
e/nen/e/ne:

Bankettleiter/in mit Banketterfahrung

Réceptionist/in D,E,F mit Berufserfahrung, auch Teilzeit

Service Aushilfen (auf Abruf, gute Entlohnung)

Chef de partie/Commis de cuisine

Wir:

/
//
/

sind ein junges, internationales und stark
expandierendes Unternehmen
arbeiten mit modernen technischen Hilfsmitteln
verfügen über gute Weiterbildungsmöglichkeiten
und eine eigene Business School
bieten Vergünstigungen in über 450 Hotels weltweit

Sie:

/ suchen eine neue Herausforderung?/ sind motiviert, kreativ und teamfähig?/ haben Erfahrung in ähnlicher Position?

/ möchten beim Aufbau eines modernen
3-Sterne Hotels mithelfen?

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung:

Golden Tulip Hotel Betriebsgesellschaft Luzern AG,
Katja Biner, Löwenstrasse 16, 6004 Luzern

® (041 418 33333
INTERNET: http://www.goldentulip.ch

E-Mail: katja.biner@tiluzern.goldentulip.nl

Golden Tulip Hotels and KLM Companions in Travel

Neueröffnung - Anfang Januar 2002
Restaurtant «Zum Goldenen Wagen» - Oberkirch LU

Von Anfang an mit dabei sein!
Die eigenen Ideen einbringen und verwirklichen. Mit Lei-
denschaft, Kreativität und Können verwöhnen Sie unsere
Gäste. Mit Freude, gesundem Menschenverstand und
fachlicher Kompetenz führen und fördern Sie die Küchen-
brigade

Sie: unser/e Küchenchef/in
Das Konzept sieht eine klassische, gutbürgerliche Küche,
angereichert mit saisonalen Spezialitäten, verfeinert mit
marktfrischen Tagesangeboten und vervollständigt mit
Grossmutters Sonntags-Gerichten vor.

Eine top moderne Küche und ein junges, motiviertes Team
erwarten Sie. Natürlich gehört ein der Position entspre-
chendes Salär sowie 5 Wochen Ferien und die Möglich-
keit zur persönlichen Weiterbildung ebenso dazu.

Unser Team braucht noch weitere Verstärkung: Wer spürt
den Drang nach Veränderung? Ob Sie Ihre Kochlehre
eben erst abgeschlossen haben oder schon über einige
Berufspraxis verfügen, wichtig ist: Sie sind ambitiös, fie-
xibel und haben Spass an der Arbeit.
Haben wir den Nagel auf den Kopf getroffen? Dann sind
Sie unser:

Koch/Köchin
Der goldene Wagen hat 7 Tage die Woche geöffnet und
bietet mit Wintergarten, Dorf-Restaurant, Saal und Säli
unzählige Entfaltungsmöglichkeiten. Nehmen Sie die
Herausforderung an?

Ja, dann nichts wie hin zum Telefon oder zum PC.

Telefon 01 / 700 26 44 oder 079 / 341 50 92
Internet: majoma@bluewin

schriftlich: Hans + Madeleine Mandl
Schwandenstrasse 3, 8143 Stallikon

Wir freuen uns auf Sie!

...mer holed für Sie d'Stärne vom Himmel...
144746/396298

^ill^Kantons-spital
•ST

Für unsere Spitalküche suchen wir auf den 1. Februar
2002 oder nach Vereinbarung einen/eine

Bäcker-Konditor/in
oder Konditor-Confiseur/in

Als unser neuer Mitarbeiter/unsere neue Mitarbeiterin
stellen Sie für unsere Patientinnen/Patienten und die Be-
sucherinnen/Besucher unserer Cafeteria täglich frische
Backwaren her (Torten, Kuchen und Patisserie).

Initiative, Qualitätsbewusstsein, Selbständigkeit sowie
Freude an der vielseitigen Arbeit und an kollegialer
Zusammenarbeit gehören zu den Voraussetzungen
unseres/unserer künftigen Mitarbeiters/Mitarbeiterin,
Für weitere Auskünfte steht Ihnen Herr Bläsi, Leiter Öko-
nomie, jederzeit gerne zur Verfügung (Tel. 041 875 51 07).

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an das
Kantonsspital Uri
Herrn W. Bär, Personalchef
6460 Altdorf
(Telefon 041 875 51 03)

229210/144653

Rehabilitationszentrum
CH-7272 Davos Clavadel
Telefon: +41 81 414 42 22
www.zhd.ch

Zürcher
Höhenklinik

Wald

Wir suchen für unser Rehabilitationszentrum mit 100 Betten

HÖFA oder SEFA
Wir erwarten: • abgeschlossene Ausbildung mit Fähigkeits-

ausweis
• Engagement für aktive Zusammenarbeit mit

dem Pflegeteam
• Belastbarkeit
• sehr gute Deutschkenntnisse

Wir bieten: • interessante Mitarbeit in einem modernen
Hotelleriekonzept mit Raum für Eigeninitiative
und Kreativität

• aussergewöhnlichen Arbeitsplatz
• hausinterne und -externe Weiterbildungs-

möglichkeiten
• Arbeitsort mit hohem attraktiven Freizeitwert

Interessiert? Rufen Sie an oder besuchen Sie uns nach Vor-
anmeldung. Frau Marianne Gessler, Leiterin Hôtellerie, gibt
Ihnen gerne weitere Auskünfte (Tel. 081 414 40 20 direkt).

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an die Zürcher Höhenklinik
Davos, Frau Susi Stutz, Personalassistentin

7272 Davos Clavadel, Tel. 081 414 42 22
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Sie haben Freude an
einem guten Team-
work und lieben eine
abwechslungsreiche
Tätigkeit in der be-
kannten Winterdesti-
nation Alpenarena,
Flims-Laax-Falera,

dann suchen wir Sie auf Anfang oder
Mitte Dezember

Réceptionistin oder

Réceptions-Praktikantin
für Aufgaben am Empfang wie
in übrigen Bereichen des Betriebes

Bardame
in 424 Jahre alten Gewölbe-Keller
mit Live-Musik

Serviceangestellte
Speiseservice

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Be-
Werbung oder Ihren unverbindlichen
Anruf.

HOTEL-RESTAURANT BELLEVUE
CH-7017 Flims
Marianne Tobler und Rolf Joos
Telefon 081 911 31 31
www.flims.ch/bellevue

144646/11134

Cl?eSA ROSATSet?
l?oxeL cfresA rosaxscI?

cl>7505 ceLerciNA

TGLepON 081 837 Ol Ol

PAX 081 837 Ol OO

e-CDAlL: L>oxeL ROSAXSClXCt?

IMX6RMGX: WWW.l)OXeL KOSAXSClXCl?

Das einzigartige Unikat-Hotel im Herzen
Engadins mit seinem typischen Engadiner

Ambiente sucht in Jahres- oder Saisonstelle
(ab 1. Dezember 2001) Verstärkung für

EMPFANG/RÉCEPTI0N

Wenn Sie eine Hotelfach-Ausbildung, Fidelio-
& Italienisch-Kenntnisse, Freude an der Natur

und am Skifahren oder Boarden haben,
würden wir uns auf Ihre Bewerbung freuen!

Connue Gschwend, D/r. Ass/'sfenf/n
CAinsf/an Ca/Z/sc/i, Gastgeber

HOTEL JUNGFRAUBLICK WENGEN
V j/ Ganz nah am Himmel

Sympathie als Grundwert!
Die Leistungen unseres Teams werden im Rahmen der
***-Kategorie als hervorragend beurteilt. Internationales
Hotel, 65 Betten, Einzelgäste und Wochenangebote, wunder-
schöner Arbeitsort in autofreiem Kurort. Für die Wintersaison,
Eintritt 15.12.01 - Anfang April 02 suchen wir per sofort:

• Praktikant/in
für Réception und Saalservice, sprachenkundig.

• Tournante
für Hauswirtschhaft und Saalservice.

Rolf Frick, Hotel Jungfraublick, 3823 Wengen
033 855 27 55. www.jungfraublick.com

S O U» EBc unter
EenjreflflMr<int

Für unser ßergresfauranf, m/'ffen /'m S/c/'geb/'ef von Ober-
saxen au/ 7779 m ü. ZW., suchen w/'r für d/'e W/ntersa/son
07/02 noch fo/gende /W/'farbe/'ter zur Ergänzung unseres
/ungen Teams:

Hilfskoch
Officemitarbeiter/in
Es erwarten S/'e angenehme Anbe/fsze/Yen /'n e/'nem Ta-
gesöefr/eö, und das Sergöahnen-Sk/äöonnemenf erha/-
fen S/'e /cosfen/os/ Eüh/en S/e s/'ch angesprochen? Dann
senden S/'e /hre Bewerbung m/'f Eofo an d/'e fo/gende
Adresse:

ßergresfauranf IVa/i
S. + G. Sfegma/e/;
CF/-7734 Obersaxen GR,
oder rufen S/'e uns an.
Te/. 0047/87 933 76 95
Fax 0047/87 936 70 25
e-ma/7: bergresfwa//'@gmx.cb

<

OBERSAXEN
/ MUNDAUN-ILANZ

bome: hffp.7/ge/bese/'ten.bergresfwa//'.cb

Für das American Disco Pub im Burgerbad in Leukerbad
suchen wir

Geschäftsführer/in
(eventuell Ehepaar, wenn möglich mit Fähigkeitsausweis)

sowie

Barmaid/Barman
Resident Discjockey
Allrounder
(Security und Unterhalt)

Eintritt ab sofort oder nach Vereinbarung.

Ihre Bewerbung mit kompletten Unterlagen und Foto sen-
den Sie bitte an folgende Adresse:

Burgerbad Leukerbad
Daniel Leuenberger
3954 Leukerbad

144649/416312

Altersheim der Gemeinde Horgen
Tödistrasse 20
8810 Horgen
Tel. 01 718 11 00

Unser Heim mit Platz für ca. 80 Gäste, an schönster Aus-
sichtslage mit Blick auf den Zürichsee, bietet Ihnen einen
interessanten Arbeitsplatz.

Macht es Ihnen Freude, Gäste zu verwöhnen? Möchten
Sie unser Hauswirtschaftsteam kompetent ergänzen? Su-
chen Sie eine neue Herausforderung? Mit Ihrem Fach-
wissen sowie Ihrem gastfreundlichen Umgang mit Men-
sehen sind Sie bei uns herzlich willkommen.

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

Hotelfachassistentin
zur Mitarbeit in der Wäscheversorgung, für Zimmer- und
allgemeine Reinigungsarbeiten sowie Mithilfe in Speise-
saal und Cafeteria.

Es erwartet Sie:

- ein junges, motiviertes und kompetentes Team, das
sich auf Sie freut

- eine vielseitige Arbeitsstelle mit attraktiven Arbeits-
bedingungen

- ein ansprechendes Gehalt, das den Anforderungen
entspricht

- auf Wunsch Zimmer im Haus

Wenn Sie noch mehr wissen möchten, zögern Sie nicht,
rufen Sie Frau Schmid,

Hauswirtschaftliche Betriebsleiterin, oder Herrn Robert
Zwahlen, Heimleiter, an (Tel. 01 718 11 00). Über Ihre
schriftliche Bewerbung würden wir uns sehr

freuen. Richten Sie diese bitte an die Heimleitung,
Altersheim der Gemeinde Horgen, Tödistrasse 20,
8810 Horgen.

144701/202452
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SWISS HOLIDAY PARK AG

C H - 6 4 4 3 Mors(hath
Telefon 041-825 50 50

Telefox 041-825 50 60
vierwaiostAttersee info@swissholidoypork.cb

http://www.swissholidoypark.ch

Wir sind der grösste Ferien- und Freizeitpark im Herzen
der Zentralschweiz, welcher unseren Gästen eine opti-
male Verbindung von Hôtellerie, Sport- und Erleb-
nispark sowie Kongress- und Seminarforum bietet.

Zur Ergänzung unseres Küchenteams suchen wir einen:

asiatischen Koch
In einem kleinen Team integriert, verwöhnen Sie unsere
Gäste täglich mit Ihren umfassenden Kochkünsten.

Sie sind asiatischer Abstammung, verfügen über eine
entsprechende Ausbildung, eine gültige Jahresaufent-
haltsbewilligung sowie gute Deutschkenntnisse.

Wir bieten Ihnen in einem internationalen Umfeld eine
abwechslungsreiche und vielseitige Aufgabe sowie di-
verse Mitarbeitervergünstigungen.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie noch
heute Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen an Herrn
Daniel Frei oder rufen einfach an auf Telefon 041
825 50 20.

144680/384837

Ein Gasthof im Zürcher Oberland
an der Hauptstrasse von Turbenthal nach Fehraitorf.

Wer will mithelfen
daraus ein Speiserestaurant zu realisieren?

Ich suche auf 1. Januar oder nach Absprache

Serviceangestellte/n
die/der auch andere Arbeiten übernehmen

und in der Hauswirtschaft mithelfen.

Ich freue mich auf Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf
Breitenstein Andreas

Gasthof Löwen
Hauptstrasse, 8321 Wildberg

Telefon 052 385 23 64
144654/413663

Z/ote/ /testawraw/ LKW«
C77-3S72 WiiWerswzVA /nrewaken

suc/ir nac/i t/bere/nkiin/r

Zlhc/îe«c/ze//Gesc/zà/fa/zï//rer
Sie si/id eine/irrigere Persön/ic/ike/r m/r Lr/a/irung

und Fû/jr«ngsç«aZ/rà'fen

***

Äoc/z (W/n)
***

Azzfe z/zz Pzz/ro/z / C/ze/z/e Servz'ce z/z/vv
(m/r fr/a/irungj

per A/a/ 2002 oder nac/i {?fcere/nkun/r

Zz//z77ze/77zäz/c/ze/z

Fort c6 Log/s au/ Wim.sc/i im //ause. r
Gerne erwarten wir 7/ire sc/iri/r//c/ie ßewerinmg m/r

(/nter/agen c& Foto au:

//ore/-/?estaranr Lima
F iE Amac/ier

C7/-J8/2 W/Wersw//
L-Afa/L /iore//tmaw/Werswi7@0/iiewm.c/i

Fax. OJJ 822 84 94

LUZERN
Für unseren lebhaften Hotelbetrieb im
Zentrum von Luzern mit 287 Betten,
Restaurant, Dancing und zwei Bars
suchen wir per sofort oder nach
Vereinbarung eine/n

Servicem/farbe/Zery/n
"Le Restaurant"

Teamfähigkeit, Motivitation, Herzlichkeit
stehen für uns im Zentrum der
täglichen Zusammenarbeit!

ßarrT7/farbe/ter//n
"/Acfagro"

In unserem Team pflegen wir einen
kollegialen Umgang sowie eine
selbständige Arbeitsweise.

Haben Sie Erfahrung, gute
Sprachkenntnisse und sind Sie
verantwortungsbewusst?
Natasha Meijer freut sich
auf Ihre Bewerbung oder ° ffrji
Ihren Anruf! i|gl|

HIRSCHEN WILDHAUS

Für unser "'-Hotel- und Restau-
rationsbetrieb mit 67 Zimmern
und gutbesuchtem Restaurant
suchen wir auf die kommende
Wintersaison oder eventuell auch
etwas früher einen fachlich gut
ausgebildeten, jüngeren

Sous-chef
Chef de partie
Wir verwöhnen unsere Gäste mit
marktfrischer Küche und einem
schönen à la Carte-Angebot.

Réceptionisten
Wenn Sie attraktive Angstel-
lungsbedingungen in einem fort-
schrittlich geführten Betrieb
schätzen, so sind Sie bei uns
richtig.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche
Bewerbung oder Ihren Anruf.

I

Susanne Walt
Hotel Hirschen
9658 Wildhaus :

Tel. 071 998 54 54
www.hirschen-wildhaus.ch

-O"

(YVA
Hotel

LA VAL
Ihre Alpenoase
im sonnigen Bündner Oberland

In unserem Erstklass-Ferienhotel, 65 Betten,
Restaurants, Hallenbad, ist fur die Winter-
saison ab Mitte Dezember die Position als

Réceptionist/Sekretâr (m/w)

zu besetzen.

Sind Sie flexibel, motiviert und selbständig,
zur Mitarbeit in einem kleineren ziel-
strebigen Team? Verfügen Sie über gute
EDV-Anwenderkenntnisse, dann senden Sie
uns bitte ihre Bewerbung mit Zeugniskopien
und Foto.

Peter Konrad, Direktor Hotel La Val
7165 Breil/Brigels (bei Flims-Laax)
Tel. 081 941 12 52 - Fax 081 941 23 13
www.laval.ch / hotel@laval.ch

144679/125300

\#\Stadt Winterthur

Eingebettet in einem wunder-
schönen Park liegt das Alters-
und Pflegezentrum Adlergarten.
Aus der Küche werden ca. 230

Bewohnerinnen und Bewohner
verpflegt. Neben diesen Mahl-
Zeiten werden rund 450 Mitta-
gessen für das Restaurant, di-

verse auswärtige Institutionen
und den Mahlzeitendienst "Pro

Senectute Winterthur" herge-
stellt. Wir, ein dynamisches
Küchenteam, suchen zur Ver-
Stärkung per sofort oder nach
Vereinbarung eine oder einen

Diätkoch/-köchin

(Kochlehre mit Zusatzausbildung
Diätkoch)

und einen

Jungkoch

Sie haben die Fähigkeit, Ihr fun-
diertes Fachwissen konstruktiv
in die Praxis umzusetzen und ha-
ben Freude an einer kreativen
Zusammenarbeit.

Wenn Sie an selbständiges und

ve'rantwortungsbewusstes Ar-
beiten gewohnt sind, offerieren
wir Ihnen eine abwechslungsrei-
che Tätigkeit in einem angeneh-
men Arbeitsumfeld.

Rufen Sie uns an! Nicole Heule,
Leiterin Hôtellerie, gibt Ihnen

gerne weitere Auskünfte. Sie er-
reichen uns unterTelefon055267
42 80, oder senden Sie Ihre voll-
ständigen Bewerbungsunter-
lagen an das:

Alters- und Pflegezentrum Adler-
garten, Personaldienst, Gärtner-
Strasse 1,8402 Winterthur.

Hotel Jungfrau
Fiescheralp/Schweiz

Wie wär's...
.in einer herrlichen Bergregion im Kan-

ton Wallis am weltbekannten Aletsch-
gletscher mitten im Skigebiet den Win-
ter zu verbringen?

Zur Ergänzung unseres jungen Teams
suchen wir in unserem Hotel-Restau-
rant-Pizzeria auf die Wintersaison 2001 /
2002 noch

SERVICEANGESTELLTE

JUNG-/ HILFSKOCH

PIZZAI0L0

Sind Sie interessiert?
Rufen Sie uns an oder schicken Sie Ihre
Bewerbungsunterlagen mit Foto an:

Alexander Furrer
Hotel Jungfrau, CH-3984 Fiescheralp
Telefon +41/(0)27 971 19 88
Fax +41/(0)27 971 32 02
hotel-jungfrau@rhone.ch
www.hotel-jungfrau.ch 144551/11045

Für unser schönes Gasthaus im Kanton Zug
suchen wir eine/n:

Chef de partie
und

Servicefachangestellte
Wir bieten Ihnen einen angenehmen Arbeitsplatz,

die Möglichkeit, selbständig und kreativ zu
arbeiten und Neues dazuzulernen.

Wir freuen uns auf eine/n motivierte/n
Mitarbeiter/in, die/der sich darauf freut,

unsere Gäste zu verwöhnen.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung:
Monika Jans, Gasthaus zur Linde

6312 Steinhausen
Tel. 041 748 81 18

144456/97675

stRÄloen. I&rglßf

Dorfstrasse 13, 8606 Greifensee
Telefon 01 940 58 87

Fax 01 9405804

Hermann und Helene Jochum
Gemütliches Speiserestaurant
Saal 80 Personen
Terrasse
Gästezimmer
Eigener Parkplatz

Für unseren schönen Landgasthof
suchen wir zur Verstärkung per sofort
oder nach Übereinkunft

Servicefachangestellte m/w
Küchenhilfe m/w
Zimmermädchen

Koch/Köchin

Haben Sie Freude, in einem lebhaften
Familienbetrieb zu arbeiten, dann
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.
Zimmer im Haus möglich.
Hermann und Helene Jochum

144624/130044

Für unser 2-Sterne-Hotel im Berner
Oberland suchen wir per sofort für die
W/nfersa/son 2007/02 (evtl. Verlänge-
rung auch für Sommersaison 2002/
Jahresstelle)

Küche:
Traditionelle CH-Küche, 2-Stern-Restaurant,
A-Ia-Carte/Hotelsaal

»- 1 gelernte/r Koch o. Köchin
Restaurant:
(Hotelsaal/A-Ia-Carte)
>• 1 Servicefachangestellte/n
>• 1 Service- und Buffethilfe
> 1 Serviceangestellte (60%)

und Mithilfe an Réception
(40%)

Hotel:
Etage/Lingerie/allgem. Arbeiten

Zimmermädchen

Wir freuen uns über Ihre schriftliche
Bewerbung an unsere Adresse.

RÉSIDENCE + BERNERHOF HOTELS
Familie Schweizer
Telefon 033 855 27 21
Telefax 033 855 33 58
CH-3823 Wengen

kornhauscaf é
Kornhausplatz 18 3000 Bern 7

Tout Berne trifft sich in unserem Urbanen Grand Café.
Zum Inne halten. Zum Geniessen einer kleinen
Spezialität. Zum verführt werden von der hauseigenen
Patisserie. Zum Talk an der Bar. Von morgens bis
abends. Ob drinnen, in den Arkaden oder im Sommer
draussen auf der Terrasse: das äussere Ambiente
stimmt. Damit unsere Atmosphäre von innen stimmt,
suchen wir eine/-n erfahrene/-n

service teamleader (w/m)
Eine Persönlichkeit, welche das Konzept mit Liebe zum
Detail umsetzt und Begeisterung und Fachwissen an
das Team weitergeben kann und will. Mit Charme und
Konsequenz.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto:

Urs Hirschi - 031 350 51 51

BINDELLA terra vite vita SA
Buristrasse 21, 3000 Bern 31

bindellabern@access.ch
www.bindella.ch

Zentral gelegen, vis-à-vis Bahnhof Davos Platz, mit Blick
aufs Jakobshorn befindet sich das

-***-
hotel caprice
— davos.

In Jahres- oder Saisonstelle suchen wir für unsere
Frischmarktküche

Chef Gardemanger
Chef Pâtissier (m/w)

Auf Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto freut sich

Hotel Caprice AG
Personalabteilung

Bahnhofstrasse 7, CH-7270 Davos Platz
Telefon 081 415 58 55 (Auskünfte: Do/Fr 14-18)

144722/194611

Das Haus mit Ambiance und Komfort im

Zentrum der histçrischen Stadt am Kolinplatz.

144476/37656

Eveline Hegglin

City-Hotel Ochsen
Am Kolinplatz
CH-6301 Zug

Telefon

0417293232

E-Mail

mh@ochsen-zug.ch

Für unser lebhaftes Stadthotel suchen wir

nach Übereinkunft eine

Gouvernante
in Jahresstelle.

Haben Sie Berufserfahrung und'Freude

am selbständigen Arbeiten mit einem

aufgestellten Team?

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben,

rufen Sie uns an oder senden Sie uns
Ihre Unterlagen.

y» Réception
Nflc/ilportier (w/mj

Be/ uns können Sie zwor keine eckten Berge versetzen, ober in e/nem

/ungen und kreativen Team rni'tentse/ie/den und mitwirken. IWrsmd das
unverwechselbare und unkomplizierte * * * * Ferien-Er/ebn/s-Horei

m/t * * * * * Charakter in Arosa und suchen _/ür die kommende
Wïnte/saison vom 30.1 /.200t bis 14.04 2002/o/gende au/strebende

und modvierte Teamees:

Housekeeping
Etagenmitarbeirerin

O^jcem/rarbe/ter

x\

Service
> Che/de rang (w/m; \—À£
Commis de rang (w/m; '*

Küche
Küchenm/rarbe/rer

IVe/bies
Masseur (w/m;

/st ihnen nebsl e/nem interessanten Arbe/tsp/atz und beru/Z/chen
Sp/tzen/eisiungen auch noch /acii/iciie Weiterbildung, Snowboarden,

Ski/abren, Eishockey und Internationa/es H/g/i-Zj/e wichtig?
Diese Vorzüge bieten wir /bnen im IVinler und wenn Sie sich

angesprochen /üh/en, soiiien Sie uns noch heute ihre kompielten
ßewerbungsunter/agen zusenden. Weitere fragen beantwortet /hnen

geme unser Leiier Teamwesen, Herr Reto Ziegier.

WALDH0TEL NATIONAL

^t CH-7050 Arostf
jyTLir* Te/e/on(0 Si; 378 SS SS • Teie/ax (0 Si; 378 SS 99 o 0^
— /memef: www.wa/d/iofe/.di • E-Afa/7: j/i/o@wa/d/iofe/.c/i ».

v
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LAUSANNE PALACE & S PA

Le Lausanne Palace & Spa, hôtel de grand luxe, membre
"Leading Hotels of the World", recherche pour entrée à con-
venir:

VOITURIER
Avec expérience dans postes similaires, parlant français,
anglais et allemand. Possédant un permis de conduire, de
nationalité suisse ou avec permis valable.
Nous demandons professionnalisme et grande disponibilité.

Et pour nos différentes cuisines:

CHEF DE PARTIE
Avec expérience dans postes similaires

Intéress(e) par l'un de ces postes?

Envoyer votre dossier de candidature avec photo au bureau
des Ressources Humaines, 7/9 Grand-Chêne, 1002 Lausanne

maisonJ^alles
cÀF

Albert et Catherine Reichl
Rue du Trésor, CH-2000 Neuchâtel

C/ÛFÉ Tél. 032 724 31 41, Fax 032 721 30 84

DES |_|ALLES Cherchons
V

Barmaid de suite

Demi-chef de partie dès décembre

Chef de service dès mi-janvier '02

Serveurs / serveuses printemps '02

qualifications ou expérience indispensables,
postes à l'année ou de saison,

permis de travail selon les possibilités du marché.
Possibilité de logement sur place.

Envoyer dossier complet à A. Reichl

144647/26565

144652/18724

oneo/
"TTte^adtn^T/ofe/s of(TjeTfbrW

SIElLiBëffBS?!

Abonnements et annonces:
tél. 031 370 42 22, fax 031 370 42 23, www.htr.ch

I a «î.M. ib. .fi

HOTEL ****

recherche

Une Gouvernante Générale
expérience s/m/'/a/re dans un hôte/ de même catégorie
ou gueigues années d'expérience comme assistante

gouvernante généra/e.

França/'s-ang/ais indispensab/e
A/af/'ona/ifé suisse ou permis va/ab/e

Veu/7/ez envoyer votre dossier comp/ef avec photo
sous chiffre 744725 à hôtei revue, case posta/e,

3007 Seme.

/A/.S. /es dossiers incomp/efs ou ne correspondants pas
au profi/ demandé ne seront pas retournés/

144725/12912

- La Foire du Valais, l'une des plus importantes
manifestations grand public

- Agrovina, Foire Suisse de l'œnologie, viticulture
et arboriculture

- Swissalpina, saion international des entreprises
d'équipements de stations alpines

cherchent un

sales manager
universitaires ou de formation jugée équivalente,
maîtrisant le français, l'allemand et l'anglais.

Age idéal 30-45 ans.

Vous êtes ambitieux, vous évoluez avec aisance
dans les milieux économiques et culturels. Vous dis-
posez de flexibilité dans les horaires et déplace-
ments. Vous êtes un acquisiteur et un homme de
contact.

Votre fonction consistera principalement à vendre
et développer nos foires. La recherche de sponsors
et de nouvelles manifestations feront partie inté-
grante de vos tâches.

Nous attendons volontiers votre offre adressée à

Bernard Monnet, Président, 11, rue de l'Hôpital,
1920 Martigny.

Nous garantissons évidemment une totale dis-
crétion.

144737/416693

Abonnements et annonces:
tél. 031 370 42 22, fax 031 370 42 23, www.htr.ch

D7nsfwra£ron
ef </e

mof/vof/on.
1

s«--*-

Nulle part, vous ne trouverez plus d'offres d'emploi.
Abonnez et insérez:

Téléphone 031 370 42 22, Téléfax 031 370 42 23
www.htr.ch
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SWISS
INTERNATIONAL

HOTELS Xf

HOTELS MURALTO**** & ZURIGO*"
Caffè Ristorante AI Porto,

Confiserie-Boutique AI Porto KREUZIGER
SA LOCARNO, direkt an der blühenden

Seepromenade

Wir engagieren folgende Mitarbeiterinnen
CHEF/IN DE RECEPTION Jahresstelle
Eintritt auf Februar/März 2002,
Erfahrung in 4-Sterne-Hotels, Fidelio D/E/l/F,
Führungserfahrung.
CHEF DE SERVICE RISTORANTE
MURALTO Jahresstelle
Eintritt auf Ende Februar/März 2002,
A la carte, HP Bankette, Seminare, D/E/l,
Führungserfahrung.
GOUVERNANTE
Eintritt auf Ende März/April 02, Jahresstelle
Leitung Bereich Housekeeping,
l/D/E - Führungserfahrung

r « 3 1 >.IfiM|Jv| >5

d5j ffW
' .1

Für unseren Etagenbereich:
EHEPAARE ZIMMERMÄDCHEN UND
ETAGENPORTIER Eintritt Mitte März 2002

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen an
Doris Marie & H. P. Kreuziger KREUZIGER
SA, LOCARNO, piazza Stazione 8,
6602 Locarno-Muralto, Tel. 091 735 77 77
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HOTEL
INTERNATIONAL AU LAC

LUGANO

720 Betten*",
/'m Zentrum von Lugano,
sucttf auf /Wärz 2002

£//££££ Ä£C£/>r/(W
(S/'e oder Er)

Jahres- oder Sa/sonsfe//e,
zur L/nfersfützung der D/re/rt/on.

A/s fach//'ch /compefenfe Persön//'ch/ce/f verfügen S/'e

über Berufserfahrung, Kbnfa/cttireuc//g/ce/L gufe
Kennfn/'sse /'n EDV (F/de//o, Word, Exce/J
und Fremdsprachen (7, D, E, F).

W/r freuen uns auf/hre schr/'tt//che Bewerbung m/'f
Fofo:
Fam/7/'e Schm/d
Hofe/ /nfernaf/ona/ au Lac
Wa A/assa 68, 6907 Lugano
Te/efon 097 922 75 47
www.bofe/-/nfernaf/ona/.cb

; &•Iil • tw -

Abonnements
et annonces:
tél. 031 370 42 22,
fax 031 370 42 23,
www.htr.ch

fias?

144599/22063

6935 Bosco Luganese,
Tel. 091 611 51 11
Fax 091 611 51 10,

E-Mail: maraherita.ch@bluewin.ch
Internet: www.relaischateaux.com/margherita

Für unser renommiertes Relais &
Châteaux-Hotel (4 Sterne), 70 Betten,
7 km von Lugano, suchen wir für die
Sommersaison 2002, von Ende März

bis Oktober

Réceptionistin
mit Berufserfahrung, freundlichem

und sicherem Auftreten, EDV-Fidelio-
kundig, sprachgewandt (D, I, F, E).

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
mit Foto:

Frau M. Poretti, Hotel Villa Marghe-
rita, CH - 6935 Bosco Luganese

144691/5371

Wir suchen ab März bis November 2002

Sekretärin (CH)

Anfangs-Oberkellner
Köche

Restaurationstochter oder -kellner
Buffethilfe

Zimmermädchen
Offerten mit Zeugnissen und Foto erbeten an:
Familie Witzig, Hotel Tamara, 6612 Ascona

Tel. 091 785 48 48, Fax 091 791 29 28

Gsell&Partner
Kompetenz in Hôtellerie und Restauration.

Wir sind eine aussergewöhnliche Hotelmanagement-'Gsellschaft" und betreiben

verschiedene Hotels, G&P Hotels International, in der ganzen Schweiz und in Süddeutschland

im Management, als Mieter, Betreuer oder als Besitzer.

Unsere Begeisterung für das Gastgewerbe kennt keine Grenzen.

Durch Weltoffenheit, Zielstrebigkeit und tägliches Lernen erweitern sich unsere Horizonte.
Unsere internationalen Gäste in den G&P Hotels mögen uns.

Lassen Sie sich begeistern!

In unserem 4*-SUITENHOTEL PARCO PARADISO in Lugano - www.parco-paradiso.com -
sind fur dynamische Teamspieler noch folgende Herausforderungen frei:

' H *
" Front-office-Mitarbeiter/in ab sofort oder n.V. Eigenverantwortung, Selbständigkeit und Power sind gefragt -

und natürlich D,E,I-Anfängerkenntnisse, jedoch Bereitschaft

zu I-Kursen

Barista (w)

Chef de rang(m/w)

Chef de partie (m/w)

Chef de partie (m/w)

Pâtissier m/w

Commis de cuisine

ab März 2002

ab März 2002

Extrovertierte Persönlichkeit für die neue kubanische Bar

"Havanna Deck". D,E,I - und evtl. ein bisschen Spanisch!

Fröhliche und versierte Gastgeber-Persönlichkeit für das

lebhafte à la-carte und Halbpensions-Restaurant (13 Gault

Millau) mit bezauberndem Blick auf den Luganersee

ab sofort oder n.V. Kreative und begeisterte Kochkünstler, die zusammen mit

ab März 2002 der Küchenbrigade den 14. Gault-Millau-Punkt zurücker-

ab März 2002
wollen...

ab März 2002

Frau Barbara Kress freut sich auf Ihre komplette Bewerbung per Post,

(bitte Foto nicht vergessen)

Gsell & Partner, Hotels
Zentralstrasse 10,6003 Luzern

Fon 041 220 2000 Fax 041 220 2001

www.gsellundpartner.ch,info@gselIundpartner.ch

//V7£ffAM770AMZ.

WINTER in OSTERREICH
Bad Hofgastein einer der schönsten Wintersportorte in

den Hohen Tauern

Wir suchen Sie als

DIREKTIONSASSISTENT m/w

S0US-CHEF m/w
(Küchenchef —Stellv)

OBERKELLNER m/w
(Restaurantleiter Stellv

EMPFANGSLEITER Stellv. m/w
(mit Aufstiegchancen zum Leiter)

SERVICEMITARBEITER m/w
gelernt - ungelernt

KÖCHE m/w

HILFSKRÄFTE m/w
für KÜCHE & SCHANK

Geboten wird guter Verdienst, mit Unterkunft und Ver-
pflegung, tolles Betriebsklima. Ihre freundliche Bewer-
bung mit Unterlagen senden Sie bitte an:
KURHOTEL PALACE
Alexander Moser Allee 13, A-5630 Bad Hofgastein
z. Hd Fr Hartl

Prestigioso ristorante del Lago di Como ricerca

chef di cucina
per stagione aprile/dicembre 2002.
Inviare CV a

Ristorante Imperialino
Via Durini
I-22010 Moltrasio (CO)
Tel. 031 / 346 111

144723/393032

VLBJJ //urjjijJD/iiB/ i/ij ZL/JJJ

JLL/BJ jWi/lJi/f/äJi
Abonnieren und inserieren:
Tel. 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.htr.ch

Jobs am Meer
Sporf + Animation
EuroActiveTeam
Tel. 033 744 87 53 Fax 54
www.euroactive.ch

144081/392013

In einem der Sieben Arabischen
Emirate entsteht seit Jahren eine
futuristische Grosstadt - Dubai

Max Kehl (Ex Chez Max) hat in
einem der Traumhotels (Leading
Hotels of the World) die Beratung ei-
nes Restaurants mit Mediteranem
Touch angenommen.

Dafür suchen ich/wir einige qua-
litätsbegeisterte

Köche

Nähere Informationen erhalten Sie
für's Erste durch Max Kehl

Max Kehl
Telefon 079 635 73 89
e-Mail: kehl@n2mail.com

144581/416615

'107AS//
W£f/W£/ZZf VfA/V-CM/

/WZOToAarca//Vocw7W7/ wvrcw

Looking for a new challenge
in the near future

RESTAURANT MANAGERESS

SOUS CHEF
Ireland

BAKER
Eilat on the Red Sea

GUEST RELATION I
MANAGERESS s

c

Abu Dhabi jj

HEAD CONTROLLER
Morocco

Eggfluhstr. 17 CH - 4054 Basel
W +41(0)61 422 06 55 Fax 422 06 56

info@wips.ch www.wips.ch

Abonnieren und inserieren: Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23, www.
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Stellensuche leicht gemacht
Unser Beziehungsnetz zu hunderten Betrieben
aller Art und in allen Regionen der Schweiz garan-
tiert Ihnen eine erstklassige Sicht auf das aktuelle

Stellenangebot.

Wir suchen Sie als

Commis de cuisine
Chef de partie
in führende Hotels und Restaurants

' in Zürich, Bern, Davos, Luzern, St. Gallen,
I in der Innerschweiz und Region Bielersee

Sous chef
in City-Restaurants in Luzern, Thun, Ölten, Zürich
sowie 4*-Hotels in Interlaken, Basel und Zermatt

Sefa w|m
in sehr gut frequentierte Betriebe in Bern, Zürich,
Luzern, Emmenbrücke, Ölten, am Greifen- und
Sarnersee, in Graubünden und im Wallis

Rezeptionist | in
für 3- und 4*-Hotels in Luzern, Weggis, Stansstad,
Engelberg, Brunnen, Zürich, Baden, Leukerbad,
Wengen, Adelboden, Zermatt, Flims, Bad Ragaz
und im Unterengadin

Unter diesen attraktiven Stellen finden Sie

garantiert die richtige für Sie. Gerne erwarten wir
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit
Foto. Alles weitere können Sie uns überlassen.

Wann dürfen wir Ihre Stellensuche erleichtern?

Filiale Zürich: Postfach 4870, CH -6002 Luzern
Freigutstrasse 10, CH - 8002 Zürich Tel. 041 418 23 33, Fax 041 418 23 40
Tel. 01 280 03 40, Fax 01 280 03 41 info@gastrojob.ch, www.gastrojob.ch

Wir bringen Ihr Büro
auf Vordermann

/I -Z
"Süro -

Marie-Therese Hiltmann
Seminarstrasse 85

Postfach 9
5430 Wettingen 1

Telefon 076 413 30 30

Sind Ihre Treuhandkosten
zu hoch?

Sie wollen Ihre Administration
EINER KOMPETENTEN PERSON

ÜBERGEBEN?

Dann rufen Sie uns einfach an
144738/408220

in
für

Wir vermitteln gratis gute Stellen ir

guten Hotels der ganzen Schweiz fü
qualifiziertes Hotelpersonal.
Verlangen Sie das Anmeldeformular.

Stellenvermittlungsbüro Hotelia
A. Noth, Bollwerkstrasse 84, 4102 Bin-
ningen (Schweiz). Tel./Fax 061 421 1009

134930/401646

Arbeitsmarktservice www.2astr0a.ch

Tel. 079 475 11 33 Fax 081 382 21 56

PERSONALVERMITTLUNG
Personal aus Österreich

140743/403443

Abonnieren und inserieren:
Telefon 031 370 42 22, Telefax 031 370 42 23,
www.htr.ch

«Ambitionen»

Personalrekrutierung und -beratung seit 1990.

Chef/in Human Resources
- 4*-Hotellerie / Region GR; administrativer Bereich von der Rekrutierung
bis zum Lohnwesen, Sprachen E/l, Erfahrung in ähnlicher Position, Sozial-

kompetenz, unternehmerisches Denken, ab 03/02

F&B-Manager
- 4*-Hotellerie, Region GR, Eintritt ab 03/02; verantwortlich

für div. Restaurants, Bankettbereich, Barbereich
Kaderposition, Mitarbeiterführung, Coaching, Hotelfachschule, bereits

Erfahrung in ähnlicher Position, Sprachen E/l

Geschäftsführung / Betriebsassistenz
- Stadtrestaurant /120 Plätze; Einsatz vorwiegend an der Front

(Service, Gästebetreuung), tägliche administrative Arbeiten
Region BS / Eintritt n.V.

Küchenchef/in
- Kantinenbetrieb, geregelte Arbeitszeit, ZH (ab sofort)

-4*-Hotel, hochstehende Gourmetküche (15 G&M), GR (ab 03/02)
- 3*-Hotel, ä-la-carte/Bankett, saisonale Küche, FR (ab 03/02)

- Erstklassiges Gourmet-Restaurant, BE (ab 10/02)

Chef/in de Réception
fleg/on Gff /ß£/ 77

- First-Class-Hotellerie (4-5*), Gästebetreuung, Mitarbeiterführung, Möglich-
keif für Sales / Marketing, Sprachen Englisch / Französisch / (Italienisch),

Erfahrung in ähnlicher Position; Eintritt nach Vereinbarung

Reservationsleitung /-Sekretärin
- 3-5*-Hotel!erie / Region GR, BS, BE, LU; Sprachen E/D, F von Vorteil,

Réceptions-Erfahrung, Eintritt n. Vereinbarung

Sales & Convention / Marketing
- 4*-Stadthotellerie / Region BS; Sprachen E/F/D, Hotelfachschule,

Réceptions-/Reservationserfahrung, Eintritt n.V.

- 3*-Kongress-/Seminarhotel, Region LU, Hotel-ZTourismusfachschule,
aktiver Verkauf, Eintritt ab sofort

- 5*-Stadthotellerie / Region BS, E/F/D, entsprechende Ausbildung,
Sales-Erfahrung, Eintritt n.V.

Generalgouvernante
- 4*-Hotel /160 Betten, GR, (ab 12/01)

- 3*-Hotel / 90 Betten, bis zu 25 Mitarbeiter, GR (ab 01/02)
- 4*-Hotellerie /140 Betten, bis zu 20 Mitarbeiter, BE (ab 04/02)

Restaurantleitung / Chef/in de Service
- First-Class / 5*-Hotel, à-la-carte/HP/Bankett, LU (04/02)

- 5*-Hotel, verantwortlich für ä-la-carte Rest., GR (12/01)

- 4*-Hotel, HP/Bankette/Seminare, Ablöse à-la-carte, BE (ab sofort)

- 4*-Hotel, Ferienhotel / G&M / Michelin, à-la-carte, VS (n.V.)

- 4*-Hotel, Seminare, ä-la-carte, SO (n.V.)

- Landgasthof / 3*-Hotel, à-la-carte, AG (n.V.)

- gehobene Gastronomie, ä-la-carte 15 G&M, ZH (ab sofort)

- Top-Gastronomie, Relais & Châteaux, à-la-carte, GR (12/01)

Küche / Service / Réception
- d/Verse Angebote /n der 3-5* Wofeflerie / F/rsf-C/ass /

a-/a-carte- ffesfauraf/o/j /ganze Scbwe/z und Süd-Denfscb/and

»Rufen Sie uns an wir freuen uns Sie kennen zu lernen«

lîfi ^ Epn©J In
gastro S Haus Howald

XL-Zentrum/Bahnhofstr.8, 5080 Laufenburg
Tel. 062-869 40 40 / Fax 062-869 40 44

e-mail:jobs@gastro-S.ch

www.gastro-S.ch

Wir bringen zusammen,
was zusammen gehört.

human resources management

Personaldienstleistungen
für Hôtellerie, Gastronomie,
Tourismus. Catering und Events

Lintheschergasse 3
8023 Zürich 1

Tel 01 229 90 00

BUH Domino Gastro

• Für Stellensuchende kostenlos
•Bei uns sind Sie in guten

Händen

• Rufen Sie an - wir haben stets
eine Auswahl guter Stellen

In Jahres- + Saisonstellen

Réception/Chef
Gouvernante/Hofa

Sous-Chef

Chef de partie
Commis de Cuisine

Chef de rang
Service

Nicht einfach

eine Stelle-
sondern eine

bessere Stelle.

Ganze Schweiz.

Grüezi

Zürich 01432 7373 Bem,ScMhausen 055 41552 84

Basel 061 3134010 Grautünden.Oavos 055415 52 83

AarganSetotan (654155284 BigaS«, St Monte (654155283

Imeilaken.BEO. 033627 0432 WalaZama» 027 9(5 17 45

Ltizem,Zug,SZ 05541552 84 Rranrie,Lausanne 027 915 1745

Zûrichsee,Bodensee (654155281 Zessin 05541552 84

H
www.dominogastro.ch

Domino Gastro HS

S7£U£NG£S(/CH£

Nach 24 Jahren im Gastgewerbe
(15 J. selbständig) suche ich, 42 J„
gelernter Koch + Bäcker, eine

neue Herausforderang im
Aussendienst
Vorzugsweise Gastronomie,
Bäckergewerbe, Detailhandel.

Offerten bitte unter Chiffre 144703
an bote/ + fourismus revue, Post-
fach, 3001 Bern.

/MAG£
y

Stellenbörse von Arosa

X WIRTEPRÜFUNG X
^ Sie möchten Ihre Zukunft sichern und

mehr Geld verdienen? Unser moderner
Fernkurs führt Sie direkt zum Ziel - ein X

^ Lokal unter Ihrer
Führung. Interessiert?

X Senden Sie noch heute

^ den Coupon ein.

GA577?OLV//?r AG
ßadenerstrasse 678, 8048 Zürich

WIRTE-COUPON

Warne:.

Strasse:_

PLZ/Ort:

Beruf: A/ter: _

Te/.: HTR

IASTRAilC
GmöW

(Meme/?mensberafu/7(7

Gasfro/7om/e

- ßeteeut/ng /ßerate//g

- /Cat//'/Mete

- /lferiœffeg7S//ategfe

- ßvenfma/to/f/g

- Ana/ysen

- /Wac/fearice/te - Stedten

- ß. Opte/ön

- Konzepte

- Stert - t/p

Die schnellsten Wege zu uns

lnfo@gastratec.ch

079 476 06 14
144580/109029

Ihr Gastro-Job im Graubünden

www. jobs-graubuenden.ch
144563/411977

Deutscher, Diplom-Sportlehrer / Sport-
therapeut (46), 5sprachig d,e,f p,sp, mit
mehrjähriger Berufserfahrung im Sport-
tourismus, Wellnesshotellerieund Reha-
Zentrum sucht ab Winter 2001/2002
oder Sommer 2002

Stelle in der Wellnesshotellerie
mit möglichst internationalem Publikum.
Auch Saisonverträge von 9 Monaten
akzeptabel.
Ich freue mich auf Ihre Nachricht unter:
Telefon und Fax: 01/851 44 55 oder
0049-9431/42266 (ab 21.11.01)

144735/416691

www.hoteljobworld.ch
Über 120.000 Anwender nutzen jeden

Monat unsere Internet-Jobbörse

3000 Stellenangebote - 600 Gesuche

ü/ßiz/ iuiaAuaiterji// ;

'

Abannteren und ins«tieren:
Telefon 03t 370 42 22. Telefax 03t 370 42 23. www.htr.ch

Schweiz-erfahrener

Spitzen-Solopianist,
Alleinunterhalter,
auch Elektronik, 55jährig, Ungar mit
deutschem Pass, zuverlässig, ma-
ximale Leistung, minimaler Lohnan-
spruch, frei für Wintersaison, auch
kurzfristig, und über Agenturen.

Telefon direkt:
Herr Berky, 0036 70 211 94 17

144741/416696

Ihr Gastro-Job im Winter
www. gastrojobs.ch

144562/411977

Erfolgreicher und motivierter Schweizer
Restaurateur mit Patent sucht eine an-
spruchsvolle Stelle als

Restaurantleiter oder
Aide du Patron
im Räume Innerschweiz.

Angebote bitte unter Chiffre 144717 an
bote/ + tourismus revue, Postfach, 3001
Bern.

144717/416690
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- Tourismus / Stellenangebote / Offres d'emploi: Fr. 1.35 (exkl. MwSt / sans TVA)
- Stellengesuche / Demandes d'emploi: Fr. 1.42 (inkl. MwSt / TVA incluse)

Term/be:

- Ausgabe

- Erscheint

- Anzeigenschluss

- Wiederholungen

A/r. 47/200/
Do 22.11. 2001
Mo 19.11., 12.00
Mo 19.11., 12.00

A/r. 43/200/
Do 29.11. 2001
Mo 26.11., 12.00
Mo 26.11., 12.00

/Vr. 49/200/
Do 6.12.2001
Mo 3.12., 12.00
Mo 3.12., 12.00

A/r. 50/200/
Do 13.12.2001
Mo 10.12., 12.00
Mo 10.12., 12.00

/-/ersfe//ung/ Producf/on: Fischer Print / Druckzentrum Bern, 3110 Münsingen

Auflage/ T/rage: 22 000 Ex. Versand / Expedition, 13 001 WEMF-beglaubigt / contrôlé REMP

D/e te dieser Ze/ifung pubfe/erten teserafe dürfen von Dritten weder ganz nacb fe//we/se £op/ert bearbe/fef oder sonstw/e verwertet
werden. Ausgescb/ossen /ist fesbesondere auch efee Efespe/sung au/On/tee-D/ensfe, unabhdng/g davon, ob dfe teserafe zu d/esem
Zwec/r bearbe/fef werden oder n/'cbi Der l/er/eger und d/e feserenfen untersagen ausdrücß/ch d/e Übernahme auf On/tee-D/ensfe
dureb Dritte, deder Verstoss gegen d/eses Verbot w/rd vom Ver/og recbtf/cb vedb/gf.


	

